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Auszug 

aus  der  S.atziiiig  des  eiitoinologisclieii  Yereiiis 

7M  Stettill. 


§  5.  Jedes  ordentliche  Mitglied  hat  einen  Jahresbeitrag 
von  zehn  (10)  Mark  zu  zahlen.  Der  Beitrag  ist  bis  zum 
30.  Juni  an  den  Rechnungsführer  des  Vorstandes  zu  ent- 
richten. Der  Rechnungsführer  ist  befugt,  die  bis  zum  30.  Juni 
nicht  eingegangenen  Beiträge  durch  Postnachnahme  zu  erheben. 

Der  Vorstand  ist  befugt,  ein  Mitglied,  das  seine  Beiträge 
bis  zum  Schluß  des  Jahres  nicht  bezahlt  hat,  in  der  Mitglieder- 
liste zu  streichen.  Durch  die  Streichung  erlischt  die  Mitglied- 
schaft des  betreffenden  Mitgliedes. 

§  11.  Der  Verein  gibt  eine  Vereinszeitschrift  unter 
dem  Namen  „Entomologische  Zeitung"  heraus,  die  jedem  Mit- 
gliede  unentgeltlich  zugesendet  wird. 

Ueber  die  Aufnahme  der  in  der  Zeitung  abzudruckenden 
Aufsätze  entscheidet  die  Redaktion,  in  zweifelhaften  Fällen  der 
für  diesen  Zweck  bereits  eingesetzte,  aus  drei  Vereinsmitgliedern 
bestehende  Ausschuß,  dessen  Mitglieder  der  Vorstand  ernennt. 

§  12.  Die  Benutzung  der  Vereinsbibliothek  ist  den 
Vereinsmitgliedern  nach  näherer  Anordnung  des  Vorstandes  der- 
art gestattet,  daß  dem  Verein  daraus  keine  Kosten  erwachsen. 


Mitteilungen    und    Anfi-agen    an    die    Redaktion   werden 
ausschließlich  erbeten  unter  der  Adresse: 

Entomologischer   Verein 
zu  Stettin 

Lindenstraße  No.  22. 


herausgegeben  vua  dem 

entomologischen  Vereine 

zu  Stettin. 


Redaction:  Dr,  Heinrich  Dolirn,  Vorsitzender. 


In  Commisfcion  bei  der  Buchhandlung'  R.  Friedländor  &  Sohu   in  Berlin. 


1911.  72.  Jahrgang.  Heft  I. 


Eine  Serie  neuer  Aphodiinen 

von  Ailolf  Sclimiflt,  Berlin. 


I.  Aphodius  anceps  n.  spec. 
Länglich,  wenig  gewölbt,  rötlichbraun  gefärbt.  Kopf 
durch  die  stumpfwinklig  abstehenden  Wangen  sehr  breit, 
geradlinig  nach  vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  ab- 
gestutzt und  in  der  jMitte  ausgerandet,  seitlich  davon 
stumpfwinklig  verrundet,  die  Oberfläche  ist  wenig  gewölbt, 
in  der  Mitte  aufgetrieben,  an  den  Seiten  breit  abgesetzt 
und  aufgebogen,  mit  winklig  nach  hinten  gebogener, ^deut- 
licher Querlinie,  sehr  deutlich,  aber  nicht  dicht  punktiert, 
Hinterkopf  in  der  Mitte  mehr  glatt.  Halsschild  nicht  viel 
breiter  als  Kopf,  nach  hinten  etwas  verbreitert,  an  Seiten 
und  Basis  gerandet,  gleichmäßig,  nicht  sehr  dicht  und 
nicht  grob  punktiert,  die  Seiten  treten  etwas  beulig  hervor, 
weil  sich  hinter  den  Vorder-  und  vor  den  Hinterwinkeln 
je  ein  schwacher  Eindruck  befindet,  Hintcrwinkel^sind 
stumpf.  Schildchen  klein  und  dreieckig.  Flügeldecken 
so  breit  als  Thorax,  nach  der  Spitze  sehr  wenig  verbreitert, 
an  der  Basis  ausgerandet,  die  Schultern  etwas  abgerundet, 
punktiert-gestreift,   die   Streifenpunktc  seitlich  etwas  dcut- 

Stctt.  eutomol.  Zeit.   1911.  1* 


lieber,  die  Zwischenräume  sind  stumpf  gewölbt  und  ver- 
einzelt punktiert,  die  Streifen  laufen  bis  auf  die  3  seitlichen 
frei  aus.  Die  Hinterbrust  ist  in  der  Mitte  fein  punktiert 
und  mit  ^Mittellinie.  Die  Hinterschenkel  verhältnismäßig 
breit  und  sehr  vereinzelt,  Hinterleib  dagegen  dichter  und 
stärker  punktiert  und  behaart.  ^^orde^tibien  dreizähnig, 
mit  spitzem  Enddom.  Hintertibien  haben  am  unteren 
Endrande  ungleiche  Borsten.  Oberer  Enddom  kürzer  als 
I.  Tarsenglied,  dieses  nicht  so  lang  als  die  3  folgenden 
Glieder. 

3^2  mm. 

Bolama  (Portug.-Guinea). 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Diese  Art  hat  mit  A.  levis  m.  in  Farbe,  Größe  und 
Form  Älmlichkeit,  doch  ist  der  Kopf  breiter  abgesetzt, 
tiefer  ausgerandet,  die  Hinter\dnkel  des  Halsschildes  sind 
deutlicher,  das  i.  Ghed  der  Hintertarsen  ist  länger. 

2.  A.  argutus  n.  spec. 
Rotbraun,  Unterseite,  Kopf,  Halsschild-,  Flügeldecken- 
seiten und  Schildchen  heller,  die  Scheibe  der  Flügeldecken 
ist  dunkler  als  Mitte  des  Halsschildes.  Von  kurzer,  ge- 
drungener, konvexer  Gestalt.  Der  Kopf  ist  nach  vom 
flachbogig  verschmälert,  Chpeus  flach  ausgerandet,  zwischen 
den  Augen  mit  deutlich  vertiefter  Stirnlinie,  die  Oberfläche 
ist  schwach  gewölbt,  mit  geringer  Erhöhung  in  der  Mitte, 
ziemlich  gleichmäßig,  aber  nicht  sehr  dicht  punktiert, 
an  den  Seiten  des  Hinterkopfes  sind  einige  wenig  größere 
Punkte,  die  Wangen  nicht  abgesetzt,  sie  sind  klein  und 
rundlich,  kaum  die  Augen  überragend.  Das  Halsschild  ist 
stärker  gewölbt  als  der  Kopf,  stark  quer,  mit  fast  geraden 
Seiten,  Hinterrand  wenig  breiter  als  vom,  es  ist  fein  punk- 
tiert, nach  den  Seiten  zu  und  vor  der  Basis  in  schmaler 
Ausdehnung  sind  gröbere  Punkte  eingestreut,  die  größeren 
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reichen  aber  nicht  bis  an  die  Seitenrandung,  die  Basis  ist 
auch  gerandet,  die  Randung  ist  breiter  abgesetzt  und 
deuthch  punktiert,  die  Hinterwinkel  sind  undeutlich  aus- 
gerandet.  Das  Schildchen  ist  klein,  dreieckig  und  glatt. 
Die  Flügeldecken  sind  von  der  Breite  des  Halsschildes, 
an  der  Schulter  mit  kleinem,  deutlichem  Dom,  sie  sind 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  sehr  deutlich  punktiert- 
gestreift,  die  Streifen  werden  nach  der  Spitze  imd  den 
Seiten  zu  breiter,  der  g.  Streifen  vereinigt  sich  mit  dem 
IG.,  der  8.  ist  kürzer  als  der  9.,  die  inneren  Z\\-ischenräume 
sind  in  der  vorderen  Hälfte  fast  flach,  nach  den  Seiten 
und  der  Spitze  werden  sie  gewölbt,  vor  der  letzteren  sind 
sie  schmal  rippenförmig,  die  7  ersten  Zwischenräume  er- 
reichen unverbunden  die  Spitze,  der  8.  bis  10.  Zwischen- 
raum, zuweilen  auch  nur  der  S.  und  10.  verbunden,  manch- 
mal aber  der  9,  die  Spitze  erreichend  und  der  8.  und  10. 
dann  abgekürzt.  Die  Unterseite  ist  glänzend,  Hüiterbrust 
in  der  Mitte  mit  Längsfurche,  vereinzelt  imd  fein  punktiert 
wie  die  Schenkel,  Abdomen  stärker,  aber  nicht  dicht  punk- 
tiert, \'ordertibien  dreizähnig,  Enddom  derselben  spitz. 
Mittel-  und  Hintertibien  mit  sehr  schwachen  Querleisten, 
am  unteren  Endrande  der  letzteren  sind  nur  wenige  fast 
gleichlange  Borsten.  Der  obere  Enddom  an  den  Hinter- 
füßen ist  kürzer  als  das  erste  Glied,  dieses  reichlich  so  lang 
als  die  3  folgenden  Glieder. 

3  mm. 

Sesse- Inseln. 

Type  in  meiner  Sammlung,  zahlreiche  Exemplare  im 
Museum  zu  Genua. 

In  Größe.  Farbe  und  Skulptur  der  Flügeklecken  große 
Älmlichkeit  mit  A.  authrax  Gerst.,  aber  breiter  als  dieses, 
ferner  durch  anders  punktiertes  und  an  der  Basis  sehr 
deutlich  gerandetes  Halsschild  und  das  \'orhandensein  eines 
Schulterdoms  verschieder . 
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3-    A.  comptus  n.  sp. 

Länglich,  glatt  und  sehr  glänzend,  flach  gewölbt,  ein- 
iarbig  graubraun,' Hinterkopf  und  Scheibe  des  Halsschildes 
sind  dunkler.  Der  Kopf  ist  halbkreisförmig,  sehr  schmal 
ringsum  abgesetzt  und  gerandet,  wenig  gewölbt,  mit  äußerst 
feiner  Stirnlinie  und  sehr  feinen  und  zerstreuten  Punkten, 
ohne  Höcker  und  mittlere  Erhebung,  die  Wangen  sind 
stumpfwinklig,  sehr  klein  und  überragen  kaum  die^Augen. 
Das  Halsschild  ist  schwachbogig  nach  hinten  erweitert, 
wenig  gewölbt,  sehr  vereinzelt  und  sehr  fein  punktiert, 
nach  den  Seiten  einzelne  wenig  größere  Punkte  eingestreut, 
die  aber  nicht  bis  an  den  Seitenrand  reichen,  dieser  um- 
faßt noch  die  stumpfen  Hinterwinkel  und  erlischt  dann. 
Schildchen  klein,  schmal-dreieckig,  mit  einzelnen  feinen 
Pünktchen,  an  der  Basis  längsrissig.  Flügeldecken  so  breit 
als  Halsschild,  an  der  Basis  ausgerandet,  nach  '^  hinten 
nicht  verbreitert,  fein  punktiert-gestreift,  die  Zwischen- 
räume kaum  angreifend,  die^e  sind  flach,  sehr  fein  punk- 
tiert, der  I.  Zwischenraum  ist  dunkel,  die  abwechselnden 
auf  dem  Rücken  schwach  getrübt,  der  3.  vor  der  Spitze 
verbreitert,  der  4.  deshalb  etwas  nach  außen  gebogen, 
der  5.  an  dieser  Stelle  y,  so  breit  als  der  4.,  die  7  ersten 
Streifen  enden  unverbunden.  Die  Unterseite  ist  bräunlich, 
Mitte  der  Hinterbrust  und  Schenkel  heller,  Mesosternum 
zwischen  den  Mittelhüften  ist  flach,  die  Metasternalplatte 
breit  und  grubig  vertieft,  fein  punktiert  und  behaart, 
Hinterleib  fein  und  einzeln  punktiert,  einzeln  und  länger 
behaart.  Vordcrtibien  außen  dreizähnig,  mit  kurzem, 
stumpfem  Enddorn,  Hintertibicn  am  Spitzenrande  mit 
ungleichen  Borsten,  die  Enddorne  sind  gleichlang,  14  so 
lang  als  i.  Ghed,  dieses  gleich  den  drei  folgenden  Gliedern. 
Jedenfalls  sind  die  beiden  mir  vorliegenden  Exemplare 
Männchen,  bei  dem  einen  ist  das  Halsschild  etwas  heiter 
als  Flügeldecken. 
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4  iTim- 

Sesse-Inseln. 

Type  in  meiner  Sammlung,  i  Exemplar  im  Museum 
zu  Genua. 

Diese  Art  scheint  dem  A.  fugitivus  Pering.  zu  ähneln, 
doch  die  vollständig  flachen  Zwischenräume  und  dei:  ge- 
rundete Clipeus  unterscheiden  sie. 

4.    A.  confinis  n.  sp. 

Von  länglicher,  flacher  Gestalt  und  rotbrauner  Farbe, 
die    Flügeldecken   nicht   vollglänzend.       Kopf   breit,    wenig 
gewölbt,    Mitte   erhaben,    Stirnlinie   deutlich   vertieft,    ohne 
Höcker,     fein     punktiert,     vorn    und    seitlich     zerstreuter, 
Clipeus  schwach  ausgerandet  und  seitlich  verrundet.     Hals- 
schild  quer,    nach   hinten    verbreitert,    wenig   gewölbt,    die 
Mitte  erscheint   fast  glatt,   weil  sich  hier  nur  sehr  wenige 
und  sehr  feine  Punkte  befinden,  an  den  Seiten  sind  größere 
untermischt,    Seiten    und    stumpfe    Hinter winkel    glatt   ge- 
randet,  der  Basalrand  ist  mit  einer  je  ein  kurzes  Börstchen 
tragenden  Punktreihe  besetzt,  seitlich  gesehen,  macht  sich 
vor  dem  Schildchen  eine  sehr  schwach  vertiefte  Längslinie 
bemerkbar.    Das  Schildchen  ist  klein,  sehr  schmal-dreieckig. 
Die  Flügeldecken  haben  die  Breite  des  Halsschildes,  sie  sind 
nach   hinten   nicht    verbreitert,    tief   und   schmal   gestreift, 
die  Streifen  vor  der  Spitze  wenig  breiter  und  hier  nur  die 
flachen    Streifenpunkte    sichtbar,    die    Zwischenräume    sind 
konvex,   ihre    Seiten  scharfkantig  und  mit   je   einer   Reihe 
äußerst    kurz   behaarter    Punkte.      Die    Unterseite   ist   ein- 
farbig,   wenig   heller    als    Oberseite,    die    Brust    ist   seitlich 
kurz,    Hinterleib   länger   behaart.      Vordertibien   sind   drei- 
zähnig,    der    Enddorn   sehr   kurz    und    schwach,    nicht    die 
Spitze  des  i.   Gliedes  erreichend.     Hintertibien  haben  un- 
gUnche    Borsten,     ihre    beiden    Enddornc    fast    so    lang    als 
I.  Glied,  dieses  wenig  länger  als  die  2  folgenden  Glieder. 
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^  liat  vertiefte  Metasternalplatte.  Bei  dem  ?  ist  die- 
selbe nur  längsgefurcht. 

Die  Art  ist  kenntlich  an  der  mattglänzenden  Ober- 
seite und  der  bewimperten  Halsschildbasis. 

41/2  mm. 

Sansibar,  Dar-es-Saläm. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

5.    A.  imperiosus  n.  sp. 

Von  breiter,  flacher  Gestalt  und  schwarzbrauner  Farbe, 
Halsschild  an  den  Seiten  gelbrot,  Flügeldeckenspitze  wenig 
heller.  Der  Kopf  ist  von  den  nicht  abgesetzten  Wangen 
ab  fast  halbkreisförmig,  vorn  in  der  Mitte  etwas  abgestutzt, 
sehr  flach  gewölbt,  mit  schwacher,  höckerloser  Stirnlinie, 
sehr  fein,  zerstreut  punktiert,  der  rot  durchscheinende 
Vorderrand  ist  deutlich  aufgebogen,  die  Wangen  smd  klein, 
aber  Augen  deutlich  überragend.  Halsschild  sehr  deutlich 
breiter  als  Flügeldecken,  nach  hinten  geradlinig  verbreitert, 
Seiten  und  stumpfe  Hinterwinkel  fein  gerandet,  Basis 
ohne  Rand,  seitlich  schwach  gebuchtet,  vor  dem  Schildchen 
mit  sehr  wenig  auffälligem  Eindruck,  Oberfläche  sehr  fein 
punktiert,  an  den  Seiten  mit  etwas  größeren  Punkten  unter- 
mischt. Das  Schildchen  ist  dreieckig,  punktiert  und  be- 
haart. Die  Flügeldecken  sind  parallel,  fein  gestreift,  nach 
der  Spitze  schwächer,  Zwischenräume  sind  eben,  mehr- 
reihig, fein  gelbhch  behaart,  die  Streifen  vor  der  Spitze 
unverbunden.  Die  Unterseite  ist  heller,  IMesosternum 
zwischen  den  Mittelhüften  breit  und  flach,  Metasternum 
mit  breiter,  flacher,  behaarter  Grube.  Schenkel  und  Hinter- 
leib ebenfalls  behaart,  erstere  aber  viel  kürzer.  Die  Hinter- 
tibien  sind  am  Endrande  länger  und  kürzer  beborstet, 
oberer  Enddorn  reichlich  so  lang  als  i.  Glied,  dieses  gleich 
den   3    folgenden.      Vordertibien   kaum   verbreitert,    mit   3 
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Außenzähnen  und  kurzem,  stumpfem  und  nach  innen 
gebogenem  Enddorn, 

5  mm. 

Senegal. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Die  Art  zeichnet  sich  durch  die  feine  Punktierung 
des  Kopfes  und  Halsschildes  und  das  behaarte  Schild- 
chen aus. 

6.    A.  iimocens  n.  sp. 

Länglich,  flach  gewölbt,  gelbbraun,  Kopf  ohne  den 
röthch  durchscheinenden  Außenrand,  Mitte  des  Hals- 
schildes und  Flügeldecken  dunkler.  Kopf  halbkreisförmig, 
vorn  abgestutzt,  ringsum  gerandet  und  schmal  abgesetzt, 
sehr  flach  gewölbt,  mit  schwacher  Stirnlinie,  ohne  Höcker, 
zerstreut,  etwas  ungleich  punktiert,  die  Wangen  sind  klein 
und  stumpf,  überragen  nur  wenig  die  Augen.  Halsschild 
breiter  als  Kopf,  etwas  gerundet  nach  hinten  erweitert, 
sehr  flach  gewölbt,  Seiten  und  stumpfe  Hinter winkel  ge- 
randet, Basis  zuweilen  ohne  deuthchen  Rand,  Oberfläche 
ist  vereinzelt,  sehr  fein  punktiert,  an  den  Seiten  wenige 
zerstreute,  etwas  größere  Punkte.  Schildchen  klein,  an 
der  Basis  parallel,  dann  zugespitzt.  Flügeldecken  an  Basis 
schmaler  als  Thorax,  nach  hinten  verbreitert,  die  Streifen- 
punkte sind  im  Grunde  der  Streifen  wenig  bemerkbar, 
sie  kerben  aber  schwach  die  Ränder  der  Zwischenräume, 
letztere  sind  auf  dem  Rücken  gewölbter,  fein  und  zerstreut 
punktiert.  Die  Unterseite  ist  gleichmäßig  gelbbraun,  punk- 
tiert und  behaart.  Vordertibien  sind  lang  und  schlank, 
Hinter  tibien  ungleich  beborstet,  oberer  Enddorn  nicht 
so  lang  als  i.  Glied. 

(^.  Vordertibien  sehr  schlank,  nicht  verbreitert,  der 
Enddorn  breit  und  stumpf,  etwas  herabgebogen,  Thorax 
sehr  vereinzelt   punktiert,   besonders  in  der   Mitte.      Meta- 
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sternum  mit  flachem  Eindruck,  Metatarsus  der  Hinter- 
füße gleich  3  folgenden  Gliedern. 

9.  Enddorn  an  den  Vordertibien  schmaler,  spitz, 
nach  vorn  gerichtet,  Thorax  etwas  schmaler,  zahlreich 
punktiert,  Metasternum  nur  mit  vertiefter  Linie,  i.  Ghed 
der  Hinterfü(3c  nicht  gleich  den  3  folgenden  Ghedern. 

4— -5  mm. 

Galla  -  Land. 

Type  in  meiner  Sammlung.  Einige  Exemplare  im 
Museum  zu  Genua  und  London. 

Zu  dieser  Art  möchte  ich  einige  Exemplare  von  Ghinda 
(Erythrea)  und  Britisch-Ostafrika  rechnen,  die  in  Gestalt, 
Farbe  und  Skulptur  völlig  übereinstimmen,  aber  ihre 
Vordertibien  sind  weniger  schlank  und  das  Halsschild  ist 
etwas  zahlreicher  punktiert. 

7.    A.  insignis  n.  sp. 

Länglich,  konvex,  gelbbraun,  Kopf  meistens  ganz, 
Thorax  auf  Scheibe,  Schildchen  und  Nahtkante  schwärzlich. 
Kopf  stark  nach  vorn  verschmälert,  fein  und  zerstreut 
punktiert,  Hinterrand  fast  glatt,  Seiten  dichter  und  mit 
größeren  Punkten  untermischt,  Stirnnaht  undeutlich,  ge- 
höckert,  Clipeus  schwach  ausgerandet,  dahinter  einge- 
drückt, Wangen  stumpfwinklig,  deutlich  vom  Seitenrande 
abgesetzt.  Halsschild  stark  gewölbt,  hinten  wenig  breiter 
als  vorn,  die  Seiten  breit  gelbrot,  mit  undeutlichem  dunklen 
Fleck,  sie  und  die  abgerundeten  Hinter winkel  gerandet, 
Basis  ohne  Randung,  gleichmäßig  gebogen,  Oberfläche 
sehr  zerstreut,  besonders  in  der  Mitte,  fein  und  stärker, 
punktiert,  die  schwache  Seitenbeule  fast  ohne  größere 
Punkte.  Schildchen  schwarz,  an  der  Basis  parallel,  dann 
zugespitzt,  mit  flachem  Längseindruck  und  einzelnen 
Pünktchen.  Flügeldecken  hell  gelbbraun  mit  schmal  an- 
gedunkelter  Naht,  so  breit  als  Halsschild,  hinter  der  Mitte 
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schwach  erweitert,  punktiert-gestreift,  Streifenpunkte  greifen 
die  Ränder  kaum  an,  6.  und  7.  Streifen  reichen  bis  Schulter, 
der  8.  stark  verkürzt,  der  9.  mit  dem  10.  vor  der  Schulter 
verbunden,  Zwischenräume  schwach  konvex,  fein  und  zer- 
streut punktiert,  vor  der  Spitze  sind  sie  mehr  eben  und 
frei  auslaufend  bis  auf  die  3  seitlichen.  Unterseite  dunkel- 
braun. Metasternum  nur  in  den  Vorderwinkeln  rauh  punk- 
tiert und  behaart,  Mitte  ist  schmal  abgeflacht,  mit  Längs- 
furclie.  Abdomen  in  der  Mitte  mit  wenigen  feinen  Pünkt- 
chen, an  den  Seiten  mit  grober  Haarpunktreihe.  Hinter- 
tibien  am  Spitzenrande  mit  kurzen,  etwas  ungleichen 
Borsten,  Enddorne  an  Länge  wenig  verschieden,  der  obere 
etwas  kürzer  als  i.  Ghed,  dieses  gleich  3  folgenden  Gliedern. 
2.  Glied  der  Vorder tarsen  länger  als  i. 

(^.  Kopf  in  der  Mitte  mit  deutlichem  Höcker,  Thorax 
auf  Scheibe  fast  unpunktiert,  Metasternum  mit  länglichem 
Eindruck. 

$.  Kopf  nur  stumpfbeulig,  Thorax  auch  in  der  Mitte 
vereinzelt    punktiert,    Metasternum    nur    mit    Längsfurche, 

7  mm. 

Bolama  (Portugiesisch-Guinea). 

Type  in  meiner  Sammlung,  einige  Exemplare  im 
Museum  in  Genua. 

Von  A.  htixcipcnnis  Har.  unterscheidet  sich  die  Art 
außer  der  Größe,  durch  feiner  und  zerstreuter  punktierten 
und  am  Vorderrande  schwächer  ausgerandeten  Kopf,  von 
A.  WoUastoni  Har.,  mit  dem  obige  Art  dieselbe  Größe  hat, 
ebenfalls  durch  weniger  dichte  Punktierung  auf  Kopf  und 
Halsschild,  durch  längseingedrücktes  Schildchen  und  längeren 
Metatarsus,  der  bei  WoUastoni  kürzer  als  oberer  Enddorn 
ist.  Auch  mit  A.  sordidus  F.  zeigt  die  neue  Art  große  Ähn- 
lichkeit, doch  die  ungerandete  Halsschildbasis,  das  vorn 
parallele,  längseingedrücktc  Schildchen  und  die  nicht 
matte    Flügeldeckenspitzc   unterscheiden    sie    von    sordidus. 

Stett.  cutomol.  Zeit.   1911. 


12 

8.  A.  lacunosus  n.  sp. 
Glänzend,  schwarzbraun,  Kopf  vorn,  Halsschild  und 
Flügeldecken  an  den  Seiten,  Schildchen  und  Naht  mehr 
rötlich.  Kopf  geneigt,  mit  stumpfer  Beule,  die  vorn  von 
einem  flachen  Eindruck  begrenzt  wird,  zwischen  den  Augen 
eine  undeutliche  Stirnlinie  ohne  Höcker,  der  Kopf  ist 
ziemlicli  dicht  punktiert,  hinten  und  an  Seiten  etwas 
stärker,  in  der  Mitte  und  vorn  mehr  erloschener,  die  Punkte 
setzen  sich  aus  größeren  und  kleineren  zusammen,  Clipeus 
ausgerandet  und  jederseits  verrundet,  Wangen  klein, 
stumpfwinklig,  sie  überragen  die  Augen  wenig.  Halsschild 
breiter  als  lang,  deutlich  quer  gewölbt,  seitlich  kaum  ge- 
rundet und  nach  hinten  verbreitert,  Hinterwinkel  stumpf, 
Seiten  und  Basis  deutlich  gerandet,  Oberfläche  seitlich 
ziemlich  dicht,  in  der  Mitte  etwas  weniger  mit  großen 
und  viel  kleineren  Punkten  bestreut.  Schildchen  klein, 
dreieckig,  punktiert,  Flügeldecken  so  breit  als  Thorax, 
sie  haben  an  der  Schulter  ein  kleines  Zähnchen,  in  der 
Mitte  der  Länge  ihre  größte  Breite,  die  Punktstreifen 
werden  nach  der  Spitze  und  den  Seiten  breiter,  ihre  Punkte 
greifen  sehr  deutlich  die  Zwischenräume  an,  aber  nicht 
vor  der  Spitze,  weil  letztere  hier  sehr  schmal,  mehr  gerippt 
sind,  auf  dem  Rücken  sind  sie  viel  breiter,  sehr  wenig 
konvex,  fein  und  einzeln  punktiert,  alle  Zwischenräume 
vor  der  Spitze  un verbunden.  Metasternalplatte  nach  der 
Mittellinie  zu  abgeschrägt,  fein,  nicht  sehr  dicht  punk- 
tiert. Abdomen  an  den  Seiten  stärker  als  in  der  Mitte 
punktiert.  Vordertibien  außen  dreizähnig,  ihr  Enddorn  so 
lang  als  i.  Glied.  Hintertibien  ungleich  beborstet, 
Enddorne  in  der  Länge  nicht  besonders  verschieden,  oberer 
etwas  kürzer  als  i.  Glied,  dieses  gleich  den  3  folgenden 
an  Länge. 

3 1/2— 4  mm- 
Galla-Land. 
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Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  im 
Museum  zu  Genua. 

Durch  die  frei  auslaufenden  Zwischenräume  ähnelt 
diese  Art  dem  A.  discolor  Erichs.,  impuriis  Roth,  unter- 
scheidet sich  aber  von  ihnen  durch  kleinere  Gestalt,  un- 
gehückerten  Kopf,  dichter  punktiertes  Halsschild  und  ge- 
randete  Basis.  Größere  Ähnlichkeit  besitzt  sie  mit  A.  anthrax 
Gerst.,  besonders  in  den  vor  der  Spitze  gekielten  Zwischen- 
räumen, doch  ist  bei  der  neuen  Art  das  Halsschild  dichter 
punktiert  und  gerandet,  die  Zwischenräume  sind  kräftiger 
punktiert-gestreift  und  auch  schon  auf  dem  Rücken  konvex. 

9.    A.  leoninus  n.  sp. 

Wenig  gewölbt,  länglich,  gelbbraun,  Hinterkopf  und 
Scheibe  des  Halsschildcs  dunkler,  vor  der  Spitze  der  Flügel- 
decken ist  eine  vorn  und  hinten  dunkel  begrenzte  helle 
Makel  im  2.  bis  5.  Zwischenraum,  die  schräg  nach  hinten 
und  außen  gerichtet  ist.  Kopf  breit,  halbkreisförmig,  wenig 
abgestutzt,  Ränder  sehr  schmal  abgesetzt,  sehr  flach,  fein 
und  zerstreut  punktiert,  die  schwache  Stirnlinie  ange- 
dunkelt, Wangen  deutlich,  spitz,  aber  die  Augen  nur  wenig 
überragend.  Thorax  quer,  nicht  stark  herabgewölbt,  nach 
hinten  etwas,  fast  geradseitig  verbreitert,  Seiten-  und 
Basalrand  undeuthch,  dunkel,  Hinterwinkel  stumpf-rundlich, 
Mitte  der  Scheibe  fein  und  einzeln  punktiert,  seitlich  deut- 
licher und  niederliegend  behaart,  die  Basis  ist  neben  der 
Mitte  gebuchtet  und  hat  vor  dem  Schildchen  einen  schwachen 
Längseindruck.  Schildchen  länglich-dreieckig,  nach  der 
Spitze  zu  neben  den  Rändern  linienartig  vertieft.  Flügel- 
decken vor  der  Spitze  kaum  verbreitert,  wenig  tief  ge- 
streift, Zwischenräume  etwas  konvex,  sehr  deutlich  punk- 
tiert und  zweireihig  behaart.  Unterseite  glänzend,  punktiert 
und  behaart.  Metasternum  flach  vertieft  und  behaart. 
\'ordertibien    schlank,    dreizähnig.       Hintertibien    ungleich 
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beborstet.  Oberer  Enddorn  kürzer  als  i.  Glied,  dieses 
länger  als  3  folgende. 

4  mm. 

Salisbury  (Mashonaland). 

Type  in  meiner  Sammlung,  2  Exemplare  im  Museum 
zu  London. 

Diese  Art  hat  durch  die  flache  Gestalt,  die  behaarten 
Flügeldecken,  die  helle  Makel  vor  der  Spitze,  dem  langen 
Metatarsus  große  Ähnlichkeit  mit  cinerasceiis  Klug,  doch 
ist  letztere  Art  in  dem  fast  schwarzen,  an  den  Seiten 
deutlich  gerandetem,  unbehaartem  Halsschild  und  den 
flacheren,  dichter  und  feiner  punktierten  Zwischenräumen 
der  Flügeldecken  deutlich  verschieden. 

10.    A.  longepilosus  n.  sp. 

Der  Körper  ist  breit,  flach  gewölbt,  glänzend,  fast 
unpunktiert,  Ober-  und  Unterseite  gleichmäßig  gelblich 
hellbraun,  Hinterkopf  und  Seiten  der  Hinterbrust  schwärz- 
lich, Halsschild  jederseits  mit  dunklem  Fleck,  Flügeldecken 
am  Seitenrande  vor  der  Spitze  etwas  dunkel-rotbraun. 
Kopf  halbkreisförmig,  vorn  nicht  abgestutzt  oder  aus- 
gerandet,  flach,  gleichmäßig  gewölbt,  in  der  Mitte  wenig 
sichtbar  erhaben,  ohne  Höcker,  nur  mit  feiner  Stirnlinie, 
die  bis  zum  Seitenrande  zieht  und  die  Augen  vorn  begrenzt, 
Wangen  deutlich,  kaum  vom  Seitenrande  abgesetzt.  Hals- 
schild flach  quergewölbt,  mit  dickem  Seitenrande  und 
kurzen,  feinen  Wimpern,  Basis  ungerandet,  Hinterwinkel 
stumpf  gerundet,  Halsschild  und  Kopf  erscheinen  unpunk- 
tiert, nur  in  den  Vorderwinkeln  des  ersteren  wenige  feine 
Punkte,  eine  stärkere  Vergrößerung  zeigt  aber  über  die 
ganze  Oberfläche  beider  sehr  zerstreute  und  äußerst  feine 
Pünktchen.  Schildchen  klein,  schmal,  dreieckig,  an  Basis 
einige  Punkte.  Flügeldecken  flach,  nach  hinten  wenig 
verbreitert,   punktiert-gestreift,    Streifenpunkte   fein,    wenig 
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sichtbar,  Streifen  hinten  breiter,  furchenartig,  der  4.  und 
5.  gleichlang,  etwas  verkürzt,  der  6.  noch  kürzer,  der  7. 
und  g.  erreichen  wieder  die  Spitze,  der  8.  sehr  verkürzt, 
der  10.  ist  vor  der  Spitze  ganz  flach.  Unterseite  glatt  und 
glänzend,  Hinterleib  seitlich  deutlich  punktiert,  sehr  lang, 
einzeln  behaart,  besonders  die  Spitze,  ebenso  sind  Schenkel, 
Flügeldeckenseiten,  Mittel-  und  Hintertibien  an  den  Quer- 
leisten mit  einzelnen,  ungewöhnlich  langen  Haaren  besetzt, 
dieselben  sind  an  letzteren  so  lang  als  die  halbe  Tibie. 
Hintertibien  am  Spitzenrande  ungleich  beborstet.  End- 
dorne ungleich,  schwarz  gefärbt,  der  obere  gleich  dem 
I.  Gliede,  dieses  nicht  ganz  so  lang  als  die  3  folgenden 
Glieder.  Ji 

9  mm. 

Angola,  Abessinien. 

Type  in  meiner  Sammlung,  i  Exemplar  im  Museum 
zu  London. 

In  der  flachen  Gestalt,  der  glänzenden,  unpunktierten 
Oberfläche,  der  Verkürzung  der  abwechselnden  Zwischen- 
räume A.  discoidalis  Bohem.  sehr  ähnlich,  jedoch  viel 
größer,  anders  gefärbt,  aber  hauptsächlich  durch  die 
äußerst  langen  Haare  an  Flügeldecken,  Schenkeln,  Hinter- 
leib und  Hintertibien  von  ihm  verschieden.  Durch  diese 
Behaarung  ist  obige  Art  leicht  kenntlich. 

II.    A.  manifestus  n.  sp. 

Gelblichbraun,  länglich,  flach  gewölbt,  Hinterkopf  und 
Scheibe  des  Halsschüdes  dunkler,  Flügeldecken  behaart; 
Kopf  breit  und  flach,  ohne  jede  Erhöhung,  nur  mit  Stirn- 
linie, fein,  nicht  dicht  punktiert,  Clipeus  und  Seiten  ge- 
landet, crsterer  vorn  abgestutzt,  letztere  gerundet,  Wangen 
spitzwinklig,  klein,  Augen  wenig  überragend.  Halsschild 
schwach  gewölbt,  in  der  Mitte  gerodseitig,  hinten  etwas 
breiter  als  vorn,  an  Seiten  und  um  die  abgestutzten,  schwach 
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ausgebogten  Hinterwinkel  gerandet,  Basis  ohne  Rand, 
neben  der  Mitte  gebuchtet,  Oberfläche  an  den  Seiten  dichter 
und  stärker  punktiert  als  in  der  Mitte.  Schildchen  hell, 
schmal-dreieckig.  Flügeldecken  an  Basis  nicht  so  breit 
als  Thorax,  fein,  aber  deutlich  gestreift,  Zwischenräume 
wenig  gewölbt,  deutlich  punktiert  und  behaart.  Unter- 
seite glänzend,  zerstreut  punktiert  und  behaart.  Metä- 
sternum  grubig  vertieft,  manchmal  flacher.  Vordertibien 
schlank,  dreizähnig,  Enddorn  gleichbreit,  herabgebogen, 
abgestutzt.  Hintertibien  ungleich  beborstet.  Enddorne 
ungleich,  oberer  gleich  dem  i.  Gliede,  dieses  länger  als 
5  folgende. 

4 1/2  mm. 

Estcourt  (Natal). 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  im 
Museum  zu  London. 

Von  A.  leoninus  m.  verschieden  durch  unbehaarten, 
deutlich  gerandeten  Thorax,  feiner  und  dichter  behaarte 
(vierreihig)  Flügeldecken  und  das  Fehlen  der  hellen  Makel 
vor  der  Spitze  der  letzteren. 

12.    A.  montuosus  n.  sp. 

Schwarzbraun,  Clipeus,  Seiten  des  Halsschildes  und 
der  Flügeldecken  und  Schildchon  heller,  flach  gewölbt, 
auf  der  ganzen  Oberfläche  sehr  kurz,  schwer  sichtbar,  be- 
borstet. Kopf  breit,  nach  vorn  stark  verschmälert,  daselbst 
abgestutzt  und  schwach  ausgerandet,  die  Mitte  ist  etwas 
erhöht,  davor  verflacht,  Oberfläche  dicht  und  deutlich 
punktiert,  zwischen  den  Augen  eine  vertiefte,  ungehcckerte 
Stirnlinie,  die  spitzen  Wangen  überragen  die  Augen.  Hals- 
schild nach  hinten  schwach  geradseitig  erweitert,  Ober- 
fläche sehr  dicht  punktiert,  vorn  in  der  Mitte  so  stark  als 
Kopf,  nach  hinten  und  den  Seiten  zu  werden  die  Punkte 
ungleich,    Seiten    gerandet    und    sehr    kurz    bewimpert    wie 
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die  ungerandete  Basis.  Schildclicn  schmal-dreieckig,  ap 
Basis  parallel,  cinzelr  punktiert.  Schultern  scharf,  Basis 
der  Flügeldecken  ausgerandet,  letztere  deutlich  vertieft 
gestreift,  Streifenpunkte  äußerst  flach,  Zwischenräume  mit 
scharfen  Rändern,  ihre  Mitte  gekielt,  die  obere  Kante  der- 
selben glatt  und  glänzend,  die  Seiten  chagriniert  und  matt, 
neben  der  oberen  Kante  mit  einer  je  ein  kurzes  Börstchcn 
tragenden  Punktreihe.  Unterseite  glänzend,  Beine  und 
letztes  Segment  rotbraun.  IMetasternum  in  der  Mitte  flach 
vertieft,  dicht  und  fein  punktiert,  unbehaart,  Bauchsegmente 
fein  punktiert  und  behaart.  Vordertibien  dreizähnig,  End- 
dorn beim  q  abgestutzt,  beim  $  spitz.  Hintertibien  mit 
gleichlangen,  nur  nach  oben  einige  längere  Borsten,  oberer 
Enddorn  wenig  kürzer  als  i.  Glied,  dieses  fast  so  lang  als 
die  3  folgenden. 

4Y2  nim. 

Athi-ya-Mawe,  Nairobi  (Britisch-Ostafrika). 

Type  in  meiner  Sammlung,  i  Exemplar  im  Museum 
zu  London. 

In  der  Skulptur  der  Flügeldecken  ähnelt  die  Art 
sulcipennis  Bohem.,  ist  aber  größer  als  diese  und  durch 
die  Beborstung  der  Oberfläche  vollständig  verschieden. 

13.    A,  mutilus  n.  sp. 

Von  länglicher,  etwas  breiter,  konvexer  Gestalt,  glänzend 
rotbraun,  nur  Halsshild  in  der  Mitte  wenig  dunkler.  Kopf 
breit,  wenig  gewölbt,  Isliiie  stumpf  erhöht,  Rand  breit 
abgesetzt,  nach  vorn  deutlich  verschmälert,  Clipcus  schwach 
ausgerandet,  Stirnlinie  vertieft,  kurz,  Oberfläche  deutlich 
und  dicht  punktiert,  Wangen  schwach  abgesetzt,  klein, 
aber  die  Augen  überragend.  Thorax  quer,  vorn  wenig 
breiter  als  der  Kopf  mit  den  Wangen,  nach  hinten  schwach- 
bogig  erweitert,  Seiten  und  Basis  gerandet,  die  Hinter- 
winkel etwas   ausgerandet,    Basis  seitlich  gebuchtet,   Ober- 
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fläche  sehr  dicht  punktiert,  vom  in  der  Mitte  gleichmäßig, 
mit  Punkten  wie  auf  dem  Kopfe,  hinten  und  seithch  etwas 
ungleicli.  Schildchen  klein,  dreieckig,  punktiert.  Flügel- 
decken so  breit  als  Thorax,  nach  hinten  schwach  verbreitert, 
Basis  fast  gerade,  Schulter  mit  kleinem  Dorn,  Oberfläche 
tief  punktiert-gestreift,  Zwisclicnräume  gekielt,  an  den 
Seiten  mehr  flach  mit  scharfen,  leistenartigen  Rändern, 
die  obere  Kante  der  Kiele  ist  glatt  und  glänzend,  die  Seiten 
mehr  rauh,  alle  Zwischenräume  erreichen  un verbunden 
die  Randkante.  Unterseite  heller,  glänzender,  nicht  sehr 
dicht  und  stark  punktiert.  Metasternum  mit  vertiefter 
Linie  und  flach  längseingedrückt.  Hinterschenkel  ziemlich 
breit.  \'()rdertibicn  mit  3  Außenzälmen  und  spitzem  End- 
dorn. Hintertibien  haben  ungleiche  Borsten,  die  End- 
dorne fast  gleichlang,  etwas  kürzer  als  i.  Glied,  dieses  nicht 
so  lang  als  die  3  folgenden  Glieder. 

4  mm. 

Ulundi  (Natal),  Transvaal. 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  im 
Museum  zu  London. 

Sie  ähnelt  in  Farbe  und  Skulptur  der  Flügeldecken 
dem  A.  sulcipennis  Bohem.,  ist  aber  größer,  breiter,  auf 
dem  Halsschilde  stärker  punktiert,  die  Hinter winkel  sind 
ausgerandet,  die  Basis  mit  Rand  und  die  Flügeldecken 
in  den  Streifen  viel  deutlicher  punktiert. 

14.    A.  novus  n.  sp. 

Eine  kleine,  mehr  oder  weniger  dunkelbraun  gefärbte 
Art,  Clipeus,  Halsschildseiten,  Schildchen  und  Naht  heller, 
von  fast  gleichbreiter,  länglicher,  konvexer  Gestalt.  Der 
Kopf  ist  von  den  rundlichen,  wenig  bemerkbaren  Wangen 
gleichmäßig  nach  vorn  verschmälert,  daselbst  abgestutzt 
und  unbedeutend  ausgerandet,  Oberfläche  wenig  erhaben, 
gleichmäßig    und    gleich    dicht,    fein    punktiert,    zwischen 
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den  Allgen  mit  deutlicher  Qiierlinie  und  schwacher  Er- 
höhung vor  derselben.  Halsschild  wenig  breiter  als  Kopf, 
quer,  in  der  Mitte  kaum  gerundet,  Seiten  und  stumpfe 
Hinterwinkel  gerandet,  Basis  ohne  Rand,  in  der  Mitte 
bald  feiner  als  Kopf  punktiert,  an  den  Seiten  mit  größeren 
Punkten  untermischt.  Schildchen  klein  und  dreieckig. 
Flügeldecken  nicht  breiter  als  Thorax,  mit  kleinem  Schultcr- 
zähnchen,  hinten  nicht  breiter,  fein  gestreift -punktiert, 
Streifen  hinten  tiefer,  besonders  Nahtstreif,  Streifenpunkte 
greifen  vorn  die  Zwischenräume  schwach  an  und  werden 
nach  der  Spitze  undeutlicher,  Zwischenräume  flach,  hinten 
etwas  konvex  und  schmaler,  sie  sind  höchst  fein  punktiert. 
Unterseite  heller,  besonders  die  Beine.  Hinterbrust  in  der 
Mitte  flach  vertieft,  sehr  fein  und  zerstreut  wie  Schenkel, 
Hinterleib  stärker  punktiert,  besonders  seitlich.  Mittel- 
und  Hintertibien  haben  deutliche  Querleisten,  Hinter- 
tibien  ungleich  beborstet  am  unteren  Endrande,  ihr  i.  Glied 
■sehr  wenig  länger  als  oberer  Enddorn,  gleich  den  3  folgenden 
Gliedern. 

2Y2  mm. 

Salisbury  (Mashonaland) . 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  im 
Museum  zu  London. 

Die  Art  gleicht  A.  parvulus  Har.  in  Größe  und  Farbe, 
doch  ist  bei  letzterer  Art  der  Clipeus  stärker  ausgerandet 
und  die  Ecken  deutlicher  und  mehr  aufgebogen,  das  Hals- 
schild ist  auch  in  der  Mitte  stärker  punktiert,  an  Basis 
gerandet,  die  seitlichen  Streifen  sind  zum  Teil  verbunden, 
nur  die  4  ersten  sind  frei,  bei  der  neuen  Art  sind  die  7  erster 
Streifen  unverbunden. 

15.    A.  penetrans  n.  sp. 
Fahl  braungelb,   Hinterkopf,    Scheibe   des   Halsschildes 
und    äußerste    Nahtkante    dunkelbraun,     Kopf    vorn    und 
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Halsschild  seitlich  rotgelb,  auch  der  i.  Zwischenraum  und 
Flügeldecken  um  die  Spitze  herum  rötlich.  Der  Körper 
ist  flach  gewölbt,  länglich,  glänzend,  Wangen,  Thorax- 
seiten und  Schultern  ziemhch  lang  bewimpert.  Kopf  kurz 
und  breit,  bogig  verengt,  Vorderrand  deutlich  ausgerandet 
und  seitlich  stumpf  verrundet,  punktiert,  hinten  zerstreuter, 
Stirnlinie  ist  deutlich,  vor  ihr  befindet  sich  eine  längliche 
Beule,  Wangen  klein  und  rundlich.  Thorax  quer,  fast  gerad- 
seitig,  parallel,  Seiten  und  stumpf  abgerundete  Hinter- 
winkel gerandct,  Basis  ohne  Rand,  Oberfläche  wenig  dicht 
und  ungleich  punktiert.  Schildchen  schmal-dreieckig,  vorn 
parallel,  mit  dunklen  Rändern  und  wenigen  sehr  feinen 
Pünktchen.  Flügeldecken  hinten  breiter,  Streifenpunkte 
greifen  nur  in  der  vorderen  Hälfte  die  Ränder  der  Zwischen- 
räume an,  letztere  auf  dem  Rücken  und  seitlich  eben,  vor 
der  Spitze  gewölbt.  Unterseite  glänzend,  Seiten  der  Brust 
und  Abdomen  punktiert  und  behaart.  Borstenbesatz  der 
Hintertibien  aus  längeren,  gleichlangen  Borsten,  End- 
dorne fast  gleichlang,  der  obere  länger  als  i.  Glied,  dieses 
nicht  so  lang  als  die  j  folgenden  Glieder. 

(^.  Halsschild  in  der  Mitte  von  größeren  Punkten 
entblößt.  Enddorn  an  Vordertibien  weit  oben  eingelenkt, 
ungefähr  dem  oberen  Außenzahn  gegenüber,  der  innere 
Tibienrand  vor  ihm  etwas  ausgebuchtet,  der  untere  Außen- 
zahn mit  der  Spitze  nach  außen  gerichtet,  Metasternum 
in  der  ganzen  Länge  mit  deutlicher  Grube. 

$.  Halsschild  auch  in  der  Mitte  mit  einzelnen  groben 
Punkten,  Enddorn  ungefähr  dem  mittleren  Außenzahn 
gegenüberstehend,  der  Innenrand  nicht  ausgebuchtet,  End- 
zahn mehr  nach  vorn  gerichtet,  Metasternum  nur  hinten 
schwachgrubig. 

5  mm. 

Dhull  (Somali-Land). 
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Type  in  meiner  Sammlung,  einige  Exemplare  im 
Museum  zu  Genua. 

Die  Art  ist  kenntlich  an  der  äußerst  hellen  Farbe, 
der  rötlichen  Flügeldeckenspitze  und  der  weit  oben  ge- 
legenen Einfügung  des  Enddorns  an  den  Vordertibien, 
die  sich  beim  q  in  der  oberen  Hälfte  der  Tibie  befindet. 
Durch  die  letztere  Eigenschaft  nähert  sie  sich  A .  anomalipus 
Pering.  und  tibialis  m.,  doch  ist  anomalipus  bedeutend 
größer,  anders  gefärbt,  sein  Thorax  ist  noch  weniger  zahl- 
reich punktiert,  die  abgestutzten  Hinterwinkel  des  Hals- 
schildes sind  etwas  ausgerandet,  Flügeldecken  melir  furchen- 
artig gestreift,  hinten  im  Verhältnis  weniger  erhaben  als 
vorn,  Flügeldeckenspitze  ist  schwarz.  A.  tibialis  hat  weniger 
und  erloschener  punktierten  Kopf  und  Thorax,  Flügel- 
decken sind  in  der  Mitte  angedunkelt,  die  Zwischenräume 
in  der  ganzen  Länge  konvex.  Schildchen  ist  schwarz,  der 
obere  Außenzahn  der  Vordertibien  viel  kleiner  als  der 
folgende. 

.\ucli  mit  A.  dcsciius  Klug  zeigt  die  neue  Art  viel  Ähn- 
lichkeit, doch  ist  sie  schmaler  und  länglicher,  die  Hinter- 
winkel des  Halsschildes  sind  weniger  abgerundet,  Hals- 
schild selbst  zahlreicher  punktiert,  Streifenpunkte  auf 
den  Flügeldecken  etwas  deutlicher,  besonders  aber  durch 
die  Einlenkung  des  Enddorns  der  \^:»rdertibien  verschieden, 
bei  dcscrtits  ist  derselbe  viel  weiter  unten  eingefügt. 

i6.    Aph.  Richten  n.  sp. 

Flacli  gewölbt,  länglich,  gleichbreit,  Ober-  und  Unter- 
seite einfarbig  gelbbraun.  Kopf  flach  gew()lbt,  nicht  sehr 
dicht  fein  punktiert,  mit  schwacher  Ouerlinie  und  schwacher 
Iu-h()hung  in  der  Mitte,  Seiten  geradlinig  nach  vorn  ver- 
schmälert, hier  schwach  ausgebuchtet  und  seitlich  ver- 
rundet, Seitenrand  deutlich  abgesetzt  und  aufgebogen, 
Wangen    sehr    klein,    abgerundet,    die    Augen    wenig   über- 
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ragend.  Thorax  vorn  kaum  breiter  als  Kopf,  nach  hinten 
schwachbogig  erweitert,  wenig  gewölbt,  an  Seiten  fein 
gerandet.  die  Randung  nicht  um  die  stumpfen  Hinter- 
winkel reichend,  Basis  ungerandet,  Oberfläche  gleichmäßig 
verteilt,  nicht  viel  größer  als  Kopf  punktiert,  die  Punkte 
wenig  in  der  Größe  verschieden.  Schildchen  klein  und 
schmal,  vorn  parallel.  Flügeldecken  so  breit  als  Thorax, 
nach  hinten  nicht  erweitert,  fein  gestreift,  Streifen  vereinzelt 
punktiert,  Zwischenräume  wenig  gewölbt,  ihre  Ränder 
scharf,  etwas  leistenartig  verflacht,  der  Grund  der  Zwischen- 
räume schwach  chagriniert,  deshalb  nicht  vollglänzend, 
deutlich  punktiert,  die  5  ersten  Zwischenräume  enden 
frei,  der  5.  und  7.,  8.  und  10.  vor  der  Spitze  verbunden. 
Unterseite  fein  punktiert  und  behaart,  i.  Ghed  der  Hinter- 
tarsen  länger  als  oberer  Enddorn,  fast  den  3  folgenden 
Gliedern  an  Länge  gleich. 

2^/'2  mm. 

Prov.  Tucuman  (Argentina). 

Type  in  meiner  Sammlung,  i  Exemplar  in  der  Samm- 
lung des  Herrn  Richter. 

Zu  Ehren  ihres  Entdeckers,  des  Herrn  J.  Richter  in 
Buenos  Aires,  benannt. 

In  Farbe  und  Größe  A.  bifurcatus  m.  übereinstimmend, 
unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch  weniger  tief  ein- 
gedrückte Stirnlinie,  dichter  und  gleichmäßiger  punktierten 
Kopf  und  Thorax,  durch  die  etwas  erhabenen  Zwischen- 
räume und  längeres  i.   Glied  der  Hintertarsen. 

17.  Aph.  salebrosus  n.  sp. 
Ober-  und  Unterseite  gleichmäßig  hell  rotbraun,  wenig 
glänzend,  behaart,  länglich,  wenig  gewölbt.  Kopf  sehr 
nach  vorn  verschmälert,  dicht  punktiert,  besonders  hinter 
der  Stirnlinie,  Clipeus  schwach  ausgebuchtet,  jederseits 
abgerundet,     Wangen     klein,     stumpfwinklig.        Halsschild 
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quer,  Seiler  wenig  gerundet,  sehr  dicht,  nicht  zu  stark 
punktiert  und  kurz  behaart,  Seiten  und  stumpfe  Hinter- 
winkel sehr  fein  gerandet,  die  schwach  gebuchtete  Basis 
ohne  Rand.  Schildchen  klein,  länglich,  dreieckig.  Flügel- 
decken so  breit  als  Halsschild,  sehr  wenig  nach  hinten  ver- 
breitert, deutlich  gestreift,  Zwischenräume  etwas  konvex, 
sehr  rauh  punktiert,  auch  die  Naht,  zweireihig  kurz  be- 
haart, alle  Zwischenräume  frei.  Unterseite  glänzend. 
Metasternum  schwach  vertieft.  Hinterleib  punktiert  und 
behaart.  Hintertibien  am  Spitzenrande  ungleich  be- 
borstet, Enddorne  ziemlich  gleichlang,  kürzer  als  i.  Glied, 
dieses  so  lang  als  die  3  folgenden   Glieder. 

3  mm. 

Chirinda  (Mashonaland) . 

Type  in  meiner  Sammlung,  einige  Exemplare  im 
Museum  zu  London. 

An  der  dichten,  etwas  quer  zusammenfließenden  Punk- 
tierung des  Halsschildes,  der  rauhen  Skulptur  der  Flügel- 
decken und  der  kurzbehaarten  Oberfläche  kenntlich. 

18.   A.  sexinaculosus  n.  sp. 
Wenig    gewölbt,     glänzend,     Flügeldecken    an     Seiten 
und    vor    der    Spitze    behaart,    Kopf   und    Thorax    dunkel, 
^'orderrand   des   ersteren   rötlich.    Seitenrand   des   letzteren 
sowie    Flügeldecken    gelbbraun,    diese    mit    dunkler    Naht 
und    schwarzen    Makeln.       Kopf    nach    vorn'^abgeschrägt. 
\'orderrand  deutlich  ausgebuchtet,  jederseits  stumpfwinklig. 
Oberfläche    fein,    nicht    sehr    dicht    gleichmäßig    punktiert, 
in   der   Mitte   eine   sehr   schwache   Beule,    davor   dreieckig, 
flach    emgedrückt,    Stirnlinie    sehr    schwach    markiert,    nur 
in    der    :\litte    deutlich,    Wangen    sehr   klein,    Augen    nicht 
überragend.     Halsschild  nach  hinten  geradlinig  verbreitert, 
wie  Kopf  punktiert,  nur  seithch  mit  wenig  größeren  Punkten, 
Seiten  und  Basis,  letztere  besonders,  fein  gerandet.  Hinter- 
ste tt.  entomol.  Zeit.  1911. 


24 

Winkel  stumpf-abgcriindct.  Schildchen  klein,  dreieckig, 
von  der  Farbe  der  Flügeldecken.  Diese  fein  gestreift, 
Streifen  hinten  feiner  werdend  und  einzeln  punktiert, 
Zwischenräume  fast  eben,  sehr  fein  punktiert.  Flügeldecken 
haben  folgende  scluvarze  Zeichnung:  An  der  Basis  des 
5.  und  4.  Zwischenraumes  eine  Längsmakel,  an  die  sich 
ungefähr  in  ihrer  Mitte  eine  andere,  weiter  nach  hinten 
reichende  im  3.  Zwischenraum  anlehnt,  von  der  Mitte  ab 
erstreckt  sich  nach  hinten  eine  2.  Makel  im  5.  bis  3.  Zwischen- 
raum, die  Strichmakel  im  4.  Zwischenraum  ist  vorn  und 
hinten  kürzer  als  die  sie  begrenzenden,  eine  3.  Makel  unter 
der  Schulter  im  7.  bis  9.  Zwischenraum,  sie  reicht  ungefähr 
bis  zur  Mitte  der  Flügeldecken.  Unterseite  gelbbraun, 
fein  punktiert  und  behaart,  Metasternum  schmal  längs- 
vertieft. Hintertibien  mit  ungleichen  Borsten,  i.  Glied 
länger  als  oberer  Enddorn,  länger  als  die  nächsten  3  Glieder. 
Vordertibien    dreizähnig,    darüber    gekerbt. 

2^/4  mm. 

Senegal. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Diese  kleine  interessante  Art  gehört  zum  Subgen. 
Chilothorax  Motsch.,  sie  wird  an  der  charakteristischen 
Zeichnung  der  Flügeldecken  leicht  zu  erkennen  sein. 

19.  Aph.  tumulosus  n.  sp. 
Glänzend,  länglich,  gleichbreit,  konvex,  schwarz  ge- 
färbt, Vorderkopf,  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes, 
sowie  Flügeldecken  seitlich  und  an  der  Spitze  wenig  heller. 
Kopf  flach  gewölbt,  ^Nlitte  stumpf  erhaben,  dahinter  mit 
sehr  deutlich  eingedrückter,  gebogener  Stirnlinie,  seitlich 
nach  vorn  stark  gerundet  und  verschmälert,  vorn  kaum 
abgestutzt,  Oberfläche  hinter  der  Stirnlinie  sehr  deutlich 
und  dicht,  feiner  und  stärker  punktiert,  nach  vorn  zer- 
streuter    und     verschwindend,     die    Mitte   erscheint     glatt, 
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weil  hier  die  größeren  Punkte  fehlen.  Thorax  stark  quer- 
gewölbt,  nach  hinten  gerundet  erweitert,  Seiten  und  stumpf 
abgerundete  Hinterwinkel  sind  deutlich  gerandet,  die  Mitte 
der  Basis  ist  ohne  Rand,  die  Oberfläche  ist  sehr  deutlich, 
aber  nicht  dicht  punktiert,  mit  feineren  Pünktchen  unter- 
mischt, eine  schmale  Mittelhnie  und  die  Mitte  der  Seiten 
mehr  ohne  Punkte.  Das  Schildchen  ist  klein,  dreieckig, 
mit  erhabener  Mitte  und  einzelnen  feinen  Punkten.  Die 
Flügeldecken  sind  deutlich  vertieft-gestreift,  die  Zwischen- 
räume stumpf  gekielt,  die  Kante  der  Kiele  glatt,  ihre  Seiten, 
besonders  die  inneren,  durch  Querpunkte  uneben,  vor 
der  Spitze  und  an  den  Seiten  sind  die  Flügeldecken  kurz 
behaart.  Die  Unterseite  ist  punktiert  und  behaart,  mit 
Ausnahme  der  Schenkel  und  der  flach  eingedrückten 
Metasternalplatte,  letztere  beiden  sind  nur  fein  punktiert. 
Vordertibien  dreizähnig,  Mittel-  und  Hintertibien  haben 
deutliche  Querleisten,  und  die  letzteren  am  Endrande  gleich 
kurze  Borsten  und  2  fast  gleichlange  Enddorne,  oberer 
ist  kürzer  als  i.  Glied,  dieses  gleich  den  3  folgenden. 

4  mm. 

Abessinien,  Bogos. 

Type  in  meiner  Sammlung,  je  i  Exemplar  im  INluseum 
zu  London  und  Genua. 

Das  Stück  aus  Bogos  ist  einfarbig  hellrotbraun,  jeden- 
falls unausgefärbt. 

Die  Art  hat  einige  Ähnlichkeit  mit  Oxy.  costipcnnis 
Bohem.,  doch  sind  bei  diesem  die  Zwischenräume  scharf- 
kiclig  und  abwechselnd  abgekürzt  vor  der  Spitze,  während 
sie  bei  der  neuen  Art  fast  alle  die  Spitze  erreichen. 

20.   A.  venalis  n.  sp. 

Eine  kleine,  mattbraune  Art,  die  Punkte  des  Hals- 
schildes und  Streifen  der  Flügeldecken  glänzend.  Kopf 
bogig  nach  vorn  verschmälert,   hier  äußerst  schwach  aus- 
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gerandet,  mit  deutlich  vertiefter  Stirnlinie,  gleichmäßig, 
nicht  sehr  dicht  punktiert,  Wangen  klein  und  rundlich, 
vom  Seitenrandc  zwar  abgesetzt,  aber  Augen  kaum  über- 
ragend. Halsschild  schwach  gerundet,  nach  hinten  ver- 
breitert, am  Seitenrande  und  um  die  abgestutzten  und 
etwas  ausgerandeten  Hinterwinkel  herum  gerandet,  Basis 
statt  eines  glatten  Randes  mit  einer  Reihe  dichtstehender 
kurzer  Riefen,  die  Oberfläche  ist  mit  größeren  und  feineren 
Punkten  ziemlich  dicht  bestreut,  die  größeren  haben  einen 
glänzenden  Grund.  Schildchen  klein,  schmal,  vorn  parallel, 
glänzend.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  Thorax  an  Basis, 
mit  kleinem  Dorn  an  der  Schulter,  nach  hinten  schwach 
verbreitert,  die  feinen  Streifen  sind  im  Grunde  glänzend 
und  undeutlich  punktiert,  Zwischenräume  flach,  vereinzelt 
fein  punktiert.  Unterseite  bis  auf  die  matte  Mittelbrust 
glänzend,  fein  punktiert  und  behaart.  Hinterbrust  mit 
flacher  Vertiefung  und  Mittellinie.  Vordertibien  dreizähnig, 
Enddorn  spitz.  Hintertibien  in  der  Glitte  des  Spitzenrandes 
gleichmäßig  kurz  beborstet,  an  den  Seiten  einzelne  längere. 
I.  Glied  länger  als  oberer  Enddorli,  fast  so  lang  als  die 
3  folgenden. 

3  mm. 

Ghinda,  Massaua. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

An  der  matten  Oberfläche  und  den  glänzenden 
Punkten  und  Streifen  leicht  kenntlich. 

21.    A.  vemilis  n.  sp. 

Länglich,  wenig  gewölbt.  Ober-  und  Unterseite  hell- 
braun, der  \'orderkopf  mehr  rotbraun,  Hinterkopf,  Mitte 
der  Scheibe  des  Halsschildes  und  ein  Fleck  jederseits,  sowie 
die  Nahtkanten  dunkler. 

Der  Kopf  breit  und  kurz,  wenig  gewölbt,  nach  vorn 
bogig   verschmälert,    hier   ausgerandet   und   jederseits   ver- 
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rundet,  der  dunkle  Rand  ist  deutlich  aufgebogen,  die  Ober- 
fläche punktiert,  die  stumpfen  Wangen  überragen  wenig 
die  Augen.  Halsschild  quer,  wenig  gewölbt,  der  dunkle 
Mittelfleck  erreicht  nicht  die  Basis  und  den  Vorderrand, 
die  Seiten  sind  wenig  gerundet,  nach  hinten  schwach  diver- 
gierend und  bis  an  die  abgerundeten  Hinterwinkel  gerandet, 
mit  kurzen  Wimperhaaren  wenig  dicht  besetzt,  Basis  un- 
gerandet,  neben  der  Mitte  schwach  gebuchtet,  Oberfläche 
mit  feinen  und  stärkeren  Punkten  bestreut.  Schildchen 
vorn  parallel,  dann  zugespitzt,  längsvertieft.  Flügeldecken 
um  die  Schultern  länger  als  Halsschildrand  behaart,  nach 
hinten  wenig  verbreitert,  punktiert-gefurcht,  Punkte  wenig 
tief,  greifen  Ränder  nicht  an,  Zwischenräume  gewölbt, 
an  den  Seiten  schwächer,  fein  punktiert,  Punkte  bilden 
neben  den  Rändern  eine  nicht  ganz  regelmäßige  Reihe, 
die  Zwischenräume  sind  vor  der  Spitze  schmaler  und  un- 
verbunden.  Brust  an  den  Seiten,  Mittel-  und  Hinterschenkel 
am  A'orderrande  und  Bauch  behaart,  Mittelschenkel  haben 
neben  dem  Knie  eine  kurze  Borstenreihe.  Die  Apicalborsten 
der  Hintertibien  sind  stark,  kurz  und  fast  gleichlang,  oberer 
Enddorn  rdicht  bis  zur  Mitte  des  2.  Gliedes,  das  i.  Glied 
so  lang  als  die  2  folgenden  Glieder. 

6 — 7  mm. 

Sokotra. 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  im 
Museum  zu  London. 

cJ.  Das  mittlere  Kopfliöckerchen  ist  höher,  mehr  zu- 
gespitzt —  die  seitlichen  sind  quer  und  kaum  angedeutet 
in  beiden  Geschlechtern  — ,  das  Halsschild  ist  in  der  Mitte 
nur  fein  punktiert  und  hat  an  den  Seiten  nur  sehr  vereinzelte 
größere  Punkte. 

?.  Mittelhöcker  schwächer,  Halsschild  hat  auch  in 
der  Mitte  größere  Punkte,  Seiten  sind  viel  zahlreicher 
punktiert. 
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Die  Art  ist,  abgesehen  von  der  Färbung,  sowohl 
mit  A.  impurns  Roth  wie  auch  mit  guincensis  Khig  zu  ver- 
gleichen. Dem  ersteren  ähnelt  sie  in  der  Gestalt  und  Skulptur 
des  Kopfes,  unterscheidet  sich  aber  durch  breiter  gefurchte 
Flügeldecken  und  stärker  konvexe  Zwischenräume,  sowie 
durch  die  kurzen,  viel  stärkeren  Borsten  am  Spitzenrande 
der  Hinterschienen.  Dem  guincensis  kommt  die  neue  Art 
in  der  stärkeren  Streifung  der  Flügeldecken  und  deren 
gewölbteren  Zwischenräume  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
durch  andere  Skulptur  des  Kopfes,  besonders  durch  das 
Fehlen  der  Schrägleisten  auf  demselben. 

22.  A.  venustus  n.  sp. 
Ober-  und  Uiiterseite  gleichmäßig  rotbraun  gefärbt, 
glänzend,  glatt.  Kopf  kurz  und  breit,  mit  undeutlicher 
Stirnlinie,  überall  gleichmäßig  fein  punktiert,  an  den  ge- 
rundeter Seiten  bewimpert,  Clipeus  ausgerandet,  jeder- 
seits  mit  spitzem  Zahn,  Wangen  abgerundet  und  bewimpert. 
Halsschild  am  Vorderrande  nicht  viel  breiter  als  Kopf, 
die  Seiten  sind  stark  gerundet.  Hinter winkel  abgerundet 
und  dann  nach  der  Basis  zu  stark  ausgebuchtet,  an  den 
Seiten  ist  der  Thorax  deutlich  verflacht  und  vor  der  Basis 
mit  je  einem  schrägen,  ungefähr  bis  zur  Mitte  reichenden 
Längseindruck  versehen,  der  nach  innen  zu  von  einem 
scharfen  Rande  begrenzt  wird,  welcher  an  der  Basis,  neben 
der  Ausbuchtung  der  Hinterwinkel,  zahnförmig  dem  4. 
Flügeldeckenstreifen  gegenüber  endet,  von  vorn  gesehen 
ist  das  Halsschild  an  der  Basis  ungefähr  I3  so  breit  als 
in  der  :\Iitte,  die  Basis  ist  gerandet,  Oberfläche  mit  sehr 
undeutlicher  Mittellinie,  die  vor  dem  Schildchen  grübchen- 
artig vertieft  ist,  auf  der  Scheibe  äußerst  fein,  Seiten  wenig 
stärker  punktiert.  Schildchen  schmal-dreieckig,  mit  ver- 
tiefter IMittellinie.  Flügeldecken  am  Vorderrande  breiter 
als    Basis    des    Halsschildes,   nach   hinten   verbreitert,    fein 
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gestreift,  Streifenpunkte  wenig  deutlich,  Zwischenräume 
flach  und  sehr  fein  punktiert.  Mcsosternum  dicht  punktiert, 
weniger  glänzend,  Metasternum  zerstreuter  punktiert,  in 
der  Mitte  flach  eingedrückt  und  mit  Mittellinie.  Schenkel 
fein  und  zerstreut  punktiert,  neben  dem  Knie  mit  kurzer 
Reihe  haartragender  Punkte,  Hinterleib  dichter,  aber  nicht 
tief  punktiert  und  behaart,  Hintertibien  am  Spitzenrande 
ungleich  beborstet,  oberer  Enddorn  gleich  dem  i.  Gliede, 
dieses  fast  so  lang  als  3  folgende. 

8  mm. 

Mexiko. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Diese  interessante  x\rt  wurde  mir  von  Herrn  Dr.  Ohaus 
liebenswürdigst  überlassen.  Sie  ist  an  der  eigentümlichen 
Bildung  des  Halsschildes  leicht  zu  erkennen  und  kann 
darin  mit  keiner  anderen  Art  verglichen  werden. 

23.    A.  latus  n.  sp. 

Von  breiter,  ovaler  Gestalt,  stark  konvex,  schwarz- 
braun gefärbt,  ganze  Oberseite  behaart.  Kopf  breit  und 
kurz,  mit  3  Einbuchtungen,  die  eine  vorn,  die  beiden  anderen 
seitlich,  letztere  entstehen  dadurch,  daß  die  rundlichen 
Wangen,  die  die  Augen  kaum  überragen,  sehr  deutlich 
vom  Seitenrande  abgesetzt  sind,  da  auch  die  Vorderecken 
abgerundet  sind,  erhält  der  Kopf  einen  vierlappigen  Umriß, 
die  Oberfläche  ist  rauh  punktiert,  nach  vorn  längsrunzlig, 
Stirnlinie  undeutlich,  vor  den  Augen  ist  dieselbe  etwas 
quer  erhaben,  in  der  Mitte  befindet  sich  ein  rundlicher 
Höcker.  Halsschild  quer,  am  ^^orderrande  kaum  breiter 
als  der  Kopf  mit  den  Augen,  nach  hinten  schwachbogig, 
sehr  deutlich  verbreitert,  sehr  dicht  und  rauh,  zusammen- 
fließend punktiert,  mit  schwacher  Mittelfurche,  die  bis 
an  den  Vorderrand  sichtbar,  Seiten  und  schräg  abgestutzte 
Hinterwinkel    gerandet,    Basis    schwach    zweibucJitig,    ohne 

Stclt.  cntomol.  Zeit.  1911. 


30 

Rand.  Schildchen  groß,  ^/j  der  Flügeldeckenlänge,  schmal- 
dreieckig, scharf  zugespitzt,  punktiert,  Mitte  gekielt.  Flügel- 
decken oval,  nicht  viel  länger  als  Kopf  und  Thorax  zu- 
sammen, auf  dem  Rücken  mit  zweistreifigen  Furchen, 
seitlich  einfach  gestreift,  die  Streifenpunkte  sind  flach 
und  quer,  die  Schultern  dicht  punktiert,  Zwischenräume 
mit  scharfen  Rändern,  die  Mitte  stumpf  gekielt  und  glatt, 
jeder  Zwischenraum  mit  2  Reihen  kurzer,  aufstehender, 
heller  Haare.  Unterseite  glänzend,  deutlich  punktiert 
und  behaart.  Metasternalplatte  mit  Mittelfurche.  Vorder- 
tibien  dreizähnig,  ihr  Enddorn  stark.  Mittel-  und  Hinter- 
schenkel punktiert  und  behaart,  etwas  verbreitert,  Hinter- 
tibien  kurz  beborstet,  oberer  Enddorn  kürzer  als  i.  Ghed, 
dieses  länger  als  2  folgende. 

4  mm. 

Choa. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Die  Art  gehört  wegen  des  großen,  etwas  tiefliegenden 
Schildchens  zur  Untergattung  Colobopierus  Muls.  und  nähert 
sich  hier  durch  die  zweistreifigen  Flügeldeckenfurchen 
dem  subterraneus  L.,  ist  aber  von  ilim  durch  die  behaarten 
Flügeldecken  verschieden. 

24.    A.   auriculatus  var.  biniaculatopemiis  n.   v.-i . 

Diese  Varietät  stimmt  in  der  Gestalt  und  Farbe 
mit  der  typischen  Form  überein,  nur  die  Flügeldecken 
haben  einen  großen  dunklen  Fleck,  der  sich  vom  Seiten- 
rande bis  zum  2.  Zwischenräume  hinzieht,  ungefähr  14 
der  Flügeldecken  an  der  Basis  und  vor  der  Spitze  in  der 
Grundfarbe  freilassend.  Das  Halsschild  ist  gewöhnlich 
weniger  dicht  punktiert. 

Estcourt  (Natal). 

Type  in  meiner  Sammlung,  emige  Exemplare  im  Museum 
zu  London. 
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25-    A.  lividus  var.  innumerabilis  n.  var. 

Die  neue  Varietät  weicht  von  der  typischer  Form 
nur  in  der  Punktierung  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken ab,  stimmt  sonst  vollkommen  mit  ihr  überein. 
Das  Halsschild  ist  ziemlich  dicht,  ungleich  punktiert.  Die 
größeren  Punkte  sind  nicht  viel  größer  als  die  kleineren, 
immer  viel  kleiner  als  die  sehr  vereinzelten  Punkte  bei 
lividus.  Ferner  sind  die  Flügeldecken  ziemlich  dicht,  nicht 
besonders  fein  punktiert. 

Galla-Land. 

Type  in  meiner  Sammlung,  zahlreiche  Exemplare 
im  Museum  zu  Genua. 

26.    Ataenius  languidus  n.  sp. 

Von  konvexer,  länglich-ovaler  Gestalt,  glänzend,  dunkel- 
rotbraun, Ränder  heller.  Hinterkopf  glatt,  nur  mit  ein- 
zelnen Punkten;  Clipeus  quergerieft,  am  Vorderrande  ge- 
buchtet und  jederseits  mit  kleinem  Zähnchen.  Halsschild 
quer,  nach  hinten  schwach  rundlich  erweitert,  Seiten  und 
Basis  gerandet  und  mit  Wimperhaaren  besetzt,  die  an  der 
Basis  etwas  kürzer  sind,  Oberfläche  mit  vereinzelten 
größeren  und  kleineren  Punkten  bestreut,  die  seitlich  etwas 
dichter  stehen.  Schildchen  schmal-dreieckig.  Flügeldecken 
nach  hinten  verbreitert,  deutlich  punktiert-gestreift,  die 
Ränder  der  Zwischenräume  schwach  gekerbt,  letztere 
konvex,  besonders  vor  der  Spitze.  Unterseite  mit  Aus- 
nahme des  Mesosternums  glänzend;  Metasternum  in  der 
Mitte  gefurcht;  Hinterleib  seitlich,  Mittel-  und  Hinter- 
schenkel neben  dem  Knie  mit  wenigen  groben,  haartragenden 
Punkten;  Hinterschienen  etwas  gebogen,  ihr  oberer  End- 
dorn fast  so  lang  als  die  2  ersten  Glieder,  i.  Glied  kürzer 
als  der  übrige  Fuß. 

4  mm. 

S.-Madre  de  Durango  (Mexiko). 
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Type  in  meiner  SaniTnlung. 

Durch  den  quergerieften,  runzligen  und  gezähnten 
Chpeus  nähert  sicli  die  Art  dem  At.  Haroldi  Stcinh.,  aber 
die  breite,  robuste  Form,  der  bewimperte  Seiten-  und 
Basahand,  ferner  die  konvexen  Zwischenräume  unter- 
sclieiden  sie. 

27.    Ataen.  montanus  n.  sp. 

LängUch,  parallel,  wenig  gewölbt,  schwarz.  Kopf- 
mitte etwas  aufgetrieben,  stark  gewölbt,  am  Hinterkopf 
stärker  als  der  übrige  Teil  punktiert;  Clipeus  ausgerandet, 
jederseits  mit  kleiner  zahnartiger  Spitze.  Halsschild  ist 
in  2  3  der  Länge  fast  parallel,  dann  —  von  oben  gesehen  — 
nach  der  Basis  geradlinig  abgeschrägt,  Seiten  und  Basis 
deutlich  gerandet,  der  Rand  ist  aber  nicht  glatt,  sondern 
durch  Punkte  zerstochen,  deshalb  erscheinen  die  Seiten 
von  oben  gesehen,  besonders  bei  den  Hinterwinkeln,  wie 
fein  gekerbt,  letztere  sind  schräg  abgestutzt,  diese  Ab- 
stutzung ist  nach  den  Seiten  zu  mehr  abgerundet,  nach 
der  Basis  gewinkelt,  die  Oberfläche  ziemlich  dicht  und 
deutlich  punktiert;  am  Vorderrande  schwächer,  hinter 
den  Vorder  winkeln  mit  rundlichem  Eindruck.  Schildchen 
klein,  an  der  Basis  mit  Längseindruck. 

Flügeldecken  an  der  Basis  gerandet,  Schultern  scharf 
gezähnt,  die  Streifenpunkte  greifen  sehr  deutlich  die  innere 
Seite  der  Zwischenräume  an,  diese  sehr  schwach  gewölbt. 
Metasternum  nach  der  Mitte  flach  vertieft,  hier  mit  tiefer 
Mittellinie,  überall  stark,  aber  nicht  dicht  punktiert. 
Hinterleib  gleichmäßig  punktiert.  i.  Glied  der  Hinter- 
tarsen  länger  als  oberer  Enddorn,  länger  als  der  übrige 
Fuß. 

4 1/2  nim. 

Loja    (Ostcordilleren).       Von    Dr.    Ohaus    gesammelt. 

Type  in  meiner  Sammlung. 
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In  der  länglichen  Gestalt  dem  At.  horticola  Har.  ähn- 
lich, doch  ist  bei  diesem  der  Clipeus  abgerundet,  das  Hals- 
schild ist  feiner  und  stärker  punktiert,  die  Flügeldecken- 
skulptur ist  eine  andere. 

28.    Ataenius  Tremolerasi  n.  sp. 

Konvex,  kurz  und  breit,  glänzend,  schwärzlich  ge- 
färbt, Clipeusrand,  Halsschild  und  Flügeldecken  seitlich, 
letztere  auch  an  der  Spitze  rötlich.  Kopf  herabgebogen, 
fein  punktiert,  am  Hinterrande  nicht  stärker,  Clipeus  aus- 
gebuchtet und  seitlich  verrundet;  Wangen  mit  einigen 
Wimperhaaren.  Halsschild  quer,  hinten  verbreitert,  Seiten 
und  abgestutzte  Hinterwinkel  bewimpert,  Basis  deutlich 
gerandet,  die  ganze  Oberfläche  fein,  nicht  besonders  dicht 
punktiert.  Schildchen  klein,  dreieckig,  unpunktiert. 
Flügeldecken  länglich-oval,  deutlich  gestreift,  Streifen- 
punkte wenig  wahrnehmbar,  Zwischenräume  sehr  fein, 
einzeln  punktiert,  in  -^/.j  der  Länge  fast  eben,  vor  der  Spitze 
gekielt  und  behaart,  Flügeldeckenrand  ist  bewimpert. 
Unterseite  glänzend,  einzeln  behaart;  Metasternum  mit 
vertiefter  Längslinie.  Oberer  Enddorn  an  Hinter tibien  etwas 
länger  als   i.   Glied,   dieses  fast  gleich  dem  übrigen  Fuß. 

4  mm.  • 

Metivideo. 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  in  dei 
Sammlung  des  Herrn  Tremoleras. 

\o\\  Herrn  J.  Tremoleras  gesammelt  (Fanglaterne) 
und  ihm  zu  Ehren  benannt. 

Diese  Art  ist  an  der  feinen,  gleichmäßigen  Punktierung 
auf  Kopf  und  Halsschild  und  den  kaum  punktierten  Flügel- 
deckenstreifen kenntlich. 

29.    Chaetopisthes  Wasmanni  n.  sp. 
Länglich,   glänzend,   rotgelb,   mit   kurzen   Härchen   be- 
deckt, die  bei  dieser  Art  dichter  stehen  als  bei  den  bisher 
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bekannten.  Kopf  in  der  Hinterhälfte  sehr  glänzend,  mit 
wenigen  feinen  Pünktchen,  dazwischen  sehr  vereinzelt 
etwas  größere,  Clipeus  dicht  und  kräftig  punktiert,  sein 
Vorderrand  deutlich  aufgebogen,  seine  Mitte  scharf  zu- 
gespitzt; Wanger  vom  Seitenrande  nicht  abgesetzt,  die 
Augen  nicht  überragend,  diese  nicht  vollständig  bedeckt, 
wenig  gewölbt.  Thorax  länger  als  breit,  wenig  gewölbt, 
vorn  von  der  Breite  des  Kopfes,  nach  der  Mitte  schwach 
erweitert,  weitläufig  fein  punktiert  und  behaart,  in  der 
Mitte  mit  Mittelfurche,  die  fast  bis  an  den  Vorderrand 
reicht  und  sich  nach  hinten  stark  verbreitert  und  vertieft, 
sie  wird  hier  seitlich  von  je  einem  stumpfen,  hinten  ab- 
gerundeten Wulst  begrenzt,  neben  dem  nach  außen  je 
eine  kurze  Längs  Vertiefung  liegt,  neben  dem  Seitenrande 
ist  ebenfalls  eine  Furche,  die  nach  außen  von  dem  wulstigen 
Seitenrande  begrenzt  wird  und  bis  an  die  Längsvertiefung 
neben  den  Längs wulst,  der  die  Mittclfurche  begrenzt,  heran- 
reicht, Basis  ebenfalls  wulstig  erhaben  und  seitlich  stumpf- 
zahnig  hervorragend.  Flügeldecken  hinten  breiter,  sehr 
konvex,  jede  Flügeldecke  mit  4  flachen  Rippen,  die  sich 
nach  hinten  stark  verbreitern,  aber  vor  der  Spitze  ver- 
schwinden, die  2.  Rippe  ist  an  der  Basis  stumpfwinklig 
nacli  üben  erhaben,  Naht  vor  der  Spitze  eingedrückt. 
Unterseite  etwas  heller.  INIittclliüften  ziemlich  nahe. 
5.  Hinterleibssegment  halbkreisförmig  nach  vorn  verbreitert, 
die  4  ersten  Segmente  deshalb  in  der  Mitte  kaum  sichtbar. 
Vorderschenkel  an  der  Basis  gezahnt,  Vordertibien  mit 
2  Außenzähnen,  Mittel-  und  Hintertibien  wenig  verbreitert, 
seithch  zusammengedrückt  wie  die  Tarsen,  i.  Glied  der- 
selben nur  so  lang  als  das  2.  und  3.   (ilied. 

Chota  Nagpore. 

Type    in    meiner    Sammlung,    mehrere    Exemplare    im 
Museum  zu  Berlin. 
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Durch  das  Fehlen  der  Haarbüschel  an  der  Spitze  der 
Flügeldecken  nähert  sich  diese  Art  dem  Chact.  tcrmiticola 
Oestro,  unterscheidet  sich  von  ihm  durch  feinere  Punk- 
tierung, andere  Form  des  Clipeus,  kürzeren  Metatarsus 
und  das  halbkreisförmige  fünfte  Segment,  das  bei  termiticola 
nur  dreieckig  erweitert  ist. 

Diese  Art  ist  zu  Ehren  des  Herrn  E.  Wasmann,  der 
mir  in  der  liebenswürdigsten  Weise  das  seltene,  fast  voll- 
ständige Material  aus  dieser  (hiippe  zur  Verfügung  stellte, 
benannt. 

30.  Didactylia  exsecta  n.  sp. 
Länglich  und  flach,  hellbraun,  Hinterkopf,  Halsschild 
in  der  Mitte  und  Flügeldecken  auf  der  Scheibe  mit  größerer, 
seithch  und  vor  der  Spitze  mit  kleineren  dunklen  Makeln. 
Kopf  flach  gewölbt,  in  der  Mitte  schwach  erhaben,  ohne 
Stirnlinie  oder  Tuberkeln,  Vorderrand  abgestutzt,  deutlich 
verflacht  und  aufgebogen,  die  nicht  verflachten  Seiten 
gerandet,  sehr  fein  und  sehr  zerstreut  punktiert,  am  Hinter- 
kopf wenig  dichter  und  größer,  die  Wangen  bilden  kleine 
abgerundete  Ecken,  überragen  sehr  wenig  die  Augen. 
Halsschild  vorn  nicht  breiter  als  Kopf,  Mitte  stark  er- 
weitert und  dann  tiefbogig  ausgeschnitten,  dieser  Aus- 
schnitt bildet  mit  der  Basis  einen  deutlichen  Winkel,  die 
Seiten  sind  einzeln  lang  behaart,  die  etwas  stumi)flappig 
hervorgezogene  Basalmitte  ist  ungerandet,  Oberfläche  sehr 
fein  zerstreut  punktiert,  mit  einzelnen  größeren  Punkten 
an  den  Seiten  und  der  Basis,  der  Seitenrand  selbst  bleibt 
davon  frei,  die  Mitte  ist  in  einer  Breite,  die  ungefähr  I3 
vom  Thorax  beträgt,  schwarz,  vor  dem  Schildchen  bleibt 
ein  Fleck  in  der  hellen  (irundfarbe  frei,  nach  vorn  wird 
das  schwarze  Längsband  heller,  in  der  Mitte  der  Seiten 
auch  ein  kleines  dunkles  Fleckchen.  Schildchen  klein, 
dreieckig,      die    Basalhälfte    ist    niedergedrückt.        Flügel- 
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decken  an  der  Basis  winklig  ausgeschnitten,  Scliiiltern 
mit  stumpfer,  längerer  Spitze,  die  in  die  Ausrandung  des 
Halsschildes  hineinragt,  sie  sind  nach  hinten  verbreitert, 
am  Seitenrande  und  den  seitlichen  Zwischenräumen  deutlich 
behaart,  auf  dem  Rücken  deutlicher  punktiert-gestreift 
als  an  den  Seiten,  die  Streifen  erlöschen  vor  der  Spitze, 
Zwischenräume  flach,  zerstreut  und  fein  punktiert,  die 
5  ersten  sind  vorn  mit  unregelmäßiger  dunkler  Makel, 
eine  zweite  gebogene  befindet  sich  vor  der  Spitze  im  4. — 7., 
eine  dritte  im  7.  Zwischenraum  ungefähr  in  der  Mitte, 
diese  ist  mein-  länglich,  diese  Makeln  sind  bald  heller,  bald 
dunkler.  Metastcrnum  hat  schwachen  länglichen  Eindruck. 
Hinterleib  lang  behaart,  die  Segmente  in  der  IMitte  ver- 
wachsen, seitlich  an  ihrem  Vorderrande  grubig  eingedrückt. 
Pygidium  \'on  hinten  her  sichtbar,  es  ist  nach  unten  kuglig 
gewölbt,  vor  ihm  der  Hinterleib  eingedrückt.  Vorder- 
tibien  lang  und  schmal,  nach  vorn  kaum  verbreitert,  außen 
mit  3  Zähnen,  oberer  aber  sehr  klein.  Mittel-  und  Hinter- 
tibien  ohne  Querleisten,  voo  länglich-dreieckiger  Form, 
am  Endrande  mit  gleichlangen  Borsten,  oberer  Enddorn 
kürzer  als  i.  Glied,  dieses  nicht  so  lang  als  die  3  folgenden. 

314  mm. 

Madagaskar. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Untersclieidet  sich  von  D.  pictipcnnis  Fairm.  in  der 
Form  der  Hinterwinkel  des  Halsschildes  und  der  Schultern. 
Erstere  sind  bei  pictipcnnis  nur  abgestutzt,  letztere  ab- 
gerundet. 

31.    Didactylia  Kolbei  n.  sp. 

Von  flaclier,  länglicher  Gestalt,  bräunlich  gefärbt, 
Hinterkopf  und  Scheibe  des  Halsschildes  angedunkelt, 
Flügeldecken  an  den  Seiten  heller,  die  Oberfläche  ist  un- 
behaart, nur  Wangen,  Seiten  des  Halsschildes  und  Schultern 
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einzeln  lang  behaart.  K()])f  wenig  gewölbt,  ohne  Stirn- 
linie nnd  Höcker,  Mitte  wenig  erhaben,  Rand  ringsnm 
schmal  abgesetzt  nnd  anfgebogen,  Wangen  sehr  kleine 
Winkel  bildend,  über  die  Angen  hervorstehend,  Ober- 
fläche mit  wenigen  sehr  feinen  Pünktchen  bestreut.  Hals- 
scliild  quer,  seitlich  gerundet  und  imi  die  abgerundeten 
Hinterwinkel  gerandet,  Basis  ohne  Rand,  sehr  vereinzelt 
fein  punktiert,  an.  den  Seiten  etwas  dichter.  Schildchen 
klein,  schmal-dreieckig.  Flügeldecken  länglich,  fast 
parallel,  deutlich  und  tief  gestreift,  in  den  Streifen  un- 
deutlich und  schwach  punktiert,  der  8.  und  9.  Streifen 
vor  der  Basis  verkürzt,  gleichlang,  Zwischenräume  fast 
flach,  vereinzelt  und  fein  punktiert,  die  drei  ersten  frei, 
der  4.  und  5.  verbunden,  der  6.  verkürzt,  der  7.  länger  und 
an  den  5.  reichend,  der  8.  verkürzt,  9.  und  10.  verbunden. 

Vordertibien  schlank,  mit  zwei  größeren  Zähnen  am 
x\ußenrande,  ein  3.  sehr  schwach  angedeutet,  Mittel-  und 
Hintertibien  nach  der  Spitze  stark  verbreitert,  seitlich 
zusammengedrückt,  ohne  Querleisten,  der  Endrand  mit 
etwas  ungleichen  Borsten,  die  beiden  Enddorne  sind  un- 
gleich, der  obere  wenig  kürzer  als  Metatarsus. 

Q.  Kopf  vorn  breit  abgestutzt,  Scheibe  des  Hals- 
schildes fast  ohne  große  Punkte,  i.  Glied  der  Hintertarsen 
deutlich  länger  als  drei  folgende,  Abdomen  in  der  Glitte 
mit  breiter,  tiefer  Längsgrube. 

$.  Kopf  vorn  weniger  breit,  ausgerandet,  Thorax; 
auf  Scheibe  mit  größeren  Punkten,  überhaupt  zahlreicher 
punktiert,  Metatarsus  nicht  so  lang  als  drei  folgende  Glieder, 
Abdomen  ohne  Längsfurche. 

3  mm. 

Prov.   Sara  (Bolivia).     6—700  m  Höhe. 

Type  in  mriner  Sammlung,  mehrere  I^x.  im  Zoolo- 
gisclicn    Museum  zu   Ix'rlin. 

Herrn   Prof.    H.    Kolbe  zu   Ehren  benannt. 
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Diese  Art  steht  in  nächster  Beziehnng  zn  D.  infusca- 
iopennis  m.,  der  als  Aphodiiis  beschrieben  wurde,  seiner 
Fußbildung  aber  unzweifelhaft  zu  Didactylia  gehört,  aus 
demselben  Grunde  müssen  auch  flaveolus,  panamensis  und 
notatus  Har.  zu  dieser  Gattung  gerechnet  werden.  Die 
neue  Art  unterscheidet  sich  von  infuscatopennis  durch 
weniger  tief  ausgerandeten,  seitlich  verrundeten  Clipeus, 
durch  feiner  und  zerstreuter  punktierten  Kopf  und  Thorax, 
mehr  gerundetes  Halsschild,  auch  ist  letzteres  bei  infuscatus, 
wenn  auch  sehr  fein,  doch  deuthch  gerandet. 

32.  Psammobius  placidus  n.  sp. 
Von  ovaler  Form,  glänzend,  dunkelrotbraun,  an  den 
Seiten  der  Flügeldecken  heller.  Kopf  ziemlich  dicht  und 
fein  gekörnt,  an  den  Seiten  schmal  glatt  und  aufgebogen, 
Clipeus  ausgebuchtet,  jederseits  schwach  gezähnt.  Thorax 
stark  herabgewölbt,  seitlich  gerundet  und  bewimpert  mit 
feinen  Haaren,  die  Oberfläche  ist  unregelmäßig  mit  größeren 
und  kleineren  Punkten  wenig  dicht  besetzt,  die  sich  nach 
den  Seiten  zu  verlieren,  vor  dem  Schildchen  eine  Längs- 
furche, die  punktiert  ist  und  fast  den  Vorderrand  erreicht, 
hinter  den  Vorder  winkeln  ist  eine  rundliche  flache  Ver- 
tiefung, über  dem  glatten  Seitenwulst  ein  schwacher, 
schräg  nach  hinten  und  der  Mittelfurche  zu  gerichteter 
Quereindruck,  Seiten  und  Basis  fein  gerandet,  letztere 
ebenfalls  bewimpert.  Schildchen  klein,  dreieckig,  mit 
etwas  erhabener  Mitte.  Flügeldecken  nach  hinten  ver- 
breitert, konvex,  mit  stumpfzähnigen  Schultern,  sie  sind 
stark  punktiert-gestreift,  die  Streifen  auf  dem  Rücken 
fast  so  breit  als  die  Zwischenräume,  nach  den  Seiten 
werden  die  Streifen  schmaler,  auch  sind  sie  hier  weniger 
deutlich  punktiert,  die  Zwischenräume  sind  konvex,  be- 
sonders die  dorsalen,  ihre  Ränder  werden  nicht  angegriffen 
von  den  Streifenpunkten,  sie  sind  vereinzelt  und  sehr  fein 
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punktiert.  Reine  und  Analsegment  sind  heller  rotbraun. 
Metasternalplatte  flach  vertieft,  mit  tiefer  Längsfurche. 
Hinterschenkel  niclit  stärker  als  die  vorderen,  sie  haben 
neben  dem  Knie  eine  kurze  Haarreihe  und  einzelne  be- 
haarte Punkte  nach  der  oberen  Kante  zu.  Enddorne  der 
Hintertibien  sind  gebogen,  schlank  und  zugespitzt,  un- 
gefähr so  lang  als  die  3  ersten  Glieder,  Metatarsus  ist  an 
der  Spitze  schwach  dreieckig  verbreitert. 

3  mm. 

Argentina. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Durch  den  gezahnten  Clipeus  nähert  sich  die  Art 
Ps.  critcutns  Har.,  aber  die  breitere,  mehr  ovale  Gestalt 
unterscheidet  sie  sofort,  ferner  ist  der  Vorderrand  des 
Clipeus  bei  der  neuen  Art,  von  vorn  gesehen,  in  der  Mitte 
halbkreisförmig  nach  oben  gebogen,  bei  cruentus  verläuft 
er  gerade,  bei  letzterer  Art  ist  der  Thorax  vorn  fast  ohne 
Punkte,  die  Streifen  der  Flügeldecken  sind  schmaler,  ihre 
Punkte  greifen  die  Zwischenräume  an,  auch  sind  bei 
cruentus  die  Hintertibien  stärker  verbreitert,  die  End- 
dorne breit  und  stumpf. 

33.    Saprosites  calvus  n.  sp. 

Dunkel  rotbraun,  kurz  und  breit.  Kopf  stark  herab- 
gewölbt, breit,  äußerst  fein  und  einzeln  punktiert,  hinten 
einzelne  etwas  größere  Punkte,  Clipeus  ausgerandet  und 
verrundet.  Thorax  kaum  breiter  als  Kopf,  nach  hinten 
wenig,  fast  geradseitig  verbreitert,  Seiten  und  Basis  deutlich 
gerandet,  die  Furche  neben  dem  glatten  Basalrande  ist  mit 
einer  dichten  Punktreihe  angefüllt,  Hinterwinkel  stumpf  ver- 
rundet, Oberfläche  sehr  fein,  weitläufig  mit  Punkten  besetzt, 
d'e'z wischen  sind  größere  eingestreut,  die  aber  auf  der  vorderen 
Mitte,  der  Seitenmitte  und  vor  der  Basis  fehlen.  Schildchen 
schmal,  keilförmig,  glatt.    Flügeldecken  so  breit  als  Thorax, 
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an  der  Basis  fast  gerade,  fein  gerandet,  mit  Schnlterdorn, 
gleichbrcit,  tief  punktiert-gestreift,  die  Zvvisclienräume 
werden  von  den  Punkten  an  den  Seiten  stärker  angegriffen, 
sie  sind  äuLk^rst  fein  punktiert,  schwach  konvex,  etwas 
stärker  vor  der  Spitze,  weil  sie  liier  schmaler  sind.  ]\Icso- 
sternum  ist  stark,  länglich  punktiert,  Hinterbrust  und  Ab- 
domen fast  unpnnktiert,  erstere  in  der  ]\Iitte  mit  breiter 
Längsfurche,  letzteres  am  Vorderrande  der  Ringe  gerieft. 
I.  Glied  der  Hintertarsen  kürzer  als  oberer  Enddorn,  aber 
fast  so  lang  als  die  3  folgenden,  sehr  kurzen  Glieder. 

Insel  Fernando  Poo. 

Type  in  meiner  Sammlung,  2  Exemplare  im  Museum 
zu  (ienua. 

In  dem  gerandeten  Halsschild  kommt  diese  Art  Sap. 
japonicus  Waterh.  nahe,  doch  dieser  ist  länglicher,  der 
Kopf  deutlicher  punktiert,  die  größeren  Punkte  lassen 
die  vordere  Hälfte  des  Halsschildes  weniger  frei,  Flügel- 
decken sind  stärker  punktiert-gestreift,  auch  fehlt  bei 
japonicus  der  Schulterdorn  und  das  Schildchen  ist  breiter, 

34.  Saprosites  consonus  n.  sp. 
Gleichmäßig  rotbraun,  höchstens  Scheibe  des  Hals- 
schildes dunkler,  flach,  parallel.  Kopf  breit,  stark  herab- 
gewölbt, fein  zerstreut,  hinten  kaum  größer  punktiert. 
Clipeus  ansgerandet,  seitlich  verrundet.  Halsschild  von  der 
Breite  des  Kopfes,  länger  als  breit,  hinten  kaum  erweitert, 
Seiten  und  die  stumpfen,  aber  deutlichen  Hinterwinkel 
gerandet,  Basis  ohne  Rand,  Oberfläche  feiner  und  stärker 
punktiert,  die  größeren  Punkte  fehlen  vorn,  so  daß  un- 
gefähr I3  der  Länge  vorn  nur  mit  kleinen  Punkten  besetzt 
ist,  vor  dem  Schildchen  macht  sich  bei  seitlicher  Ansicht 
ein  flacher  Längseindruck  bemerkbar.  Schildchen  sehr 
klein,  dreieckig,  glatt  und  glänzend.     Flügeldecken  so  breit 
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als  Thorax,  mit  scharfen,  dornähnhdien  Schultern,  die 
Basis  fast  gerade,  sie  sind  parallel,  deutlich  punktiert- 
gestreift,  die  Streifenpunkte  greifen  die  Ränder  an,  Zwischen- 
räume flach,  vor  der  Spitze  etwas  konvex,  sie  sind  äußerst 
fein  und  zerstreut  punktiert,  der  8.  reicht  ungefähr  bis 
zur  Mitte,  an  seinem  Ende  vereinigen  sich  der  7.  und  8. 
Zwischenraum.  Unterseite  etwas  heller  rotbraun,  glänzend, 
glatt,  vereinzelt  und  fein  punktiert.  Mesosternum  in  gleicher 
Höhe  mit  dem  Metasternum  liegend,  letzteres  schmal  ge- 
furcht. Bauchsegmente  am  Vorderrande  mit  kurzen, 
entferntstehenden  Leistchen.  Hinterschenkel  ohne  Rand- 
linie. Die  beiden  unteren  Außenzähne  an  den  \'order- 
tibien  sind  genähert.  Mitteltibien  stark  verbreitert.  End- 
dorne der  Hintertibien  sehr  ungleich,  oberer  länger  als 
I.   Glied,   dieses  den  zwei  folgenden  gleich. 

2  mm. 

Kamerun,  Insel  S.  Thome,  Principe-  und  Annabom- 
Inseln. 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  im 
Museum  zu  Genua. 

In  Farbe,  Größe  und  Punktierung  des  Halsschildes 
ähnelt  die  neue  Art  5.  cavus  m.,  aber  die  stumpfen  Hinter- 
winkel am  Thorax  und  schwächere  Streifung  der  Flügel- 
decken unterscheiden  sie  hinlänglich.  Durch  Größe  und 
Form  kommt  sie  auch  5.  peregrinus  Redtenb.  nahe,  aber 
dieser  hat  am  Hinterkopf  einen  schmalen  Streifen  größerer 
Punkte,  das  Halsschild  ist  mehr  gleichmäßig,  fein  punk- 
tiert, ohne  größere  Punkte  dazwischen,  auch  fehlt  bei 
peregrinus  der  flache  Eindruck  vor  dem  Schildchen. 

35.    Sapr.  declivis  n.  sp. 

Der  Körper  ist  länglich,  gleichbreit,  schwach  gewölbt 
und  schwärzlich-braun  gefärbt,  Füße  h(>Uer.  oben  wenig 
glänzend.       Kopf    fein    ])unktiert,    hinter   der    feinen    Stirn- 
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linic  etwas  deutliclier,  Clipeiis  sdiwacli  ausgebuchtet  und 
dann  gerundet.  Tliorax  so  breit  als  Kopf,  seitlich  schwach 
gerundet,  die  Mitte  der  Seiten  tritt  etwas  hervor,  weil  sich 
hinter  den  Vorderwinkeln  ein  deutlicher  Eindruck  be- 
findet, Seiten  und  Basis  gerandet,  Hinterwinkel  stumpf, 
zuweilen  schwach  ausgerandet,  Oberfläche  wohl  deutlich, 
aber  nicht  stark  punktiert,  nach  vorn  allmählich  schwächer. 
Schildchen  klein,  sehr  schmal.  Flügeldecken  wenig  schmaler 
als  Thorax,  an  der  Schulter  gezähnt,  stark  punktiert- 
gestreift, Streifenpunkte  greifen  sehr  deutlich  die  Zwischen- 
räume an,  letztere  gewölbt,  fein  punktiert.  Mittelbrust 
und  Hinterleib  sind  feiner  punktiert  als  Metasternum, 
die  Mittelbrust  liegt  tiefer  als  das  Metasternum,  IMitte 
der  Hinterbrust  ist  flach  vertieft,  mit  :\Iittelfurche.  Bauch- 
ringe sind  am  Vorderrande  sehr  kurz  gerieft.  Die  beiden 
untersten  Außenzähne  der  Vordertibien  stark  genähert. 
Der  obere  Enddorn  der  Hintertibien  reicht  bis  zur  :\Iitte 
des  2.  Ghedes,  das  i.  Glied  den  2  folgenden  gleich. 

3  mm. 

Insel  Fernando  Poo. 

Type  in  meiner  Sammlung,  2  Exemplare  im  ]\Iuseum 
zu  Genua. 

Von  S.  calvus  m.  unterscheidet  sie  sich  durch  schlankere 
Gestalt,  dichter  und  gleichmäßiger  punktierten  Thorax 
und    kräftiger   punktiert-gestreifte    Flügeldecken. 

36.  Sapr.  Gestroi  n.  sp. 
Glänzend,  gewölbt,  verhältnismäßig  breit,  schwarz. 
Flügeldecken  seitlich  mit  rotbraunem  Schein.  Kopf  breit- 
stark  herabgewölbt,  am  Hinterrande  sehr  deutlich  punk- 
tiert, der  übrige  Teil  des  Kopfes  ganz  glatt,  nur  mikroskopisch 
fein  punktiert.  Halsschild  quer,  breiter  als  Flügeldecken, 
mit  fast  geraden  Seiten  und  fast  rechtwinkligen  Hinter- 
winkeln,  sie   sind   kurz   abgerundet,    Seiten   fein   und   glatt 
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gerandet,  Basis  statt  des  Randes  mit  dichtgestellter  Piinkt- 
reihe,  Oberfläche  deutlich  punktiert,  etwas  stärker  als 
Hinterkopf,  an  den  Seiten  dichter,  der  schmale  Vorder- 
rand  ist  ohne  Punkte,  zwischen  die  größeren  Punkte  sind 
äußerst  feine  imtermischt.  Schildchen  schmal-dreieckig. 
Flügeldecken  sclmiäler  als  Halsschild,  mit  scharfen 
Schultern,  stark  punktiert-gestreift,  Punkte  greifen  die 
Ränder  der  Zwischenräume  an,  letztere  konvex,  besonders 
seitlich  und  vor  der  Spitze,  dadurch  hier  die  Streifen  breiter. 
Unterseite  glänzend,  rotbraun,  Schenkel  etwas  heller, 
Mesosternum  zwischen  den  Mittelhüften  gekielt,  abschüssig, 
Metasternum  in  der  Mitte  tief  gefurcht.  Bauchringe  am 
Vorderrande  dicht  gerieft,  sonst  glatt.  Mittel-  und  Hinter- 
schenkel ohne  Randlinie.  Vordertibien  außen  mit  3  Zähnen, 
von  denen  die  beiden  untersten  genähert  sind.  i.  Glied 
der  Hintertarsen  gleich  dem  oberen  Enddorn  und  den 
3  folgenden  Gliedern,  diese  sehr  kurz. 

4  mm. 

Fernando  Poo. 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  im 
Museum  zu  Genua. 

Durch  den  glatten,  nur  am  Hinterrande  punktierten 
Kopf,  den  vorn  glatten  Thorax  und  den  mit  Punkten  be- 
setzten Basalrand  desselben  erinnert  obige  Art  an  Sapr. 
laeviceps  Har.  von  Borneo,  sie  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  breitere  Gestalt,  das  kürzere,  mehr  quere  Hals- 
schild, die  tiefer  und  kräftiger  punktierten  Streifen,  die 
Zwischenräume  sind  bei  laeviceps  vollständig  eben,  die 
Hinterwinkel  des   Halsschildes  breit   abgerundet. 

37.    Sapr.  madagascariensis  n.  sp.       1 
Von  länglicher,  gleichbreiter,  auf  Rücken  etwas  flach- 
gedrückter Gestalt,  schwärzlicher  Farbe,  Kopf-  und  Thorax- 
rand heller.     Der  breite,  herabgewölbte   Kopf  vorn  ausge- 
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randet  und  daneben  verrnndet.  Oberfläche  mit  zerstreuten, 
feinen  Punkten  besetzt,  am  Hinterkopfe  deutlicher  punk- 
tiert. Halsschild  von  der  Breite  des  Kopfes,  auf  dem 
Rücken  flach  gewölbt.  Seiten  st<ärker  herabgebogen,  in 
der  Vorderhälftc  etwas  gerundet  verengt,  Seiten  und  Hinter- 
winkel gerandet,  letztere  stumpf,  Basis  ohne  Rand,  Ober- 
fläche mit  größeren  Punkten  zerstreut  besetzt,  Halsschild 
vorn  in  \ A  der  Länge  und  Mitte  der  Seiten  ohne  diese 
Punkte,  nur  mit  kleineren  bestreut.  Schildclien  schmal- 
dreieckig. Flügeldecken  so  breit  wie  Thorax,  Basis  der- 
selben gerade  abgestutzt,  Schulter  mit  kleinem  Zahn, 
Streifen  mit  sehr  deutlichen  Punkten,  die  die  Zwischen- 
räume angreifen,  letztere  flach,  an  Seiten  und  Spitze  konvex, 
sehr  vereinzelt  fein  punktiert.  Metasternum  in  der  Glitte 
und  Hinterleib  seitlich  verflacht,  esteres  mit  Längsfurche 
in  der  Mitte.  L^nterseite  und  Beine  heller  rotbraun.  End- 
dorne der  Hinterbeine  ungleich,  oberer  noch  einmal  so  lang, 
länger  als  i.  Glied,  dieses  reichlich  so  lang  als  die  zwei 
folgenden. 

4  mm. 

Madagaskar. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Diese  Art  steht  S.  laeviceps  Har.  sehr  nahe,  unter- 
scheidet sich  in  folgenden  Punkten:  i.  Hinterkopf  mit 
w^eniger  großen  Punkten  als  laeviceps,  2.  Thorax  etwas 
schwächer  punktiert,  die  Punkte  sind  von  derselben  Größe 
an  den  Seiten,  während  sie  bei  laeviceps  hier  feiner  werden, 
auch  die  Mitte  nicht  freilassen,  3.  Hinterwinkel  hier  stumpf- 
w^inklig,  bei  laeviceps  breit  gerundet,  4.  Basis  ungerandet, 
bei  laeviceps  mit  Punktreihe  an  der  hinteren  Kante,  5.  Schild- 
chen dreieckig,  bei  laeviceps  ungemein  schmal,  fast  linear, 
6.  Flügeldeckenstreifen  flach,  bei  laeviceps  schwach  konvex 
aucli  auf  dem  Rücken,  die  seitlichen  Streifen  breiter  und 
stärker  punktiert,   7.   Metatarsus  reichlich  so  lang  als  zwei 
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folgende  Glieder,  bei  lacviccps  kaum,  8.  der  4.  und  5.  Baucli- 
ring  in  der  Mitte  wenig,  bei  laeviceps  stark  nach  vorn  ge- 
bogen. 

38.    Sapr.  Ohausi  n.  sp. 

Flacli  gewölbt,  länglich,  parallel,  glänzend,  tief  dunkel- 
rotbraun,  Flügeldecken  schwärzlich.  Kopf  stark  herab- 
gewölbt, Vorderrand  ausgebuchtet,  punktiert,  vorn  feiner 
und  zerstreuter.  Thorax  quer,  fast  geradseitig,  ziemlich 
dicht  punktiert,  fein  und  stärker,  die  feineren  Punkte  ver- 
dichten sich  etwas  mehr  in  der  Mitte  hinter  dem  A'order- 
rande,  hier  fehlen  die  grü(3ercn  Punkte  ganz,  Seiten  und 
stumpf  abgestutzte  Hinterwinkel  sind  gerandet,  Basis 
ohne  Rand.  Schildchen  ziemlich  schmal-dreieckig.  Flügel- 
decken fast  schmaler  als  Thorax,  Schultern  schwach  ge- 
zähnt, Basis  gerade  abgestutzt,  Streifen  sind  tief,  ihre 
Punkte  greifen  nur  wenig  die  Ränder  der  Zwischenräume 
an,  letztere  gewölbt,  äußerst  fein  und  sehr  zerstreut  punk- 
tiert, der  4.  Zwischenraimi  vor  der  Spitze  wenig  kürzer 
als  der  9.  Unterseite  meist  heller  rotbraun  gefärbt.  Hinter- 
brust in  der  Mitte  und  Abdomen  fein  und  vereinzelt  punk- 
tiert. Metasternalplatte  mit  kräftiger,  vertiefter  Linie. 
Vorderrand  der  einzelnen  Segmente  gerieft.  Vordertibien 
haben  3  größere  Randzähne,  die  beiden  unteren  mehr  ge- 
nähert, zwischen  den  beiden  oberen  befindet  sich  ein  kleines, 
über  dem  obersten  2  kleine  Kerbzähnchen.  Die  nach  der 
Spitze  deutlich  verbreiterten  Mitteltibien  zeigen  Spuren 
von  Querleisten,  der  untere  Spitzenrand  ist  gezähnt. 
Oberer  Enddorn  der  Hintertibien  länger  als   i.   Glied. 

3I/2  mm. 

Joinville  (S.  Catliarina). 

Type  in  meiner  Sammlung,  mehrere  Exemplare  in  der 
Sammlung  des  Herrn  Dr.  Ohaus. 

Zu  Ehren  ihres  Entdeckers  benannt. 
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In  der  Art  der  Bezahnung  der  Vordertibien  und  dem 
Vorhandensein  eines  kleinen  Kerbzähnchens  zwischen  den 
beiden  oberen  Randzähnen  ähnelt  die  Art  5.  parallelus  Har., 
doch  letzterer  ist  größer,  gröber  und  zerstreuter  auf  dem 
Thorax  punktiert,  ohne  vorn  verdichtete  feine  Zwischen- 
punkte. 

39.   Harmogaster  geminata  n.  sp.  (Klug  i.  litt.). 

Von  länglicher,  mehr  flacher  Gestalt,  schwärzlich  ge- 
färbt, Flügeldecken  mit  rötlichem  Schein,  Füße  rotbraun, 
Oberseite  glänzend.  Kopf  kurz  und  breit,  nach  vorn 
bogig  verschmälert,  dicht  und  gleichmäßig  punktiert,  mit 
der  Spur  einer  Stirnlinie  zwischen  den  Augen,  Clipeus 
ausgerandet,  dahinter  eingedrückt,  Wangen  stumpf,  mit 
wenigen  langen  Haaren,  sehr  schwach  vom  Seitenrande 
abgesetzt.  Thorax  vor  der  Mitte  am  breitesten,  mit  flacher 
Längsfurche,  nach  der  Basis  verschmälert,  diese,  sowie 
Seiten  gerandet  und  bewimpert,  Oberfläche  ziemlich  dicht 
punktiert,  nach  vorn  feiner,  Hinterwinkel  stark  abge- 
schrägt und  meist  sehr  flach  ausgerandet.  Schildchen 
klein,  dreieckig,  Mitte  gekielt.  Flügeldecken  mit  kleinem 
Schulterdorn,  nach  hinten  erweitert,  punktiert-gestreift, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  breiter  und  schmaler, 
letztere  weniger  erhaben,  linienförmig,  gekerbt,  die  breiteren 
mehr  erhaben,  ihre  Ränder  von  den  Streifenpunkten  an- 
gegriffen, die  Mitte  ist  glänzend,  vereinzelt  punktiert, 
Flügeldecken  fein  und  sehr  kurz  behaart.  Unterseite 
glänzend,  deutlich  punktiert.  Metasternalplatte  quer  ein- 
gedrückt, mit  feiner  Mittellinie.  Pygidium  klein,  deutlich 
punktiert  und  behaart. 

^.  Enddorn  der  dreizähnigen  Vordertibien  zugespitzt 
und  nach  innen  gebogen,  Metatarsus  gleich  dem  oberen 
Enddorn,  gleich  den  drei  folgenden  Gliedern. 

$,    Enddorn  der  Vordertibien  spitz,  nach  vorn  gerichtet, 
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Metatarsus  kürzer  als  oberer  Enddorn,  nicht  so  lang  als 
drei  Glieder. 

4  mm. 

Transvaal,  Natal,   Kap  d.  g.  Hoffnung. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

Die  Art  ähnelt  in  Größe  und  Form  H.  opacula  Har., 
doch  ist  die  neue  Art  mehr  glänzend,  Thorax  weniger  dicht 
punktiert,  die  breiteren  Zwischenräume  der  Flügeldecken 
mehr  erhaben,  glänzend,  ihre  Mitte  viel  zerstreuter  punktiert. 

40.  Harmog.  quadridentella  n.  sp. 
Wenig  glänzend,  Oberfläche  kurz  gelblich  behaart, 
schwarz,  Flügeldecken  dunkelrotbraun.  Kopf  kurz  und 
breit,  nach  vorn  bogig  verschmälert,  überall  deutlich  punk- 
tiert, mit  sehr  undeutlicher  Stirnlinie,  davor  ein  schwacher 
Querkiel,  Clipeus  schwach  ausgerandet,  jederseits  mit  zwei 
Zähnen,  die  beiden  inneren  länger,  mehr  aufgebogen, 
Wangen  deutlich  und  stumpfwinklig.  Halsschild  quer, 
stark  gewölbt,  seitlich  schwach  gerundet,  Hinterwinkel 
abgeschrägt  und  schwach  ausgerandet,  diese,  sowie  Seiten 
und  Basis  gerandet.  Oberfläche  sehr  dicht  und  rauh 
punktiert,  Mittellinie  vor  dem  Schildchen  schwach,  bis 
\^orderrand  reichend,  nur  bei  seitlicher  Ansicht  erkennbar. 
Schildchen  klein,  dreieckig,  punktiert,  Mitte  schwach 
gekielt.  Flügeldecken  mit  kleinem  Schulterzahn,  vor  der 
Spitze  wenig  verbreitert,  mit  20  Punktstreifen,  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  etwas  erhöht  und  gekielt, 
die  Kante  der  Kiele  glänzend,  zerstreut  gekerbt  und  mit 
einer  Reihe  kurzer  Haare,  die  tieferen  Zwischenräume 
mit  einer  Reihe  glänzender  Tuberkeln.  Unterseite  punktiert 
und  behaart,  auch  die  Schenkel,  diese  glänzend.  Metasternum 
quer  eingedrückt.  Endborsten  der  Hintertibien  kurz,  aber 
etwas  ungleich,  i.  Glied  kaum  so  lang  als  2  folgende  Gieder, 
wenig  kürzer  als  oberer  Enddorn. 
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(^  an  Unterseite  der  dreizähnigen  Vordertibien  mit 
2  Zähnen,  der  vordere  ist  in  der  oberen  Hälfte  parallel 
und  nach  vorn  abgeschrägt,  der  hintere  ist  kleiner  und 
dreieckig,  der  luiddorn  ist  nach  innen  gebogen. 

9  unbekannt. 

4  mm. 

Kap  d.  g.   Hoffnung. 

Type  in  meiner  Sammlung. 

An   dem   vierzälmigen   Clipeus   kenntlich. 

41.  Harmog.  sulcatula  n.  sp. 
Glänzend,  schwarz,  gewölbt,  gleichbreit.  Kopf  herab- 
gewölbt, deutlich  punktiert,  zwischen  den  Augen  mit 
Stirnlinie,  Clipeus  ausgerandet,  jcderscits  breit  abgerundet, 
Wangen  rund,  mit  einigen  Wimpern.  Thorax  quer,  stark 
gewölbt,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  Hintcrwinkel  breit 
abgestutzt,  Basis  und  Seiten  gerandct,  mit  undeutlicher 
Längslinic,  deutlich  punktiert,  nicht  sehr  dicht,  in  der 
Mitte  zerstreuter.  Schildchen  kloin,  matt,  Spitze  ab- 
gerundet, punktiert,  Mitte  schmal  erhöht.  Flügeldecken 
haben  schwachen  Schulterzahn,  20  deutliche  Punktstreifen, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  sind  höher  und  breiter, 
sie  werden  von  den  Streifenpunkten  angegriffen,  die 
niederen  und  schmalen  Zwischenräume  werden  von  ihnen 
in  der  ganzen  Breite  durchdrungen,  so  daß  von  diesen 
Zwischenräumen  eine  Reihe  kleiner  Tuberkel  übrig  bleibt, 
die  seitlichen  Streifen  sind  vorn  abgekürzt,  die  Schulter 
dadurch  glatt,  fein  punktiert.  Unterseite  ohne  Mesosternum 
glänzend,  ziemlich  stark  punktiert,  auch  die  Schenkel, 
einzeln  behaart,  Metasternum  hat  vertiefte  Mittellinie, 
hinter  der  Einlenkung  der  Mittelschenkel  je  einen  rund- 
lichen Tuberkel.  Hintertibien  mit  2  Querleisten  und  un- 
gleichen Borsten  am  Endrande,  der  obere  Enddorn  gleich 
2   Gliedern. 
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(^.  Enddorn  der  Vordcrtibicn  spitz,  nacli  innen  ge- 
bogen, auf  der  Unterseite  der  Vordertibien  2  Zähne  wie 
bei  der  vorigen  Art,  sie  liegen  dem  2.  und  3.  Außenzahn 
gegenüber. 

$  unbekannt. 

5  mm. 

Natal. 

Type  in  meiner  Sammhmg. 

Diese  Art  ähnelt  der  vorigen  und  H.  cxarata  Har.  in 
der  Bezahnung  der  Unterseite  der  Vordertibien,  aber  die 
Skulptur  der  Flügeldecken  ist  bei  allen  dreien  sehr  ver- 
schieden. Durch  die  Zähnelung  des  Clipeus  und  Behaarung 
der  Oberfläche  ist  qiiadridentella  von  beiden  verschieden, 
sulcatitla  und  cxarata  unterscheiden  sich  dadurch,  daß 
bei  der  letzteren  die  Zwischenräume  oben  glatt  sind, 
während  die  abwechselnden  bei  sulcatitla  in  Tuberkeln 
aufgelöst  sind. 

Synonymische  Bemerkungen. 

1.  Aph.  nigrosulcatus  A.  Schmidt,  Soc.  Ent.  XXIII 
1908/09  (1909)  p.  189  wird  wegen  nigrosulcatus 
Marsh,   in   nigrovirgatus  abgeändert. 

2.  Die  Gattung  Odontaphodius  A.  Schmidt,  Deut, 
Ent.  Zeit.    1907  p.   249  =  Harmogaster  Har. 

H.  ienehrioidcs  A.   Schmidt,  1.  cit.  p.  249  bleibt  als 
eigene  Art  bestehen. 

Die  merkwürdige  Bezahnung  der  \'ordertibien 
an  der  Unterseite,  die  mich  zur  Aufstellung  der 
neuen  Gattung  veranlaßte,  wird  von  Har.  in  seiner 
Gattung  nicht  erwähnt. 

3.  Felsche  beschreibt  Deut.  Ent.  Zeit.  190Q  p.  451 
Rhyparus  Ncumanni.  Diese  Art  ist  aber  der  Gattung 
Notocaulus  zuzurechnen. 

4.  Liparochirus    Peringuey  ^  Simogonins    Har. 
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5-  Aph.  Imkunoriensis   und  tescorum  =  scuticollis  Semen. 
Bull.    Mose.    XI    1897    (1898)    p.    505—508    beschreibt 
A.  Semenow  folgende  4  neue  Arten: 

Aph.  kiikunoriensis,  scuticollis,  tescorum,  transvolgensis. 
Als  Unterscheidungsmerkmale  dienen  ihm  die  Form  des 
Kopfes  und  Halsschildes,  die  Punktierung  des  letzteren 
und  der  Flügeldecken,  sowie  die  größere  oder  geringere 
Konvexität  der  Zwischenräume,  endlich  auch  die  Farbe 
der  Flügeldeckenmakeln.  Bei  der  Durchsicht  einer  sehr 
großen  Zahl  scuticollis  aus  derselben  Lokalität  stellte  sich 
heraus,  daß  diese  Art  in  der  Größe  (3 14 — 6  mm),  Färbung, 
Punktierung  auf  Halsschild  und  Flügeldecken,  sowie  auch 
in  der  Breite  des  Halsschildes  ganz  bedeutend  abweicht, 
deshalb  können  kukunoriensis  und  tescorum,  jede  Art  nur 
auf  I  Stück  begründet,  nicht  als  selbständige  Arten  er- 
halten bleiben,  sie  sind  gleich  scuticollis.  A.  tescorum  — 
schmäleres,  in  der  Mitte  gleichseitiges  und  stärker  punk- 
tiertes Halsschild  —  sind  die  $,  wie  die  Untersuchung  der 
Geschlechtsteile  an  vielen  Exemplaren  ergab. 

6.  Aphodius  tasmaniae  Hope  und  A .  Howitti  Hope  sind 
verschiedene  Arten.  Beide  wurden  Proc.  Ent.  Soc.  London 
1846  p.  147  mit  wenigen,  fast  gleichlautenden  Worten 
beschrieben.  Deshalb  ist  es  erklärlich,  daß  sie  von  Harold 
bald  für  eine,  bald  für  verschiedene  Arten  gehalten  wurden, 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  1859,  P-  217;  1.  c  1861,  p.  94;  1.  c.  1862, 
p.  381;  1.  c.  1871,  p.  250.) 

Zu  letzterer  Auffassung  entschied  sich  auch  Blackburn. 
Proc.  Roy.  Soc.  Vict.  XVII,  1904,  p.  154  führt  derselbe 
folgende  Unterschiede  an:  Bei  A.  tasmaniae  ist  das  Hals- 
schild breiter,  die  Hinterwinkel  desselben  deutlicher,  der 
Hinterkopf  mehr  vertieft,  die  ganze  Oberfläche  der 
Flügeldecken  behaart.  Bei  Durchsicht  einer  großen  Zahl 
fand  ich  diese  Angaben  bestätigt,  um  aber  ganz  sicher  zu 
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gehen,  stellte  ich  Untersuchungen  über  den  (^-Geschleclits- 
aj^parat  an,  die  eine  deutliche  ^'erschiedenheit  desselben 
zeigten. 

Als  äußere  Unterschiede  möchte  ich  zu  den  von  Blackb. 
gemachten  noch  folgende  hervorheben,  resp.  erstere  präzi- 
sieren: .4.  iiisnuviiac  hat  eine  deutlich  vertiefte,  nach  hinten 
gewinkelte  Querlinie  zwischen  den  Augen,  die  aber  vor 
letzteren  nicht  mehr  bemerkbar  ist,  sich  auch  vor  ihnen 
nicht  zu  einem  Ouerleistchen  erhebt.  Die  Flügeldecken 
sind  bei  gut  erhaltenen  Stücken  sehr  deutlich  behaart, 
der  Nahtstreif  zeigt  dicht  neben  der  inneren  Kante  eine 
sehr  deuthche  Punktreihe.  Der  Enddorn  an  den  Vorder- 
tibien  ist  beim  ^  kurz,  so  breit  als  lang,  vorn  abgeschrägt. 

.4.  Howitti  hat  zwar  wie  der  vorige  den  Hinterkopf 
auch  winklig  vertieft,  ist  aber  ohne  eingegrabene  Linie 
in  dieser  \''ertiefung,  vor  den  Augen  sind  stets  je  ein  schwacher 
und  in  der  Mitte  ein  stärkerer  Quertuberkel.  Die  Flügel- 
decken sind  nur  an  der  Spitze  und  den  Seiten  äußerst 
kurz  und  fein  behaart.  Der  Enddorn  an  den  Vordertibien 
beim  o  ist  schmal,  deutlich  länger  als  breit,  an  der  Spitze 
stumpf. 

Die  Skulptur  der  Oberfläche  ist  in  beiden  Arten  sehr 
verschieden.  Halsschild  und  Flügeldecken  sind  bald  stärker^ 
bald  schwächer  punktiert,  die  Zwischenräume  der  letzteren 
gehen  von  vollständig  ebenen  in  scharf  gerippte  über. 
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Neue  und  bekannte  Gattungen  und  Arten 
der  Subfamilie  Cercopinae  Stäl  des  indo= 

australischen  Faunengebietes, 
ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Cercopiden. 

(Hemiptera— Homoptera.) 

Von    H  «I  lu  II II  «I    So  li  in  i  «I  t    in    Stettin. 

III. 


Genus  Homalostethus  n.  gen. 
Deckflügelgeäder  wie  bei  der  Gattung  Gynopygoplax 
(Stett.  Ent.  Zeit.  LXX.  I,  S.  148,  Fig.  I,  1909).  Die  Media 
und  der  Cubitus  sind  jedoch  etwas  geschwungen  und 
divergieren  vor  dem  netzmaschigen  Apicalteile  mehr,  als 
dies  bei  der  genannten  Gattung  der  Fall  ist ;  die  von  ihnen 
eingeschlossene  Discoidalzelle  ist  demnach  apicalwärts  auf- 
fallender verbreitert.  Flügelgeäder  wie  bei  der  Gattung 
EctemnonotiDu  (Stett.  Ent.  Zeit.  LXX.  I,  S.  167,  Fig.  2,  1909). 
Rostrum  den  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen  überragend  oder  bis  zur  Mitte  der  Mittelcoxen 
reichend,  beide  Glieder  gleichlang.  Hinterrand  der  Mittel- 
brust zu  einer  Falte  aufgehoben;  Mittelbrust  ohne  Höcker, 
nur  leicht  gewölbt.  Kopfform  wie  bei  Ectemnonotmn.  Ab- 
stand der  Ocellen  voneinander  so  groß  wie  die  Entfernung 
der  Ocellen  von  den  Augen.  Pronotum  mit  einem  Mittel- 
kiel, der  zwischen  den  Pronotum-Gruben  hinter  dem 
Voderrandc  verschwunden  und  vor  dem  Hinterrande  oft 
undeutlich  ist,  und  mit  feiner  punktierter  Runzelung;  der 
Hinterrand  ist  gerade  gestutzt  oder  leicht  gestutzt  ab- 
gerundet, zuweilen  kaum  merklich  eingedrückt;  niemals 
mit  einem  aufgerundeten  Rande  versehen,  wie  dies  bei 
Ectemnonotnm    der    Fall    ist;    die    seitlichen    Vorderränder 
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sind  kaum   merklich   gerundet,   die  seitlichen   Hinterränder 
leicht  eingedrückt;  die  Schultereckcn  sind  breit  abgerundet. 
Typus:    Hornalostcthus  terpsichorc   Stal. 

I.   Homalostethus  terpsichore  Stl. 

Cercopis  terpsichore  Stal,     Stett.  Ent.  Zeit.,  XXII,  S.  152 

(1861). 
Cosmoscarta      ,,  ,,         Bredd.,      Deutsche    Ent.    Zeit., 

S.  92  (1903). 
,,  ,,         Jac,  Mitt.  Zoolog.  Mus.  Berhn, 

III,  I,  S.  12  (1905). 
Cercopis  semilurida  Walk.,  Journ.    Linn.    Soc,    X,    p.    282 

[1867]  (1870). 
Cosmoscarta       ,,  ,,       Butl.,   Cist.   Entomol.   I,  p.   264 

(1874)- 

Bredd.,      Deutsche    Ent.    Zeit., 

S.  92  (1903). 

Jac,  Mitt.  Zoolog.  Mus.  Berlin, 
III,  I,  S.  12  (1905). 
Im  Stettiner  Museum. 

Bat]  an. 

Batjan  (Waterstradt  S.). 

2  S- 

Batjan,  Aug.-Septbr.  (ex  coli.  H.  Fruhstorf er) . 

2  S- 

Roon  (ex  coli.  H.  Fruhstorfer). 

2.   Homalosthetus  obiensis  Dist. 

Cosmoscarta  obiensis  Dist.,  Trans.  Ent.  Soc,  p.  668  (1900). 

Jac,  Mitt.  Zoolog.  Mus.  Berlin, 
III,  I,   S.  8  (1905). 
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4  ö- 

Obi  (Doherty). 

Im  Stettiner  Museum. 

3.  Homalostethus  dii'ce  Bredd. 
Cosmoscarta  dirce  Bredd.,   Deutsche  Ent.  Zeit.,  S.  93  (1903). 

Jac.,  Mitt.  Zoolog.  Mus.  Berlin, 
III,  I,  S.  8  (1905). 

4  J- 

Soela  Mangoeli  (Doherty). 

Im  Stettiner  Museum. 

4.  Homalostethus  sangaris  Jac. 
Cosmoscarta  sangaris  Jac,    Mitt.  Zoolog.  Mus.  Berlin,  III, 

I,  S.  13,  Taf.  I,  Fig.  5  (1905). 

I  ?. 

India  orientahs. 

Im  Stettiner  Museum. 

I  ö^ 

Ins.  Philipp.,  5379  (Coli.  Camille  Van  Volxem.). 

Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

5.  Homalostethus  erato  Bredd. 

Cosmoscarta  erato  Bredd.,  Deutsche  Ent.  Zeit.,  S.  93  (1903). 

4  c?. 

Sumbawa:  Tambora  1897  (ex  coli.  Fruhstorfer). 

4  ^^• 

Sumatra,  Deh  (ex  coli.  Fruhstorfer). 

Im  Stettiner  Museum. 

6.   Homalostethus  fervescens  Buttl. 
Cosmoscarta  fervescens  Butl.,  Cist.  Ent.   I,  p.  252,  Taf.  8, 

Fig.  13  (1874). 

Nord-Celebes :    Toli-Toli,    Nov.-Dez.     1895     (H.     Fruh- 
storfer S.). 
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I  S- 

Nord-Celebes :  Toli-Toli,  Nov.-Dez.  1895  (H.  Fruli- 
storfer  S.). 

Die  beiden  basalen  Flecke  sind  zu  einer  sich  nach  vorn 
verjüngenden  Binde  verschmolzen. 

Beide  Exemplare  befinden  sich  im   Stettiner  ^luscmn. 

7.   Homalostethus  tennanti  Dist. 
Cosmoscarta  tennanti  Dist.,  Tr.  Ent.   Soc.  p.  674  (1900). 
,,  „  ,,       Melich.,    Hom.    Faun.    Ceylon, 

p.  128  (1903). 
,,  ,,       The    Fauna    of    British    India, 

Ceylon  and  Burma.  Rhynchota. 
Vol.  IV,  p.  145,  Fig.  103  (1907). 
Diese  Art  liegt  mir  in  natura  nicht  vor;  nach  der  Abbil- 
dung zu  schließen,  kann  diese  Art  in  diese  Gattung  gehören. 

Genus  Opistarsostethus  n.  gen. 
Deckflügel-  und  Flügelgeäder  wie  bei  der  vorher  be- 
schriebenen Gattung  {{Homalostethus).  Kopf-  und  Scheitel- 
form gleichfalls  wie  bei  der  genannten  Gattung.  Der  Ab- 
stand der  Ocellen  von  einander  so  groß  wie  die  Entfernung 
der  Ocellen  von  den  Augen,  in  einzelnen  Fällen  ist  der 
Abstand  der  Ocellen  von  einander  kaum  merklich  größer 
als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  Rostrum 
verliältnismäßig  kurz,  den  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor 
den  Mittelcoxen  kaum  erreicliend,  niemals  überragend, 
beide  Glieder  verschieden  lang.  Pronotum  stark  gewölbt 
mit  einem  Mittelkiel;  die  Schulterecken  sind  stark  vor- 
und  in  eine  Si)itze  ausgezogen  oder  vorgezogen  und 
breit  abgerundet ;  der  Hinterrand  ist  stets  mit  einer 
verschieden  entwickelten  Aufrundung  versehen  und  ab- 
gerundet gestutzt  oder  kaum  merklicli  ausgeschnitten. 
Die    Mittelbrust    ist    flach    gewt)lbt,    zuwt>ilen    gerieft,    mit 
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einer  leistenfönnigeii  Oucrerhr)lmng  oder  Brustzapfen  ver- 
sehen; der  Hinterrand  vor  den  ^Nlittelcoxen  ist  blattartig 
und  stark  aufgehoben. 

Typus:  Opistharsostdhus  odopunctahis  Am.   et   Serv. 

I.    Opistharsostethus  octopunctatus  Am.  et  Serv. 
Cercoi)is  octopuntata  A.  et  S.,  Hist.  Nat.  Hemipt.,  p.  559, 

PI.  X,  Fig.  6  (1843). 
Cosmoscarta        ,,  ,,  Butl.,   Cist.   Ent.   I,   p.   262 

(1874). 

I  (?• 

Java. 

Im  Stettiner  Museum. 

I  ?. 

Java. 

Im  Könighchen  Museum  zu  Brüssel. 

2.    Opistharsostethus  javanensis  n.  sp. 

Kopf,  Pronotum,  Schildchen,  Rostrum  und  Beine 
ockergelb.  Deckflügel  ockergelb  mit  sechs  schwarzen  Flecken, 
welche  wie  folgt  in  zwei  Reihen  angeordnet  sind:  ein 
großer  Fleck  befindet  sich  am  Ende  des  Basaldrittels  im 
Corium,  ein  etwas  kleinerer  in  der  Mitte  des  Clavus  (Reihe  I) ; 
ein  großer  in  der  Deckflügelmitte  dem  Costalrande  genähert, 
welcher  sich  kurz  hinter  der  Gabelung  des  Radius  befindet, 
ein  ebenso  großer  in  der  Discoidalzelle  der  Clavusspitze 
genähert  und  ein  etwas  kleinerer,  dreieckiger  am  Schlüsse 
der  Clavus-Mittelzelle  (Reihe  II) ;  außerdem  befindet  sich 
ein  Fleck  vor  dem  netzmaschigen  Apicalteil  zwischen  den 
Gabelästen  des  Radius.  Apicalteil  hyalin  mit  ockergelben 
Nerven.  Flügel  hyahn  mit  goldgelben  Nerven,  leicht  ge- 
trübtem Apical-  und  Hinterrandsaume  und  blutrot  ge- 
sprenkeltem Basaldrittel  und  Anallappcn.  Hinterleib  oben 
schwarz,  an  den  Seiten  ockergelb,  unten  schwarz  mit  ocker- 
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gelben  Hinterraudsiiumen,  cUis  letzte  Baiichsegment,  der 
Gesclilechtsapparat  und  die  Seiten  der  Bauchsegmente, 
welche  runde,  schwarze  Flecke  tragen,  sind  gleichfalls 
ockergelb  gefärbt.  Brust  schwarz  und  glänzend.  Die 
Krallen  sind  braun  und  die  Spitzen  der  Tarsen  und  der 
Dornen  der  Hinterschienen  sind  schwarz  und  glänzend. 
Augen  grau,  braun  gefleckt.  Ocellen  glasliell  auf  gelblichem 
(irunde.  Pronotum  sechseckig,  der  Vorderrand  ist  gerade, 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  leicht  eingedrückt;  die  seit- 
lichen Vorderränder  sind  hinter  den  Vorderecken  leicht 
eingedrückt,  die  seithchen  Hinterränder  leicht  ausge- 
schnitten; die  Schulterecken  sind  auffallend  weit  und  in 
scharfe  Spitzen  vorgezogen;  die  seitlichen  Vorderränder 
sind  scharf  und  flachgedrückt,  der  Hinterrand  aufgerundet; 
die  Pronotumgruben  werden  durch  einen  Mittelkiel  ge- 
trennt, der  zum  Hinterrande  undeutlich  wird  und  vor  dem 
Vorderrand  erlischt.  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den 
Mittelcoxen  blattartig  und  stark  aufgehoben,  die  Außen- 
ecken sind  höher  und  weniger  breit  abgerundet  als  die 
Innenecken;  die  Brusthöcker  sind  niedrig,  hinten  und  vorn 
flachgedrückt.  Rostrum  bis  zu  den  IMittelcoxen  reichend, 
BasalgHed  länger  als  das  Endglied.  Gonapophysen  nach 
hinten  stark  verbreitert,  hinten  schief  nach  außen  gestutzt, 
mit  rechtwinkehgen  Innenecken,  die  Außenecken  sind  in 
lange,  sich  allmählich  verjüngende  Spitzen  vorgezogen  und 
am  Ende  aufgebogen. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  i8  mm,  Körperlänge  13  mm, 
Pronotumbreite  10  mm. 

Java  (H.  Fruhstorfer). 

Tj^pe  im  Stettiner  Museum. 

3.    Opistharsostethus  ledrinus  Jac 

Mitt.  Zoolog.  Mus.  Berhu,  III.  I,  p.  17.  Taf.  I,  Fig.  9, 

9a  (1905). 
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Diese  Art  liegt  mir  nicht  vor. 

Die  ausführliche  Beschreibung,  welche  Jacobi  von 
dieser  Art  gibt,  läßt  deutlicli  und  klar  die  (Gattung  erkennen. 

4.    Opistharsostethus  siniulans  n.  sp. 

Pronotum  stark  gewölbt,  punktiert  gerunzelt,  mit 
deutlicliem  ]\Iittelkiel  und  tieferen  (iruben  hinter  dem 
Vorderrande;  die  Schulterecken  sind  stark  vorgezogen  und 
spitz,  nicht  ganz  so  scharf  wie  bei  O.  octopunctatus;  die  seit- 
lichen Vorderränder  sind  flachgedrückt,  scharf  und  leicht 
vorgewölbt,  die  seitlichen  Hinterränder  in  der  Mitte  stark 
eingedrückt;  Pronotum  nach  hinten  vorgezogen,  die  Basal- 
hälfte  des  Schildchens  bedeckend  und  breit  abgerundet, 
der  Hinterrand  ist  bis  zur  Mitte  des  seitlichen  Hinterrandes 
aufgerundet.  Schildchen  quergerieft,  die  Basalhälfte  ist 
vom  Pronotum  verdeckt.  Kopf  wie  bei  den  anderen  Arten 
gebildet.  Abstand  der  Ocellen  von  einander  so  groß  wie 
die  Entfernung  zwischen  den  Ocellen  und  den  Augen. 
Hinterrand  der  Mittelbrust  blattartig  und  hoch  aufge- 
richtet, Mittelbrust  auf  jeder  Seite  mit  einer  kräftigen 
Leiste.  Rostrum  bis  zum  Hinterrande  der  Mittelbrust 
reichend,  Endglied  kürzer  als  das  Basalglied.  Gonapo- 
physen  nach  hinten  verbreitert  mit  einer  rechtwinkeligen 
Einbuchtung  am  Hinterrande,  die  Außenecken  die  ab- 
gerundeten Innenecken  weit  überragend  und  gestutzt  ge- 
rundet. Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  hell  bräunlich 
ockergelb.  Augen  hellbräunlich  ockergelb,  braun  gefleckt. 
Ocellen  glashell  auf  gelblichem  Grunde.  Basalzweidrittel 
der  Deckflügel  hellbräunlich  ockergelb  mit  vier  großen 
schwarzen  Flecken,  welche  in  zwei  Binden  geordnet  stehen, 
eine  vor  und  die  zweite  hintör  der  Deckflügelmitte;  ein 
großer,  rechteckiger  Querfleck  (der  grcißte  von  den  vier 
Flecken)   breitet  sich  hinter  der   Querader,  welche  Cubitus 
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lind  Media  verbindet,  zwischen  dem  Cubitus  und  dem 
Costalrande  aus,  reiclit  jedoch  nur  bis  zur  Mitte  der  Costal- 
zelle,  der  zweite  Fleck  steht  in  der  Clavusmitte  zwischen 
Anahs  und  dem  Clavushinterrande  (i.  Binde);  der  dritte 
Fleck  steht  vor  der  Erweiterung  der  Radialzelle  und  breitet 
sich  bis  zur  Mitte  der  Costalzelle  aus,  der  vierte  auf  dem 
Cubitus  vor  der  Clavusspitze,  zum  größten  Teile  in  der  Dis- 
coidalzelle  (2.  Binde);  Apicalteil  ockergelb,  hyalin  mit  ocker- 
gelben Nerven.  Flügel  hyalin,  am  Rande  schwach  getrübt 
mit  ockergelben  Nerven;  die  Wurzel,  der  Anallappen  und 
die  Wurzelnerven  sind  blutrot  gesprenkelt.  Brust,  Hinter- 
schenkel und  Bauchsegmen1;e  glänzend  schwarz;  Mittel- 
schenkel, Rostrum  und  Krallenglied  braun;  Vorderbeine, 
Mittel-  und  Hinterschienen  und  Tarsen,  sowie  schmale 
Hinterrandsäume  der  Bauchsegmente  sind  hellbräunlich 
ockergelb  gefärbt.  Rückensegmente  orangerotbraun  mit 
helleren  Hinterrandsäumen. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  24  mm,  Körperlänge 
19 1 2  mm,   Pronotumbreite   13  mm. 

Central-Bornco:   Ouellengebiet  des  Koeteiflusses. 

Type  im  Königlichen  Zoologischen   Museum  zu  Berlin. 

5.    Opistharsostethus  divergens  n.  sp. 

I  ?• 

Pronotum  hinten  gestutzt  gerundet,  das  vSchildchen 
zur  Hälfte  verdeckend;  die  seitHchen  Hinterränder  sind 
leicht  eingedrückt,  die  seitlichen  Vorderränder  flach- 
gedrückt, scharf  und  leicht  vorgewölbt;  die  Schulterecken 
sind  vorgezogen  und  bilden  deutliche  Ecken  am  Ende 
der  seitlichen  Vorderränder;  die  Bildung  der  Pronotum- 
gruben,  des  Mittelkiels  und  die  Punktierung  und  Runzehmg 
sind  wie  bei  der  vorher  beschriebenen  Art.  Basaldrittel 
des  Costalrandes  flachgedrückt  und  aufgebogen.  Rostrum 
den  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelco.xen  nicht 
erreichend,  beide  Glieder  gleichlang.    Hinterrand  der  Mittel- 
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brüst  blattartig  und  stark  aufgcliübcn  und  den  Brust- 
zapfen überragend;  der  Brustzapfen  ist  leicht  nach  vorn 
geneigt,  vorn  und  hinten  flachgedrückt  und  kräftig  ent- 
wickelt. Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  hellbräunlich 
ockergelb.  Deckflügel  ebenso  gefärbt  mit  hyalinem,  ocker- 
gelbem Apicalteil  und  sechs  schwarzen  Flecken;  vier  Flecke 
stehen  genau  wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  der  fünfte 
Fleck  steht  am  Ende  der  Clavusmittelzelle  am  Hinter- 
rande und  der  sechste  am  Schlüsse  der  Radialzelle.  Flügel- 
färbung wie  bei  der  vorherbeschriebenen  Art.  Beine  hell- 
bräunlich ockergelb,  die  Hinterschenkel  zum  größten  Teile, 
die  Brust  und  das  i.  Rostrumglied  sind  glänzend  schwarz- 
braun gefärbt;  2.  Rostrumglied  und  die  Oberseite  der 
Mittelschenkel  braun.  Bauchsegmente  schwarz  mit  hell- 
bräunlich ockergelben  Hinterrandsäumen;  die  Parasternite 
sind  nur  an  der  Basis  dunkelbraun;  die  Rückensegmente 
sind  gleichfalls  hellbräunlich  ockergelb,  das  5.  und  6.  Seg- 
ment seitlich  und  am  Vorderrande  braun. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  27  mm,  Körperlänge  23  mm, 
Pronotumbreite  13  mm. 

Central-Borneo :   Quellengebiet  des  Koeteiflusses, 
Type  im  Königlichen  Zoologischen  Museum  zu  Berlin. 

6.    Opistharsostethus  globosicoUis  n.  sp. 

2  o^  2  ?. 

Pronotum  sehr  fein  punktiert  gerunzelt  und  stark 
gewölbt  mit  einem  Mittelkiel,  der  den  Hinterrand  nicht 
erreicht;  der  Hinterrand  ist  gestutzt  abgerundet,  die  seit- 
lichen Hinterränder  sind  in  der  Mitte  leicht  eingedrückt, 
die  seitlichen  Vorderränder  flachgedrückt,  scharfkantig  und 
vorgerundet;  die  Schulterecken  sind  vorgezogen,  breit 
abgerundet  und  dachig  geneigt.  Basalzweidrittel  des  Schild- 
chens vom  Pronotum  verdeckt.  Abstand  der  Ocellen  von- 
einander so  groß  wie  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den 
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Allgen.  Rostrum  den  Hinterrand  der  Mittelbriist  nicht 
erreichend,  beide  Gheder  etwa  gleichlang.  Brustzapfen 
leicht  nach  vorn  geneigt,  hinten  und  vorn  flachgedrückt 
und  niedriger  als  die  blattartigen  und  stark  aufgehobenen 
Hinterränder  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen.  Gonapo- 
physen  der  o  ^^'ic  bei  0.  sinmlans  gebildet,  die  Außenecken 
sind  jedoch  stumpfer.  Kopf,  Pronotum,  Schildchen  und 
Deckflügel  ockergelb  (bei  den  zwei  Sumatranern  rötlich 
ockergelb)  mit  vier  schwarzen  in  zwei  Binden  geordnete 
Flecken,  welche  wie  bei  0.  sinmlans  verteilt  sind;  der  Costal- 
fleck  erreicht  in  seiner  ganzen  Breite  den  Costalrand; 
Apicalteil  ockergelb  mit  ockergelben  Nerven.  Die  IMittel- 
brust,  das  vierte  Rückensegment  und  zw^ei  Flecke  auf  jeder 
Seite  der  Parasternite  sind  schwarz  gefärbt;  das  Rostrum, 
die  Beine  und  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  schwarzen 
Färbung  sind  ockergelb,  hellbräunlich  ockergelb  oder 
orangerot  gefärbt.  Bei  dem  Sumatraner-(^  ist  das  3.  Rücken- 
segment in  der  Mitte,  das  4.  und  5.  und  die  Basis  des 
6.  Rückensegmentes  schwarz. 

Länge  mit  den  Dcckflügeln  23 — 24  mm,  Körperlänge 
18 — 19  mm,  Pronotumbreite  11 — 12  mm'. 

Typen. 

I  ö^  I  ?■ 

Sumatra:   Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 
Im  Stettiner  Museum. 

Nord-Borneo  (Rolle  V.). 

I  ?• 

Malacca  (Künstler). 

Tm    Königlichen  Zoologischen   Museum  zu   Berlin. 

7.    Opistharsostethus  rotundatus  n.  sp. 

I  ö^ 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  so  groß  wie  die  Ent- 
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feniung   der    Occllcn    von    den    Augen.       Scheitel   zwischen 
(U'n  Ocellen  gewiUbt,  glatt,  ohne  Kiel,    schmaler  als  in  der 
]\Iitte  lang,  so  lang  wie  die  glatte  und  flachgedrückte  Stelle 
des    Stirn-Scheitelteiles.       Stirnform    wie    bei    der    vorher- 
gehenden  Art.      Pronotum   stark  gewölbt,    vorn   stark   ab- 
fallend  mit    tiefen    Grubeneindrücken   hinter   dem    Vorder- 
rande, welcher  seitlich  etwas  ausgeschnitten  ist;  Pronotum- 
hinterrand  gestutzt  abgerundet,  die  seitlichen  Hinterränder 
sind   stark   eingedrückt,    die   seitlichen    Vorderränder   leicht 
vorgerundet,  breit  flachgedrückt  und  scharf,   die   Schulter- 
ccken  sind  vorgezogen  und  breit  abgerundet;  die  Pronotum- 
fläche  ist  punktiert  quergerunzelt  und  trägt  einen  Mittel- 
kiel, der  den  Hinterrand  undeutlich  erreicht  und  zwischen 
den  Pronotumgrubcn  endet;  der  Teil  zwischen  den  Prono- 
tumgruben   und   dem   Vorderrande    ist   gewölbt   und   glatt. 
Schildchengrube    vom    Pronotum    fast    verdeckt,    Apicalteil 
quergerieft.       Geäder   der    Deckflügel   und   der   Flügel    wie 
bei   den   übrigen   Arten.      Deckflügel   fast   dreimal   so   lang 
als  in  der  Mitte  breit,  der  Costalrand  ist  an  der  Basis  flach- 
gedrückt und  der  Rand  aufgehoben.     Rostrum  den  Hinter- 
rand der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  nicht,  erreichend, 
beide    Glieder   gleichlang.      Zapfen   der   Mittelbrust   kräftig 
und     wenig     niedriger    als    der    aufgehobene    Hinterrand. 
Gonapophysen  nach  hinten  verbreitert  mit  rechtwinkeligem 
Einschnitt    am    Hinterrande,    die    Innenecken    sind    abge- 
rundet,  die   Anßenecken   ganz   stumpfwinkelig   abgerundet; 
der    Hinterrand   des   großen   Außenlappens,    welcher   durch 
den   rechtwinkeligen    Einschnitt    entsteht,    ist    schräg   nach 
außen  gestutzt  und  bildet   innen    (am  Winkel)   eine   spitze 
Ecke.      Kopf,    Pronotum,    Schildchen  und   Deckflügel  hell- 
bräunlich ockergelb,  letztere  mit  vier  Flecken,  welche  wie 
bei  O.  simulans  verteilt  sind.     Apicalteil  ockergelb,  hyalin 
mit  ockergelben  Nerven.    Flügelfärbung  wie  bei  Simulans. 
Brust-    und    Bauchsegmente    schwarz;     Rostrum,     Hinter- 
sten, cnfoinol.  Zeit.   HUI. 
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schenke!  und  die  Mittelschenkel  oben  sind  braun  gefärbt ; 
Vorderbeine,  Mit  tri-  und  Hintcrschicncn  und  die  schmalen 
Hinterrandsäume  der  Bauchsegmente  sind  hellbräunlich 
ockergelb  gefärbt;  Rückensegmente  bräunlichrot  mit  helleren 
Hinterrandsäumen. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  25  mm,  Kr>rperlänge  20  mm, 
Pronotumbreite   11  •  2  nim. 

Central-Borneo :    Ouellengebiet   des   Koeteiflusses. 

Type  im   K(iniglichen  Zoologischen  Museum  zu  Berlin. 

8.    Opistharsostethus  dorsalis  \\'alk. 
Cercopis  dorsalis  Walk.,   Journ.  Linn.   Soc,  X.,  p.  283 
[1867]  (1870). 

Abstand  der  Ocellcn  von  einander  etwas  größer  als  die 
Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  Scheitel  zwischen 
den  Ocellen  nicht  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  glatt  und 
ohne  Kiel.  Kopfform  wie  bei  den  übrigen  Arten  gebildet. 
Pronotum  fein  punktiert-gerunzelt  mit  einem  unscharfen 
Mittelkiel,  der  vorn  zwischen  den  Pronotumgruben  endet, 
wo  er  am'  deutlichsten  ist;  Pronotum  hinten  gestutzt  und 
abgerundet;  die  seitlichen  Hinterränder  sind  in  der  Mitte 
leicht  eingedrückt,  die  seitlichen  Vorderränder  gerade, 
breit  flachgedrückt  und  \or  den  Schulterecken  leicht  ge- 
hoben; Schulterecken  breit  vorgezogen  und  abgerundet. 
Schildchen  deutlich  quergerieft,  die  Basis  ist  mit  der 
Grube  vom  Pronotum  verdeckt.  Deckflügel  an  der  Basis 
flachgedrückt,  der  Rand  aufgehoben.  Rostrum  den  Hinter- 
rand der  Mittelbrust  nicht  ganz  erreichend,  Endghed  etwas 
kürzer  als  das  Basalglied.  Hinterrand  der  Mittelbrust 
blatt;irtig  und  hoch  aufgerichtet  und  gleichmäßig  abge- 
rundet; an  Stelle  der  Brustzapfen  befindet  sich  auf  jeder 
Seite  eine  gerundete  Querleiste  auf  der  gewölbten  Brust. 
Gonapoph^-sen    hinten    gerade    gestutzt,    die    Außenecken 
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sind  breit  abgerundet,  die  Innenecken  in  scharfe  Spitzen 
vorgezogen  und  aufgebogen,  so  daß  jede  Gonapopliyse, 
von  hinten  betrachtet,  einen  stumpf  dreieckigen  Ein- 
schnitt zeigt.  Hinterschienen  mit  einem  verkümmerten 
Dorn  in  der  Nähe  der  Basis  und  einem  kräftigen  unterhalb 
der  Mitte.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  hellbräunlich 
ockergelb.  Ocellen  glashell  mit  gelbem,  basalem  Ringe. 
Deckflügel  hellbräunlich  ockergelb,  an  der  Wurzel  dunkler; 
Apicalteil  ockergelb,  hyalin  mit  ockergelben  Nerven;  im 
basalen  Zweidrittel  befinden  sich  zwei  aus  fünf  schwarzen 
Flecken  gebildete  Binden,  eine  vor  der  Deckflügelmitte 
(2  Flecke)  und  eine  dahinter  (3  Flecke);  die  Flecke  sind 
wie  bei  Odo punctata  geordnet,  doch  reichen  die  beiden  dem 
Costalrande  genäherten  Flecke  bis  an  den  Costalrand,  was 
bei  Odopunctata  niemals  der  Fall  ist.  Flügel  hyalin  mit 
ockergelben  Nerven  und  einer  hellbräunlich  ockergelb  ge- 
färbten, stellenweise  blutrot  gesprenkelten  Wurzelpartie. 
Brust,  Hinterschenkel,  Rücken-  und  Bauchsegmente  schwarz, 
Rostrum  und  Mittelschenkel  braun;  die  Beine,  sehr  schmale 
Hinterrandsäume  der  Bauchsegmente,  sehr  schmale  Vorder- 
und  Hinterrandsäume  der  Rückensegmente,  das  letzte 
Rückensegment,  die  Gonapophyscn  und  die  Afterröhre 
sind  hellbräunlich  ockergelb  gefärbt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  2(  14  rnm,  Körperlänge 
17  mm. 

S.O. -Sumatra:  Toerangi. 

Im  vStettiner  Museimi. 

9.    Opistharsostethus  demonstratus  Dist. 

Trans.  Ent.  Soc,  p.  673,  PI.  IX,  Fig.  6  (igoo). 

Mir  liegt  diese  Art  nicht  vor.  Die  Beschreibung  und 
auch  die  Abbildung,  welche  Distant  von  dieser  Art  gibt, 
lassen  deutlich  erkennen,  daß  sie  zu  dieser  Gattung  und 
in   die   Nähe  von  0.   unipiDictatus  gehört.      Die   Art   trägt, 
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wie  die  genannte,  auf  derselben  Stelle  im  Corium  einen 
großen,  schwarzen  Fleck  und  außerdem  eine  schwarze 
Binde,  welche  von  der  Clavusspitze  durch  das  Corium  bis 
zum  Costairan  de  führt. 

IG.    Opistharsostethus  unipunctatus  n.  sp. 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  kaum  merklich  ge- 
ringer als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen. 
Kopfform  wie  bei  den  übrigen  Arten.  Pronotum  vorn 
gerade,  hinten  gestutzt  mit  leichtem  Eindruck  in  der  Mitte; 
die  seitlichen  Hinterränder  sind  in  der  ]\Iitte  eingedrückt, 
die  seitlichen  \^orderränder  fast  gerade  und  flachgedrückt; 
die  Schulterecken  sind  vorgerundet  und  bilden  eine  Ecke; 
Pronotumfläche  punktiert-gerunzelt,  der  Mittel-Längskiel 
erreicht  den  Hinterrand  und  endet  vorn  zwischen  den 
Pronotum_gruben,  der  Teil  zwischen  den  Pronotumgruben 
und  dem  Vorderrande  ist  gewölbt.  Schildchen  grob  quer- 
gerieft mit  einer  Grube  auf  der  Basalhälfte,  welche  zur 
Hälfte  vom  Pronotum  verdeckt  ist.  Deckflügelform  wie 
bei  0.  rotundatus.  Rostrum  kurz,  den  Hinterrand  der 
Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  nicht  erreichend,  beide 
Glieder  gleichlang.  Mittelbrust  wie  bei  der  erwähnten 
Art,  die  Brustzapfen  jedoch  mehr  ka.mmartig.  Gonapo- 
physen  nach  hinten  stark  verbreitert,  der  Hinterrand 
ist  schräg  nach  hinten  und  außen  gestutzt;  die  Innenecken 
sind  breit  abgerundet,  die  Außenecken  stark  vorgezogen 
und  spitz  abgerundet.  Kopf,  Pronotum,  Schildchen,  Rostrum, 
Beine  mit  Ausschluß  der  braunen  Hinterschenkel  und  das 
Basaldrittel  der  Deckflügel  sind  hellbräunlich  ockergelb 
gefärbt,  der  Rest  der  Deckflügel  ist  ockergelb;  ein  großer, 
rechteckiger,  schwarzer  Fleck  liegt  im  Corium  vor  der  Deck- 
flügelmitte zwischen  Radius  und  INIedia.  Flügelfärbung 
wie   bei    der   genannten    Art.       Brust    und    Bauchsegmente 
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schwarz,  die  Hinterrandsäumc,  die  beiden  letzten  Segmente 
und  die  Gonapophysen  sind  lu'llbräunlich  orangerot  ge- 
färbt. Rückensegmente  dunkler  rot,  3.,  4.  und  5.  Segment 
zum  größten  Teile  braun. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  25 14  mm,  K()rpcrlänge 
21  mm,  Pronotumbreite  12  mm. 

Central-Borneo :   Quellengebiet  des  Koeteiflusses. 

Type  im  Königlichen  Zoologischen  Museum  zu  Berlin. 

II.    Opistharsostethus  menaca  Dist. 
Trans.  Ent.  Soc,  p.  677  (1900). 

Das  mir  vorliegende  Exemplar  stimmt  mit  der  Be- 
schreibung, welche  Distant  gibt,  überein.  Der  Hinterrand 
der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  ist  blattartig  und 
hoch  aufgerichtet  und  gleichmäßig  abgerundet.  Die  Mittel- 
brust ist  gewölbt,  an  Stelle  der  Brustzapfen  ist  eine  quere 
Buckelanschwellung  getreten.  Rostrum  bis  zum  Hinter- 
rande der  Mittelbrust  reichend,  Endglied  kürzer  als  das 
Basalglied. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  20  mm,  Körperlänge 
15  mm,  Pronotumbreite  10  mm. 

S.O. -Sumatra,  Toerangi. 

Im  Stettiner  Museum. 

12.    Opistharsostethus  sanguineus  n.  sp. 

Schildchen  grob  quergerieft,  mit  einer  Grube  in  der 
Vorderhälfte.  Pronotum  vorn  gerade,  hinten  breit  ab- 
gerundet, zwischen  den  Schulterecken  breiter  als  in  der 
Mitte  lang,  punktiert  quergerunzelt,  mit  einem  Mittelkiel, 
welcher  den  Vorderrand  nicht  erreicht  und  tieferen  Ein- 
drücken hinter  dem  Vorderrande;  die  Schulterecken  sind 
vorgezogen  und  abgerundet;  die  seitlichen  Vorderränder 
sind  gerade,  flachgedrückt  und  scharf,  die  seitlichen  Hinter- 
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rändcr  in  der  Mitte  leiclit  eingedrückt.  Abstand  der  Ocellen 
von  einander  so  weit  wie  die  Entfernung  der  Ocellen  von 
den  Augen,  Scheitelmitte  gewölbt  und  glatt,  ohne  Kiel; 
Stirn- Scheitelteil  dreieckig,  flachgedrückt  und  so  lang  wie 
der  Scheitel.  Rostrum  bis  zum  Hinterrande  der  Mittel- 
brust vor  den  Mittelcoxen  reichend,  Glied  I  länger  als 
Glied  II.  Hinterrand  der  Mittelbrust  wie  bei  0.  java- 
ncnsis  gebildet,  der  Brustdorn  ist  durch  eine  kurze,  scharfe 
Leiste  markiert.  Kopf,  Pronotum,  Deckflügel,  Beine  und 
Hinterleib  hellbräunlich  ockergelb  mit  stark  blutroter  Bei- 
mischung. Flügel  hyalin,  glashell  mit  gelben  Nerven; 
Anallappen,  Flügelwurzel  und  Basaldrittel  blutrot  und 
blutrot  gesprenkelt.  Vor  der  Deckflügelmitte  befindet  sich 
eine  dunkelbraune  Querbinde,  welche  nur  an  der  Clavus- 
Coriumnaht  unterbrochen  ist;  dahinter  stehen  drei  dunkel- 
braune Flecke,  welche  eine  zweite  Binde  darstellen,  ein 
Fleck  steht  im  Clavus  am  Ende  der  Clavus-Mittelzelle, 
einer  in  der  Discoidalzelle  vor  der  Clavusspitze  und  der 
dritte  vor  der  Krümmung  des  Radius  II,  der  mit  seiner 
ganzen  Breite  den  Costalrand  trifft;  Apicalteil  ockergelb 
mit  ockergelben  Nerven.  Brust  und  Schildchen  rotbraun. 
Die  Brustsegmente  in  der  Mitte  und  das  4.0.  und  6.  Rücken- 
segment sind  braun  getrübt. 

Länge  mit  den  Dcckflügeln  17  mm,  Körperlänge 
13  mm,  Pronotumbreite  7V2  mm. 

Java  (H.  Fruhstorfer  S.).  ^ 

Im  Stettiner  Museum. 

13.    Opistharsostethus  quadripunctatus  n.  sp. 

I  ?• 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  geringer  als  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen.  Pronotumvorderrand 
gerade,  hinter  jedem  Auge  gebuchtet,  Pronotumliinterrand 
in   der  Mitte  stumpf  ausgiNrluütten;   die  st'itliclien  \'order- 
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ränder  sind  gerade,  die  seitlichen  Hinterränder  in  der  Mitte 
leicht  eingedrückt;  die  Schultereckcn  sind  vorgezogen  und 
spitzer  abgerundet  als  bei  0.  sanguineus;  Pronotum  in  der 
Mitte  kürzer  als  zwischen  den  Schulterecken  breit  und 
punktiert  quergerieft,  der  Mittelkiel  endet  zwischen  den 
Gruben,  welche  hinter  dem  Vorderrande  sich  befinden. 
Schildchen  quergerieft  mit  einer  Grube  auf  der  Vorder- 
hälfte. Rostrum  bis  zum  Hinterrande  der  Mittelbrust 
reichend,  beide  Glieder  gleichlang.  Hinterrand  der  Mittel- 
brust vor  den  Mittelcoxen  blattartig  und  stark  aufgehoben, 
wie  bei  0.  sanguineus.  Mittelbrust  stark  abfallend,  an  Stelle 
eines  Brustzapfens  oder  einer  Leiste  ist  eine  schwache 
Wölbung  vorhanden.  Kopf,  Pronotum  und  Deckflügel 
orangerot,  letztere  mit  vier  kleineren,  schwarzen  Flecken, 
welche  wie  bei  0.  simulans  geordnet  sind;  Apicalteil  der 
Deckflügel  hyahn,  ockergelb  mit  rötlich  ockergelben  Nerven 
(Deckflügel  an  der  Basis  rötlich).  Flügel  hyalin  mit  ocker- 
gelben Nerven,  Wurzel  und  Anallappen  blutrot.  Rostrum 
und  Beine  orangerot,  Brust  braun;  Bauchsegmente  dunkel- 
braun mit  orangeroten  Hinterrandsäumen;  4.,  5.  und 
6.  Rückensegment  schwarzbraun,  die  Hinterrandsäume  und 
die  übrigen  Segmente  sind  orangerot  gefärbt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  16 U  mm,  Körperlänge 
13 1/2  mm,  Pronotumbreite  8  mm. 

Patria?     Coli.  Dn.  B.  Nr.  5366. 

Type  im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

Genus  Megastethodon  n.  gen. 
Deckflügelgeäder  wie  bei  der  Gattung  Simeliria  (Stett. 
Ent.  Zeit.,  LXX,  H,  S.  285,  1909),  bei  der  gleichfalls  die 
netzmaschige  Aderung  des  Apicalteiles  weit  in  die  Discoidal- 
zelle  hineinreicht.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  wie 
bei  der  Gattung  Suracarta  gebildet  (Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX, 
f.    S.    167,    1909);    Pronotumhinterrand  ist   jedoch   niclit   so 
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stark  iiacli  hinten  gerundet,  sondern  mehr  gestutzt.  Die 
Form  und  (iestaltung  des  Dornes  auf  der  Mittelbrust  und 
des  Hinterrandes  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  sind 
wie  bei  der  Gattung  Gynopygoplax  (Stett.  Fnt.  Zeit.,  LXX, 
I,  S.  148,  1909).  Flügelgeäder  wie  bei  den  erwähnten 
Gattungen  (der  äußere  Gabelast  des  R.  I  ist  durch  eine 
geschwungene,  rücklaufende  Ouerader  mit  der  Costa*) 
verbunden  und  R.  I  und  der  erste  Gabelast  von  R.  II  durcli 
eine  gerade  Querader)  oder  R.  I  und  R.  II  sind  durch  einen 
Ouernerv  oberhalb  der  (Gabelung  des  R.  II  \'erbunden. 
Rostrumghed  2  kaum  merklich  kürzer  als  Glied  i,  Rostrum 
bis  zur  Mitte  der  Mittelcoxen  reichend  oder  den  Hinter- 
rand der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  überragend. 
Abstand  der  Ocellen  von  einander  so  groß  oder  größer  als 
die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  i.  Fühler- 
glied kurz  und  breit;  2.  Glied  walzenförmig,  dünner  und 
doppelt  so  lang  als  Glied  i ;  Glied  3  kurz,  so  laug  wie  breit, 
mit  einem  sehr  langen,  haarähnlichen  Fortsatz  am  Ende 
auf  der  einen  Hälfte,  die  andere  Hälfte  ist  eckig  abgesetzt 
und  mit  einer  sehr  kurzen  Fühlerborste  (Glied  4)  versehen. 
Hinterschienen  mit  einem  kräftigen  Dorn  unterhalb  der 
]Mitte  und  einem  verkümmerten  in  der  Nähe  der  Basis. 
Typus:  Megastethodon  ruhrijer  Walker. 

Die  Arten  dieser   Gattung  zerfallen  in  zwei   Gruppen. 

Gruppe  A. 

Rostrum  bis  zur  iMitte  der  Mittelcoxen  reichend. 
Radius  I  der  Flügel  durch  einen  Ouernerv  mit  dem  ersten 
Gabelaste  des  Radius  II  verbunden,     (irößere  Arten. 

Gruppe  B. 

Rostrum  den  Hinterrand  der  IMittelbrust  vor  den 
Mittelcoxen    überragend,    die    IMitte    der    Mittelcoxen    nicht 


*)  Stett.  Ent.  Zeit.  LXX.  I,  S.  1(37  (lüOD)  ist  fälschlich  Radius 
gesagt,  es  muß  Costa  heißen. 
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erreichend.      Radius    I    der    Flügel   durch   einen    Ouernerv 
mit  dem  Radius  II  vor  dessen  Gabelung  verbunden. 
Kleinere  Arten. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

1.  Im  Flügel  ist  der  Radius  I  durch  einen  Ouernerv 
mit  dem  ersten  Gabelaste  des  Radius  II  verbunden. 
Rostrum  bis  zur  Mitte  der  Mittelcoxen  reichend. 
Größere  Arten  2 

—  Im  Flügel  ist  der  Radius  I  durch  einen  Quernerv 
mit  dem  Radius  II  vor  dessen  Gabelung  verbunden, 
zuweilen  trifft  die  Querader  den  Gabelungspunkt. 
Rostrum  nicht  bis  zur  Mitte  der  Mittelcoxen  reichend. 
Kleinere  Arten 4 

2.  Hinterleib  oben  schwarz.  Deckflügel  schwarzbraun 
mit  einer  aus  Flecken  gebildeten  Basalbinde  oder 
einer  schmalen  Binde  in  der  Deckflügelmitte ....   3 

—  Deckflügel  mit  zwei  aus  blutroten  Flecken  gebildeten 
Binden,  welche  bogig  geschwungen  nach  hinten 
verlaufen;  die  erste  Binde  befindet  sich  ungefähr 
am  Ende  des  Basaldrittels  und  die  zweite  in  der 
Mitte  der  Deckflügel.  Bauchsegmente  schwarz; 
die  beiden  letzten  Bauchsegmente,  die  Rücken- 
segmente, die  Scheidenpolster,  die  Gonapophysen 
und  die  Afterröhre  sind  blutrot  gefärbt.  Mit  Aus- 
schluß der  braunen  Mittel-  und  Hinterschenkel, 
der  Krallen  und  der  schwarzen  Spitzen  der  Dornen 
der  Hinterschienen  sind  die  Beine  blutrot  bei 
frischen  Exemplaren,  bei  alten  Stücken  schmutzig- 
gelb mit  schwach  rötlichem  Tone.  Gonapophysen 
hinten  gestutzt,  besonders  die  Innenecken  sind 
breit  abgerundet,  mit  einem  aufgerichteten  Zahn 
vor  den  Außenecken.     Länge  mit  den  Deckflügeln 

ungefähr  25  mm.     Key,  Arn,  Neu-Guinea 

I.  M.  rubrifer  Walk. 
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3.  Deckflügel    mit    einer    aus    5    ockergelben    Flecken 
gebildeten  Basalbinde,  welche  sich  zum  Hinterrande 
verbreitert   und   ziemlich    ^3   der   Clavus-Außenzelle 
färbt;    Corium    (Deckflügelmitte)    schwarzbraun   mit 
grünhch   metallischem    Schimmer;    Apicalteil  heller, 
ockerfarben.     Beme  ockergelb,  Mittel-  und  Hinter- 
schcnkel  braun.     Hmterleibsspitze   (letztes  Rücken- 
segment). Gonapophysen  und  Afterröhre  sind  rötlich 
gefärbt.        Gonapophysen    hinten    gleichmäßig    ab- 
gerundet.      Länge    mit    den    Deckflügeln    23    mm. 

Dorey  (Butl.)    2.  M.  xanthorrhinus  Boid. 

_  Deckflügel  schwarzbraun  mit  einer  fast  gleich 
breiten,  ockergelben  Querbinde  in  der  Mitte.  Rücken- 
segmente schwarz,  mit  bläulichem  Schimmer.  Hmter- 
leibsspitze dunkel  rotbraun.  Stirn  dunkel  rotbraun. 
Beine  rötlich,  die  Mittel-  und  Hinterschenkel  braun. 
Gonapophysen  lang  und  schmal,  hmten  gleichmäßig 
abgerundet.      Länge   mit   den   Deckflügeln   25   mm. 

Neu-Guinea  (Butl.) 3-  M.  horrificus  Butl. 

4  Basalhälfte  der  Deckflügel  vorwiegend  ockergelb 
oder  orangegelb  mit  dunkel-  bis  schwarzbrauner 
Zeichnung,  oder  mit  einer  ockerfarbenen  Querbmde 
kurz  hinter  der  Deckflügelmitte,  einem  ebenso 
gefärbten,  rundlichen  Fleck  im  Conum  nahe  der 
Basis    und    emem    Streifen    am    Clavushmterrande 

bis  zur  Schildchenspitze ^ 

_-  Deckflügel  dunkelbraun  und  stark  glänzend,  in  der 
Basalhälfte  etwas  heller,  mit  einem  rundlichen 
Fnnktfleck  in  der  Costalzelle  kurz  hinter  der  Gabelung 
des  Radius  und  einem  Streifen  am  Hinterrande 
des  Clavus,  welcher  die  Mitte  nicht  erreicht,  Punkt 
und  Strc-ifen  sind  ockergelb  gefärbt.  Die  Stirn- 
fläche und  die  Beine,  mit  Ausschluß  der  braun  ge- 
färbten   Mittel-    und    Hinterschenkel,    der    Krallen 
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und  der  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterscliienen 
und  der  Tarsen,  sind  orangefarben.  Pronotum  und 
Schildchen  braun.  Hinterleib  oben  und  unten 
schwarzbraun  und  stark  glänzend.  Länge  des  Körpers 
i6  mm,  Flügelspannung  40  mm.  Neu- Guinea. 
8.  M.  bipunctatus  n.  sp. 

5.  Pronotum  braun  bis  schwarzbraun 6 

—  Pronotum  orangefarben  oder  gelbbraun 7 

6.  Pronotum  und  Schildchen  braun.  Hinterleib  oben 
ockergelb.  Eine  braune  Binde  zieht  durch  das 
ockergelbe  Corium  ungefähr  in  der  Deckflügelmitte, 
welche  unterbrochen  in  der  Clavus-Mittelzelle  und 
der  Suturalzelle  ist  und  entsendet  zur  Deckflügel- 
wurzel zwei  braune  Streifen,  den  einen  im  Clavus 
an  der  Clavus-Coriumnaht  und  den  andern  auf 
dem  Radius,  beide  Streifen  vereinigen  sich  in  der 
Basalzelle.  Länge  mit  den  Deckflügeln  19 — 20  mm. 
Neu-Guinea,  Key 4.  M.  Urvillei  F.  et  S. 

-  Pronotum  und  Schildchen  schw^arzbraun.  Hinter- 
leib oben  und  unten  schwarzbraun,  mit  rötlich 
violettem  Schimmer.  Apicalhälfte  der  Deckflügel 
mit  der  Clavusspitze,  die  Deckflügelwurzel,  die 
Clavus-Coriumnaht,  der  Costalraum  mit  Ausschluf3 
eines  länglichen  Fleckes  nahe  der  Basis  und  ein 
runder  Fleck  in  der  Mitte  des  Corium,  welcher  mit 
dem  Costaistreifen  in  Verbindung  steht,  dunkel- 
braun; die  übrigen  Teile  des  Deckflügels  (Corium, 
Clavus  und  Fleck  im  Costalraum)  sind  ockergelb 
gefärbt.  Brust,  Stirnseiten,  Rostrum,  Mittel-  und 
Hinterschenkel  braun;  die  Stirnmitte,  die  Vorder- 
beine und  die  Schienen  der  Mittel-  und  Hinter- 
beine sind  ockergelb.  Länge  mit  den  Deckflügeln 
20  mm.  Waigeau 5.  M.  Waterstradti  n.  sp. 

7.  Kopf  und  Pronotum,  die  Beine  mit  Ausschluß  der 
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Mittel-  und  Hiiiteisclionkcl  und  die  Basalhälfte  der 
Deekflügel  sind  orangefarben.  Schildchcn  braun, 
Spitze  gelblich.  Folgende  Zeichnung  der  Deck- 
flügel ist  schwarz:  eine  schiefe,  keulenförmige  Längs- 
binde von  der  Basis  bis  gegen  die  Mitte  des  Costal- 
randes  laufend,  eine  zweite,  gemeinsam  mit  jener 
entspringende,  schiefe  Längsbinde,  die  der  Clavus- 
naht  folgt  und  sich  häufig  mit  einem  meist  runden 
Fleck  in  der  Mitte  des  Clavus  vereinigt,  zuweilen 
aber  auch  bis  zur  schwarzen  Endhälfte  der  Decken 
durchläuft  und  ein  Querfleck  in  der  Medianlinie 
des  Corium  vor  der  Mitte.  Länge  mit  den  Deck- 
flügeln 21—22  mm.     Neu-Guinea 

6.  M.  hyphenoe  Bredd. 

—  Pronotum  gelbbraun,  die  seitlichen  Vorderränder, 
die  Stirn  und  die  Beine  mit  Ausschluß  der  braunen 
Mittel-  und  Hinterschenkel  sind  ockergelb  gefärbt. 
Schildchen  braun,  Spitze  rötlich  ockergelb.  Deck- 
flügel gelbbraun ;  orangefarbig  sind :  eine  Binde 
hinter  der  Deckflügelmitte,  ein  länglich  runder 
Fleck  im  Corium  nahe  der  Basis  und  ein  Streifen 
am  Hinterrande  des  Clavus  bis  zur  Schildchen- 
spitze. Hinterleib  dunkelbraun,  mit  metallischem 
Schimmer.  Länge  mit  den  Deckflügeln  2i  mm. 
Mysol  /.  M.  mysolensis  n.  sp. 

Cjyii  ])  p  e  A. 
I.   Megastethodon  rabrifer  \\'alk. 

Cercopis  rubrifera  Walk.,   Journ.     Linn.     Soc.    X,    p.    283 

[1867]  (1870). 
Cosmoscarta      ,,  ,,       Butl.,  Cist.  Ent.  l,  p.  252  (1874). 

2  c?. 
Key-Inseln. 

I  ?. 
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Aru-Insel:  Wamma  Dobbo,  1883  (C.  Ribbe  S.). 

I  ?• 

Neu- Guinea. 

Im  Stettiner  Museum. 

2.   Megastethodon  xanthorrhinus  Boid. 
Cercoi)is  .xanthorrhina  Boid.,  \^oy.   de  l'Astrolable,  p.   618, 

PL   10,  Fig.   10   (1832 — 1835). 
Cosmoscarta         ,,  ,,       Butl.,    Cist.    Ent.    I,    p.    251 

(1874)- 

Coli.  Camille  Van  Volxem  (5359). 
Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

3.   Megastethodon  horrificus  Butl. 
Cercopis   horrifica   Butl.,    Cist.    Ent.    I,   p.    254,    PI.    8, 
Fig.  17  (1874). 

I  ö^ 

Coli.  Camille  Van  Volxem  (5373). 
Im  Königlichen  jMuseum  zu  Brüssel. 

(i  r  u  p  p  e  B. 
4.   Megastethodon  Urvillei  St.  Fang  et  Serv.. 
Cercopis  Urvillei  F.  et  S.,  Enc.  Meth.  X,  p.  605  (1827). 
,,  ,,  ,,  Guer.,    Icon.  Regne  Anim.  Ins., 

PI.  59.  Fig.  8  (1829-1844). 
Cercopis  nasahs  Walk.,  Journ.  Linn.  Soc.  X,  p.  283  [1867] 

(1870).     Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  251 

(1874)- 
3  ö^  I  ?. 
Key-Inseln. 
I  ?. 

Neu-Guinea. 
Im  Stettiner  Museum. 
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5-   Megastethodon  Waterstradti  n.  sp. 

I  ?. 

Scheitel,      Pronotiun     und     Schildchen    schwarzbraun. 
Hinterleib  oben  und  unten  schwarzbraun,  mit  rötlich-violettem 
Schimmer.       Apicalhälfte   der  D^ckflügel  mit   der   Clavus- 
spitze,    die    Deckflügelwurzel,    die    Clavus-Coriumnaht,    der 
Costalraum   mit    Ausschluß    eines    länglichen    Fleckes    nahe 
der  Basis  und  ein  runder  Fleck  in  der   ]\Iitte  des  Corium, 
welcher  mit   dem   Costaistreifen  in  \'erbindung  steht,   sind 
dunkelbraun    gefärbt;    die    übrigen    Teile    des    Deckflügels 
(Corium,  Clavus  und  Fleck  im  Costalraum)  sind  ockergelb 
gefärbt;  ein  kleiner  hyaliner  Punkt  steht  hinter  der  Clavus- 
spitze  in  der  häutigen  Membran.     Die  Brust,  das  Rostrum 
und  die  Stirnseiten  sind  braun,  die  Stirnmitte,  die  Vorder- 
beine und  die  Schienen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  ocker- 
gelb gefärbt.     Die   Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen 
und    Tarsen    sind    schwarz   gefärbt.       Flügel    rauchschwarz 
getrübt   mit   pechbraunen   Nerven,   die   Zelle  zwischen   den 
beiden    ersten    Längsnerven,    die   Basalhälfte    des    zweiten 
Längsnerv     und    Flecke     an    der    Flügelwurzel    sind    blut- 
rot.     Ocellen   glashell   und   gelb.      Legescheide   gelbbraun, 
Scheidenpolster    und    Afterröhre    schwarzbraun.       Abstand 
der  Ocellen    von  einander    größer    als    die  Entfernung    der 
Ocellen  von  den  Augen.    Pronotum  punktiert  quergerunzelt, 
rauh  und  matt  glänzend;  der  kräftige  Mittelkiel  ist  hinter 
dem  \'order-  und  vor  dem  Hinterrande  undeutlich.     Schild- 
chen   wie    bei     UrviUei    gebildet.       Letztes    Bauchsegment 
kaum  merklich   länger  als    das  vorletzte,   in   der  Mitte  des 
Hinterrandes   convex,    blutrot   mit    einem   großen,    dunkel- 
braunen    Fleck     auf     jeder     Seite     in     der     Vorderhälfte. 
Der   zweite   Längsnerv  im  Flügel  ist  vor    dem  Apicalrande 
gegabelt. 

Länge    mit     den    Deckflügeln    20    mm,     Körperlänge 
16  mm,  Deckflügehänge  16  mm,  größte  Breite  7  mm. 
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Waigeaii  (Watcrstradt   S.). 

Zu  I'^lircn  des  Sammlers  benannt. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

6.  Megastethodon  hyphinoe  Bredd. 

Cercopis  liyphinoe  Bredd.,  Süc.  Ent.  XVII,  MI,  S.  51 
(1902). 

I   o    (Co type,   Bredd.). 

Neu-("iuinea. 

Im  Stettiner  Museum. 

7.  Megastethodon  mysolensis  n.  sp. 

Pronotum  gelbbraun;  die  seitlichen  Vorderränder,  die 
Stirn  und  die  Beine  mit  Ausschluß  der  braunen  ]\Iittel- 
nnd  Hinterschenkel  sind  ockergelb  gefärbt.  Schildchen 
braun,  mit  rötlich  ockergelber  Spitze.  Deckflügel  gelb- 
braun, eine  Binde  kurz  hinter  der  Deckflügelmitte,  ein 
länglicli  runder  Fleck  im  Corium  nahe  der  Basis  und  ein 
Streifen  am  Hinterrande  des  Clavus  bis  zur  Schildchen- 
spitze sind  orangefarbig.  Hinterleib  dunkelbraun,  mit 
metallischem  Schimmer.  Flügelfärbung  wie  bei  Water- 
stradti.  Augen  schalgelb,  Ocellen  glashell  und  gelblich. 
Rostrum  und  Clipeus  bräunlich  ockergelb.  Abstand  der 
Ocellen  von  einander  so  groß  wie  die  Entfernung  der  Ocellen 
von  den  Augen.  Pronotum  hinten  gestutzt  abgerundet, 
auf  der  Fläche  punktiert-quergerunzelt  und  stumpf;  die 
seitlichen  Vorderränder  sind  fast  gerade,  die  seitlichen 
Hinterränder  leicht  eingedrückt;  der  Mittelkiel  erlischt  auf 
der  gedachten  Linie,  welche  die  Hinterränder  der  tiefen 
Gruben  hinter  dem  Pronotum- Vorderrande  tangiert;  der 
Teil  zwischen  den  Gruben  ist  quergestrichelt  und  weniger 
rauh  als  die  übrige  Pronotumf lache.  Rostrum  die  Mitte 
der  Mittelcoxen  ziemlich  erreichend,  Glied  2  schlanker 
und  kaum  merklich  kürzer  als  Glied  i.  Gonapophysen 
hinten  schief  nach  außen  gestutzt  und  eckig,  die  Innenecken 
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aiieinanderschließend    und    weiter    nacli    hinten    ragend    als 
die   Außenecken,   die  Afterröhre  weit   überragend. 

Länge  mit  den  Deckflügehi  21  mm,  Körperlänge  17  mm, 
Deck  flügellänge  17  mm,  größte  Breite  7^/2  mm- 
Mj^sol  (Coli.  Camille  Volxem,  5376)- 
Type  im  K(')niglichen  Museum  zu  Brüssel. 

8.   Megastethodon  bipunctatus  n.  sp. 

I  ?• 

Deckflügel  dunkelbraun  und  stark  glänzend,  in  der 
Basalhälfte  etwas  heller,  mit  einem  rundlichen,  kleinen  Fleck 
in  der  Costalzelle  kurz  hinter  der  Gabelung  des  Radius 
und  einem  Streifen  am  Hinterrande  des  Clavus,  welcher 
die  Clavusmitte  nicht  erreicht,  Fleck  und  Streifen  sind 
ockergelb  gefärbt.  Die  Stirnfläche  und  die  Beine  mit  Aus- 
schluß der  braun  gefärbten  Mittel-  und  Hinterschenkel, 
der  Krallen  und  der  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen 
und  der  Tarsen  sind  orangefarbig.  Pronotum  und  Schildchen 
braun.  Hinterleib  oben  und  unten  schwarzbraun  und  stark 
glänzend.  Flügelfärbung  wie  bei  der  vorhergehenden  Art. 
Rostrum  die  Mitte  der  Mittelcoxen  nicht  erreichend,  Glied  2 
kaum  merklich  kürzer  als  Glied  i.  Abstand  der  Ocellen 
von  einander  größer  als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den 
Augen.  Pronotum  punktiert-quergerunzelt,  von  matterem 
Glänze  als  die  Deckflügel. 

Länge  des  Körpers  16  mm;  Flügelspannung  40  mm; 
Deckflügellänge  16  mm,  größte  Breite  614  mm. 

Neu-Guinea,  Ramu-Expedition  (Raddatz  u.  Kling  S.). 

Type  im  Berliner  Museum. 

Genus  Oxymegaspis  n.  gen. 

Geäder    der   Deckflügel    und   der   Flügel   wie   bei   der 

Gattung  Gynopygoplax  (Stett.  Ent.  Zeit.   LXX,   L   S.   14S. 

1909).        Pronotum    s-chseckig,    punktiert-quergerieft,    mit 

einem,    hinter    dem    \'orderrande    verloschenen,    ^Mittelkiel 
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und  spitzen,  weit  vorgezogenen  Schultercckcn;  die  seitlichen 
Vorderränder  sind  leicht  gewölbt,  fast  gerade,  die  seitlichen 
Hinterränder  flach  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  tiefer 
ausgeschnitten.  Stirn-  und  Schcitelbildung  wie  bei  der 
Gattung  Gynopygoplax.  Rostrum  bis  zum  Hinterrandc 
der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  reichend,  beide  Glieder 
gleichlang.  Hinterrand  der  Mittelbrust  nach  außen  in  einen 
oben  breit  abgerundeten  Lappen  aufgehoben,  welcher  ganz 
auffallend  kleiner  und  niedriger  ist,  als  der  kräftig  entwickelte, 
leicht  nach  vorn  geneigte,  conische  Brustzapfen;  zwischen 
Zapfen  und  Hinterrandlappen  befindet  sich  eine  rinnen- 
ähnliche Einfaltung.  Schildchcn  lang,  fast  zweimal  so  lang 
als  an  der  Easis  breit,  stark  gewölbt  bis  zur  Schildchen- 
spitze, mit  einer  Grube  auf  der  \'orderhälfte;  Basalhälfte 
deutlich  gerieft,  Apicalhälfte  glatt;  die  Schildchenspitze  reicht 
bis  zur  Mitte  des  vierten  Rückensegmentes.  Hinterschienen 
mit  einem  verkümmerten  Dorn  in  der  Nähe  der  Wurzel 
und  einem  kräftig  entwickelten  unterhalb  der  Mitte. 
Typus:  Oxymegapsis  maculipciuiis  n.  sp. 

Oxymegapsis  maculipennis  n.  sp. 

2    ?. 

Apicaldrittel  der  Deckflügel  ockergelb  mit  blutroten 
Nerven;  Basal-Zweidrittel  blutrot  mit  blutroten  Nerven 
und  brauner  Fleckenzeichnung,  welche  in  der  Deckflügel- 
mitte zu  einer  unregelmäßigen  Binde  zusammenfließt; 
vor  dem  netzmaschigen  Apicalteil  stehen  in  den  Corium- 
zellen  vier  braune  Flecke;  am  Schlüsse  des  Basaldrittels 
der  Deckflügel  liegt  im  Corium  ein  größerer  Fleck,  welcher 
sich  mit  einem  Längsstreifen,  der  in  der  Costalzelle  von 
der  Wurzel  nach  hinten  zieht,  vereinigt,  wodurch  eine 
hakenförmige  Binde  gebildet  wird,  die  die  Sutura-Clavi 
nicht  erreicht ;  im  Clavus  bedeckt  ein  großer  Fleck  das  Apical- 
drittel  und   ein   breiterer   Längsfleck   zieht   an   der   Clavus- 
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Coriumnaht  nach  hinten  bis  znr  Mitte.  FUigel  hyahn, 
rauchig  getrübt,  zur  Wurzel  licller  werdend,  mit  gelb- 
braunen Nerven  ;  die  Fhigelwurzcl  mit  Einschluß  der  Nerven 
und  die  Basalhälfte  des  Anallappcns  sind  blutrot  gefärbt. 
Schildchen  dunkel  rotbraun,  die  Spitze  heller.  Pronotum 
orangerot,  die  Ränder,  sowie  ein  breiterer  Vorderstreifen 
und  der  Scheitel  sind  ockergelb  gefärbt.  Stirn,  Brust  und 
Beine  orangerot;  die  Krallen  dunkelrot,  die  Spitzen  der 
Dornen  der  Hinterschienen  schwarz  und  glänzend.  Brust, 
Bauchsegmentc  und  Legescheide  dunkel  rotbraun,  After- 
röhre, Rückensegmente  und  Scheidenpolster  orangerot. 
Die  Subgenitalplatte  ist  als  ein  schmales,  hinten  breit  ab- 
gerundetes Band  sichtbar. 

Länge   20 U   mm;    Körperlänge    16I/2   mm;    Deckflügel- 
länge 16 '2  mm,  gr()ßte  Breite  6^2  mm. 

I  ?• 

Java. 

Im  Königlichen  Museum  zu  Briissel. 

I  ?• 

Java  (5722). 

Im   Königlichen   Zoologischen   Museum   zu    Berlin. 

Genus  Ectemnonotops  n.  gen. 
Geäder  der  Deckflügel  und  der  Flügel  wie  bei  den 
Gattungen  Gynopygopiax  (Stett.  Ent.  Zeit.  LXX,  I,  S.  148, 
1909)  und  Edcmnonotum  (Stett.  Ent.  Zeit.  LXX,  II,  S.  294, 
1909).  Pronotum  sechseckig,  hinten  stumpf  ausgescimitten, 
mit  einem  Mittelkiel,  der  nur  in  der  Mittelpartie  deutlich 
ist  und  feiner  Punktierung  auf  der  Fläche,  außerdem  ist 
die  Fläche  zart  gerunzelt;  die  seitlichen  Pronotum-Hinter- 
ränder  sind  leiclit  eingedrückt,  die  seitlichen  \'orderränder 
leicht  vorgerundet ;  die  Schulterecken  sind  breit  vorgerundet. 
Hinter  jedem  Auge  befindet  sich  auf  dem  Pronotum  hinter 
dem     Vorderrande    ein    großer,     unifangreicher    Eindruck; 
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durch  die  Mittelleiste  werden  die  von  den  Gruben  nach 
innen  gehenden  Vertiefungen  getrennt.  Scheitel  etwas 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  ohne  Mittel- 
kiel. Abstand  der  Ocellen  von  einander  so  groß  wie  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen.  Stirnfläche  blasig 
aufgetrieben,  mit  glattem  Mittelstreif  und  deutlicher  Ouer- 
riefung;  von  der  Seite  betrachtet,  bildet  der  Vorder-  und 
Unterrand  eine  abgerundete  Ecke.  Rostrum  bis  zur  Mitte 
der  Mittelcoxen  reichend,  den  Hinterrand  der  Mittelbrust 
vor  den  Mittelcoxen  überragend,  beide  Glieder  gleichlang. 
Schildchen  verhältnismäßig  kurz,  grob  quergerieft,  mit 
einer  tieferen  Grube  in  der  Vorderhälfte  und  einer  länglich 
dreieckigen  vor  der  Spitze.  Hinterschienen  mit  einem 
kräftigen  Dorn  unterhalb  der  Mitte  und  einem  kürzeren 
in  der  Nähe  der  Basis.  Der  Hinterrand  der  IMittelbrust 
vor  den  Mittelcoxen  ist  blattartig  und  hoch  aufgehoben; 
die  Mittelbrust  trägt  einen  kräftig  entwickelten,  leicht 
nach  vorn  geneigten,  den  Hinterrand  weit  überragenden, 
conischen  Höcker;  der  Brustzapfen  ist  von  dem  aufge- 
hobenen Hinterrand  verhältnismäßig  weit  getrennt,  die 
Entfernung  beträgt  etwas  mehr  als  die  Conuslänge  und 
zeigt  hierin  große  Ähnlichkeit  mit  der  Brustentwickelung 
des  Genus  Suracarta  (Stett.  Ent.  Zeit.  LXX,  I,  S.  167, 
Fig.  4,  1909)  und  der  Gattung  Ectemnonotum  (1.  c). 
Typus:  Edemnonotops  luridijulva  n.  sp. 

Ectemnonotops  luridifulva  n.  sp. 

Deckflügel  gelbbraun,  im  Apicalteile  heller  mit  gleich- 
farbigen Nerven.  Flügel  rauchbraun  getrübt  mit  braunen 
Nerven,  Anallappen  graulich,  Flügelwurzel  schmutzigweiß. 
Augen  grau,  braun  gefleckt.  Ocellen  glashell  und  gelblich. 
Schildchen- Vorderhälfte,  Brust  und  Hinterleib  braun; 
vSchildchen-Hinterhälfte,     Hinterrandsäume    der     Baucliseg- 
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mente,  Beine  mit  Ausschluß  der  bräunlichen  Schenkel 
und  braunen  Krallen  gelb.  Pronotum  gelb,  fein  schwarz- 
braun punktiert,  mit  braunen  Flecken  in  den  Gruben  hinter 
dem  Vorderrande.  Kopf  gelb;  Scheitelhinterrand  zwischen 
Ocellen  und  Augen,  die  Seiten  der  Stirn  und  des  Clipeus 
und  das  Rostrum  heller  oder  dunkler  bräunlichgelb. 
Gonapophysen  verhältnismäßig  lang,  in  der  Apicalhälfte 
aufgerichtet  und  nach  oben  weit  auseinandertretend  und 
einen  dreieckigen  Raum  einschließend;  jede  Gonapophyse 
trägt  an  jeder  hinteren  Innenecke  einen  nach  innen  gerich- 
teten, kräftigen  Dorn. 

Länge  22  mm;  Länge  des  Körpers  18  mm;  Deckflügel- 
länge 18 14  rnm,  größte  Breite  7  mm. 

Sumatra  occ.   (van  Lansberg). 

Type  im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

Genus  Leptataspis  n.  gen. 
Deckflügelgeäder  wie  bei  der  Gattung  Suracarta  (Stett. 
Ent.  Zeit.,  LXX,  I,  S.  167,  1909).  Flügelgeäder  wie  bei 
der  Gattung  Megastethodon;  der  äußere  Gabelast  des  R.  I 
ist  durch  eine  geschwungene,  rücklaufende  Querader  mit  der 
Costa  verbunden  und  R.  I  und  der  erste  Gabelast  von  R.  II 
durch  eine  gerade  Ouerader  oder  R.  I  und  R.  II  sind  durch 
einen  Quernerv  oberhalb  der  Gabelung  von  R.  II  verbunden. 
Pronotum  verschieden  geformt;  der  Hinterrand  ist  gestutzt 
oder  mehr  oder  weniger  abgerundet  und  stets  aufgerandet; 
die  Schulterecken  sind  weniger  vorgezogen  und  stumpf 
abgerundet  oder  mehr  vorgezogen  und  weniger  stumpf 
abgerundet,  bei  Angulosa  Stal.  und  Masoni  Dist.  sind  sie 
stark  vorgezogen  und  bilden  spitze  Ecken  (bei  diesen  Arten 
ist  das  Pronotum  auch  auffallend  weit  nach  hinten  ver- 
längert und  weniger  stumpf  abgerundet).  Rostrum  den 
Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  kaum 
erreichend  oder  um  eine  Wenigkeit  überragend  (bei  einigen 
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Arten  ist  das  Rostrum  verhältnismäßig  lang  und  reicht 
bis  zu  den  Hintercoxen) .  Hinterrschienen  mit  zwei 
Dornen,  der  Basaldorn  ist  verkümmert. 

Die  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  ist  auf  jeder  Seite 
mit  einem  Brustzapfen  versehen,  der  je  nach  der  Art  ver- 
schieden entwickelt  ist  und  von  dem  zuweilen  blattartig 
aufgehobenen  Hinterrande  der  Mittelbrust  weit  entfernt 
ist,  ähnlich  wie  bei  der  Gattung  Serapita  (Stett.  Ent.  Zeit., 
LXX,  I,  S.  183,  1909).  Bei  einigen  australischen  Arten 
ist  die  Entfernung  der  Brustzapfen  vom  Hinterrande  der 
Mittelbrust  weniger  auffallend,  auch  tritt  in  die  Discoidal- 
zelle  der  Deckflügel  die  netzmaschige  Aderung  etwas  hinein; 
beide  Merkmale  lassen  erkennen,  daß  die  australischen 
Arten  unter  sich  näher  verwandt  sind  und  sich  zu  einer 
Gruppe  zusammenfassen  lassen. 

Typus:  Lcptataspis  sianiensis  Butl. 

I.    Leptataspis  sianiensis  Butl. 

Cosmoscarta  siamensis  Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  245, 
Taf.  Vni,  Fig.  I   (1874). 

Mehrere  J  i-^^d  $  mit  der  Vaterlandsangabe  ,,India". 
Im  Stettiner  Museum. 

I   $.      Cambodja  im   Königlichen   Museum  zu   Brüssel. 

2.   Leptataspis  nigriscutellata  n.  sp. 

Cosmoscarta  siamensis  var.  Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  245 
(1874). 

I  ?. 

Diese  Art  steht  der  L.  siamensis  Butl.  sehr  nahe  und 
ist  leicht  mit  ihr  zu  verwechseln.  Nachstehende  Merkmale 
lassen  sie  jedoch  von  der  leidlich  beschriebenen  und  ab- 
gebildeten Butlerschen  Art  gut  unterscheiden:  Die  rote 
Färbung  auf  dem  Basaldrittel  der  Deckflügel  ist  im  Clavus 
fast  bis  zur  Mitte  ausgedehnt  und  die  Abgrenzung  gegen 
die    schwarze    Deckflügelfärbung    ist    weniger    scharf,    das 
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Schildchen  ist  schwärzHcli  und  der  Costalrand  der  Deck- 
flügel ist  an  der  Basis  auffallend  weniger  vorgewölbt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  23  mm;  Körperlänge  18  mm; 
Deckflügellänge  19  mm,  größte  Breite  7  mm. 

Cambodja. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

3.    Leptataspis  inclusa  Walk. 
Cercopis  inclusa  Walk..    List,    of    Hom.    Ins.,    IIT,    p.    658 

(1851). 

Stal,  Üfv.  Vet.-Ak.,  Förh.,  p.  147 

(1865). 
Cosmoscarta  ,,  ,,         Butl.,  Cist.  Ent.,  l,  p.  265  (1874). 

Mel.,  Hom.  Faun.  Ceylon,  p.  125, 

Taf.  IV,  Fig.  5  (1903). 
,,  ,,  ,,         Dist.,  The  Fauna  of  British  India 

Ceylon   and   Burma.      Rhynchota. 

Vol.  IV,  p.  140  (1907). 

I  d^  I  $. 

Ceylon  (Cuming). 
Im  Stettiner  Museum. 

Im  Königl.  Zoolog.  ]\luseum  in  Berlin  befinden  sich 
viele  Exemplare  dieser  Art  von  Ceylon. 

4.   Leptataspis  fulviceps  Dali. 
Cercopis  fulviceps  Dali.,  Tr.  Ent.  Soc,  p.  10  (1850). 
Cosmoscarta    ,,  ,,       Dist.,  Tr.  Ent.  Soc,  p.  682  (1909). 

,,  ,,  ,,       Dist.,  The  Fauna  of  British  India, 

Ceylon   and   Burma.      Rhyncliota. 
Vol.  IV,  p.  152  (1907). 
,,        megamera  Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  146,  Taf.  MII, 

Fig.  3  (1874)- 
„       Atkins.,   I.  A.   S.   B.   LIV.  p.  7 

(1885). 
,,       Dist.,  1.  c. 
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Im  Stettiner  Museum  befinden  sich  viele  Exemplare 
dieser  Art. 

Tonking,   Sikkim,  Honkon  und  Assam. 

5.    Leptataspis  leonina  Dist. 
Cosmoscarta  leonina  Dist.,  The  Fauna  of  British  India, 
Ceylon  and  Burma.     Rhynchota.     Vol.   IV,  p.   153   (1907). 

I   c^,   I  ?• 

India. 

Im  Stettiner  Museum. 

Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

6.   Leptataspis  leoninella  n.  sp. 

Pronotum  schalgelb  mit  blaß  olivengrünem  Tone,  die 
Seiten-  und  der  Hinterrand  sind  schmal  orangefarben  ge- 
säumt. Schildchen  und  Deckflügel  schwarzbraun,  ein 
schmaler  Costalsaum  ist  schalgelb  und  ein  dreieckiger  Fleck 
an  der  Clavuswurzel  ockergelb.  Flügel  hyalin,  rauch- 
schwarz getrübt,  mit  pechbraunen  Nerven;  in  der  Nähe 
der  Wurzel  und  am  Vorderrande  befindet  sich  eine  spär- 
liche, blutrote  Sprenkelung.  Hinterleib  oben  und  unten 
indigoblau.  Beine  und  Rostrum  braun.  Kopf  schalgelb, 
Stirnfläche  ockerfarben;  Ocellen  glashell,  gelblich.  Kopf 
vorn  gestutzt.  Der  Abstand  der  Ocellen  von  einander  ist 
so  groß  wie  die  Entfernung  von  den  Augen.  Pronotum 
fein  punktiert-gerieft,  mit  sehr  zarter  Mittelleiste  in  der 
Vorderhälfte,  der  Vorderrand  ist  gerade  und  der  Hinter- 
rand gestutzt  abgerundet,  die  seitlichen  Vorderränder  sind 
leicht  vorgerundet  und  schmal  flachgedrückt,  die  seitlichen 
Hinterränder  sind  seicht  eingedrückt  und  wie  der  Hinter- 
rand aufgerundet.  Schildchen  dreieckig  und  quergerieft. 
Geäder  der  Deckflügel  und  Flügel  wie  bei  L.  leonina  Dist., 
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der  Cüstalrand  an  der  Basis  jedoch  weniger  vorgewölbt. 
Die  Mittelbrust  vor  den  j\Iittelcoxen  ist  wie  bei  der  er- 
wähnt(Mi  Art  gebildet.  Rostnnn  bis  zur  Mitte  der  Mittel- 
coxen  reichend,  beide  Glieder  gleichlang.  Gonapophysen 
der  ^  nach  hinten  stark  verbreitert  und  liinten  gerade 
gestutzt,  mit  leichtem  Eindruck  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes, die  Innenecken  sind  rechtwinkelig  und  abgerundet, 
die  Außenecken  in  einen  kräftigen  Dorn  vorgezogen. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  i6 — 18  mm;  Körperlänge 
13 — 14    mm;    Deckflügellänge    13 — 14    mm,    größte    Breite 

5—5^2  mm- 
Typen. 

Barway  (P.  Cardon). 
Im  Stettiner  Museum. 

Barw^ay  (P.  Cardon). 

Mandar  (P.  Cardon). 

Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

7.    Leptataspis  sumatrana  n.  sp. 

Viele  CD   und  ?. 

In  Form  und  Gestalt  der  L.  fuscipennis  sehr  ähnlich. 

Der  Kopf,  das  Pronotum  und  ein  dreieckiger  Fleck 
an  der  Basis  des  Clavushinterrandes  sind  zinnoberrot  ge- 
färbt. Schildclien  rotbraun.  Or(>l]en  gelblich,  Augen  grau 
und  braun  gefleckt.  Auf  der  Vorderhälfte  des  Pronotum 
stehen  auf  jeder  Seite  in  den  Pronotumgruben  ein,  auch 
zwei  dunkelbraune  Punktflecke,  welche  zuweilen  am 
Vorderrande  von  einer  gelblichen  Zone  begrenzt  werden. 
Deckflügel  pechbraun,  mit  schwachem,  grünlichem  Schiller; 
das  Basaldrittel  ist  hellbraun,  die  Nerven,  besonders  im 
Ciavus,  sind  gelblich.    Flügel  hyalin,  stark  rauchig  getrübt, 
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mit  pechbraiineii  Nerven.  Hinterleib  oben  und  unten 
indigoblau  mit  riitlich  violettem  Schiller.  Rostrum,  Brust 
und  Beine  schmutzig  gelbbraun,  die  Hinterbeine  etwas 
dunkler  als  die  Vorder-  und  Mittelbeine.  Gonapophysen 
der  ^  und  Legescheide  der  $  mehr  oder  minder  dunkel 
gelbbraun.  Deckflügel  ungefähr  dreimal  so  lang  als  breit, 
nach  hinten  verschmälert,  am  Apicalrand  gleichmäßig  ab- 
gerundet, mit  typischem  Geäder  und  schwach  gewölbtem 
Costalrande.  Flügelgeäder  wie  bei  L.  fuscipennis  (der  vQrdere 
Gabelast  des  dritten  Längsnervs  (Radius  2)  ist  mit  dem 
zweiten  Längsnerv  (Radius  i)  im  Basaldrittel  durch  eine 
Querader  verbunden.  Pronotum  fein  punktiert  und  stark 
glänzend;  die  Schulterecken  sind  vorgezogen  und  abge- 
rundet; die  seitlichen  Vorderränder  sind  fast  gerade  und 
blattartig  flachgedrückt,  die  seitlichen  Hinterränder  leicht 
eingedrückt  und  der  Hinterrand  breit  abgerundet,  die 
Seitenränder  und  der  Hinterrand  sind  aufgerundet.  Stirn- 
fläche stark  blasig  aufgetrieben,  glatt  und  stark  glänzend, 
an  den  Seiten  befindet  sich  eine  zarte  Querriefung.  Kopf- 
form wie  bei  L.  fuscipennis.  Abstand  der  Ocellen  von 
einander  kaum  merklich  größer  als  die  Entfernung  der 
Ocellen  von  den  Augen.  Scheitel  in  der  Mitte  kürzer  als 
der  Stirn- Scheiteltcil,  gewölbt  und  ohne  Kiel.  Rostrum 
bis  zum  Hinterrande  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen 
reichend,  beide  Glieder  gleichlang.  Hinterrand  der  Mittel- 
brust hoch  aufgewölbt  und  den  abgesetzten,  vorn  und  hinten 
flachgedrückten  Brustzapfen  überragend.  Basaldorn  der 
Hinterschienen  stark  verkümmert.  Gonapophysen  der 
cJ  doppelt  so  lang  als  breit,  hinten  gestutzt,  mit  abgerundeten 
Ecken. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  16 — 20  mm. 

Sumatra:  Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Typen  im  Stettiner  Museum  und  im  Königlichen  Zoo- 
logischen Museum  zu  Berlin. 

Stctt.  cntomol.  Zeit.   1911. 


87 

8.   Leptataspis  similis  n.  sp. 

Viele  (^  und  ?. 

Der  vorher  beschriebenen  Art  sehr  ähnhch,  besonders 
in  der  Färbung. 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  so  groß  wie  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen.  Deckflügelgeäder 
wie  bei  L.  suDiatiuuia.  Im  Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv 
(Radius  II)  kurz  hinter  der  Mitte  gegabelt.  Zweiter  Längs- 
nerv (R.  I)  und  dritter  Längsnerv  (R.  II)  sind  vor  der 
Gabelung  des  R.  II  durch  einen  Ouernerv  verbunden. 
Rostrum  den  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen  um  eine  Wenigkeit  überragend,  Glied  2  gewcihnlich 
etwas  kürzer  als  Glied  i.  Die  Brustzapfen  und  der  Hinter- 
rand der  Mittelbrust  sind  weniger  stark  entwickelt  als 
bei  L.  sumatrana.  Gonapophysen  der  ^  nach  hinten  stark 
verbreitert,  hinten  schräg  nach  außen  gestutzt,  mit  ab- 
gerundeten Innenecken,  die  Außenecken  sind  stark  vor- 
gezogen und  bilden  scharfe  Ecken.  In  der  Färbung  unter- 
scheidet sich  diese  Art  von  der  zu]n  Vergleich  genommenen 
nur  dadurch,  daß  das  Rostrum  und  die  Beine  etwas  heller 
gelbbraun  gefärbt  sind  und  der  basale  Clavusfleck  nicht 
zinnoberrot,  sondern  schwach  rötlich  ockergelb  ist. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  14  Vo — 16  mm. 

Samutra:  Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Sumatra,  Medan. 

Sumatra:  Deli  (Hartert). 

Typen  im  Stettiner  Museum  und  im  Köngl.  Zoologischen 
Museum  zu  Berlin. 

9.    Leptataspis  fuscipennis  Farg.  et  Serv. 

Cercopis  fuscipennis  Farg.  et  Serv.,    Enc.  i\Ieth.  X,  p.  605 

(1825). 
Cosmoscarta       ,,  ,,  Stal,    Hem.    Fabr.    11, 

p.  II   (1869). 
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Cüsmoscarta  fuscipennis  Farg.  et  Serv.,  Butl.,   Cist.     Eiit.     I, 

p.  246  (1874). 
Atkins.,    I.   A.    S.    B., 
UV,  p.  7  (1885). 
,,  „  ,,  Dist.,    The    Fauna    of 

British    India,    Ceylon 

and    Burma.       Rhyn- 

;  chota.  Vol.  IV,  p.  153 

(1907). 
Cercopis  plana  Walk.,  List  of  Hom.  Ins.  III,  p.  653  (1851). 
Cosmoscarta  lurida  Atkins.,  I.  A.  S.  B.  LVII,  p.  335  (1888). 
Von  dieser  Art  liegen  mir  Exemplare  aus  dem  König- 
lichen Zoologischen  Museum  zu  Berlin,  dem  Königlichen 
Museum  zu  Brüssel  und  dem  Stettiner  Museum  vor.  Das 
Material  stammt  von  den  Indischen  Inseln. 

10.   Leptataspis  nigripennis  Fabr. 
Cercopis  nigripennis  Fabr.,    Syst.  Rhyng.,  p.  90  (1803). 
Cosmoscarta      ,,  ,,         Stal,    Hern.    Fabr.    II,    p.    11 

(1869). 
Einige   Exemplare  befinden  sich   im   Königlichen   Zoo- 
logischen  Museum  zu   Berlin,   im   Königlichen   Museum   zu 
Brüssel  und  im  Stettiner  Museum  von  Sumatra. 

II.   Leptataspis  testaceicollis  n.  sp. 

2  (^,  4  ?• 

Verwandt  mit  L.  nigripennis  Fabr. 

Rostrum  bis  zu  den  Mittelcoxen  reichend,  beide  Glieder 
gleichlang.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  wie  bei  der 
erwähnten  Art  geformt  und  gebildet.  Abstand  der  Ocellen 
von  einander  so  groß  wie  die  Entfernung  der  Ocellen  von 
den  Augen.  Deckflügelgeäder  typisch.  Dritter  Längsnerv 
der  Flügel  (R.  II)  vor  der  Gabelung  mit  dem  zweiten 
Längsnerv  (R.  I)  durch  einen  Quernerv  verbunden.     Gona- 
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poph^'sen  der  J  nach  liinton  stark  \erbreitort,  hinten  gerade 
nnd  sclu'äg  nach  außen  gestutzt,  mit  rechtwinkeligen,  ab- 
gerundeten Innenecken  und  stark  vorgezogenen,  spitzen 
Außenecken.  Kopf  orangerot;  Augen  grau,  braun  gefleckt; 
Ocellen  glashell,  gelblich.  Pronotum  bräunlich  ockergelb, 
der  Rand  um  einen  Ton  heller,  mit  schwarzen  Flecken  in 
den  Gruben  hinter  dem  Vorderrande,  welche  zuweilen 
fehlen.  Deckflügel  braun,  an  der  Basis  heller;  Clavus- 
wurzel  bräunlichgelb.  Flügel  rauchschwarz  getrübt.  Rostrum, 
Brust  und  Beine  braun;  Hinterleib  indigoblau,  stark  glän- 
zend,  mit   schwach   rötlich   violettem    Schiller. 

Körperlänge  ii — 13  ^^  mm,  Länge  mit  den  Deckflügeln 
15 — 18  mm. 
Typen. 

I  ö^  4  ?. 

Sumatra:  Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 
Im  Stettiner  Museum. 

Sumatra:  (Exzell.  v.  Studt  G.). 
Im  Königlichen  Museum  zu  Berlin. 

var.  femoralis  n.  var. 

I  ?. 

Diese  Varietät  ist  dadurch  ausgezeichnet,  daß  die 
Schenkel  und  die  Hinterschienen  orangerot  gefärbt  sind; 
bei  der  Stammform  sind  die  Beine  braun. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  17  mm,  Körperlänge  14  mm. 

Sumatra:  Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

12.    Leptataspis  fulvicoUis  Walk. 
Cercopis  fulvicollis  Walk.,  List  of  Hom.  Ins.  III,  p.  660 

(1851). 
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Gonapophysen  des  q  lang,  die  Innenecken  sind  nach 
hinten  stark  vorgezogen  und  in  kurze  Dorne  auslaufend, 
die  Außenecken  sind  breit  abgerundet,  der  Hinterrand  ist 
daher  sehr  schräg  nach  außen  gestutzt.  Betreffs  der  Färbung 
genügt  die  Diagnose,  welche  Walker  gibt, 

Java. 

Im  Stettiner  Museum. 

13.    Leptataspis  borneensis  n.  sp. 

1  6,  10  ?. 

Diese  Art  zeigt  in  der  Größe,  Gestalt,  Form  und  der 
Bildung  der  Gonapophysen  der  (^  die  größte  Ähnlichkeit 
mit  M.  nigripennis  Fabr. 

Deckflügel  dunkelbraun,  im  Basaldrittel  heller,  mit 
einem  gelben  Clavus- Wurzelfleck  und  einem  gelben  Costal- 
saum  bis  zum  Beginn  des  netzmaschigen  Apicalteiles. 
Flügel  dunkel  rauchbraun  getrübt.  Schildchen  gelbbraun. 
Pronotum  scherbengelb  mit  schwach  olivengrünem  Tone 
und  ein  bis  drei  dunkelbraunen  Punktflecken  in  den  Gruben 
hinter  dem  Vorderrande,  welche  auch  zuweilen  undeutlich 
sind;  die  Seitenränder  und  der  Hinterrand  sind  gelb.  Kopf 
orangerot.  Augen  grau,  braun,  zuweilen  mit  rötlichem 
Anfluge.  Ocellen  glashell  auf  gelbem  Grunde.  Rostrum 
und  Brust  braun;  Hinterschenkel  angebräunt;  Vorder- 
und  Mittelbeine  und  Hinterschenkel  scherbengelb.  Hinter- 
leib indigoblau  mit  röthchviolettem  Schiller.  Gestalt  und 
Form  des  Kopfes,  des  Pronotum,  des  Schildchens,  der 
Mittelbrust  und  der  Gonapophysen,  wie  auch  das  Geäder 
der  Deckflügel  und  der  Flügel  sind  wie  bei  L.  nigripennis  Fabr. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  18 — 20  mm,  Körperlänge 
13 — 16  mm. 

Nord-Borneo  (Waterstradt.) 

Typen  im  Stettiner  Museum. 
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14-   Leptataspis  costalis  n.  sp. 

Viele  3  und  ?. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnh!ch  und  im  Geäder 
übereinstimmend . 

Deckflügel  dunkelbraun,  im  Basalteile  heller,  mit 
einem  breiten  ockergelben  Costaistreifen  bis  zum  Beginn 
des  netzmaschigen  Apicalteiles  und  einem  ockergelben 
Fleck  an  der  Clavuswurzel.  Flügel  dunkel  rauchbraun 
getrübt.  Schildchen  gelbbraun.  Pronotum  stark  glänzend, 
gelb,  mit  einer  hufeisenförmigen  braunen  Zeichnung,  welche 
von  den  Punktgruben  hinter  dem  Vorderrande  ausgeht, 
mehr  oder  weniger  ausgedehnt  ist  (der  gelbe  Fleck  in  der 
Pronotummitte  ist  zuweilen  klein)  und  zuweilen  den  Pro- 
notumvorderrand  färbt.  Kopf  stark  glänzend  und  braun. 
Augen  rotbraun.  Ocellen  glashell  auf  gelbem  Grunde. 
Rostrum,  Brust  und  Beine  braun,  Vorder-  und  ]\Iittelschienen 
schwTxh  bräunlichgelb.  Hinterleib  indigoblau  mit  rötlich- 
violettem Schiller.  Diese  Art  variiert  sehr,  es  sind  unter 
dem  Materiale  Exemplare,  bei  denen  der  Clavus  fast  ganz 
gelb  ist. 

Länge  mit  den  Deckflügeln   14 — 16  mm. 

Sumatra:    Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Sumatra:    Deli  (Hartert). 

Typen  im  Stettiner  und  im  Königlichen  Zoologischen 
Museum  zu  Berlin. 

15.   Leptataspis  proserpinopsis  n.  sp. 

Kopfform  wie  bei  L.  angulosa  StAl  und  L.  Masoni  Dist. 
Abstand  der  Ocellen  von  einander  kaum  merklich  geringer 
als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  Scheitel 
in  der  Mitte  gewölbt,  etwas  länger  als  zwischen  den  Ocellen 
breit,  ohne  Kiel.  Stirn-Scheitelteil  mit  einer  flachgedrückten, 
dreieckigen  Fläche,  welche  so  lang  ist  wie  an  der  Basis  breit. 

Stett.  entomol.   Zeit.   191 1. 


92 

Pronotum  punktiert  gerunzelt,  hinten  breit  abgerundet, 
vorn  gerade  (hinter  jedem  Auge  leieht  gebuchtet),  mit 
einem  Mittclkiel,  der  den  Vorder-  und  Hinterrand  nicht 
erreicht,  und  tiefen,  grubigen  Eindrücken  auf  jeder  Seite 
hinter  dem  Vorderrande;  die  seithchen  Vorderränder  sind 
gerade,  flachgedrückt  und  scharf,  die  seitlichen  Hinter- 
ränder in  der  Mitte  leicht  eingedrückt;  die  Schulterecken 
sind  vorgezogen,  rechtwinkelig  und  mit  abgerundeten 
Ecken.  Schildchen  grob  quergerieft,  mit  einer  Grube  in 
der  Vorderhälfte,  welche  zur  Hälfte  vom  Schildchen  ver- 
deckt wird.  Deckflügel  fast  dreimal  so  lang  als  an  der  breite- 
sten Stelle  breit,  mit  typischem  Geäder,  der  Apicalrand 
ist  schief  nach  hinten  und  außen  gestutzt,  die  Apicalecke 
ist  abgerundet.  Flügelgeäder  wie  bei  den  beiden  vorher 
beschriebenen  und  den  beiden  oben  erwähnten  Arten. 
Rostrum  den  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen  nicht  erreichend,  beide  Glieder  gleichlang.  Hinter- 
rand der  Mittelbrust  blattartig,  stark  aufgehoben  und  ab- 
gerundet; der  Brustzapfen  ist  conisch,  kräftig  und  etwas 
niedriger  als  der  aufgehobene  Hinterrand  der  Mittelbrust. 
Hinterschienen  mit  einem  kräftigen  Dorn  unterhalb  der 
Mitte  und  einem  verkümmerten  in  der  Nähe  der  Basis, 
Augen  graubraun;  Ocellen  glashell  mit  gelbem  Ringe. 
Kopf  und  Pronotum  rötlich  ockergelb,  Pronotum  mit 
schwach  bräunlichem  Tone,  welcher  durch  die  zarte,  braune 
Punktierung  hervorgerufen  wird.  Schildchen  rotbraun. 
Deckflügel  glänzend  schwarz;  die  Wurzel,  ein  Costaistreifen 
bis  zur  Deckflügelmitte,  ein  rundlich  dreieckiger  Fleck 
am  Costalrande  vor  dem  netzmaschigen  Apicalteil  (Stigma), 
die  Clavus-Coriumnaht  und  ein  dreieckiger  Fleck  an  der 
Clavuswurzel  sind  rötlich  ockergelb  gefärbt;  ein  breiter 
Apicalsaum  ist  hyalin  und  ockergelb  gefärbt.  Flügel  hyalin, 
rauchig  getrübt,  mit  braunen  Nerven,  die  Flügel wurzel 
und  -Nerven  in  der   Nähe  sind  orangerot  gefärbt.      Beine 
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rötlich  ockergelb,  Mittel-  und  Hinterschenkel  und  Rostrum 
braun.  Die  Brust  und  die  Spitzen  der  Dornen  der  Tarsen 
und  der  Hinterschienen  sind  schwarz.  Hinterleib  rnit  dem 
Geschlechtsapparat  und  der  Afterröhre  rötlich  ockergelb, 
die  ersten  Bauchsegmentc,  das  erste  Rückensegment  und 
die  ersten  vier  Rückensegmente  an  den  Seiten  sind  schwarz 
gefärbt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  24  mm;  Körperlänge  18  mm; 
Deckflügellänge  20  nmi,  größte  Breite  7  mm. 

Philippinen :    Luzon,   Jagor. 

Type  im  Königlichen  Zoologischen  Museum  zu  Berlin. 

16.   Leptataspis  angulosa  Stal. 
Cosmoscarta  angulosa    Stal,  Hem.    Fabr.    II,    p.    11    (1869). 
„  ,,     Bredd.,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 

p.  86  (1903). 
flaccida  Butl.,    Cist.    Ent.    I,    p.    247,    Taf.    8, 
Fig.  6  (1874). 

Java  (H.  Fruhstorfer  S.). 

Im  Stettiner  Museum. 

Mehrere  c?  und  $. 

Java  (H.  Frustorf  er  S.). 

Im  Kciniglichen  Museum  zu  Brüssel. 

17.    Leptataspis  Masoni  Dist. 
Cosmoscarta  Masoni  Dist.,    J.  A.  S.  B.,  XLVH,  p.  194  (1878). 

„       J.    A.    S.    B.,    XLVIII.    p.    40, 

Taf.  2,  Fig.  6  (1879). 
„      Atkins.,  J.  A.  S.  B.,  LIV,  p.  8 

(1885). 
,,  ,,  ,,       Bredd.,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 

p.  86  (1903). 

Sumatra:    Soekaranda   (Dr.  H.  Dohrn).  .J;^ 
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I  ^■ 

Rorneo,  Mulu  Pk. 

Im  Stettiner  Museum. 

18.    Leptataspis  progne  Bredd. 
Cosmoscarta  sanguiniflna    Brodd.,  Jahrb.  Hamb.  Wiss.  Anst. 

XVI,  2.  Beih.,  Taf.  Fig. 
i  10     (1899),     figiira    (nee 

diagnosis!). 
progne  Bredd.,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.,  p.  84 
(1903)- 

I  c?,  2  9- 

Sumbawa  (ex  coli.  H.  Fruhstorfer). 

I  ?• 

Sumbawa:     Tambora    1897    (ex    coli.  H.  Fruhstorfer). 

Im  Stettiner  Museum. 

Viele  Exemplare. 

Sumbawa:     Tambora    1897    (ex   coli.    H.    Fruhstorfer). 

Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

19.   Leptataspis  sanguiniflua  Bredd. 
Cosmoscarta  sanguiniflua    Bredd.,  Jahrb.  Hamb.  Wiss.  Aust. 

XVI,  2.  Beih.,  p.  30 
(1899),  diagnosis  (nee 
figura !) . 

Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 
p.  85  (1903). 

Lombok:    Sapit  2000  Fuß,  Mai — Juni  1896  (H.  Fruh- 
storfer) . 

Im  Stettiner  Museum. 

20.   Leptataspis  discolor  Guer. 
Cercopis    discolor    Guer.,    Boisd.  Voy.  de  TAstrolable,  Ent., 

p.  619,  PI.  10,  Fig.ii  (1832^1835). 
Cosmoscarta    ,,  ,,        Butl.,  Cist.  Ent.,  I,  p.  261  (1874). 
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I   c?. 

Neu-Guinea. 

Im  Stettiner  Museum. 

Neu-Guinea. 

Im  Deutschen  luitomologisclien  Nationalmnseum  zu 
Berlin. 

var.  tetragona  Walk. 

Cercopis    tetragona  Walk.,   Journ.    Linn.    Sog.    X,    p.    284 

[1867]  (1870).' 
Cosmoscarta    ,,  ,,        Butl.,  Cist.  Ent.,  I,  p.  261  (1874). 

1  ?. 

Neu-Guinea  (W.  Hig.). 

Jm    Königlichen    Museum   zu    Brüssel. 

var.  Quadripunctata  n.  war. 

2  c^,  2  ?. 

Bei  dieser  Varietät  sind  die  vier  Flecke  im  roten  Basal- 
teile der  Deckflügel  klein  und  rundlich  und  stehen  weit 
voneinander  getrennt  (bei  der  Varietät  tetragona  Walk, 
ist  der  Fleck  im  Costalraum  mit  dem  Fleck  im  Corium, 
zwischen  Media  und  Radius,  verschmolzen).  Der  große, 
schwarze  Fleck  auf  dem  Vorderpronotum  dehnt  sich  nur 
bis  zum  Hinterrande  der  Pronotumgrubcn  aus  (bei  tetragona 
Walk,  überschreitet  die  schwarze  Färbung  die  Pronotum- 
mitte). 

Key-Inseln. 

Aru-Insel. 

I  ?• 

Neu-Guinea,  K.  Wilhelmsland,  Bongu. 

Im  Stettiner  Museum. 

Stftt.  entomol.   Zeit.   1911. 
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I  ?. 

Die  Pronotumfärbung  ist  wie  bei  der  vorhergehenden 
Varietät.  Vor  der  Deckflügelmitte  steht  zwischen  Radius 
und  Media  ein  schwarzer,  kleiner  und  rundlicher  Fleck-; 
im  Clavus  zwischen  Analis  und  Axillaris,  in  der  Clavus- 
mitte  ist  ein  Fleck  angedeutet. 

Celebes  (W.  Higg.). 

Im    Königlichen    Museum    zu    Brüssel. 

|5    ^     '  ~_      21.   Leptataspis  fomax  n.  sp. 

Apicalhälfte  der  Deckflügcl  und  7  Flecke  auf  der 
leuchtend  roten  Basalhälfte  sind  schwarz;  ein  dreieckiger 
Fleck  steht  an  der  Wurzel  des  Corium  zwischen  Media  und 
Clavus-Coriumnaht ;  dahinter  im  Bogen  drei  Flecke,  ein 
kleiner  im  Costalraum,  ein  großer  im  Corium  und  ein  mittel- 
großer im  Clavus  vor  der  Mitte;  weiter  rückwärts  folgen 
drei  weitere  Flecke,  welche  gleichfalls  im  Bogen  stehen 
und  mit  den  Hinterrändern  die  Deckflügelmitte  kaum 
erreichen,  so  daß  zwischen  den  Flecken  und  dem  Apical- 
teile  noch  ein  Raum  bleibt;  von  diesen  drei  Flecken,  welche 
alle  groß  sind,  steht  ein  länglicher  im  Costalraum,  ein 
rechtwinkeliger  im  Corium  und  ein  rundlicher  im  Clavus, 
letzterer  unmittelbar  hinter  der  Clavusmitte;  Clavusspitze 
schwarz.  Schildchen,  Kopf  und  Pronotum  bräunlichrot, 
die  Pronotumseitenränder  sind  breit  hellrot  gesäumt. 
Occllen  glashell  auf  gelbem  Grunde.  Brust  braun.  Beine 
bräunlich  orangerot.  Hinterleib  schwarz  und  glänzend. 
Flügel  rauchschwarz  getrübt,  an  der  Wurzel  rot.  Im  Flügel 
ist  der  dritte  Längsnerv  (R.  II.)  vor  der  Gabelung  mit 
dem  zweiten  Längsnerv  (R.  I.)  durch  einen  Quernerv  ver- 
bunden. Rostrum  bis  zur  Mitte  der  Mittelcoxen  reichend, 
beide    Glieder    gleichlang.       Der    aufgehobene    Hinterrand 
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der  Mittelbrust  überragt  den  hinten  und  \'orn  flacligedrückten 
Brustzapfen.  Gonapophysen  hinten  schwach  nach  außen 
gestutzt,  die  Innenecken  sind  rechtwinkehg  und  abgerundet, 
die  Außenecken  rechtwinkehg  und  tragen  einen  kurzen 
Dorn. 

Länge  mit  den  Deckt  lüge  hi  18  nnn,  Kinperlänge  13  mm. 

Neu- Guinea. 

Typen  im  Stettiner  Museum. 

22.   Leptataspis  Jortunata  n.  sp. 

2  ?. 

Diese  Art  steht  der  L.  jormosula  sehr  nahe. 

Deckflügel  dreimal  so  lang  als  an  der  breitesten  Stelle 
breit,  mit  ziemlich  stark  gewölbtem  Costalrande  in  der 
Basalhälfte;  Apicalrand  gleichmäßig  abgerundet.  Im 
Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv  (R.  II.)  vor  der  Gabelung 
durch  einen  Quernerv  mit  dem  zweiten  Längsnerv  (R.  I.) 
verbunden.  Abstand  der  Ocellen  von  einander  kaum  merklich 
mehr  als  halb  so  groß  als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den 
Augen.  Pronotum  mit  scharfem  ^littelkiel,  der  den  \'order- 
und  Hinterrand  nicht  erreicht,  glatt  (sehr  zart  punktiert) 
und  glänzend;  der  Hinterrand  ist  breit  abgerundet,  die 
seitlichen  A'orderränder  fast  gerade  und  die  Schulterecken 
abgerundet.  Rostrum  bis  zu  den  Hintercoxen  reichend, 
Glied  2  kürzer  als  das  Basalghed.  Hinterrand  der  Mittel- 
brust vor  den  Mittelcoxcn  mäßig  stark  aufgehoben,  ab- 
gerundet und  wenig  hr)her  als  die  stark  leistenförmigen 
Brustzapfen;  der  Brustteil  zwischen  Hinterrand  und 
Zapfen  ist  flachgedrückt.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen 
kastanienbraun.  Augen  dunkelbraun,  Ocellen  glashell 
auf  gelbem  Grunde.  Basalzwcidrittel  der  Deckflügel  schwach 
bräunlich  ockergelb  mit  ()  Punkt  flecken,  welche  in  drei 
schräg  nach  hinten  wrlaufendcn  JJinden  angeordnet  stehen, 
Binde  i  hat  2  Flecke,  Binde  2  hat  4  Flecke  und  Binde  3 
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hat  3  Flecke;  Dcckflügehviirzel  braun;  Apicaldrittel  schwarz, 
zwischen  Media  und  Radius  II.  springt  die  Basalfärbung 
in  Form  eines  Dreieckes  in  die  schwarze  Apicalfärbung 
ein.  Flügel  stark  rauchbraun  getrübt.  Hinterleib  oben 
orangerot,  unten.  Rostrum  und  Beine  bräunlich  ocker- 
gelb; Rostrumspitze,  Spitzen  der  ]\Iittelschienen  luid  die 
Krallen  braun.  Die  Bauchsegmente  tragen  zwei  Reihen 
schwarze  Flecke,  außerdem  sind  die  Parasternite  gefleckt. 
Subgenitalplatte  schwarz.  Spitzen  der  Dornen  der  Hinter- 
schienen und  der  Tarsen  schwarz. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  19  mm;  Körperlänge  14  mm; 
Deckflügellänge  16  mm,  größte  Breite  5  mm. 

Nord-Borneo  (Waterstradt) .  t 

Typen  im  Stettiner  Museum. 

23.   Leptataspis  formosula  n.  sp. 

5  S.  4^ 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  so  groß  wie  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen,  Ocellen  verhältnis- 
mäßig groß.  Scheitel  zwischen  den  Ocellen  stark  gewölbt, 
ohne  Kiel  und  glatt.  Stirn  vorn  gestutzt,  von  der  Seite 
betrachtet,  steht  die  vordere  Stirnfläche,  welche  an  den 
Seiten  grob  quergerieft  ist,  im  rechten  Winkel  zur  unteren, 
die  Winkelecke  ist  abgerundet.  Rostrum  den  Hinterrand 
der  Mittelcoxen  nicht  erreichend,  Basalglied  länger  als  das 
Endglied.  Der  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen ist  blattartig,  aufgerichtet,  abgerundet  und  überragt 
den  niedrigen  Brustzapfen.  Pronotumvorderrand  gerade; 
der  Hinterrand  ist  gerade  gestutzt  mit  abgerundeten  Ecken; 
Schulterecken  vorgezogen  und  abgerundet;  die  seitlichen 
Vorderr'änder  sind  leicht  vorgerundet  und  flachgedrückt, 
die  seitlichen  Hinterränder  in  der  Mitte  leicht  flachgedrückt; 
Pronotumfläche  glatt  und  glänzend,  mit  einem  Mittelkiel, 
der    bis    zum    Vorderrande    der    Pronotumgruben     reicht, 
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welche  vor  der  Pronotumniitte  liegen;  der  Teil  zwischen 
den  Gruben  und  dem  Vorderrande  ist  fein  quergerieft. 
Schildchen  dreieckig,  so  lang  wie  an  der  Basis  breit,  quer- 
gerieft, mit  einer  flachen  (irube  auf  der  Basalhälfte.  Deck- 
flügel über  2|2i"n'il  f^st  dreiniid  so  lang  als  in  der  Mitte 
breit,  mit  gewölbtem  Costalrande  und  abgerundetem  Apical- 
teil;  Deckflügelgeäder  typisch,  Flügelgeäder  variabel;  im 
Hinterflügel  ist  der  dritte  Längsnerv  (R.  II.)  vor  der  Gabelung 
durcli  einen  Ouernerv  mit  dem  zweiten  Lcängsnerv  (R.  I.) 
verbunden  (bei  zwei  Exemplaren  ist  der  vordere  Gabelast 
des  dritten  Längsnervs  durch  eine  Querader  mit  dem  zweiten 
Längsnerv  verbunden).  Gonapophysen  der  (^  hinten  gerade 
gestutzt  mit  abgerundeten  Ecken,  die  Seitenränder  verlaufen 
parallel  zueinander;  die  Gonapophysen  sind  nach  hinten 
aufgebogen  und  überragen  die  dornartigen  Fortsätze  des 
9.  Rückensegmentes  und  die  Afterröhre.  Subgenitalplatte 
der  $  wenig  hervorragend,  hinten  abgerundet,  mit  einigen 
Querriefen  auf  der  Fläche.  Kopf,  Pronotum,  Brust  und 
Schildchen  schwarz  und  stark  glänzend  (bei  nicht  ausge- 
färbten Stücken  braun  oder  rötlichbraun).  Augen  grau, 
Ocellen  glashell  auf  gelbem  Grunde.  Basalzweidrittel  der 
Deckflügel  bräunlich  ockerfarben  mit  9  schwarzen  Flecken, 
Apicalteil  schwarz;  Deckflügelwurzel  braun  getrübt,  ein 
dreieckiger  Keilfleck  bedeckt  die  Basis  des  Corium  zwischen 
der  Media  und  der  Clavus-Coriumnaht,  dahinter  steht 
vor  der  Deckflügelmitte  eine  aus  4  Flecken  gebildete 
Binde,  welche  winkelig  nach  hinten  gebrochen  ist  und  deren 
Flecke  wie  folgt  verteilt  sind:  i.  Fleck  steht  im  Costal- 
raum,  2.  Fleck  zwischen  Radius  und  Media,  3.  Fleck  zwischen 
Cubitus  und  Clavus-Coriumnaht  (bei  der  Aderaberration 
sind  Fleck  2  und  3  zu  einem  verschmolzen)  und  4.  Fleck 
vor  der  Clavusmitte;  dahinter  befindet  sich  eine  2.  Binde, 
wclclie  gleichfalls  aus  4  Flecken  gebildet  ist  und  deren 
Flecke  folgendermaßen  verteilt   sind:     i.   Fleck   im   Costal- 
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räum  vor  der  Gabelung  des  Radius,  2.  Fleck  zwischen  Radius 
11  und  der  .Media,  3.  Fleck  auf  dem  Cubitus  und  4.  Fleck 
im  Clavus,  kurz  hinter  der  Mitte;  die  Basalfärbung  tritt 
dreieckig  in  die  Apicalteil-Färbung  ein  zwischen  Radius  II 
und  i\Iedia.  Flügel  stark  rauchig  getrübt,  mit  braunen 
Nerven.  Rostrum,  Beine  und  Hinterleib  orangerot,  Rostrum 
und  Mittelbeine  zuweilen  bräunlich  getrübt;  Tarsen  braun; 
die  Unterseite  des  Hinterleibes  trägt  4  Reihen  schwarze 
Flecke,  2  auf  den  Bauchsegmenten  und  i  auf  jeder  Seite. 
Die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen  und  der  Tarsen 
schwarz. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  15 1 2 — 16  ^^  mm,  Körper- 
länge 10 1/4 — 12  mm. 

Sumatra:    Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Typen  im  Stettiner  Museum. 

24.   Leptataspis  longirostris  n.  sp. 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  geringer  als  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen,  Ocellen  verhältnis- 
mäßig groß.  Die  Form  des  Kopfes,  des  Pronotum  und  der 
Deckflügel  ist  wie  bei  der  vorherbeschriebenen  Art, 
nur  ist  der  Costalrand  der  Deckflügel  stärker  vorgewölbt 
und  der  Pronotummittelkiel  kräftiger.  Geäder  wie  bei 
der  erwähnten  Art.  Rostrum  lang,  fast  bis  zur  ]Mitte  der 
Hintercoxen  reichend,  Endglied  bedeutend  kürzer  als  das 
Basalglied.  Mittelbrust  der  zum  Vergleich  genommenen 
Art  sehr  ähnlich,  der  Brustzapfen  ist  kräftiger  entwickelt, 
ist  kaum  merklich  niedriger  als  der  abgerundete,  aufgehobene 
und  blattartige  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen.  Subgenitalplatte  hinten  abgerundet,  Kopf,  Pro- 
notum, Schildchen  und  Brust  schwach  rötlich  schokoladen- 
braun (vandyckbraun)  und  stark  glänzend.  Augen  grau, 
Ocellen  glashell  auf  gelbem  Grunde.    Die  Färbung  der  Deck- 
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flügcl  (der  erste  Clavusfleck  ist  bei  dieser  Art  geteilt)  und 
Flügel,  der  Beine  und  des  Rostriim  ist  wie  bei  der  erwähnten 
Art ;  die  Hinterleibsfärbung  ändert  insofern  ab,  als  die 
2  Reihen  Flecke  der  Bauchsegmente  mit  den  Fleckenreihen 
auf  der  Seite  verschmolzen  sind  und  Rückensegment  3 — 6 
zum  größten  Teile  braun  gefärbt  ist. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  18  mm;  K()rperlänge  15  mm; 
Deckflügellänge   14  mm,  größte  Breite  6  mm. 

Sumatra:     Soekaranda,    Januar   1896   (Dr.    H.   Dohrn). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

25.   Leptataspis  cambodjana  n.  sp. 

I  9. 

Diese  Art  ist  der  L.  forviosula  sehr  ähnlich.  Abstand 
der  Ocellen  von  einander  kaum  merklich  geringer  als  die 
Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  Pronotum  und 
Schildchen  wie  bei  der  erwähnten  Art  gebildet,  Pronotum- 
hinterrand  jedoch  leicht  ausgeschnitten.  Deckflügel  etwas 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  mit  stark  vorgewölbtem 
Costalrande.  Rostrum  bis  zum  Hinterrande  der  INIittel- 
coxen  reichend,  Endglied  kürzer  als  das  Basalglied.  Der 
Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelhüften  ist  nicht 
stark  aufgehoben  und  abgerundet,  die  i\Iittelbrust  ist  stark 
gewölbt  und  an  Stelle  der  Brustzapfen  befindet  sich  auf 
jeder  Seite  eine  scharfe  Leiste,  welche  bedeutend  niedriger 
ist  als  der  Hinterrand.  Kopf,  Pronotum,  Schildchen  und 
Brust  schwach  rötlich  schokoladenbraun  (vandyckbraun), 
Pronotum- Seitenränder  heller.  Die  Färbung  des  Hinter- 
leibes, der  Beine,  der  Flügel  und  der  Deckflügel  ist  wie 
bei  L.  formosula;  die  Deckflügelfärbung  ändert  insofern  ab, 
als  die  Färbung  des  Apicalteils  am  Costalrande  etwas 
mehr  nach  der  Deckflügelmitte  reicht  und  die  beiden  Mittel- 
flecke der  Basalbinde  zu  einem  großen  versclunolzen  sind; 
außerdem   sind   die    Flecke    gr(")ßer. 
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Länge    mit    den    Deckflügeln     i6    mm;      Körperlänge 
II 1/2  mm;  Deckflügellänge  15  mm,  größte  Breite  6%  mm. 
Cambodja. 
Type  im  vStettiner  Museum. 

26.   Leptataspis  palawana  n.  sp. 

2  ?9. 

Diese  Art  ist  in  der  Färbung  und  Zeichnung  der  vorher- 
beschriebenen sehr  ähnlich.  Rostrum  bis  zum  Hinterrande 
der  Mittelcoxcn  reichend,  Endglied  kürzer  als  das  Basal- 
glied. Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen 
blattartig,  aufgehoben,  oben  gestutzt,  die  Außenecken 
höher  als  die  Innenecken;  die  Brustzapfen  kräftig,  so  hoch 
wie  der  Hinterrand,  leicht  nach  vorn  geneigt  und  hinten 
und  vorn  abgeflacht.  Geäder  der  Flügel  und  der  Deck- 
flügel wie  bei  L.  forttmata.  Deckflügel  fast  dreimal  so  lang 
als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  der  Costalrand  ist  von 
der  Basis  an  stark  vorgewölbt.  Ocellen  groß.  Abstand 
der  Ocellen  von  einander  ein  wenig  geringer  als  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen.  Pronotum  hinten 
breit  abgerundet,  die  seitlichen  Vorderränder  sind  leicht 
vorgerundet  und  die  seitlichen  Hinterränder  leicht  ein- 
gedrückt, die  Schulterecken  sind  abgerundet;  die  Pronotum- 
fläche  ist  glatt  und  glänzend,  ein  Mittelkiel  ist  angedeutet. 
Kopf  und  Pronotum  schwarz,  mit  schwach  grünlich  metal- 
lischem Glänze,  Ocellen  glashell  auf  gelbem  Grunde,  Augen 
graubraun.  Bcisaldreifünftel  der  Deckflügel  dunkelrot 
mit  9  schwarzen  Flecken,  welche  dieselbe  Anordnung  zeigen 
wie  bei  der  vorherbeschriebenen  Art;  die  Basis  des  Costal- 
raumes  und  des  Clavus  sind  schwärzlich  getrübt;  Apical- 
zweifünftel  schwarz,  die  Abgrenzung  zeigt  denselben  drei- 
eckigen Einschnitt  gegen  das  Basaldreifünftel  wie  die  er- 
wähnte Art;  der  Apicalteil  und  die  Flecke  des  Basalteiles 
zeigen    grünlich    metallisclien    Scliiller;    mit    Ausschluß    der 
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schwarzen  Zeichnung  sind  die  Deckflügel  dicht  hellgrau 
behaart.  Flügel  rauchbraun  getrübt.  Brust  dunkelbraun. 
Rostrum,  Beine  und  Hinterleib  leuchtend  rot;  zweites 
Rostrumglied,  die  Schenkel  der  Vorder-  und  Mittt'lbeine 
und  die  Krallen  sind  gebräunt.  Auf  der  Unterseite  des 
Hinterleibes  befinden  sich  vier  Reihen  große  und  schwarze 
Flecke. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  21  mm;  Körperlänge  15  mm; 
Deckflügellänge  18  mm,  größte  Breite  6i^  mm.    1 
Palawan.  yj^ 

I    Stück  im   Stettiner   Museum   und   i    im   Kömiglichen 
Zoologischen  Museum  zu  Berlin. 

27.    Leptataspis  helena  Brcdd. 
Cosmoscarta  helena  Bredd.,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.,  p.  95 
(1903). 

1  ?. 

Sumatra:    Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

2  ?. 

Sumatra:    Bekantiang  (Dr.  H.  Hohrn). 

3  ?. 

Sumatra:    Sinabong  (Dr.  H.  Dohrn). 
Im  Stettiner  Museum. 

28.    Leptataspis  piceicollis  Bredd. 
Breddin,  1.  c.  p.  96  (1903). 

I  (^,  3  ?■ 

Malacca:    Tengah-Ciebirge. 

Im  Königlichen  Zoologischen  Museum  zu  Berlm. 

29.    Leptataspis  guttata  St.  Farg.  et  Serv. 
Cercopis    guttata    St.  Farg.  et    Serv.,  Enc.  Meth.  X,  p.  605 

(1825). 
Cosmoscarta  ,,  ,,  ,,         ,,      Butl.,    Cist.    Ent.    I. 

p.  260  (1874). 

.stell,   t'liloiiiol.    Zeit,    im  1. 
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Breddin,  1.  c.  p.  96  (1903). 

Cercopis  semicincta  Walk.,   List  of  Hom.   Ins.   IIT,   p. 

(1851). 
I  c?,  3  ?. 

Java  (H.  Fruhstorfer). 
Im  Stettiner  Museum. 
3  Exemj)]aro  im  Kchiigliclien  Museum  zu  Brüssel. 
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30.   Leptataspis  guttatiformis  n.  sp. 

Verwandt  mit  L.  guttata  St.  Farg.  et  Serv.  Ocellen 
groß,  Abstand  der  Ocellen  von  einander  kaum  merklich 
geringer  als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen. 
Rostrum  den  Hinterrand  der  Mittelcoxen  fast  erreichend, 
Endglied  kürzer  als  das  Basalglied.  Dritter  Längsnerv 
(R.  IL)  der  Flügel  vor  der  Gabelung  durch  einen  Quer- 
nerv mit  dem  zweiten  Längsnerv  (R.  I.)  verbunden.  Sub- 
genitalplatte  der  $  hervorragend,  dreieckig,  hinten  ab- 
gerundet, mit  feiner  Querriefung,  schwarz  und  glänzend. 
Die  Form  und  Bildung  des  Kopfes,  des  Pronotum,  des 
Schildchcns,  der  Mittelbrust  und  der  Deckflügel  sind  wie 
bei  der  genannten  Art.  In  der  Färbung  ist  diese  Art  von 
L.  guttata,   welche   variiert,   nicht  zu   unterscheiden. 


L.  guttata  St.  Farg.  et  Serv. 

Ocellen  sehr  grof3,  stark 
genähert;  der  Abstand  der 
Ocellen  von  einander  ist  etwa 
Vi  der  Entfernung  der  Ocellen 
von  den  Augen. 

Im  Flügel  ist  der  vordere 
Gabelast  des  dritten  Längs- 
nervs  (R.  II)  durch  eineQuer- 


L.    guttatiformis    n.    sp. 

Ocellen  groß;  Abstand  der 
Ocellen  von  einander  kaum 
merklich  geringer  als  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den 
Augen. 

Im  Flügel  ist  der  dritte 
Längsnerv  (R.  II)  vor  der 
Gabelung  durch  einen  Quer- 


ader mit  dem  zweiten  Längs-      nerv  mit  dem  zweiten  Längs- 
nerv   (R.    I)    verbunden.         |   nerv   (R.   I)   verbunden. 
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Subgenitalplatte  der  $  von 
dem  vorhergehenden  Bauch- 
segmente fast  ganz  ver- 
deckt. 
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Subgenitalplatte  der  $  her- 
vorragend, dreieckig,  hinten 
abgerundet,  mit  feiner  Quer- 
riefung. 

Länge  mit   den   Dockflügeln    i6 — 19  mm,    Körperlänge 
II — 13  mm. 

I  ö^  I  ?•  _ 

Java  (H.  Frulistorfer  S.). 
Im  Stettiner  Museum. 

Java. 

Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

31.   Leptataspis  scabra  Dist. 
Cosmoscarta  scabra    Dist.,  Tr.  Ent.  Soc,   p.   676   (1900). 

„  ,,      Bredd.,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 

P-  95  (1903)- 

I  ?. 

Java  occ:    Sukabumi,     2000    Fuß,     1893     (H.     Fruh- 
-.(orfer). 

I  ?• 

Java  occ:    Breanger,  i — 2000  Meter  über  Meer. 

Im  Stettiner  Museum. 

I  ?• 

Malacca:    Tengah- Gebirge  (P.  Zobrys  V.). 

Im  Königlichen  Zoologischen  Museum  zu  Berlin. 

32.  Leptataspis  Horsfieldi  Dist. 
Cosmoscarta  Horsfieldi  Dist.,  Tr.  Ent.  Soc,  p.  676  (1900). 

I  ?• 

Java  occ:    Breanger  i — 2000  INIeter  über  Meer. 

Im  Stettiner  Museum. 

33.  Leptataspis  cassandra  Bredd, 
Cosmoscarta    cassandra     Bredd.,    Deutsch.    Ent.    Zeitschr., 

p.  97  (1903). 

.Stutt.   cii((>iii()l.   Zeit.    l'Jll. 
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Borneo  (Waterstradt) . 
Im  Stettiner  Museum. 

34.    Leptataspis  briseis  Bredd. 
Cosmoscarta  briseis  Bredd.,  Deutscli.   Ent.  Zeitschr.,  p.  96 

(1903)- 

Sumbawa. 

Im  Stettiner  Museum. 

35.   Leptataspis  chryseis  Bredd. 
Cosmoscarta     chryseis     Bredd.,     Deutsch.     Ent.     Zeitschr., 
p.  96  (1903). 

I  ?. 

Perak. 

Im  Stettiner  Museum. 

36.   Leptataspis  ophir  Dist. 
Cosmoscarta  ophir    Dist.,  Tr.   Ent.    Soc,   p.   675,   Taf.    IX, 

Fig.  8  (1900). 

,,  „  ,,       Bredd.,    Deutsch.    Ent.   Zeitschr., 

P-  95  (1903)- 

!  ^?- 

Perak. 

Im  Stettiner  Museum. 

Malacca:    Tengah- Gebirge  (P.  Zobrys  V.). 

Im  Könighchen  Zoologischen  Museum  zu  Berhn. 

37.   Leptataspis  bipars  Walk. 
Cercopis    bipars  Walk.,  List   of   Hem.    Ins.    Suppl.,    p.    172 

(1858). 
Cosmoscarta  .,  ,,        Butl.,   Cist.   Ent.    I,   p.   265   (1874). 

Diese  Art  liegt  mir  nicht  vor.     Nach  der  Beschreibung 
zu  urteilen,    gehört  diese  Art   in  diese   Gattung  und  zwar 
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in  die  Nähe  der  vorhererwähnten  Arten.  Hier  dürften 
auch  nachstehende  vier  Arten  von  Walker  einzureihen  sein. 

C.  concolor  Walk.,   List  of  Hern.  Ins.,  III,  p.  66i  (1851). 

C.  seniipardalis  Walk.,  Journ.  Linn.  Soc.  Zool.,  I, 
p.  165  (1857). 

C.  proxima  Walk.,   List  of  Hom.  Ins.,  III,  p.  664  (1851). 

C.  suhmaculata  Walk.,  List  of  Hom.   Ins.,   III,  p.  657 

(1851). 
var.  List  of  Hom.  Ins.   Suppl.,  p.   172   (1858). 

38.    Leptataspis  beatifica  n.  sj). 

Ocellen  verhältnismäßig  groß,  Abstand  der  Ocellen 
von  einander  bedeutend  geringer  als  die  Entfernung  der 
Ocellen  von  den  Augen.  Scheitel  gewölbt  und  glatt.  Kopf 
vorn  gestutzt,  Stirn-Scheitelteil  kaum  halb  so  lang  als  der 
Scheitel,  breiter  als  in  der  Mitte  lang.  Stirnfläche  an  den 
Seiten  auffallend  quergerieft.  Rostrum  bis  zur  Mitte  der 
Mittelcoxen  reichend,  Endglied  kaum  merklich  kürzer  als 
das  Basalglied.  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen blattartig  aufgehoben  und  bedeutend  niedriger  als 
die  kräftig  entwickelten,  vorn  und  hinten  leicht  flach- 
gedrückten, Brustzapfen;  die  Außenecken  des  Hinterrandes 
sind  höher  als  die  Innenecken  und  breit  abgerundet. 
Pronotumvorderrand  gerade;  der  Hinterrand  ist  gerade 
gestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken;  die  seitlichen  Hinter- 
ränder sind  in  der  Mitte  kaum  merklich  eingedrückt,  die 
seitlichen  \'orderränder  kaum  merklich  vorgerundet :  die 
Schulterecken  sind  breit  abgerundet;  Pronotumfläche  fein 
punktiert,  glatt,  mit  den  üblichen  Pronotumgruben  hinter 
dem  \^orderrande,  mit  einer  zarten  Mittellinie,  welche 
zwischen  den  Pronotumgruben  erlischt;  der  Teil  zwischen 
den  Pronotumgruben  und  dem  \"orderrande  ist  gewölbt 
und  glatt.     Scliildchen  quergorieft,  mit  flacher,  dreieckiger 

S^totl.   fiiloinol.    Zeit.    l'.II  1. 


108 

Grube    in    der    Vorderhälfte.       Deckflügcl    fast    21/2  mal   so 
lang   als   an   der  breitesten    Stelle   breit,   von   der   Mitte   ab 
allmählich  verschmälert  und  hinten  gleichmäßig  abgerundet; 
der  Costalrand  ist  von  der  Wurzel  an  gewölbt.     Im  Flügel 
ist    der    dritte    Längsnerv    (Radius    II)    vor    der    Gabelung 
durch  einen  Ouernerv  mit  dem  zweiten  Längsnerv  (Radius  I) 
verbunden.      Die   beiden   letzten   Bauchsegmente   sind  seit- 
lich   flachgedrückt,    bilden    in    der    Mitte    eine    Kante    und 
von   hinten   betrachtet   eine   spitz   dreieckige   Form.      Sub- 
genitalplatte  wenig  sichtbar,  hinten  breit  abgerundet.    Deck- 
flügel   schwach     bräunlich     ockergelb;      der    netzmaschige 
Apicalteil  mit  den  Adern,  die  Deckflügelwurzel,  ein  schmaler 
Costalsaum    und    neun    in    zw^i    Reihen    geordnete,     runde 
Flecke  auf  der  Basalhälfte  sind  braun  gefärbt   (die  zweite 
Binde  (5  Flecke)  befindet  sich  etwa  in  der  Mitte,  die  erste 
(4  Flecke)  kurz  davor).    Flügel  hyalin,  mit  braunen  Nerven, 
an  der  Basis  sind  die  Nerven  ockergelb.     Pronotum  braun, 
die  Gruben  und  schmale  Säume  der  seitlichen  Vorderränder 
sind  gelbbraun.    Schildchen   braungelb.      Ocellen   rotbraun, 
mit   gelbem,   basalem   Ringe;    Augen   grau,   braun   gefleckt. 
Scheitel    gebräunt ;     Kopf,    Beine    und    Rostrum    schwach 
bräunlichockergelb;    die    Spitzen    der    Dornen    der    Tarsen 
und  der  Hinterschienen  sind  schwarz  und  glänzend.    Hinter- 
leib ockergelb;  das  2.,  3.  und  4.  Bauchsegment  tragen  auf 
jeder     Seite,    den    Parasterniten    genähert,    große,    runde, 
braune  Flecke;  jedes  zweite  Parasternit  trägt  einen  undeut- 
lichen braunen  Fleck. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  15  mm;  Körperlänge  12  mm; 
Deckflügellänge  12  mm,  größte  Breite  5  mm. 

Java  (H.  Fruhstorfer  S.). 

Im  Stettiner  Museum. 

39.   Leptataspis  lutea  n.  sp. 

1  ?• 

Abstand  der  Ocellen  voneinander  so  groß  wie  die  Ent- 
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fernimg  der  Ocellen  v(M1  den  Augen.  Scheitel  gewölbt, 
2 1/4  mal  so  lang  als  z\visclu>n  den  Ocellen  breit,  mit  einem 
Onereindrnck  \or  dein  Stirn-Scheitelteil.  Kopf  vorn  gestutzt, 
von  der  Seite  betrachtet,  ist  die  vordere  Stirnfläche  kaum 
merklich  vorgewölbt  und  steht  im  rechten  Winkel  zur 
unteren  nach  vorn  geneigten  Stirnfläche,  die  Ecke  ist  ab- 
gerundet, Unterstirn  und  Clipeus  bilden  eine  stark  winkelig 
gebrochene  Linie.  Rostrum  den  Hinterrand  der  Mittel- 
coxen  kaum  erreichend,  Endglied  etwas  kürzer  als  das 
Basalghed.  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  ^littel- 
coxen  aufgerundet  und  etwas  höher  als  die  stark  gewölbte 
Mittelbrust.  Pronotum  punktier  t-gerunzelt,  mit  einem 
glatten  Mittelkiel,  welcher  den  Hinterrand  erreicht  und 
zwischen  den  Pronotumgruben  endet;  der  Teil  zwischen 
den  Gruben  und  dem  geraden  Vorderrande  ist  gewölbt 
und  glatt;  der  Hinterrand  ist  ausgeschnitten,  die  Hinter- 
ecken sind  abgerundet;  die  seitlichen  Hinterränder  sind 
in  der  Mitte  leicht  flach-  und  aufgedrückt,  die  seitlichen 
\'orderränder  fast  gerade  und  flachgedrückt  und  bilden 
hinter  dem  Rande  flache  Längsgruben;  die  Schulterecken 
sind  abgerundet.  Schildchen  kaum  merklich  gerieft,  mit 
großer,  umfangreicher  Grube  auf  der  Basalhälfte.  Deck- 
flügel 2  %  mal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  zum  Apical- 
rande  leicht  verschmälert  und  hinten  gleichmäßig  abge- 
rundet; der  Costalrand  ist  von  der  Wurzel  an  vorgewölbt; 
das  Geäder  ist  wie  bei  den  übrigen  Arten  der  Gattung^ 
Im  Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv  (Radius  11)  vor  der 
Gabelung  durch  einen  Quernerv  mit  dem  zweiten  Längs- 
nerv (Radius  I)  verbunden.  Deckflügel  lehmgelb,  der 
netzmaschige  Apicalteil  mit  den  Adern,  Flecke  am 
Ende  der  Zellen  des  Corium  und  des  Clavus  und  eine  aus 
Flecken  gebildete  Corium- Ouerbinde  vor  der  Deckflügel- 
mitte sind  schwarz  gefärbt;  die  Fleckenbinde  reicht  von 
der    Clavus-Coriumnaht    bis    zum    Radius,    davor   steht    ein 
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braunei"  Flock  i]ii  Cc^stalraiim,  ferner  stellt  ein  brauner 
Fleck  in  der  Clavusmittelzelle  in  der  Clavnsmitte;  die 
Basis  des  Coriuni  und  des  Costalraumes  sind  schwärzlich- 
braun. Flügel  dunkel  getrübt,  die  Nerven  sind  braun, 
Flügelwurzel  ockergelb.  Der  Kopf,  mit  Ausnahme  des 
Scheitels,  zwischen  den  Augen,  die  Hinterbeine,  die  Bauch- 
segm-^nte  und  die  letzten  Rückensegmente,  sowie  die 
Schildchenspitze  und  ein  schmaler  Randsaum  des  Pronotum 
sind  bräunlich  ockergelb  gefärbt.  Rostrum,  Vorder-  und 
Mittelbeine  gelbbraun.;  Schildchen,  Scheitel  und  Rücken- 
segmente braun. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  12  mm;  Körperlänge  9  mm; 
Deckflügellänge  9I2  mm,  größte  Breite  3^2  nim. 

Java  occ. :  Sukabumi,  2000  Fuß,  1893  (H.  Fruhstorfer). 

Im  Stettiner  Museum. 

40.   Leptataspis  barda  n.  sp. 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  so  groß  wie  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen.  Scheitel  doppelt  so 
lang  als  zwischen  den  Ocellen  breit,  glatt  und  gewölbt. 
Kopf  vorgewölbt  und  gleichmäßig  abgerundet,  Clipeus  und 
Stirnunterseite  fast  gerade,  schwach  stumpfwinkelig  ge- 
brochen; Stirnflächen  zottig  behaart,  Stirnseiten  quer- 
gerieft.  Rostrum  den  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den 
Mittelcoxen  überragend,  Basalglied  länger  als  das  End- 
glied. Hinterrand  der  Mittelbrust  aufgerundet  und  kaum 
merklich  niedriger  als  die  Erhöhungen  der  gewölbten  Mittel- 
brust. Pronotum  hinten  gerade  gestutzt,  mit  abgerundeten 
Ecken  und  einem  deutlichen  Mittelkiel,  der  den  Hinter- 
rand erreicht  und  vorn  am  Quereindrucke,  der  die  Prono- 
tumgruben  verbindet,  endet;  der  Teil  zwischen  den  Prono- 
tumgruben,  dem  Quereindrucke  und  dem  Vorderrande  ist 
gewölbt     und    glatt;     Pronotumfläche     punktiert-gerunzelt 
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und  mit  langen,  abstehenden  H;uiren  verhältnismäßig  dicht 
bestanden;  die  seitlichen  Hinterränder  sind  leicht  einge- 
drückt, die  seitlichen  Vorderränder  fast  gerade  und  flach- 
gedrückt; die  Schulterecken  sind  abgerundet.  Schildchen 
fein  quergerieft,  mit  größerer,  umfangreicher  Grube  auf 
der  Basalhälfte.  Deckflügel  2l^mal  so  lang  als  an  der 
breitesten  Stelle  (vor  der  Deckflügelmitte)  breit,  der  Apical- 
teil  ist  gleichmäßig  abgerundet,  der  Costalrand  von  der 
Basis  an  vorgewölbt.  Im  Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv 
(Radius  II)  vor  der  Gabelung  durch  einen  Ouernerv  mit 
dem  zweiten  Längsnerv  (Radius  I)  verbunden.  Gonapo- 
physen  des  3*  parallelseitig,  hinten  schräg  nach  hinten 
und  außen  gestutzt,  mit  stumpfwinkelig  abgerundeten 
Innenecken,  die  Außenecken  ragen  weit  nach  hinten,  sind 
spitz  gerundet  und  überragen  die  Afterröhre;  vor  der  Spitze 
befindet  sich  ein  kurzer  Dorn.  Subgenitalplatte  der  $ 
schwach  concav,  hinten  breit  abgerundet.  Deckflügel 
lehmgelb,  mit  brauner  Fleckenbinde  vor  der  Deckflügel- 
mitte und  einer  braunen  Fleckenzone  vor  dem  netzmaschigen 
Apicalteil,  einem  bräunlichen  Fleck  an  der  Basis  der  Radial- 
zelle (zwischen  Media  und  Radius)  und  einem  an  der 
Coriumbasis  zwischen  Radius  und  Clavus-Coriumnaht;  die 
Coriumbinde  besteht  aus  sechs  Flecken,  welche  in  den  Zellen 
liegen,  ausgeschlossen  sind  die  äußere  Clavuszelle  und  die 
Zelle  zwischen  den  Radialästen.  Flügel  rauchig  getrübt, 
mit  gelbbraunen  Nerven.  Pronotum  gelbbraun  bis  braun. 
Kopf,  Brust,  Beine,  Rostrum  und  Hinterleib  schmutzig 
bräunlichgelb,  Rostrum,  Vorder-  und  Mittelbeine  gebräunt; 
die  Rückensegmente  haben  an  den  Seiten  braune  Flecke, 
die  Bauchsegmente  tragen  auf  jeder  Seite  eine  Reihe 
schwarze  Flecke,  ebenso  die  Parasternite.  Ocellen  glas- 
hell auf  gelblichem   Grunde. 

Länge  mit   d(Mi   Deckflügeln   11 — 12  mm,    Körperlänge 
9 — 10  mm. 
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Java.      J 

Java  occ:  Siikabumi,  2000  Fuß,  1893  (H.  Fnilistorfer). 
Typen  im  Stettiner  Museum. 

41.    Leptataspis  polyxena  Bredd. 
Cosmoscarta  ])olyxena  Bredd.,  Deutsche  Ent.  Zeitschr., 
p.  98  (1903). 

2  ?. 

Java:  Sukabumi,  2000  Fuß,  1893  (H.  Fruhstorfer  S.). 

4  <S>  3  ?. 

Sumatra:  Soekaranda,  1894  (Dr.  H.  Dohrn). 

Sumatra:  Liangagas  (Dr.  H.  Dohrn). 
Im  Stettiner  Museum. 

var.  major  n.  var. 

Die  Varietät  zeichnet  sich  durch  die  Größe  und  ein 
auffallend  leuchtendes  Colorit  aus.  Der  metallisch  grüne 
Schiller  des  Pronotums  ist  intensiver  als  bei  der  Art;  der 
Teil  zwischen  den  Pronotumgrubcn  und  dem  Vorderrande 
ist  dunkelbraun,  mit  metallisch  grünem  und  stahlblauem 
Schiller.  Die  Fcärbung  der  Deckflügel  und  des  Hinterleibes 
enthält  auffallend  mehr  rot.  als  es  bei  dem  mir  vorliegenden 
Materiale  der  Stammform  der  Fall  ist.  Außerdem  sind 
diese   beiden   Exemplare   auffallend   größer. 

Körperlänge  11 14 — 12 ^^  mm,  Spannweite  32 — 33  mm. 

Sumatra  (Exzcll.  v.  Studt  G.). 

I  Exemplar  im  Königlichen  Zoologischen  Museum  zu 
Berlin  und  i  im  Stettiner  Museum. 

42.    Leptataspis  papua  Jac. 
Cosmo.scarta    papua    Jac,    Mitt.    d.    Zoolog.    Museum, 
Berlin,  III,   S.  9,  Taf.  I,  Fig.  13  (1905). 

Stctt.  cutuinol.  Zeit.   lUll, 
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I  (?.  • 

Neu-Giiinea. 

Neu-Giiinea:  Stephansort  (C.  v.  Hagen  S.). 

Im  Stettiner  Museum. 

Typen:  Sammlung  Jacobi,  Dresden. 

43.    Leptataspis  phiale  Bredd. 
Cosmoscarta  phiale  Bredd.,  Soc,  Ent.,  p.  51  (1902). 
Type  in  Breddins  Sammlung. 

I  ?. 

Neu-Guinea  (Cotype  von  Breddin). 

Im   Stettiner  Museum. 

Genus  Cosmoscarta  St  AI. 

Hcm  Fabr.  II,  p.  11   (1869). 

Deckflügelgeäder  wie  bei  der  Gattung  Homalostcthus 
(Seite  52);  Radius  I  der  Flügel  durch  einen  Ouernerv 
mit  dem  Radius  II  vor  dessen  Gabelung  verbunden.  Prono- 
tum  verschieden  geformt,  der  Hinterrand  ist  gerade  gestutzt, 
leicht  ausgeschnitten  und  stumpf  abgerundet,  zuweilen 
nach  hinten  stark  vorgerundet,  das  Schildchen  fast  ver- 
deckend; die  Schildchenfläche  ist  glatt,  mit  nur  angedeutetem 
Mittelkiel  oder  mehr  oder  weniger  deutlich  punktiert- 
gerunzelt, mit  deutlichem  Mittelkiel.  Rostrum  den  Hinter- 
rand der  INIittelbrust  vor  den  Mittelcoxcn  erreichend  oder 
um  eine  Wenigkeit  überragend.  Mittelbrust  mit  einem 
mehr  oder  minder  entwickelten  Höcker  auf  jeder  Seite, 
der  kurz  vor  dem  Hinterrande  sich  erhebt;  der  Hinterrand 
ist  nicht  aufgehoben,  stets  niedriger  als  die  Brustwölbung 
und  durch  keinen  Abstand  von  den  H(')ckern  getrennt, 
ähnlich  wie  bei  der  Gattung  Gynopygopiax  (Stett.  Ent. 
Zeit.,  LXX,  I,   S.  148,   1909).     Ocellenstellung  verscliieden. 

.Stott.  ontoinol.   Zi-il.    1!)11.  6 
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Hinterschienen    mit    einem    kräftigen    Dorn    unterhalb    der 
Mitte  und  einem  verkümmerten  in  der  Nähe  der  Basis. 
Typus:  Cosmoscarta  hcros  Fabricius. 

1.  Cosmoscarta  heros  Fabr. 

Cercopis  hcros  Fabr.,    Syst.  Rhyng.,  p.  89  (1803). 

Walk.,  List,  of  Hom.  Ins.  III,  p.  654 

(1851). 
Cosmoscarta  hcros  Fabr.,  Stäl,  Hemipt.  Fabric,  p.  11  (1869). 

Butl.,  eist.  Ent.,  I,  p.  254  (1874). 
Cercopis  abdominahs  Walk.,    List  of  Hom.  Ins.  III,  p.  654 

(1851). 
Cosmoscarta        ,,  „         Butl.,    Cist.    Ent.,    I,    p.    255 

(1874)- 

4  c?. 

Tonking:  Than-Moi.  Juni— Juli  (H.  Fruhstorfer  S.). 

1  ?• 
China. 

Im  Stettiner  Museum. 

2  Exemplare   ohne   Fundortsangabe   befinden   sich   im 
Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

2.  Cosmoscarta  heroina  Dist. 

The    Fauna    of    British    India,     Ceylon     and    Burma. 
Rhynchota.     Vol.  IV,  p.  129,  Fig.  95   (1907). 
Diese  Art  liegt  mir  nicht  vor. 

3.  Cosmoscarta  egens  Walk. 

Cercopis  egens  Walk.,  List   of   Hom.    Ins.      Suppl.,   p.    171 

(1858). 
Cosmoscarta  ,,         ,,       Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  255  (1874). 

Dist.,   The   Fauna   of   British    India, 

Ceylon    and    Biuma.        Rhynchota. 

Vol.  IV,  p.  135,  Fig.  98  (1907). 

Stolt.   ciitimuil.   /i-it.    I'.ll  I. 
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I  c?,  I  ?. 

Tonking:     Than-Moi,     Juni- Juli     (H.    Fruhstorfcr    S.). 

Im  Stettiner  Museum. 

4.    Cosmoscarta  egeria  n.  sp. 

Cosmoscarta  egens  Jac,  (nee  Walk.),  Zoobg.   Jahrb.  XXI, 

4,  S.  440  (1905). 

,,  ,,         ,,       Dist.,  The  Fauna  of  British  India 

Ceylon   and   Burma.      Rhynchota, 
Vol.  IV,  p.  135  (1907).  p.  p. 

I  ^,  I  9- 

Der  Cosmoscarta  cgcus  Walk,  sehr  nahestehend.  Kopf, 
Pronot  um,  Schildchen  und  Deckflügel  wie  bei  egois  geformt. 
Gonapophysen  des  ^  hinten  verbreitert,  schief  nach  außen 
gestutzt,  mit  schwach  eingedrücktem  Hinterrande;  die 
Außenecken  sind  vorgezogen,  gestutzt  und  abgerundet. 
(Bei  egens  Walk,  ist  der  Hinterrand  der  (ionapophj-sen 
tiefer  gebuchtet  und  die  Außenecken  sind  in  dornähnliche 
Fortsätze,  welche  am  Ende  abgerundet  sind,  verlängert.) 
Kopf  und  Pronotum  indigoblau  und  stark  glänzend.  Deck- 
flügel schwarz;  ein  kurzer,  basaler  Längsstreifen,  eine 
breite,  gebogene  Binde  an  der  Basis  des  Clavus  und  eine 
durchlaufende  Binde  vor  dem  Apicalteile  sind  ockergelb 
gefärbt.  Flügel  stark  rauchig  getrübt,  in  der  Costal-  und 
Radialzelle  heller  und  schwach  rötlich;  die  Flügehvurzel 
ist  ockergelb  gefärbt.  Schildchen  ockergelb.  Hinterleib 
schwarz.  Die  Hinterrandsäume  der  Rücken-  und  Bauch- 
segmente, die  Seitenränder  und  ein  schmaler  Mittel-Längs- 
streif auf  der  Bauchseite  sind,  wie  das  Schildchen,  ocker- 
gelb gefärbt.  Augen  grau,  Ocellen  glashell.  Beine,  Hinter- 
leibsspitze mit  der  Afterr(')]ne  und  Rostrum  ockergelb: 
Rostrumspitze,  Schenkel  und  Schienen  stark  gebräunt; 
Krallenglieder,    Spitzen    der    Dornen    der    Tarsen    und    der 
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Dornen  der  Hinterschienen  schwarz.  Mittelbrust  vor  den 
Mittelcoxen  braun  und  stark  glänzend. 

Länge  mit  den  Flügeldecken  15 — 16  mm;  Körper- 
länge II — 12  mm. 

Tonking:    Than-Moi,    Juni — Juli    (H.    Fruhstorfer    S.). 

Typen  im  Stettiner  Museum. 

Anmerkung.  Die  Angabe  Jacobis  (1.  c.),  wonach 
die  Diagnose  Walkers  für  Cosmoscarta  egens  Walk,  unzu- 
länglich ist,  und  die  Färbung  der  Deckflügelbinden  {rosyrod 
Walk.)  gewissermaßen  angezweifelt  wird,  beruht  auf  einem 
Irrtum.  Jacobi  haben  demnach  gar  keine  typischen  Eqcns 
Walk,  vorgelegen. 

5.    Cosmoscarta  nigriceps  n.  sp. 

Den  beiden  vorher  erwähnten  Arten  sehr  ähnlich. 

Kopf  schwarz.  Ocellen  glashell  und  gelblich.  Augen 
grau.  Pronotum  braun,  mit  schwachem,  rötlichem  Tone 
und  schmalen,  schwarzgesäumten  Seiten-  und  Hinter- 
rändern; der  Vorderrand  und  die  Partie  zwischen  den  schwarz 
gefärbten  Gruben  auf  der  Vorderhälfte,  hinter  den  Augen 
sind  bräunlich  ockergelb  gefärbt.  Schildchen  rot,  mit  bräun- 
lichem Tone.  Deckflügel  braun,  im  Apicalteile  dunkler; 
ein  kurzer,  basaler  Längsstreif,  eine  breite,  gebogene  Binde 
an  der  Basis  des  Clavus  und  eine  schmale,  in  der  Mitte 
schwach  gefärbte  Binde  vor  dem  Apicalteile  sind  blutrot 
gefärbt.  Flügel  rauchbraun  getrübt,  mit  pechbraunen 
Nerven;  die  Flügelwurzel  und  der  Vorderrand  an  der  Basis 
sind  blutrot  gefärbt.  Hinterleib  rot;  große,  seitliche  Vorder- 
randstreifen der  Rücken-  und  Bauchsegmente  sind  schwarz 
gefärbt.  Brust  und  Legescheide  braun,  Rostrum  und  Beine 
rotbraun,  die  INlittelbeine  stärker  gebräunt;  die  Spitzen 
der  Dornen  der  Tarsen  und  der  Hinterschienen  und  die 
Krallen  sind  pechbraun  gefärbt. 

•Stett.  eiitomol.  Zeit.    Ulli. 
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Occllen  größer  als  bei  Iigcus,  der  Abstand  von  einander 
kaum  merklich  größer  als  die  Entfernung  der  Ocellen  von 
den  Augen.  Pronotum  mit  angedeutetem  ^littelkiel,  der 
Hinterrand  ist  breit  abgerundet,  die  seitlichen  Vorder- 
ränder sind  flach  gerundet  und  die  seitlichen  Hinterränder 
seicht  eingedrückt.  Schildchen  vor  der  Spitze  flach  und 
schwach  gerieft.  Mittelbrust  wie  bei  Egcns  gebildet. 
Rostrum  bis  zum  Hinterrande  der  Mittelbrust  vor  den 
Mittelcoxen  reichend,  beide  Glieder  gleichlang.  Hinter- 
schienen mit  einem  kräftigen  Dorn  unterhalb  der  Mitte 
und  einem  kurzen  in  der  Nähe  der  Basis.  Letztes  Bauch- 
segment in  der  Mitte  etwas  kürzer  als  das  vorhergehende, 
mit  einer  kaum  merklichen  Einbuchtung.  Subgenitalplatte 
wenig  sichtbar,  breiter  als  lang  und  hinten  gestutzt  ab- 
gerundet. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  i8  mm,  Körperlänge  14  mm. 

Perak. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

6.    Cosmoscarta  nitidula  n.  sp. 

Kopf  schwarz,  mit  grünlichem  Schimmer.  Augen 
grau,  Ocellen  glashell  und  gelblich.  Pronotum  stark 
glänzend,  schwach  rotbraun,  mit  rötlich  violettem  Schiller; 
Pronotumränder  schmal,  schwarz  gerandet,  der  Vorder- 
rand und  die  Partie  zwischen  den  Gruben  und  die  (Gruben 
selbst  sind  schwarz  gefärbt.  Schildchen  ockergelb,  mit 
großem,  braunem  Fleck  vor  der  Spitze.  Deckflügel  hell- 
braun; ein  kurzer  basaler  Längsstreif,  eine  breite,  gebogene 
Binde  an  der  Basis  des  Clavus  und  eine  schmale,  zum 
Costalrande  divergierende  Binde  vor  dem  Apicalteile  sind 
orange  gefärbt.  Flügel  rauchig  getrübt;  die  Nerven  sind 
gelbbraun,  die  Wurzel  orange  und  die  Basis  des  \'order- 
randes  schwach  rcHlich  gefärbt.     Der  Hinterleib,  die  Coxen 
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und  die  Hinterbeine  sind  (M'angerot;  die-  Vorder-  und 
Mittellx'ine  und  die  Mittelbrnst  vor  den  Mittelcoxen  sind 
stark  gebrannt.  Auf  der  Unterseite  des  Hinterleibes  be- 
finden sicli  vier  Reihen  größerer,  dunkelbrauner  Flecke, 
welche  auf  der  Segment- Vorderhälfte  sich  befinden.  Krallen 
und  Spitzen  der  Hinterschienen-Dornen  braun.  Kopf, 
Pronotum  und  Deckflügel  sind  mit  einer  dichten,  feinen, 
hellgrauen  Behaarung  besetzt.  In  Form  und  Gestalt  der 
C.  egcns  Walk,  und  C.  cgeria  n.  sp.  ähnlich,  aber  kleiner. 
Pronotum  hinten  breit  abgerundet,  die  seitlichen  Hinter- 
ränder sind  kaum  merklich  eingedrückt,  die  seitlichen 
Vorderränder  gerade;  durch  die  Pronotummitte  läuft  ein 
Längskiel  bis  zum  Hinterrande  der  Grube  auf  dem  Prono- 
tum-\'orderdrittel;  die  Fläche  ist  fein  punktiert.  Abstand 
der  Ocellen  von  einander  kaum  merklich  größer  als  die 
Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  Rostrum  den 
Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  über- 
ragend, Glied  2  kaum  merklich  länger  als  Glied  i.  Hinter- 
schienen mit  einem  kräftigen  Dorn  unterhalb  der  Mitte 
und  einem  verkümmerten  in  der  Nähe  der  Basis.  Cjona- 
pophysen  nach  liinten  verschmälert,  im  Enddrittel  treten 
die  Innenränder,  welche  bis  dahin  übereinander  liegen, 
stark  auseinander  und  bilden  abgerundete  Außenecken, 
ähnlich  wie  bei  C.  cgeria  n.  sp.,  die  Ecken  sind  jedoch  nicht 
so  vorgezogen  und  erscheinen  nicht  so  abgesetzt,  sondern 
sind  breiter  abgerundet. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  12  mm,  Länge  des  Körpers 
8l^  mm. 

Sumatra:  Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

7.    Cosmoscarta  thalia  St  AI. 
Cercopis  thalia  Stal.,     Stett.  luit.  Zeit.  XXII,  p.15;,  (1861). 
Cosmoscarta  thalia  St;il.,   Bredd.,    Deutsche    Ent.    Zeitschr. 

p.  91   (1903). 
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Cercopis  intermedia  Walk.,    Journ.    Linn.    Soc,    X,   p.    277 

[1867]  (1870). 
Cosmoscarla       ,,  ,,         Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  257  (1874). 

,,  ,,  ,,         Bredd.,  Deutsche  Ent.  Zeitschr. 

p.  91  (1903). 

I  o^  I  ?. 

Bat  Jan. 

Im  Stettiner  Museum. 

var,  minor  n.  \'ar. 

I  ?■ 

Die  Varietät  ist  dadurch  ausgezeichnet,  daß  in  der 
Clavusmitte  sich  ein  bhitroter  Fleck  befindet,  der  mit  dem 
blutroten  Fleck  im  Corium  in  Verbindmig  steht;  außerdem 
ist  das  Exemplar  bedeutend  kleiner. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  13  U  mm,  Körperlänge 
10 1 2  inm. 

Batjan.     Coli.  Camille  \'an  A'olxem  (5364). 

Im  Königlichen  ^luseum  zu  Brüssel. 

8.    Cosmoscarta  trigona  Walk. 
Cercopis  trigona  Walk..    List  of  Hom.  Ins.  III,  p.  660  (1851). 
Cosmoscarta    ,,         .,         Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  257  (1874). 
Cercopis  amplicollis  Walk.,  1.  c.  Supp.,  p.  175  (1858). 

Mehrere  (^  und  $  im  Stettiner  iMuseum  und  im  König- 
lichen Museum  zu  Brüssel. 

9.    Cosmoscarta  decisa  Walk. 
Cercopis  decisa  Walk.,    List  of  Hom.  Ins.  Suppl.,  11,  p.  175 

(1858). 
Cosmoscarta  .,         „         Butl.,   Cist.    Ent.    I,   p.   258   (1874). 

Kurseong  (P.  Braet). 
Im  Stettiner  Museum. 
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10.    Cosmoscarta  callirrhoe  Brcdd. 
Breddin,  Abb.  Nat.  Ges.  Halle,  V,  24,  p.  107  (1901). 
Jacobi,  Mitt.  Zoolog.  Mus.  Berlin,  III,  I,  p.  7  (1905). 

4  ?• 

S.-Celebes:  Patiinuang,  Januar  1896  (H.  Fruhstorfer  S.). 
2  $. 

S.-Celebes:  Samanga,  November  1895  (H.  Fruli- 
storfer  S.). 

Im  Stettiner  Museum. 

I  ö^  I  ?• 

S.-Celebes:  Patunuang,  Januar  1896  (H.  Fruhstorfer  S.). 
Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

II.    Cosmoscarta  callizona  Butl. 
Butler,   eist.  Ent.   I,  p.  256  (1874).       (Cercopis    semicincta 
Walk.,    Journ.    Linn.    Sog.    X;   p.    285    [1867]    1870). 
Jacobi,  iMitt.  Zoolog.  Mus.  Berlin,  III,  I,  p.  7  (1905). 

I  ?. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  20  mm,  Körperlänge 
15  mm. 

Nord-Celebes :  Toh-Toh,  Nov. — Dez.  1895  (H.  Fruh- 
storfer S.). 

Im  Stettiner  Museum. 

Obwohl  Prof.  Dr.  Jacobi  1.  c,  in  längerer  Ausführung 
die  von  Bredd.  beschriebene  C.  callirrhoe  als  fraglich  hin- 
stellt und  zu  beweisen  sucht,  daß  diese  \xi  callizona  Butl. 
sein  müsse,  so  bin  ich  fest  davon  überzeugt,  er  befand  sich 
s.  Z.  im  Irrtum,  denn  nach  meiner  Anschauung  haben  ihm 
nur  Stücke  der  sehr  variabeln  Breddinschen  Art  vorgelegen. 
Das  mir  vorliegende  $,  welches  mit  der  Butlerschen  Be- 
schreibung genau  übereinstimmt,  ist  nicht  nur  in  der  Größe, 
sondern  auch  in  der  Form  und  Struktur  des  Pronotums 
von  den  mir  vorliegenden  8  Exemplaren  der  Breddinschen 
Art  auffallend  verschieden. 

Stett.  ciitoinol.  Zeit.   1911. 


12.    Cosmoscarta  diinidiata  Dali. 
Dallas,  Trans.  Ent.  Soc.  (2)   I,   S.   11   (1850). 
Breddin,  Deutsche  Ent.  Zeitschr.,  p.  89  (1903). 
Distant,  The  Fauna  of  British  India,  Ceylon  and   Burma. 
Rhynchota.     Vol.  IV,  p.  136  (1907). 

2  o^  I  ?. 

Cionapophysen  der  q  nach  hinten  verbreitert,  vor 
dem  Apicalrande  aufgebogen,  gestutzt,  mit  rechtwinkeligen 
und  abgerundeten  Innenecken,  die  Außenecken  sind  in 
einen  kurzen,  kräftigen  Dorn  vorgezogen.  Hinterrand  der 
Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  aufgebogen,  horizontal 
gestutzt  und  niedriger  als  die  Brustzapfen;  die  Außenecken 
treten  als  eine  scharfe  Ecke  vor.  Im  übrigen  verweise  ich 
auf  die  Beschreibung  von  Dallas.  Erwähnt  sei  noch,  daß 
die  dritte  Ouerbinde  (vor  dem  Apicalteile)  zuweilen  in  drei 
Flecke  aufgelöst  ist  und  das  Basalviertel  der  Deckflügel 
stets  einfarbig  rot  ist,  ohne  Zeichnung. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  c?  16  mm,  $  18  mm;  Körper- 
länge cJ  12  mm,  $  14  mm. 

2  ö^ 

Pulo-Pinang. 

I  ?• 

Assam. 

Im  Stettiner  Museum. 

Diese  Art  ist  nicht  als  die  Stammform  so  vieler  Arten 
(siehe  Breddin  und  Distant),  welche  Walker  beschrieben 
hat,  anzusehen,  sondern  eine  gute  Art  für  sich  und  leicht 
von  C.  discrepans  Walk,  zu  unterscheiden. 

13.    Cosmoscarta  bipunctata  n.  sp. 

I  S. 

Abstand  der  Ocellen  von  einander  größer  als  die  Ent- 
fernung der  Ocellen  von  den  Augen.  Scheitel  zwischen  den 
Ocellen  gewölbt,  glatt  und  so  breit  wie  in  der  Mitte  lang, 
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so  lang  wie  der  Stirn-Sciieitcltcil.  Stirnfläclic  stark  blasig 
aufgetricboii  und  abgerundet.  Kostruni  den  Hinterrand 
der  Mittellirust  vor  den  Mittelcoxon  kaum  erreichend,  beide 
Glieder  gleichlang.  Pronotnm-Vorderrand  gerade,  Hinter- 
rand breit  abgerundet;  die  seitlichen  Vorderränder  sind 
fast  gerade  flachgedrückt  und  scharf,  die  seitlichen  Hinter- 
ränder in  der  Mitte  leicht  eingedrückt  und  an  dieser  Stelle 
etwas  aufgebogen;  die  Schulterecken  sind  abgerundet; 
die  Pronotumfläche  ist  punktiert-gerunzelt  und  trägt  einen 
mäßig  deutlichen  Mittelkiel,  der  den  Hinterrand  nicht 
erreicht  und  vorn  hinter  den  Pronotumeindrücken  endet. 
Hinter  dem  Pronotumvorderrande  liegen  zwischen  den 
Pronotumeindrücken  hinter  einander  zwei  Quereindrücke. 
Basalhälfte  des  Schildchens  mit  umfangreicher  Grabe, 
Apicalhälfte  glatt.  Deckflügel  fast  dreimal  so  lang  als  an 
der  breitesten  Stelle  breit,  der  Costalrand  ist  im  Basal- 
drittel  flachgedrückt,  der  Apicalteil  ist  gleichmäßig  und 
spitz  abgerundet.  Hinterrand  der  Mittelbrust  schwach 
aufgerundet,  Mittelbrust  stark  gewölbt,  an  Stelle  des 
Brustzapfen  ist  eine  kurze,  leistenähnliche  Erhöhung 
walu'zunehmen,  welche  den  Hinterrand  überragt.  Gona- 
pophysen  hinten  gleichmäßig  abgerundet  (Innen-  wie  Außen- 
ecken gleichmäßig  abgerundet),  mit  deutlicher  Querrunzelung 
auf  der  Basalhälfte.  Hinterschienen  mit  einem  Dorn  unter- 
halb der  Mitte  und  einem  verkümmerten  in  der  Nähe  der 
Basis.  Der  Kopf,  das  Pronotum,  das  Schildchen  und  die 
Rückensegmente  des  Hinterleibes  sind  indigoblan  gefärbt, 
stark  glänzend  und  zeigen  einen  schwach  rötlichvioletten 
Schiller.  Augen  graubraun.  Ocellen  glashell  auf  gelblichem 
Grunde.  Deckflügel  schwarzbraun,  mit  starkem,  metallisch 
grünem  Schiller  und  einem  runden,  blutroten  Fleck  vor 
dem  netzmaschigen  Apicalteil  auf  dem  zweiten  Radialaste; 
die  Basis  des  Clavus  schillert  stark  rcHlichviolett.  Flügel 
hyahn,  der  Apicalrand,  der  Anallappen  und  ein  unregelmäßiger 
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Fleck  vor  der  Wurzel  sind  rauchig  getrübt,  die  Nerven 
sind  dunkelbraun  gefärbt.  Brust  und  Bauchsegmentc 
inctallisch  grün  und  stark  glänzend,  Rostrum  und  Beine 
heller  oder  dunkler  braun,  mit  metallisch  grünem  Schiller. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  ii  mm;  Deckflügellänge 
8y2  mm,  größte  Breite  3  mm;  KörperLänge  yK  nun. 

Sumatra:  Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

14.    Cosmoscarta  discrepans  Walk. 
Cercopis   discrepans  Walk.,    Journ.    Lmn.    Soc.    Zoolog.    I, 

P-  95  (1857)- 
Cosmoscarta      „  ,,        Bredd.,  Deutsche  Ent.  Zeitschr., 

p.  89  (1903). 

Ob  die  von  Breddin  an  genannter  Stelle  zur  C.  dimidiata 
Dali,  gezogenen  Arten  als  Varietäten  dieser  Art  zu  betrachten 
sind,  bedarf  der  genaueren  Untersuchung  des  zuständigen 
Materials.  Mir  liegt  nur  das  Material  des  Herrn  Dr.  Dohrn 
von  Sumatra  vor,  es  fehlt  mir  das  JMaterial  vom  Festlande 
und  anderen  Inseln,  um  in  diesem  Punkte  Klarheit  schaffen 
zu  können.  C.  dimidiata  Dali,  ist  auf  jeden  Fall  eine  andere 
Art  und  hat  nichts  mit  den  synonym  gestellten  Formen 
zu  tun.  Über  150  Exemplare,  (^  und  $,  sehr  verschieden 
gefärbt. 

Sumatra:   Soekaranda  (Dr.  H.  Dohrn). 

Im  Stettiner  Museum. 

15.    Cosmoscarta  bispecularis  ^Mlite. 
Cercopis  bispecularis  White,    A.  M.  N.  H.  V,  p.  426  (1844). 

Walk.,  List  of  Hom.  Ins.  III, 

p.  656  (1851). 

Stal,   Stett.  Ent.  Zeit.  XXII. 

p.  153  (1861). 
Cosmoscarta       ,,  ,,         Hutl.,     Cist.     ICnl.     1,     p.  J59 

(1874)- 
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Cosmoscarta  bispecularis  White,  Jac,  Zoolog.    Jahrb.  XXI, 

p.  442  (1905). 
,,  ,,  ,,     Dist.,    The    Fauna   of    British 

India     Ceylon     and     Burma. 
u>-  i  ;,  Rhynchota.     Vol.   IV,   p.   147 

(1907). 
Cercopis  sumluosa  Stal,  Öfv.  Vet.-Ak.  Förh.,  p.  249  (1854). 
bimacula  Walk.,   List,    of    Hom.    Ins.    III,    p.    656 

(1851). 
Cosmoscarta       ,,         ,,         Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  258  (1874). 
,,  ,,         ,,         Jac,  Zoolog.  Jahrb.  XXI,  p.  442 

(1905)- 

Mehrere  Exemplare  von  Tonking,  China  und  Formosa 
im  Stettiner  Museum. 

Mehrere  Stücke  von  China  und  ohne  Fundort  im 
Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

16.    Cosmoscarta  dorsimacula  Walk. 
Cercopis  dorsimacula  Walk.,    List  of  Hom.  Ins.  III,  p.  658 

(1851). 
Cosmoscarta      ,,  ,,         Butl.,    Cist.    Ent.    I,    p.    259 

(1874)- 

Dist.,  1.  c.  (1907). 
Cercopis  quadrimacula  Walk.,  1.  c,  p.  661   (1851). 

Kurseong. 

Im  Stettiner  Museum. 

2  i 

Kurseong. 

Im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel. 

17.    Cosmoscarta  fictilis  Butl. 
Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  259  (1874). 
Atkins,  I.  A.  S.  B.,  p.  11  (1885). 
Dist,,  1.  c,  p.  148  (1907). 
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1  c^.  I  9. 

Himalaya. 

Im  Stettiner  Museum. 

i8.  Cosmoscarta  septempunctata  Walk. 
Cercopis  septempunctata  Walk.,   List    of    Hom.     Ins.     III, 

p.  659  (1851). 
Cosmoscarta     ,,  ,,       Butl.,  Cist.  Ent.  I,  p.  259 

(1874)- 
,,       Dist.,  1.  c,  p.   148  (1907). 

Tonking:    Montes    Mausen,    April — Mai,    2 — 3000    Fuß 
(H.  Fruhstorfer  S.) 

2  ?. 

Tonking:  Than-Moi,   Juni — Juli  (H.  Fruhstorfer  S.). 
Im  Stettiner  Museum. 

19.    Cosmoscarta  andamana  Dist. 
Dist.,  Trans.  Ent.   Soc,  p.  175  (1878). 
Waterh.,  Aid.  Ident.  Ins.  (1880— 1882). 
Atkins.,   J.  A.   S.  B.,  p.  13  (1885). 

Dist.,    The    Fauna    of    British    India,    Ceylon    and    Burma. 
Rhynchota.     Vol.   IV,  p.   139,  Fig.   loi   (1907). 
Von  dieser,    im  Deckflügelgeäder  sehr  variierenden  Art 
besitzt  das   Stettiner  Museum  eine  Anzahl  mit  der  Fund- 
ortsangabe ,, India". 

Genus  Anoplomasthus  Schmidt. 
Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX,  S.  273  (1909). 
Typus:  Anoplomasthus  Jacobii  Sclimidt. 

I.    Anoplomasthus  Jacobii  Schmidt. 
Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX,  S.  274  (1909). 

Sumatra:  Sinabong  (Dr.  H.  Dohnr). 
Type  im  Stettincr  Museum. 
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2.    Anoplomasthus  jucundus  Jac. 
Cosmoscarta  juciinda  Jac,    Mitt.  Zool.  Museum,  Berlin  III, 

I,  S.  15,  Taf.  I,  Fig.  2  (1905). 
Anoplomasthus  jucundus  Schmidt,  Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX 

S.  275  (1909). 
Type  in  der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  A.   Jacobi 
in  Dresden. 


Verzeichnis  der  Genera,  Speeies  und  Varietäten. 

Seile 

Homalostethus  n.  gen 52 

terpsichore  Stal    53 

,,         obiensis  Dist 53 

,,         dirce  Bredd 54 

,,         sangaris  Jac 54 

,,         erato  Bredd 54 

,,         fervescens  Butl 54 

tennanti  Dist 55 

Opistharsostethus  n.  gen 55 

,,         octopunctatus  Am.  et  Serv 56 

javanensis  n.  sp 56 

,,         ledrinus   Jac 57 

„         simulans  n.  sp 58 

,,         divergens  n.  sp 59 

,,         globosicollis  n.  sp 60 

,,         rotundatus  n.  sp 61 

,,         dorsalis  Walk 63 

„         demonstratus  Dist • 64 

,,         unipunctatus  n.  sp 65 

,,         mcnaca  Dist 66 

„         sanguineus  n.  sp 66 

quadripunctatus  n.  sp 67 
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Stifo 

Megastetliodon  n.  gen 68 

,,         rubrifer  Walk y]^ 

,,         xanthorrhiiius  Bold 74 

,,         horrificus  Butl 74 

,,         Urvillei  St.  Farg.  et  Serv 74 

Waterstradti  n.  sp 75 

,,         hyphinoe  Bredd 76 

,,         mysolensis  n.  sp 76 

,,         bipunctatus  n.  sp jy 

Oxymegaspis  n.  gen 77 

,,         maculipennis  n.  sp 78 

Ectemnonotops  n.  gen 79 

liiridifulva  n.  sp 80 

Leptataspis  n.  gen 81 

siamensis  Butl 82 

nigriscutellata  n.  sp 82 

inckisa  Walk ^^ 

fulviceps  Dali 83 

leonina  Dist 84 

leoninella  n.  sp 84 

,,         sumatrana  n.  sp 85 

,,         similis  n.  sp ^y 

.,         fuscipennis  St.  Farg.  et.    Serv 87 

,,         nigripennis  Fahr 88 

,,         testaceicollis  n.  sp 88 

,,                 var.  femoralis  n.  var 89 

fulvicollis  Walk 89 

,,         borneensis  n.  sp ()() 

,,         costalis  n.  sp 91 

,,         proserpinopsis  n.  sp 91 

,,         angulosa  Stal 93 

,,         Masoni  Dist 93 

,,         progne  Bredd Q4 

,,          sanguininiflua   Bredd 94 
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Seite 

Leptataspis  discolor  Guer ; 94 

,,     var.  tetragona  Walk 95 

,,     var.  quadripunctata  n.  var 95 

,,     var.  bipunctata  n.  var 96 

fornax  n.  sp 9^ 

fortunata  n.  sp 97 

forrnosula  n.  sp 9^ 

longirostris  n.  sp 100 

cambodjana  n.  sp loi 

palavvana  n.  sp 102 

helena  Bredd 103 

piceicollis  Bredd 103 

guttata  St.  Farg.  et  Serv 103 

guttatiforrnis  n.  sp 104 

scabra  Dist 105 

Horsfieldi  Dist 105 

cassandra  Bredd 105 

briseis  Bredd 106 

chryseis  Bredd 106 

ophir  Dist 106 

bipars  Walk 106 

concolor  Walk 107 

semipardalis  Walk 107 

proxima  Walk 107 

submaculata  Walk 107 

beatifica  n.  sp 107 

lutea  n.  sp 108 

barda  n.  sp iio 

polyxena  Bredd 112 

,,     var.  major  n.  sp 112 

papua  Jac 112 

phiale  Bredd 113 

Cosmoscarta  Stal    113 

heros  Fabr 114 
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Belto 

Cosmoscarta  heroina  Dist 114 

cgens  Walk 114 

egeria  11.  sp 115 

nigriceps  n.  sp 116 

nitidula  n.  sp 117 

thalia   Stal   118 

,,              ,,     var.  minor  n.  var 119 

trigona  Walk 119 

decisa  Walk 119 

callirrhoe  Bredd 120 

callizona  Butl 120 

dimidata  Dali 121 

bipimctata  n.  sp 121 

discrepans  Walk 123 

bispecularis  White 123 

dorsimacula  Walk 124 

fictilis  Butl 124 

,,         septempunctata  Walk 125 

,,         andamana  Dist 125 

Anoplomasthus  Schmidt  125 

Jacobii  Schmidt  125 

,,         juciindus   Jac 126 
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Anarete  stettinensis, 
eine  neue  deutsche  Fliege  (Sciaridae). 

Von  Dr  l^üiilliei*  Diiderleiii,  Stettin. 

i\Iit  1  Textfigur. 


In  der  Oderaiie  nördlich  von  Stettin  auf  sumpfigem 
Terrain  bei  Schwabacli  bei  Stepnitz  erbeutete  ich  im 
vorigen  Jahr  die  nachstehend  beschriebene  bisher  noch 
unbekannte  Fhegenart,  die  der  Gattung  Anarete  angehört. 
Mir  fiel  sogleich  die  Form  und  eigenartige  weißliche  Farbe 
als  etwas  Besonderes  auf,  das  mir  bisher  noch  nicht  zu 
Gesicht  gekommen  war,  und  bemerkte  dies  auch  zu  meinem 
Freund  und  Kollegen  Herrn  Dr.  K.  Dormeyer,  welcher 
an  der  gleichen  Sammelexkursion  beteiligt  war,  und  dem 
ich  auch  diese  Form  im  Netz  zeigte.  Leider  entwischten 
dabei  ein  oder  zwei  Exemplare  dieser  Species,  so  daß  mir 
zur  Diagnose  nur  ein  Exemplar  zur  Verfügung  steht.  Ich 
hoffe  aber  später  diese  Diagnose  auf  Grund  neuen  Materials 
ergänzen  zu  können. 

Eine  zweite   Art   der   Gattung  Anarete  und  zwar: 
A.  coracina  Zett.  fiel  mir  kürzlich  am  Ufer  des  Warnow 
Sees  auf  Wollin  beim  Sammeln  in  die  Hände. 

Anarete  Hahd.  1833. 

Typus:    An.  candidata  Halid. 

Diese    Gattung    unterscheidet    sich    von    Sciara    durch 

folgendes:    Der   Stiel  der   Mediangabel  ist   kurz,   nur  etwa 

';,    der    Gabellänge;    die    Insertionsstelle    des    Stieles    ganz 

nahe   an   den   Radialramus   gerückt,   so   daß   die    Querader 

(Fig.    Ix)    zwischen    Radialramus    (rr)    und  Media   (m)    fast 

so   lang   ist,    wie    der   als    Oue rader   erscheinende    Basalab- 

schnitt  des  Radialramus.     Die   Randader  erreicht  nur  das 

Ende  des  Radialramus.     Der  vordere  Ast  des  Cubitus  (cuj 
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beginnt  erst  etwa  in  der  Flügelmittc  nahe  vor  dem  Cubital- 
stamm  mitten  in  der  Membran;  seine  wirkliche  Ursprungs- 
stelle ist  jedoch  nicht  in  der  Nähe  dieser  Stelle  am  Cubitus 
zU  suchen,  sondern  in  der  Nähe  der  Basis  des  Cubitalstammes. 
Außer  dem  Rande  sind  die  Adern  t^,  rr,  m,  und  m.,  pubes- 
ciert,  ebenso  die  Membran  in  einem  schmalen  Randsaum 
an  der  Flügelspitze  in  der  Zelle  R5  und  M,. 


Fig.  1.    Anarete  stettinensis  Enderl.  $.  Flügel-Vergr.  53  :  1. 

Ferner  finden  sich  einzelne  Härchen  an  der  Basis  von 
cui.  Fühler  9 — logliedrig,  kurz  und  gedrungen,  ebenso  die 
einzelnen  Glieder.  Die  schmalen  streifenartigen  Augenfort- 
sätze hinter  den  Fühlern  stoßen  in  der  Mitte  nicht 
ganz  zusammen;  Ocellendreicck  klein,  ungefähr  recht- 
winklig, die  hinteren  Ocellen  ziemlich  groß,  der  vordere 
Ocellus  klein.  —  Flügel  ziemlich  breit.  Die  Coxen  sind 
kurz.  Der  Hinterleib  gestreckt  und  allmähUch  zugespitzt  (rj). 
Thorax  schlank  und  nicht  gewölbt. 

Die  Körperform  und  der  Habitus  ist  durchaus  sciariden- 
artig. 

Diese  isoliertstehende  Gattung  nähert  sich  im  Geäder 
an  das  der  Mycetophiliden,  und  zwar  besond^s  durch 
die  verkürzte  Randader,  durch  den  kurzen  Mediangabel- 
stiel, durch  den  nahe  an  die  Basis  des  Radialramus  gerückte 
Ursprung  des  Mediangabelstiels  und  durch  die  —  allerdings 
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nur  scheinbar  —  kurze  Cubitalgabel.  Durch  folgende 
Charaktere  gehört  sie  aber  sicher  zu  den  Sciariden :  die  Augen 
mit  streifenartigen  Fortsätzen;  die  Coxen  wenig  verlängert; 
der  Thorax  nicht  erhöht  und  nicht  steil  abfallend;  der 
erste  Radialast  (r^)  mündet  ungefähr  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes (nicht  weit  außerhalb  der  Mitte).  Das  die  Zelle  R 
sehr  schmal  ist,  spricht  auch  für  die  Sciariden,  dies  kommt 
aber  auch  vereinzelt  bei  den  Mycetophiliden  \ox. 

Rondani  stellte  Anaretc  7a\  den  Cecidomyüden, 
W  a  1  k  e  r  (1856)  zu  den  Mycetophiliden,  wohin  sie  aber 
wegen  der  Augenbrücke  (streifenartige  Augenfortsätze)  nicht 
gehören  kann.  S  c  h  i  n  e  r  stellt  sie  zu  den  Bibioniden 
(zu  den  Scatopsinen),  aber  schon  1845  hatte  Loew  geäußert: 
,,an  die  Gattung  Scatopse  darf  wegen  des  ganz  anderen 
Baues  der  Mundteile  gar  nicht  gedacht  werden".  Nur 
Zetterstedt  stellt  sie  richtig  zu  den  Sciariden. 

Anarete  stettinensis  nov.  spec. 

(Fig.  1.)  ■ 
$.  Kopf  klein,  aber  so  breit  wie  der  schmale  Thorax, 
ziemlich  tief  unter  der  Körperachse  liegend;  schwarz. 
Augen  und  Ocellen  schv/arz.  Fühler  ziemlich  kurz,  wenig 
länger  als  die  Ivopfbreite;  hellbraun  graugelb.  Palpen 
dunkler,  an  der  Spitze  ebenso  gefärbt.  Thorax  gelblich 
graubraun,  glänzend,  ziemlich  schlank,  wenig  hoch;  etwas 
schmäler  als  das  Abdomen  und  auch  etwas  weniger  hoch 
als  dieses;  nach  vorn  etwas  verschmälert  und  nach  unten 
herabgesenkt ;  vorn  dorsoventral  etwas  halsartig  verengt ; 
ziemlich  spärlich  mit  mäßig  langen  weißlichgrauen  Haaren 
besetzt.  Abdomen  gelblich  dunkelgrau,  walzenrund  und 
nach  der  ziemlich  langen  und  dünnen  Spitzt  allmählich 
zugespitzt;  Spitze  schwärzlich.  Endglied  der  Cerci  fast 
kreisrund  oval  (die  längere  Achse  parallel  zur  Körper- 
achse), stark  lateral  plattgedrückt.      Beine  wenig  schlack, 
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wvißlicli,  die  Knie  (die  äußerste  Spitze  der  Schenkel  und 
die  äußerste  Basis  der  Til)ien)  braun,  Tarsen  bräunlicli 
angehaucht.  Klaue  schwarz,  sehr  fein,  gekrümmt  und 
ungezähnt. 

Flügel  ziemlich  breit,  weißlich  getrübt  und  mit  weiß- 
lichem Geäder.  Pubescenz  weißlich.  Membran  sehr  stark 
tiefrot  bis  tiefblau  irisierend,  an  der  Basis  grünlich  bis 
gelblich.  Analis  kurz.  Subcosta  etwas  über  das  3.  \'iertel 
der  Länge  der  schmalen  Radialzelle  hinweggehend.  Radius 
und  Radialramus  dick,  r^  mündet  etwa  in  der  Mitte  des 
Flügels  (sogar  ein  wenig  basalwärts  davon).  Die  Rand- 
strecke der  Cubitalgabelzelle  ist  i  %  mal  so  lang  wie  die  der 
Mediangabelzelle.  Der  Radialramus  mündet  ungefähr 
am  Ende  des  dritten  Viertels  der  Flügellänge. 

Körperlänge    ii;   mm,   Flügellänge   1,8  mm. 

Pommern.  Schwabach  bei  Stepnitz  (bei  Stettin), 
6.   Juni   1909,   I   9,  gesammelt  vom  Autor. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum  (Geschenk 
des  Autors). 

Anarete  coracina  (Zett.  1851). 
Sciara  coracina  Zetterstedt,  Dipt.    Scand.    X,    185 1,      pag. 

3739,  Nr.  27. 
Anarete  albipennis  Loew,       Stett.   Entom.   Zeit.   VI,    1845, 

pag.  395,   Taf.   I,   Fig.-  2  u.  3. 
Sciara  coracina  Zetterstedt,  Zetterstedt,  Dipt.   Scand.  XII, 

1855.  pag.  4890.  ^r.  27. 
Anarete  albipennis  Loew,  Schiner,  Fauna  austriaca,  Dipt.  II, 

1864,  pag.  354. 
coracina  ,,       Schiner,  Fauna  austriaca,  Dipt.  II, 

1864,  pag.  354. 
,,        albipennis       ,,       v.  d.  Wulp,    Dipt.  Neerl.  I,  1877, 

pag.  210,  Taf.  VII,  Fig.  7. 
coracina  ,,       v.  d.  W'ulj),  Dipt.  Neerl.  I,  1877, 

pag.  210,  Taf.  VII,  Fig.  7. 
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Der  Name  Anarcte  alhipcnnis  Loew  ist,  da  er  in  der 
Gattung  Anarete  schon  von  Meigen  1838  gebraucht 
wurde  (diese  Meigen'sche  Species  ist  synonym  zu  candidata 
Hahd.  1833),  hinfälhg,  auch  wenn  diese  Art  nicht  mit 
A.  coracina  Zett.  1851  identisch  sein  sollte,  wie  mir  nach 
Vergleich  der  vorliegenden  Stücke  mit  den  Diagnosen 
beider  Arten  scheint.  Für  diesen  Fall  müßte  A.  alhipcnnis 
Loew  einen  neuen  Namen  erhalten. 

Pommern,  am  Warnow-See  bei  Warnow  auf 
W  o  1 1  i  n  ,  15.  Mai  1910.  2  ,^,  vom  Autor  gesammelt 
und  in  der  Sammlung  des  Stettiner  Zoologischen  Museums 
aufbewahrt. 

Die  Augenfortsätze  sind  schmal  und  verlaufen  nach 
innen  sehr  spitz,  ohne  sich  gegenseitig  zu  erreichen.  Die 
Fühler  sind   bei   beiden   Exemplaren   9  gliedrig. 

Die  Klauen  tragen  auf  der  Unterseite  ca.  3  fast  anliegende, 
nach  der  Spitze  zu  gerichtete,  borstenartige  Zähne. 

Bestimmungstabelle   der   Arten   der    Gattung   Anarete. 

1.  r^  sein-  kurz,  viel  kürzer  als  14  von  rr  (ca.  ^/g) ;  die  Zelle 
Ri  sehr  lang  und  schmal,  eine  lange  Strecke  nahezu 
gleichmäßig  breit.  Die  Querader  zwischen  rr  und 
m  ca.  doppelt  so  lang  wie  der  Basalabschnitt  von  rr. 
—  Adern  alle  farblos.  Beine  blaß,  Schienen  und 
Tarsen  der  Hinterbeine  weiß,     candidata  Hai.  1833. 

—    r^  etwas  länger  als    I4  von  rr;   die  Zelle  Rj  kürzer 
und  breiter,  allmählich  verschmälert 2. 

2.  r  mit  seinen  beiden  Ästen  bräunlich  bis  schwärzlich. 
Der  Basalabschnitt  von  rr  und  die  Querader  zwischen 
rr  und  m  völlig  reduciert,  r,,  rr  und  der  Median- 
gabelstiel gehen  also  von  einem  Punkte  aus.  Die 
Zelle   R  nach    dem    distalen   Ende    zu    zugespitzt. 

K()rperlängo  ca.   t,6 — 2  mm 

coracina  (Zett.  1851)  (  =  alhipcnnis  Loew  1845). 
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Alle  Adern  farblos.  Der  Basalabschnitt  von  rr 
kurz,  so  lang  wie  dick;  die  Querader  zwischen  rr 
und  m  scliräg  und  ziemlicli  lang,  ungefähr  14  von  r^. 
Die   Zelle    R  nach   dem   distalen   Ende   zu   schwach 

verbreitert.     Körperlänge  1,5  mm 

stettinensis   nov,   spec. 


Neue  Gattungen  und  Arten  außer= 
europäischer  Fliegen. 

Von  Dr.   diäiillier   l^iKlei'leici,  Stettin. 
Mit  4  Textfiguren. 

Aus  der  Dipteren-Sammlung  des  Stettiner  Zoologischen 
Museums  gebe  icli  im  Folgenden  die  Beschreibung  einer 
Reihe  Gattungen  und  Arten,  die  sich  bei  der  Durcharbeitung 
der  Sammlung  als  noch  unbekannt  erwiesen.  Zugleich 
füge  ich  Notizen  über  einige  bekannte  Arten  v'm. 

Farn.  Syrphidae. 

Lycastris  Walk.  1857. 

Walker,  Tr.  ent.  Soc.  Lond.  New.  Ser.  Vol.  IV,  1857 
P-   155- 

Die  (iattimg  Lycastris  unterscheidet  sich  von  der  nahe- 
stehenden (Gattung  Criorhina  ]\[acq.  1834  durcli  den  fast 
körperlangen  Rüssel,  durcli  (Lmi  sehr  langen,  spitz  kegel- 
förmigen Gesichtsfortsatz  und  diuch  die  auffällig  schräg 
gestellte  Ouerader  vor  der  Discoidalzelle,  die  nahe  dem 
Außenende  derselben  mündet,  sowie  durch  die  Anwesen- 
heil von  ca.  6 — 7  Oueradern  im  Plerostigma.  Die  einzige 
bekannte  Art  ist   /,.   alhipcs  Walk.   1857  aus  Hindostau. 

ytott.  oiituiiiol.   Z  il.    l'Jll. 
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Lycastris  cornutus  no\'.  spec. 

$.  Kopf  schwarz;  Stirn  an  den  Augenrändern  gelb 
behancht  (durch  mikroskopisch  fein  anhegende  gelbe 
Pubesconz) ;  Gesichtskegel  oben  mit  schwach  bläulichem 
Glanz,  an  den  Seiten  mit  je  2  gelblichweißen  Keilflecken, 
der  untere  schmäler,  der  obere  breiter,  beide  am  Ende 
des  2.  Drittels  verschwindend.  Gesichtskegel  spitz,  von 
oben  gesehen  in  2  Spitzen  gespalten,  seine  Länge  an  der 
Seite  gemessen  3  mm.  Wangen  sehr  kurz,  gelb,  Schläfen 
verschwindend.  Hinterhaupt  durch  mikroskopische  kurze 
dichte  Pubescenz  gelb.  Stirn,  Scheitel  und  Schläfen  mit 
langer,  Wangen  mit  sehr  langer  gelber  Behaarung,  die 
Umgebung  der  Ocellen  schwarz  behaart.  Rüssel  sehr  lang 
und  dünn,  ca.  10  mm  lang,  schwarz,  an  der  Basis  unten 
gelblich.  Fühler  auf  höckerartiger  Basis,  i.  Glied  wenig 
länger  als  breit,  schwarz;  2.  Glied  etwas  länger,  Basal- 
hälfte  stark  verdünnt,  schwarz,  mit  schwacher  gelblicher 
Pubescenz,  Endsaum  bräunlich;  3.  Glied  oval  discus- 
förmig,  am  Ende  etwas  zugespitzt,  unpubesciert,  braun; 
Fühlcrborste  unpubesciert,  sitzt  auf  dem  3.  Glied  oben 
sehr  nahe  der  Basis,  rostbraun,  Spitzenhälfte  schwarz. 
Augen  sehr  groß  und  schwarzbraun,  unpubesciert,  Innen- 
ränder nach  oben  konvergierend,  geringster  Abstand  ca. 
I  mm. 

Thorax  schwarz,  mit  ziemlich  dichter,  langer,  ocker- 
gelber Behaarung,  die  in  der  Mitte  oben  mit  schwärzlichen 
Haaren  untermischt  ist;  Scutellum  ockergelblich,  mit  sehr 
langer  und  sehr  dichter  ockergelber  Behaarung;  das  unter 
diesem  verborgene  Postscutellum  schwärzlich.  Abdomen 
oval,  plattgedrückt,  von  oben  5  Segmente  erkennbar; 
I.  Tergit  weiß,  sehr  kurz,  vorn  scharfkantig  nach  unten 
angeknickt;  2. — 4.  Tergit  lang  und  groß,  das  3.  etwas  kürzer, 
das  4.  etwas  länger  als  das  2.,  2.  gelblichbraun,  3.  und  4. 
braungelb;    5.    klein,    fast    halbmondförmig    hervorsehend, 

Stctt.  cutoniul.  Zeil.   1911. 


bräunlichgclb,  an  den  Seiten  braun.  Die  gan/.e  Oberseite 
des  Abdomen  ziemlich  dicht  und  mäßig  lang  ockergelb 
behaart.  Unterseite  des  Abdomen  schwarz,  mit  schwarzer 
an  der  Abdominalbasis  mit  grauer  Behaarung.  Vorder- 
schenkel gelblich  weiß,  mit  scliwarzem  Basaldrittel,  Mittel- 
schenkel mit  schwarzer  Basalhälfte,  Hinterschenkel  schwarz, 
m't  gelblich  weißem  Enddrittel.  Schienen  gelblichweiß, 
Hinterschienen  mit  schwarzem  Enddrittel.  Vordertarsen 
mit  weißlichem  i.  Glied,  bräunlichem  2.  und  3.  Glied,  und 
schwarzem  4.  und  5.  Glied,  ^iitteltarsen  mit  weißlichem 
I. — 3.  Cxlied  und  schwarzem  4.  und  5.  Glied.  Hintertarsen 
schwarz.  Erstes  Hintertarsenglied  dick.  ca.  i  ';$  so  lang 
wie  die  übrigen  Tarsenglieder  zusammen.  Schenkel  und 
Schienen  lang  struppig  abstehend  behaart,  Haarfarbe  wie 
ihr  Grund;  auf  der  Mittelschiene  sind  die  Haare  sehr  lang 
und  nur  nach  vorn  und  hinten  gerichtet  (federartig  gestellt). 
Flügel  schwach  gelblichgrau,  Adern  schwarz,  an  der  Basis 
ockergelb,  Oueradern  braun  gesäumt,  besonders  die  schräge 
Querader  vor  der  Discoidalzelle ;  Spitze  von  r^  u.  t^  eben- 
falls braun  gesäumt.  Pterostigma  schmal  und  lang  mit 
6—7   Queradern  außer  der  Basalader.     Halteren  ockergelb. 

Körperlänge  von  der  Spitze  des  Gesichtshornes  bis 
zur  Abdominalspitze  ca.  16  mm.  Flügellänge  12  mm,  größte 
Abdominalbreite  ca.  yY2  nim. 

Süd-Formosa,  Kosempo,  23.  Januar  1908.  i  $, 
gesammelt  von  H.  S  a  u  t  e  r. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Übersicht  der  Hauptdifferenzen  der  2  Lycastris-Arten, 

L.  albipcs  Walk.  1857.        |         L.  coniutns  nov.  spec. 


G  e  s  i  c  h  t  s  k  e  g  e  1  lan- 
zettförmig, fast  so  lang  wie 
der  Thorax. 

A  b  d  o  m  e  n  blauschwarz, 

Stett.  entoiuol.   Zoit.    lOU. 


Gesichtskegel  an  der  Spitze 
zweispitzig,  etwa  =^4  der 
Länge  des  Scutum. 

A  b  d  o  m  e  u   oben   bram- 


gelb,    gleichmäßig   ockergelb 
bell  aar  t. 

Halteren  gleichmäßig  ocker- 
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mit  einer  Ouerbinde  von 
weißen  Haaren  am  Hinter- 
rande  jedes   Segmentes. 

Halteren  mit  pechschwar- 
zer Spitze.  I  gelb 

Fam.  Borboridae. 

Limosina  Macq.  1835. 

Limosina  punctipennis  (Wiedem.  1824.) 
Copromyza  punctipennis  Wiedem.,    Anal.     cnt.     1824,     59, 

5  p.  138. 

Borborus  „  „  Auß.    Zweif.    II,    1830, 

p.  599,  Nr.  2. 
V.  d.  Wnlp.,  Cat.  Dipt. 
S.   Asia,    1896,   p.   204. 
Limosina  „  (Wied.),  Bezzi,  Bull.  Soc.  ent.  Ital. 

Vol.  39,  1907,  p.  123  etc. 

S.  Fühlerborstc  lang,  deutlich  pubesciert.  i.  Fühler- 
glied sehr  kurz  und  klein.  Stirn  und  Schenkel  kurz  und 
ziemlich  spärlich  behaart.  Die  4  Borsten  an  jedem  Augen- 
rande und  die  2  Ocellenborsten  sehr  lang  und  kräftig, 
(iesicht  poliert  glatt,  Mittelkiel  sehr  schmal  und  scharf, 
seitlich  davon  den  Augenrändern  genähert,  jederseits  ein 
ähnlicher  Längskiel,  ferner  je  eine  kielartige  Erhebung 
dicht  am  Augenrand.  Wangen  vorn  schmal,  Knebelborste 
sehr  lang  und  kräftig,  darunter  steht  eine  kurze  Borste 
und  einige  kurze  Härchen ;  unter  den  Augen  sind  die  Wangen 
stark  backenartig  erweitert,  fast  rechteckig,  aber  stark 
abgerundet,  nur  der  Unterrandsaum  behaart  und  in  der 
Mitte  derselben  etwas  entfernt  vom  scharfkantigen  Ihiter- 
rand  eine  kräftige  Borste.  Augen  groß,  stumpf  oval,  un- 
behaart. 

Thorax  ziemlicli  dicht  und  ziemlich  kurz,  aber  kräftig 
behaart,  die   Borsten  an  den   Seiten  und  hinten  sehr  lang 
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lind  kräftig.  Scutellum  sehr  hing  und  dick  phittenartig 
abstehend,  etwa  halb  so  lang  wie  das  Scutum,  Seitenränder 
ziemlich  stark  geradlinig  konvergierend,  Hinterrand  schmal 
und  abgerundet;  matt,  an  den  Seiten  der  Basis  liegt  jeder- 
seits  I  dreieckiges,  poliert  glattes  und  intensiv  glänzendes 
Feld  an;  unpubesciert,  die  4  Randborsten,  besonders  die 
hinteren,  auffällig  lang  und  kräftig.  Abdomen  spärlich 
und  kurz  behaart;  nahe  am  Hinterrand  jedes  Segmentes 
ist  die  Behaarung  kräftiger  und  dichter;  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  des  5.  Tergites  einzelne  Borstenhaare,  i.  Tergit 
dicht  vor  seinem  Hinterrande  steil  abfallend;  2.  Tergit 
wenig  breiter  als  doppelt  so  breit  wie  lang;  3. — 5.  Tergit 
schrittweise  kürzer;  i. — 5.  Tergit  matt.  Der  übrige  Körper 
fällt  hinter  dem  5.  Segment  steil  ab,  wölbt  sich  zum  männ- 
lichen Sexualapparat  und  ist  ziemlich  stark  glatt;  dicht 
hinter  dem  5.  Tergit  ist  der  Vorderrand  des  folgenden 
Segmentes  schmal  ausgebuchtet  und  seitlich  in  je  einen 
zahnartigen  Höcker  ausgezogen. 

Vorderschenkel  etwas  verdickt.  Schenkel  fast  unbe- 
haart. Schienen  hauptsächlich  außen  kurz  behaart,  Mittel- 
schiene auch  innen;  letztere  außen  mit  5  kräftigen  und 
langen  Borsten  und  zwar  präapical  2  nebeneinander,  die 
hintere  davon  kurz,  die  vordere  sehr  lang  und  kräftig,  eine 
in  der  Mitte  und  2  nahe  der  Basis  hintereinander.  Der 
innere  Schienenendsporn  beim  Mittelbein  sehr  klein,  aber  noch 
relativ  kräftig  und  gekrümmt,  beim  \'orderbein  fast  ver- 
schwindend, beim  Hinterbein  fehlend.  Tarsus  der  Mittel- 
beine sehr  schlank,  ca.  ^3  länger  als  die  Schiene.  Tarsus 
der  Hinterbeine  wenig  länger  als  die  Schiene;  die  beiden 
ersten  Glieder  stark  verdickt,  das  i.  dicker  als  die  Schiene, 
das  2.  fast  so  dick,  das  i.  weniger  länger  als  dick,  das  2. 
ca.  1 14  mal  so  lang  wie  das  erste. 

Die  beiden  Queradern  nicht  schief;  die  hintere  doppelt 
so  lang  wie  die  vordere.     Der  die  hintere   Querader  über- 
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ragende  Teil  der  Media  l")is  au  den  Flügelrand  als  feine 
farblose  Linir  erkennbar,  der  überragende  Teil  des  Cnbitns 
ebensc)  farblos,  nur  kurz  erkennbar  (etwa  %  der  Länge 
der  hinteren  Ouerader).  Die  Mündung  von  r., -f  3  nahezu 
in  der  Mitte  zwischen  den  Enden  von  r^  und  r4  -f  5,  dem 
crsteren  Ende  nur  schwach  genähert.  Costa  sehr  dick,  nur 
eine  Spur  das  Ende  von  r^  +  3  überragend.  Flügelrand 
kurz  behaart. 

Kopf  gelbbraun;  Stirn  und  Scheitel  braun,  an  der 
Basis  der  IMacrochaeten  je  ein  kleiner  weißer  Fleck.  Augen 
rotgolden.  Thorax  schwarzbraun,  oben  mit  2  rötlich- 
braunen, außen  weißlich  gesäumten  Längsstreifen,  deren 
Breite  gleich  der  des  dunklen  Mittelstreifens,  der  in  der 
Mitte  eine  weißliche  Längslinie  zeigt ;  Brustseiten  oben  mit 
unregelmäßigen  rötlichbraunem  Längsstreif,  der  beiderseits 
schwach  weißlich  gesäumt  ist.  Scutellum  schwarzbraun, 
in  der  Mitte  ein  hellbräunlicher  Fleck,  der  nach  hinten 
sehr  lang  und  spitz  ausgezogen  ist,  die  beiden  hintersten 
Borsten  stehen  auf  runden  hellgelblichen  Flecken.  Ab- 
domen schwarz  ohne  Glanz,  Hinterrand  des  2 — 5.  Tergites 
silberweiß  gesäumt,  der  Saum  des  4.  Tergites  etwa  I3  der 
Länge,  die  übrigen  Säume  schmäler,  der  des  5.  Tergites 
sehr  schmal.  Schenkel  braungelb.  Schienen  schwarzbraun, 
an  der  Basis  und  am  Ende  gelblich,  j\Iitte  gelblich  geringelt. 
Tarsen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  hell  braungelb,  3.  und 
4.  Tarsenglied  schwarzbraun.  Hintertarsen  hell  braungelb, 
Basalhälfte  des  i.  und  2.  Gliedes  und  das  5.  Glied  schwarz- 
braun, 4.   Glied  bräunlich. 

Flügel  blaßbräunlich  hyalin;  Adern  hell  bräunlichgelb, 
je  ein  brauner  Fleck  ist  auf  den  Adern  am  Ende  von  r^, 
ein  zweiter  über  der  Radialgabelung,  an  der  Radial- 
gabelungsstelle,  am  luide  von  r.,  +  3  und  von  r^  +  ^,  diese 
Aderflecke  sind  mit  Ausnahme  des  erst-  und  letztgenannten 
hellbräutilich  gesäumt. 

Stett.  cntomol.   Zeit.    1911. 


141 

Körperlänge  214 — 3  mm,  Vorderflügellänge  2i/4  mm. 
S  ü  d  -  F  o  r  m  o  s  a  .  Insel  Lambeli,  Januar  1908.    i  (^, 
gcsummi'lt  von  }{.   S  ;i  n  t  c  r. 

N  o  r  d  w  e  s  t  -  I  n  d  i  e  n.  Anf.  November  1904.  i  5*,  i  $. 
Im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Fam.  Tachinidae. 

Subfam.    Gastrophilinae, 
Gyrostigma  Bauer  1884. 
Typus:  G.  suiiuitrciise  Br.   1884  (Sumatra)   (Larve). 
Synon.:    Spathiccra    Corti    1895.       (Typus:    Sp.    Pavesii 
Cort.   1895,  Ost-Afrika). 

S  j  (■■)  s  t  e  d  t  gebraucht  1908  (Wiss.  Ergeb.  schw.  Exp. 
Kilimandjaro.  10.  Diptera.  2.  Oestridae.  1908,  p.  12) 
den  Namen  Spathiccra  für  den  älteren  Gyrostigma,  weil 
ersterer  nur  auf  die  Larve  gegründet  ist. 

Dies  widerspricht  jedoch  den  ,, Regeln  der  zoologischen 
Nomenclatur  nach  den  Beschlüssen  des  V.  Internationalen 
Congresses'',  Berlin  1901  (in  Verh.  des  V.  Internat.  Zoolog. 
Congr.  zu  BerHn.  1901,  p.  929 — 972),  und  zwar  dem  §  3 
Absatz  b:  ,,Das  Prioritätsgesetz  gilt,  d.  h.  der  älteste  zu- 
lässige Name  ist  beizubehalten,  selbst:  b)  wenn  die  Larve 
vor  dem  erwachsenen  Tiere  benannt  worden  ist." 

Es  sind  also  4  Species  der  Gattung  Gyrostigma  bekannt 
und  zwar: 

I.   Gyrostigma  sumatrense  l>rauer  1884.     Sumatra. 

Wirt:    Rhinoceros    sumatrensis    Cuv.     und     RJi. 
lasiotcs  Sclater. 
Gyrostigma  sumatrensis    Brauer,    Ber.   Zool.  bot. 

Ges.    Wien.        \'ol.    34, 

1884,    p.    269,    Taf.    10. 

,,  sumatrense  Br..  Brauer,  Denicschr.  Ak. 

Wiss.  Wien.    Bd.  56,  1889, 

P-  159- 

.Slotl.    tMlt.illKii.    Zeil.     I!tl  1. 
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Gyrostigma  sumatrense  Br.  Enderlein,   Sitzungsbr. 

Ak.  Wiss.  Wien.    Vol.  io8, 
1899,  p.  235,  Taf.  1—3. 
,,  ,,  Br.    Enderlein,    Arch.    für 

Naturgesch.    Beiheft  1901, 
p.  23,  Taf.  I,  Fig.  2. 

2.  Gyrostigma  rhinocerontis  bicornis  Br.  1896.   Deutsch 
Ost-Afrika. 

Wirt:   Rh.   bicornis  L.   und   Rh.   sinms  Burch. 
Gyrostigma    rhinocerontis    bicornis    Brauer,     1.   c. 

1889,  p.  261,  Taf.  Fig.  19. 
Gyrostigma  rhinocerontis  bicornis  Bra.  Enderlein, 

1.  c.  1899,  p.  235,  Taf.  1—3. 
Gyrostigma  rhinocerontis  bicornis  Br.,   Enderlein, 

1.  c.  1901,  p.  23,  Taf.  I,  Fig.  3 — 8. 

Spathicera  rhinocerontis  bicornis  Br.,  Sjöstedt, 
Wiss.  Ergebn.  Schwed.  Zool.  Ex.  Kilimandjaro. 
IG.  Diptera.    2,  1908,  p.  15,  Taf.  i,  Fig.  15  u.  16. 

3.  Gyrostigma  Pavesii   (Corti    1895).      $.      Ost-Afrika 
(Boran  Galla). 

Wirt:    unbekannt. 
Spathicera  Pavesii  Corti,    Ann.    Mus.    Stör.    Nat. 

Genova    (2).      Vol.    15. 
1895,  p.  144—147- 
,,  ,,  ,,     Brauer,  Sitzungsbericht 

Ak.   Wiss.  Wien.     Vol. 
104,  1895,  p.  582,  Taf.  *. 
,,  ,,  ,,     Sjöstedt,      1.     c.     1908, 

P-  13- 
Gyrostigma       ,,       (Cort.)  m. 

4.  Gyrostigma  meruense   (Sjöst.   1908).     Deutsch  Ost- 
Afrika. 

Wirt :   Rhinoccros  bicornis  L. 

Ötett.  fiitojiiol.   Zfit.    i'yu. 
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Spathicera  meruensis  Sjöst.,    1.    c.    1908,    p.    12, 

Taf.   I,   Fig.   I — 14,   Taf.   2. 

„  ,,         Sjöst.,    Bau,    Centralbl.    für 

Bakteriol.,     Parasitenkunde 

usw.    48.  Bd.,  1Q08,  p.  164. 

Gyrostigma  mcruensc  (Sjöst.)  m. 

Die  3  afrikanischen  Species  sind  außerordentlich  nahe 

rniteinander  verwandt. 

Stomachomyia  nov.  gen. 
Typus:  Gyrostigma  conjungcns  EnderL  1901,  Ost-Afrika. 
Durch  die  Entdeckung  der  Imago  von  Gyrostigma 
durch  S  j  ö  s  t  e  d  t  hat  sich  gezeigt,  daß  die  Differenzen 
im  Bau  der  Larven  parallel  gehen  mit  wesentlichen  Diffe- 
renzen im  Bau  der  Imagines.  Die  ostafrikanischc  Gyro- 
stigma conjungcns  Enderl.  1901,  aus  dem  Rhinoccros  hicornis 
L.  steht  in  ihrer  Organisation  genau  in  der  Mitte  zwischen 
Gyrostigma  Br.  1884  und  Gastrophilus  Leach  1817,  so  daß 
ich  damals  lange  im  Zweifel  war,  welcher  von  beiden  ich 
diese  Species  einordnen  sollte.  Auf  Grund  der  Anwesen- 
heit der  5  lateralen  Zwischenwülste  hatte  ich  sie  in  die 
Gattung  Gyrostigma  eingeordnet,  hatte  aber  die  Zwischen- 
stellung detailiert  und  auch  durch  den  Speciesnamen  aus- 
gedrückt. Die  auffälligen  Differenzen  zwischen  Gyrostigma 
und  Gastrophilcn  beweisen  aber,  daß  es  sich  auch  bei  G. 
conjungcns  Enderl.  um  eine  besondere  Gattung  handelt, 
die  sich  innerhalb  der  Gastrophüincn  durch  Folgendes 
charakterisiert : 

Nur  die  Larve  bekannt.  Stigmenplatte  im  letzten 
Larvenstadium  mit  3  einfach  gebogen  Arkaden,  ähnlich 
wie  bei  Gastrophilus.  Zwischen  dem  4.  und  9.  Segment 
finden  sich  5  laterale  quergestellte  Zwischenwülste  (xon 
denen  die  3  ersten  mit  2 — 4,  meist  3  Dornen  besetzt  sind, 
das  4.  selten  und  das  ^.  nicht  bedornt  sind).     Luftsack  des 
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Vorderstigma    mit    spongifisen    Chitinmassen    ansgckleidct, 
wie  bei  Gastrophilus. 

Die  einzige  Species  ist : 
Stomachomyia  conjungens  Enderl.  1901  (Deutsch  Ost-Afrika). 
Wirt :   Rhinoceros  hicornis  L. 
(iyrostigma  conjungens  EnderkMu,  Arch.  f.  Naturgesch.  Bei- 
trag 1901,  p.  24,  Taf.  I, 
Fig.  I,  9—13. 
,,  „  ,,         Sjöstedt,  k  c.  1908,  p.  15, 

Taf.  I,  Fig.  17. 

B  e  s  t  i  m  m  u  n  g  s  t  a  b  e  1 1  e  der  Gattungen  der 
G  a  s  t  r  o  ]■)  li  i  1  i  n  e  n   nach  den  Larven    im  letzten 

Stadium. 

1.  Die    Arkaden    der    Hinterstigmen    sind    einfach    ge- 
bogen.    Luftsack  des  Vorderstigma  mit  spongiösen 

.    Chtinmassen  ausgekleidet  (Chitinschvvamm)    2 

—  Die  Arkaden  der  Hinterstigma  sind  vS-förmig  oder 
noch  stärker  schlangenförmig  gebogen.  Luftsack 
des  Vorderstigma  mit  einzelnen  ährenförmigcn  (be- 
schuppten) oder  ballonförmigen  Chitinelementen  dicht 
ausgekleidet.  Zwischen  dem  4.  und  9.  Segment 
finden  sich  5  laterale,  quergestellte  Z wischen wülste. 

Gyrostigma  Brauer  1884. 

(Typus:  G.  sumatrense  Br.  1884,   Sumatra.) 

2.  Zwischen    dem    4.    und    9.    Segment    finden    sich    5 

laterale,  quergestellte  Zwischen  wülste    

Stomachomyia  nov.  gen. 

(Typus:  5^.  conjungens  Enderl.   1901.     Deutsch 
Ost- Afrika). 
—  Zwischen  den  Segmenten  keine  lateralen  Zwischen- 
wülste  Gastrophilus  Leach  1817. 

(Typus:  G.  cqui  ¥.  1805,  Europa,  Asien,  Afrika, 
Amerika.) 

Stott.    entoiiKil.   /A-it.    1!)11. 
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Farn.  Anthomyiidae  (Mucidae). 

Subfam.  Cobboldiinae  m. 

Schon  1899  zeigte  ich  auf  (irund  der  Organisation 
der  Larve,  daß  die  (Gattung  Cohholdia  Brauer  1887  mit 
den  2  Arten  C.  clephantis  (Cobb.  1886)  aus  Indien  (Wirt : 
Elcphas  indictis  Cuv.)  und  C.  loxodontis  (Br.  1896  aus  Afrika 
(Wirt:  Elephas  ajricanus  Blumenb.)  trotz  der  überein- 
stimmenden Biologie  keine  Beziehungen  zu  den  Gastro- 
phihnen  besitzen  und  sich  durchaus  den  Muscincn  an- 
schheßt,  und  auch  die  Organisation  der  Imagines  bestätigt 
dies.  Ich  begründe  deshalb  auf  Cobbuldia  die  Subfanülie 
Cohholdiiiiac. 

Farn.  Mycetophiüclae. 

Subfam.   Ceroplatinae. 
Platyroptilon  Westw.  1849. 

Platyroptilon  ramicornis  now  sj^ec. 

<^.  Kopf  so  breit  wie  der  Thorax,  halbkugelig  gerundet. 
Rüssel  fehlt.  Augen  sehr  groß,  fast  den  ganzen  Kopf  be- 
deckend, Gesicht  sehr  schmal,  die  Augen  stoßen  in  der 
Mitte  des  Gesichts  fast  zusammen.  Fühler  fast  doppelt 
so  lang  wie  der  Kopf,  2-10  gliedrig  (nicht  2  -v  12  gliedrig, 
wie  Johannsen  in  Gen.  Ins.  p.  13  angibt),  die  langen 
Fortsätze  des  3. — 11.  Gliedes  nach  vorn  sind  am  Ende 
etwas  nach  oben  gebogen  und  tragen  auf  der  Spitze  je  eine 
längere  Borste;  12.  Glied  weniger  verlängert,  ungefähr 
4  mal  so  lang  wie  dick.  Scheitel  sehr  schmal,  die  beiden 
(hinteren)  Ocellen  ziemlich  groß,  mäßig  dicht  zusammen- 
gerückt und  dicht  am  Außenrand  anliegend;  dicht  vor 
diesen  ein  winziges  Rudiment  des  vorderen  Ocellus. 

Thorax  kräftig  und  stark  gewölbt,  mit  kurzer  und 
dichter  Pubescenz.  Schildchen  kurz,  aber  hochgt^wölbt 
und  stark  abstellend.  Abdomen  schmal  und  lang,  fast 
3  mal   so   lang   wie   der   Thorax,    im    l-huldrittcl   aligeflacht; 
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Haltezange  klein  und  schwach;  i.  Segment  kurz,  nach 
liinten  schwach  verbreitert  und  etwas  länger  als  breit; 
2.  Segment  am  längsten  und  doppelt  so  lang,  wie  das  erste, 
das  3.  wenig  kürzer.  Beine  schlank,  Tarsen  sehr  lang. 
Vordertarsen  fast  3  mal  so  lang  wie  die  Vordertibie.  End- 
dornen der  Hinterschiene  lang  und  kräftig. 

Flügel  relativ  kurz,  kürzer  als  der  Hinterleib;  ziemlich 
breit.  Spitze  abgerundet,  sc  mündet  vor  der  Flügelmitte. 
Zwischen  sc  und  Radius  keine  Querader,  rj  mündet  am 
Ende  des  3.  Viertels  der  Flügellänge.  Die  Randstrecke 
der  kurzen  Radialgabel  ist  mehr  als  doppelt  so  lang  wie 
die  Entfernung  der  Mündung  von  r^  +  3  von  der  Mündung 
von  r^;  der  Stiel  ist  i%mal  so  lang  wie  v^+ -^.  Die  Costa 
(Randader)  erreicht  nicht  ganz  die  Mitte  zwischen  den 
Enden  von  r4  +  5  nnd  m^.  Mediangabel  schmal.  Stiel  sehr 
kurz,  ungefähr  so  lang  wie  r.^  +  3.  Die  Querader  zwischen 
m  und  cui  kaum  halb  so  lang  wie  die  durch  sie  abgeschnittene 
Basalstrecke  von  cu^.  Die  Randstrecke  der  Cubitalgabel- 
zelle  fast  doppelt  so  lang  wie  die  der  Mediangabelzelle. 
Randpubescenz  sehr  kurz  und  dicht.  Halteren  kräftig, 
lang  gestielt.  Kopf  und  Fühler  dunkelbraun,  Augen  schwarz, 
Ocellen  ockergelb.  Thorax  braun,  das  vordere  Fünftel 
des  Tergites  hell  bräunlichgelb.  Abdomen  hell  bräunlich- 
gelb, die  Enddrittel  des  3.  und  4.  Tergites  braun,  die  End- 
hälfte des  4. — 6.  Tergites  schwarzbraun,  die  Unterseite 
ähnlich  gezeichnet.  Die  Haltezange  rostbraun.  Beine 
blaß  ockergelblich,  Ende  der  Coxen  bräunlich,  äußerste 
Schienenspitze  schwärzlich,  Tarsen  etwas  grau  behaucht. 
Schienenendsporne  dunkelbraun.  Flügel  hyalin,  blaß  gelb- 
bräunlich behaucht,  Adern  gelbbraun.  Media  blaß  und  dünn. 

Körperlänge  6  mm,  Flügellänge  3U  mm,  Fühlerlänge 
ca.  I V2  nnu,  Abdominallänge  ^%  mm,  Hinterschenkel- 
länge 2  mm,  Hinterschienenlänge  2^4  mm,  Hintertarsen- 
länge  3^4  mm. 

.stell.   CDloiuol.  Zi'it.    litll. 
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S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n.  Santa  Catliarina.  i  rj*.  gesammelt 
von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t . 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Die  einzige  bekannte  Art  der  (Gattung  Platyroptilon, 
PL  Miersi  Westw.  1849  aus  Brasilien  unterscheidet  sich 
von  PL  ra))ucor}its  besonders  durch  die  braun  gefär]:)t('n 
Flügel  und  die  dunklen  Hintertibien. 

Cerotelion  Rond.  1856. 

Cerotelion  vespiformis  nov.  spec. 
(^.  Kopf  klein,  von  oben  gesehen  so  breit  wie  der 
Thorax;  von  der  Seite  gesehen  mit  fast  kreisförm.igem 
Umriß.  Rüssel  sehr  kurz;  Maxillarpalpen  ziemlich  lang. 
Augen  groß,  Gesicht  mäßig  schmal,  ungefähr  doppelt  so 
lang  wie  breit;  der  Rand  bildet  oben  eine  fast  rechtwinklige 
abgerundete  Ecke.  Scheitel  breit,  hinten  mit  ziemlich 
scharfer  Mediannalit.  Augenabstand  der  hinteren  großen 
Ocellen  ungefähr  i]^  Ocellendurchmesser,  Abstand  der 
hinteren  Ocellen  ca.  2  Ocellendurchmesser.  Der  vordere 
Ücellus  ist  halb  so  groß  wie  die  hinteren  und  sein  Zentrum 
wird  von  einer  (gedachten)  Tangente  an  den  Vorderrand 
der  beiden  hinteren  Ocellen  getroffen.  Fühler  ungefähr 
doppelt  so  lang  wie  die  Kopfhöhe,  stark  lateral  flachgedrückt, 
16  gliedrig  (2  +  14) ;  Pubescenz  äußerst  kurz  und  spärlich, 
an  den  beiden  Basalgliedern  etwas  deutlicher;  die  beiden 
Basalglieder  trichterförmig,  fast  doppelt  so  breit  wie  lang; 
die  Geißelglieder  sehr  breit  und  jedes  mit  schmalem  scharf 
abgesetzten  und  sehr  kurzen  Stiel,  so  daß  die  Glieder  sich 
dicht  aneinander  fügen  und  der  Außenrand  von  der  Seite 
gesehen  nahezu  parallel  ist  und  sich  allmählich  nach  der 
Spitze  zu  verjüngt;  die  Vorderecken  jedes  Gliedes  etwas 
nach  dem  Ende  zu  spitz  ausgezogen;  von  der  Seite  gesehen 
ist  das  I.  Geißelglied  so  lang  wie  breit,  das  2.  doppelt  so 
breit   wie   lang,     das   3. — 11.    Glied    i'^.  mal    so     breit     wie 
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lang,  das  12.  so  lang  wie  breit,  das  13.  ca.  i^/^  so  lang  wie 
breit,  das  14.  etwas  zugespitzt  und  i=^'4  so  lang  wie  breit. 
Kopfbehaarung  sehr  kurz  und  dicht;  Augenpubescenz  sehr 
dicht  und  äußerst  kurz,  senkrecht  abstehend. 

Thorax  sehr  kräftig  und  hoch.  Mesonotum  nach  vorn 
ein  wenig  über  das  Pronotum  übergewölbt;  dicht  und  sehr 
kurz  pubcsciert.  Scutellum  kurz,  stark  gewölbt;  Post- 
scutellum  groß,  stark  kegelförmig  nach  hinten  gerichtet, 
Spitze  stark  abgerundet.  Abdomen  sehr  lang,  fast  3  mal 
so  lang  wie  der  Thorax,  lateral  etwas  zusammengedrückt, 
und  von  der  Seite  gesehen  ziemlich  breit,  gleichbreit  und 
etwas  nach  unten  gebogen.  2. — 4.  Segment  gleichlang 
und  ca.  i  v^  des  ersten  Gliedes;  das  5.  Glied  so  lang  wie  das 
erste,  und  von  der  Seite  gesehen  so  lang  wie  breit;  das 
6.  Glied  etwas  kürzer,  das  7.  und  8.  sehr  kurz.  i.  Glied 
der  lateralen  Haltezangen  nicht  verdickt;  2.  ziemlich  klein, 
etwas  doppelt  so  lang  wie  breit,  und  am  Ende  in  2  mäßig 
kräftige  Zähne  endend.  Beine  mäßig  schlank,  mit  sehr 
kurzer  und  anliegender  Pubescenz;  Fußbörstchen  spärlich 
und  sehr  kurz.  Schienen,  wie  es  scheint,  mit  nur  i  End- 
sporn,  dieser   lang  und   kräftig,  besonders  beim  Hinterbein. 

Flügel  lang  und  ziemlich  schlank;  Spitze  stark  ab- 
gerundet, sc  endet  am  Ende  des  2.  Siebentels  der  Flügel- 
länge. Die  Querader  zwischen  sc  und  r  stark  der  Querader 
zwischen  r  und  sc  genähert,  ihr  x\bstand  von  ihr  so  lang  wie 
diese,  r^  mündet  am  Ende  des  zweiten  Flügeldrittels.  Die 
Randstrecke  zwischen  r^  und  r.,  -f  3  ist  sehr  kurz  und 
ca.  •'^4  von  ro  +  3.  r4  +  5  sehr  lang,  am  Ende  etwas  nach 
hinten  gebogen,  mehr  als  3  mal  so  lang  wie  ro  +  3  und 
etwas  länger  als  der  Radialgabelstiel.  Die  Costa  (Rand- 
ader) gellt  über  die  Ader  r4  4-  .-  nur  ein  sehr  kurzes  Stück 
hinweg.  Mediangabel  schmal,  in  der  Endhälfte  parallcl- 
seitig,  Stiel  sehr  kurz,  ungefähr  so  lang  wie  r.^  +  3.  Die 
Querader  zwisclieu   m   und  cu,    '3  so  laug    wie    die    abge- 
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schiiittt-ue  Basalstiecko  von  ciii.  Die  Vcrsclimelzung  von 
Radialramus  und  Media  ca.  1 14  rn^d  so  lang  wit;  der  Median- 
gabelstiel. Randpubescenz  sehr  kurz  und  dicht.  Halteren 
mäßig  kräftig,  lang  gestielt. 

Kopf  schwarz,  Ocellen  und  Hinterhaupt  hell  gelblich, 
(iesicht,  Pal])en,  Rüssel  und  Fühler  orangegelb.  Kopf- 
pubcscenz  schwarz.  Prothorax  gelblich.  Mesonotum 
schwarz,  die  Stellen  der  Parapsidenfurchen  und  die  Seiten 
hell  gelblich,  Scutellum  hell  ockergelb,  Postscutellum 
schwarzbraun;  Unterseite  und  Pleuren  des  Thorax  gelblich, 
Mesopleuren  dunkelbraun.  Coxen,  Trochanter  und  Schenkel 
hell  bräunlich  ockergelb,  Basalhälfte  der  Hintercoxen  braun. 
Schienen  und  Tarsen  dunkelbraun.  Schienenendsporne 
schwarz.  Abdomen  rostgelb,  Basalhälfte  des  2. — 5.  Ter- 
gites  schwarzbraun,  6.  bis  letztes  Glied  schwarz,  Halte- 
zange dunkelbraun,  Endzähne  schwarz.  Flügel  hell  ocker- 
gelb, Spitzenfünftel  hell  schwarzbraun,  Adern  gelblich- 
braun, Costa  braun.  Membran  an  der  Spitze  und  am 
Hinterrande  sehr  stark   in   allen   Farben   irisierend. 

Körperlänge  8  mm,  Flügellänge  6%  mm,  Abdominal- 
länge 6  mm,  Hinterschenkellänge  2V4  mm,  Hinterschienen- 
länge 3%  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  .  Santa  Catharina.  i  ^,  ge- 
sammelt von   Lüde  r  w  a  1  d  t. 

Tyi)e    im    Stettinor    Zoologischen    Museum. 

Placoceratias  nov.  gen. 
Typus:    PI.  bimaculipcuiu^  nov.  spec.   (Süd-Brasilien). 
Geäder    wie    bei     CcyofclioH,     r.,  1  ;,   in     die     Randader 
mündend.    Fühler  stark  lateral  plattgedrückt  2   f-  I4gliedrig. 
Nur  2  große  Ocellen  vorhanden. 

Placoceratias  bimaculipennis  nov.  spec 
Q.     Kopf  mäßig   klein,   \-on   olien   gcseJKMi   so  breit   wi(^ 
der  Thorax.    Rüssel  sehr  dünn  und  kurz..    Augen  sehr  groß, 
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sie  lu^linn'ii  die  gan/.ou  Kopfseiton  ein,  lassen  nur  den  Hinter- 
kopf, einen  ziemlich  schmalen  Scheitel  und  ein  sehr  langes 
und  sehr  schmales  bandförmiges  Gesicht  frei,  das  mindestens 
6  mal  so  lang  wie  in  der  Mitte  an  der  schmälsten  Stelle 
breit  ist;  an  der  Fühlerinsertion  sind  die  Augenränder 
schwach  ausgerandet;  Augen  oben  in  eine  spitze  Ecke 
(von  ungefähr  60  (irad)  ausgezogen.  Ecke  abgerundet. 
Laterale  Abplattung  der  Fühler  stark;  die  beiden  Basal- 
glieder kurz  trichterförmig,  vorn  doppelt  so  breit  wie  lang, 
das  erste  Geißelglied  nach  der  Basis  zu  etwas  verjüngt,  die 
übrigen  mit  fast  parallelem  Rande,  der  sich  allmählich 
nach  der  Spitze  zu  verjüngt,  Endglied  ungefähr  halb  so 
breit  wie  das  2.  Geißelglied;  erste  Geißelglied  doppelt  so 
breit  wie  lang,  2.  Glied  3  mal  so  breit  wäe  lang,  das  3. — 9. 
ca.  4  mal  so  breit  wie  lang,  das  10.  ca.  3  mal  so  breit  wie 
lang,  das  11.  ca.  2K,  das  12.  ca.  doppelt  und  das  13.  ca. 
ii4nial  so  breit  wie  lang,  das  14.  ist  i^^i^^'^l  so  lang  wie 
an  der  Basis  breit,  etwas  zugespitzt  und  am  Ende  gerade 
abgestutzt.  Palpus  gedrungen.  Scheitelnaht  deutlich. 
Die  beiden  OceUen  groß,  ihr  Abstand  voneinander  ca.  ^/2 
Ocellendurchmesser,  Abstand  vom  Augenrand  eine  Spur 
kürzer.  Scheitel  kurz  pubesciert,  Fühler  nur  am  hinteren 
Seitenrand  sehr  kurz  pubesciert. 

Thorax  sehr  kurz  und  hochgewölbt,  Pubescenz  sehr 
kurz  und  dicht.  Schildchen  kurz  und  ziemlich  flach.  Post- 
cutehum  oben  kegelförmig  den  hinteren  Teil  überragend, 
Spitze  abgerundet,  der  hintere  Teil  sehr  steil  überhängend 
und  ziemlich  lang.  Abdomen  sehr  lang  und  schmal,  3  mal 
so  lang  wie  der  Thorax  und  ca.  %  mm  breit,  im  Durch- 
schnitt rundlich,  die  letzten  2  Segmente  unten  schwach 
abgeplattet;  Pubescenz  weniger  dicht  und  weniger  kurz; 
I.  Segment  ein  wenig  länger  wie  hinten  breit,  das  2.  doppelt 
so  lang  wie  breit,  das  3.  ca.  i  V2,  das  4.  und  5.  ca.  i  1/3,  das 
6.  und  7.  ca.  1V5  ^<^^  kmg  wie  breit.    Haltezange  nicht  kräftig, 
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erstes  Glied  mäßig  kräftig,  etwas  langer  als  breit,  2.  Glied 
kürzer  und  hmgoval,  abgephittet.  Beine  mäßig  schlank, 
Vordertarseu  selir  lang  und  dünn,  fast  jU""^'*^^  ^'^  ^'^'"'g 
wie  die  Vordertibie.  Heinpubescenz  sehr  kurz,  Fußdornchen 
mäßig  dicht  und  mäßig  lang.  Die  2  Schienenendspornen 
ziemhch  kräftig,  der  längere  fast  um  die  Hälfte  länger  als 
der  kürzere. 

Flügellänge  etwas  kürzer  als  die  Abdominallänge, 
mäßig  schlank,  Spitze  etwas  abgerundet,  sc  mündet  ein 
ganzes  Stück  vor  der  Flügelmitte.  Die  Ouerader  zwischen 
sc  und  r  stark  der  Ouerader  zwischen  c  und  sc  genähert, 
ihr  Abstand  von  ihr  so  lang  wie  diese,  r^  endet  am  Ende 
des  3.  Flügel  vierteis.  Die  Randstrecke  zwischen  }\  und 
ro  +  3  ist  sehr  kurz  und  ca.  %  von  ro  +  3.  r4  -;-  ^  ziemlicli 
gerade,  ca.  4  mal  so  lang  wie  r^  j^- 3,  Stiel  i  U  mal  so  lang 
wie  r4  +  3.  Die  Costa  (Randader)  geht  »3  der  Randstrecke 
zwischen  r^  -;-  .-  und  m^  -über  r^-\-  -,  hinweg.  Mediangabel 
mäßig  schmal,  allmählich  divergierend.  Die  Randstrecke 
der  Cubitalgabel  ist  1 14  mal  so  lang  wie  die  der  ^Median- 
gabel.  Der  Mediangabelstiel  ist  etwas  länger  als  r,  4-  3- 
mo  und  cuj  erreichen  nicht  ganz  den  Rand.  Die  Ouerader 
zwischen  m  und  cu^  ist  fast  so  lang  wie  die  abgeschnittene 
Basalstrecke  von  cu,.  Die  Verschmelzung  von  Radialramus 
und  Media  ist  etwas  länger  als  der  Mediangabelstiel.  Rand- 
pubescenz  sehr  kurz  und  dicht.  Halteren  mäßig  groß.  Stiel 
lang  und  ziemlich  dick. 

Kopf,  Fühler  und  Palpen  hell  gelbbraun.  Scheitel 
und  Hinterhaupt  schwärzlich,  Augen  dunkelbraun.  Ocellen 
hell  gelblich.  Thorax  blaß  bräunlichgelb,  die  sehr  undeut- 
lichen Parapsidenfurchen  mit  braunem  Längsstreifen,  beide 
nach  hinten  etwas  con vergierend;  seitlich  davon  noch  je 
ein  brauner  Längsstreifen,  du-  aber  kaum  convergieren. 
In  der  Mitte  d(>r  ]\h>sopleuren  ein  großer  runder  Fleck, 
die    große    und    breite    abgenmdete,    nach    hinten    gewölbte 

,StcU.  ontomol.   Zeit,    liill. 


152 

Ecke  der  Mesopleuren  braun.  Coxen  l^laß  bräunlicligoll), 
Endhälfte  der  ^Mittel-  und  Hintcrcoxen  außen  braun.  Schenkel 
blaß  bräunlichgelb,  Mittel-  und  Hinterschenkel  außen  hell- 
liraun,  das  Endviertel  gänzlicli  braun.  Schienen  und  Tarsen 
braun,  am  Vorderbein  gelbbraun.  Abdomen  blaß  bräunlich- 
gelb, Enddrittel  des  3. — 5.  Tergites  blaß  bräunlich,  das 
6.  und  7.  Tergit  ganz  blaß  bräunlich,  ebenso  das  (ienital- 
segment.  Pubescenz  von  Scheitel,  Thorax,  Abdomen  und 
Beinen  schwarzbraun.  Flügel  hyalin,  ein  breiter  unscharf 
begrenzter  Hinter-  und  Außenrandsaum  blaß  bräunlich; 
ein  brauner  Fleck  vor  der  Flügelspitze,  dessen  vordere 
Hälfte  die  Radialgabelzelle  einnimmt,  ein  ebenso  großer 
iM-auner  Fleck  zwischen  Mediangabelstiel  und  r,  (von  beiden 
begrenzt).  Adern  dunkelbraun,  Mediangabel-  und  Stiel 
braun.     Membran    sehr  lebhaft  in  allen  Farben  irisierend. 

Körperlänge  S^^  rnm,  Flügellänge  5%  mm,  Fühler- 
länge 1^/2  mm,  Thorakellänge  2  mm,  Abdominallänge  6  mm, 
Vorderschienenlänge  1%  mm,  Vordertarsenlänge  6U  mm, 
Hinterschenkellänge  2U  mm,  Hinterschienenlänge  3,4  mm, 
Hintertarsuslänge  5  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i  ^^,  ge- 
sammelt von   L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Placoceratias  fuscithorax  nov.  spec. 
o-  Kopf  mäßig  klein,  so  breit  wie  der  Thorax.  Augen 
sehr  groß,  oben  in  eine  spitze  Ecke  ausgezogen  (Winkel 
von  ca.  80  Grad),  die  stark  abgerundet  ist.  Scheitel  mäßig 
breit;  Scheitelnaht  nur  nach  dem  Hinterhaupte  deutlicher. 
Gesicht  sehr  schmal  und  lang,  ca.  5  mal  so  lang  wie  breit. 
Augeninnenrand  hinter  der  Fühlerinsertion  etwas  aus- 
gerandet.  Fühler  sehr  breit,  laterale  Abplattung  sehr  stark; 
die  beiden  Basalglieder  breiter  als  doppelt  so  breit  wie 
lang,  oben  etwas  nach  der  Basis  zu  verjüngt;  die   Geißel- 
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glicck'r  sind  oben  (hinten)  etwa  in  '^  ilnTr  Breite  dnrcli 
tiefe  sehmale  Einschnitte  voneinander  isohert;  erstes 
GeißelgHcd  3  mal  so  breit  wie  lang,  2.  und  9.  (ilied  ca. 
4  mal  so  breit  wie  lang,  3. — 8.  (ilied  ca.  5  mal  so  breit  wie 
lang,  die  Fühlerspitze  ist  abgebrochen.  Die  2  Ocellen  sind 
klein,  ihr  Augenabstand  ist  doppelt  so  breit  wie  der  Ocellen- 
durchmesser,  ihr  Abstand  voneinander  fast  doppelt  so  breit. 
Scheitel  mit  kurzer  und  dichter  Pubescenz.  Fühler  hinten 
(oben)    mit    s])ärlieher,    ;iber    relativ    kräftiger    Pubescenz. 

Thorax  kurz  und  hochgewölbt.  Pubescenz  kurz  und 
dicht.  Seutelluin  kiuz  und  wenig  hochgewölbt,  nach  hinten 
zu  das  gerade  und  steil  abfallende  Postscutellum  etwas 
überwölbend.  Abdomen  sehr  lang  und  sehr  schmal,  etwas 
lateral  zusammengedrückt,  3  mal  so  lang  wie  der  Thorax, 
ca.  0,3  mm  breit  und  in  der  Glitte  fast  1  ^  mm  hoch  ;  Pubescenz 
ziemlich  l;uig  und  dicht;  i.  Segment  kaum  so  lang  wie  breit, 
2.  und  3.  Segment  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  hinten  breit, 
4.  Segment  doppelt  so  lang  wie  breit,  5.  ca.  1-^4  so  lang 
wie  breit,  6.  ca.  1I2  ^o  lang  wie  breit,  7.  ca.  iV^  so  lang 
wie  breit;  Genitalsegment  halb  so  lang  wie  dieses;  Basal- 
glied der  Haltezange  mäßig  kräftig,  2.  Glied  klein  und 
kurz.  Beine  schlank,  Wjrdertarsen  sehr  lang  und  dünn, 
fast  3  mal  so  lang  wie  die  Vordertibie.  Beinpubescenz 
kurz  und  dicht.  Fußdtirnchen  am  Hinterfuß  dicht  und 
mäßig  lang.  Schienenendsporne  ziemlich  lang  und  dünn, 
beim   Mittel-  und  Hinterfuß  je  2,  die  fast  gleichlang  sind. 

Flügellänge  etwas  kürzer  als  die  Abdominallänge, 
mäßig  breit,  Spitze  abgerundet,  sc  mündet  etwas  außerhalb 
des  Endes  des  i.  Flügeldrittels.  Die  Ouerader  zwischen 
i\  und  sc  ein  wenig  basalwärts  von  der  Mitte  zwischen 
Basalquerader  und  Ende  von  sc.  Abstand  doppelt  so  lang 
wie  die  Basalquerader.  Die  Randstrecke  zwischen  \\  und 
Tg  4- 3  ist  %  von  r.3  4- .5.  r,  4  5  völlig  gerade,  doppelt 
so    lang  wie    r.,  +  .j  Stiel    lU    von    r^  4  3.       Die    Costa   geht 
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nocli  ein  kleines  Stückchen  über  die  Mitte  zwischen  r^  -^  5 
nnd  ]n,  über  r ,  ;  .-  hinweg.  Wediangabel  ziemHch  schmal, 
gleichmäßig  schwach  divergierend.  Die  Randstrecke  der 
Cnbitalgabel  ist  doppelt  so  lang  wie  die  der  Mediangabel. 
Der  Mediangabelstiel  ist  i  ^^  von  der  Verschmelzungs- 
strecke von  Radialramus  und  Media,  und  fast  so  lang  wie 
r4  4-  5.  Die  Ouerader  zwischen  m  und  cui  ist  halb  so  lang 
wie  die  abgeschnittene  Basalstrecke  von  cuj,  diese  etwas 
kürzer  als  r.,  u.  r.,.  Randpubescenz  selir  kurz  und  dicht. 
Halteren  oval.    Stiel  ziemlich  kurz  und  dick. 

Kopf  gelbbraun,  Scheitel  schwarz,  Fühler  braun, 
Ocellen  gelb.  Augen  dunkel.  Thorax  braun.  Die  3  ersten 
Segmente  des  Abdomen  gelbbraun,  die  übrigen  schwarzbraun, 
die  Basalhälfte  des  4.,  das  Basaldrittel  des  5.  und  das  Basal- 
viertel  des  6.  Segmentes  blaß  bräunlichgelb.  Haltezange 
schwarzbraun,  2.  Glied  blaß  bräunlichgelb.  Beine  blaß 
bräunlichgelb,  Mittel-  und  Hintercoxen  hell  braungelb. 
Flügel  grau  hyalin,  Adern  dunkelbraun,  Mediangabel- 
und  Stiel  sowie  cuj  hell  gelbbraun.  Flügel  lebhaft  gelb- 
grün bis  rötlich  irisierend. 

Körperlänge  4%  mm,  Flügellänge  2,8  mm,  Thorakal- 
länge  I  mm,  Abdominallänge  3  mm,  \''orderschienenlänge 
0,8  mm.  Vordertarsuslänge  2,3  mm,  Hinterschenkellänge 
1,4  mm,  Hinterschienenlänge  1,7  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  J  J ,  ge- 
sanuiielt  von   Lüde  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

vSubfam.  Sciophilinae. ' 

Tetragonem-a  calopus  Bigot  1888. 
Tetragoneura    calopus    Bigot,    Mission    Scient.    Cap    Hörn. 
Vol.  6,  p,  14,  Nr.  19,  PI.  3,  Fig.  3.     (^. 
Fühlergeißel     stark    lateral    zusammengedrückt,      sehr 
breit,     Endviertel    zugespitzt.       Fühler    2      1     14  gliederig. 
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2.  Basalglit'd  ()l)on  jnil  starkci"  T">k(\  i. — 4.  üriLU^lglicd 
so  lang  wie  dick;  die  ül:)i"ig('n  bis  1  '  ^  ii^<d  ^*'  l^mg  ^vio  dick, 
1].    (ilicd   d()i:)i)clt   so   lang,    Endglied   sehr    lang   nnd   dünn. 

Ans  dem  männlichen  ("ii>nita,la])]xu"al  ragen  2  sehr 
lange  und  dünne,  sehr  schmal  bandförmige  Fäden  heraus. 
Die  Randader  geht  noch  ein  Stück  über  die  Mitte  der  Ent- 
fernung zwischen  r^  u.  ,-,  und  m,.     Halteren  ganz  ockergelb. 

Die  Beinfärbung  ist  folgende :  Coxen  nnd  Schenkel  hell 
ockergelb,  Trochanter  oft  bräunlich;  Hinterschenkel  im 
Spitzcnsechstel  dunkelbraun;  Schienen  gelblich  graubraun, 
Tareen  schwärzlich.  Tibien(mds])()rne  schwärzlich,  sehr 
fein  pubesciert. 

Körperlänge  2,6 — 3,5  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  7  (^,  gesammelt 
\on  Lüde  r  w  a  1  d  t. 

Interessant  ist  die  weite  \^erbreitung  dieser  von  Süd- 
Feuerland  beschriebenen  Species  bis  nach  Santa  Catharina. 

var.  minor  nov. 

2  Exemplare,  gleichfalls  ^,  sind  sehr  klein;  sie  haben 
das  Flügelgeäder  ein  weniges  blasser,  sowie  die  Schienen 
und  Tarsen  ockergelb.    Ihre  Körperlänge  ist  nur  1,8 — 2  mm. 

Die  Schenkel  und  Coxen  dieser  Art  sollen  nach  Bigot 
gelb  und  an  beiden  Enden  schwarz  sein ;  die  Fig.  3  auf 
Tafel  III  zeigt  aber  die  Färbung,  wie  ich  sie  oben  beschrieben 
habe.  Ich  vermute,  diese  Art  ist  variabel,  da  auch  die  Schienen 
zuweilen  ganz  gelb  sind,  wie  die  Fußnote  Bigots  andeutet. 

Ectrepesthoneura  nov.  gen. 
Typus:  Tctyagoiicura  liirta  Winn.  1863. 
Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Tctragoncnra 
Winn.  (Typus:  T.  sylvatica  Curt.)  durch  das  Fehlen  des 
Stieles  der  Cubitalgabel  und  durch  die  in  r  mündende 
Subcosta.  (Vgl.  Winnert  1863,  Fig.  13a,  Taf.  XIX.)  Bei 
Tetragoneura  ist  der  Cubitalgabelstie!  ungefähr  so  lang  wie 
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die  Gabel  selbst  luul  die  Subcosta  ist  sehr  kurz  und  endet 
in  der  Zelle  (vgl.  Winnertz  1863,  Taf.  XIX,  Fig.  13b). 

Pleonazoneura  nov.  gen. 
Typus:   PL  Johannscni  Enderl.     Süd-Brasilien. 

Unterscheidet  sich  von  Ncocmphcria  Osten-Sacken  1878 
dadurch,  daß  die  in  Zelle  R5  von  der  Media  bei  dieser  ge- 
legenen faltenartige  Linie  sich  hier  in  einer  deutlichen 
chitinisierten  Ader  entwickelt  hat,  die  wohl  r-^  repräsentiert; 
sie  erreicht  nicht  ganz  den  Flügelrand. 

Die  Querader  zwischen  sc  und  r  trifft  gerade  die  Stelle 
des  Ursprunges  des  Radialramus.  2  Ocellen  dicht  neben- 
einander. 

Pleonazoneura  Johannseni  nov.  spec. 
0$.  Kopf  mäßig  groß,  ziemlich  lang,  so  breit  wie  der 
Thorax;  Rüssel  kurz.  Augen  groß,  nach  oben  zu  nicht 
stark  heraufgezogen.  Scheitel  sehr  lang  und  breit,  Gesicht 
ungewöhnlich  kurz,  breit,  ca.  i  V2  mal  so  lang  wie  breit. 
Ocellen  mäßig  groß.  Abstand  voneinander  i  Ocellendurch- 
messer,  Abstand  vom  Auge  fast  4  Ocellendurchmesser. 
\'or  den  Ocellen  bildet  die  Stirn  eine  schmale,  nach  vorn 
keilförmig  zugespitzte,  oben  abgeplattete  nasenartige  Er- 
höhung, die  spitz  zwischen  der  Fühlerbasis  endet  und  in 
der  Medianlinie  eine  scharfe  Furche  bis  zu  den  Ocellen 
trägt.  Kopfpubescenz  spärlich  und  kurz,  dicht  hinter  den 
Ocellen  2  sehr  lange  Börstchen,  die  etwas  gebogen  und 
flach  dem  Kopf  fest  anliegend  nach  \'orn  gerichtet  sind. 
Fühler  2  -;  14  gliedrig,  mäßig  dünn,  ca.  1-3  mal  so  lang 
wie  der  Kopf;  die  beiden  Basalglieder  etwas  behaart,  a^n 
Ende  des  2.  Gliedes  oben  ein  langes  Haar,  daß  etwas 
länger  als  das  i.  Geißelglied  ist;  Geißel  sehr  schwach 
lateral  abgeplattet;  Geißelglieder  so  lang  wie  dick,  das 
I.  ca.  i'-j.  das  2.  ca.  i'^,  das  letzte  ca.  i2/3mal  so  lang 
wie  dick. 
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Thorax  sehr  hoch,  höher  als  lang;  wenig  dicht  und  kurz 
beborstet,  hinten  mit  2  langen  Borsten;  an  den  Schultern 
einige  kräftige  Borsten.  Scutellum  rnäßig  hochgevvölbt, 
mit  2  langen  Borsten.  Abdomen  lateral  etwas  zusammen- 
gedrückt. Cerci  des  $  lateral  zusammengedrückt,  erstes 
Glied  doppelt  so  lang  wie  am  Ende  breit,  2.  Glied  etwas 
weniger  breit  als  das  erste  und  kreisrund.  Männliche  An- 
hänge sehr  lang,  dünn  und  zart.  Beine  lang  und  schlank. 
Coxen  schlank;  \'ordercoxen  ca.  %  so  lang  wie  die  übrigen, 
die  fast  so  lang  wie  die  Thorakallänge  sind.  Tibienend- 
sporne  schlank,  mikroskopisch  fein  pubesciert;  längerer 
Hintertibiensporn  ca.  1  ^  des  langen  ersten  Tarsengliedes. 
Fußbörstchen  spärlich  und  kurz.  Borsten  auf  der  Ober- 
seite der  Tibien  in  2  Reihen,  sehr  kurz  und  sehr  fein, 
kürzer  als  der  Schicncndurchmesser. 

Flügel  ungefähr  so  lang  wie  die  Körperlänge.  Basal- 
querader  deutlich.  Costalzclle  schmal,  sc  mündet  un- 
gefähr am  Ende  des  2.  Flügelfünftels,  r^  -f  3  wenig  gekrümmt. 
Die  Randader  reicht  ungefähr  I3  der  Entfernung  zwischen 
r2  +  3  und  n\  über  r.  4.  3  hinweg.  Die  Randstrecke  der  Cubital- 
gabel  ca.  1 13  der  der  ]\Iediangabel.  Halteren  nicht  groß, 
langoval,  etwas  kürzer  als  der  schlanke  Stiel. 

Kopf  hell  ockergelb,  Spitzenhälfte  der  Fühler  grau. 
Mundteile  bräunlich,  Medianerhebung  der  Stirn  etwas 
braun  getrübt  und  weißlichem  Reif.  Die  gelben  Ocellen 
stehen  auf  einem  schwärzlichen  Fleck.  Augen  schwarz. 
Pubescenz  schwarz.  Thorax  hell  ockergelb,  in  der  Median- 
linie und  dicht  über  der  Flügelwurzel  je  ein  hellbrauner 
Längsstreif,  die  dicht  vor  dem  Scutellum  sehr  blaß  werden; 
der  mittlere  verjüngt  sich  nach  hinten  zu  etw;is  und  besitzt 
eine  sehr  feine  hellgelbliche  Medianfurche.  Abdomen 
dunkelbraun,  Hinterseite  ockergelb,  i.  und  2.  Tergit  meist 
ganz  ockergelb,  das  3.  Tergit  meist  nur  am  ^'orderrande 
braun,     das    4.    IVrgit    meist    ganz    ockergelb,     selten    sind 
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3-  und  4.  Tcrgit  ganz  braun;  5.  inid  6.  Tergit  dunkelbraun; 
7.  (letztes)  Tergit  ockergelb.  Genitalanhänge  ockergelb. 
Beine  und  Coxen  hell  ockergelb,  Schienen  und  Tarsen 
gelbbraun.  Tibienendsporne  schwarzbraun.  Halteren  braun, 
Stiel  hell  ockergelb.  Flügel  hyalin,  Spitzendrittel  und  der 
Hinterrandsaum  mit  Ausnahme  des  Basaldrittels  mehr  oder 
wenig  blaß  braun;  von  der  Basis  von  rr  zieht  sich  noch  ein 
schmaler  blaßbrauner  Streifen  nach  außen.  Die  Oueradern 
der  Flügelmitte  breit,  dunkelbraun  gesäumt;  Adern  gelb- 
braun.     Membran   sehr  lebhaft   in   allen   Farben  irisierend. 

Kr)rperlänge  2,6 — 4  mm,  Flügellänge  3 — 4  mm,  Fühlcr- 
länge  1,3  mm,  Thorakallänge  0,8 — 1,4  mm,  Abdominal- 
länge 2 — 2,9  mm,  Länge  der  Hinterschenkel  ca.  2  mm, 
Länge  der  Hinterschiene  2,3  mm,  Länge  der  Hintertarsen 
2,8  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  2  0  i  9. 
gesammelt  von  Lüde  r  w  a  1  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Gewidmet  wurde  diese  Species  Herrn  O.  A.  J  o  - 
hannsen  in  Ithaka,  N.  Y.;  LT.  S.  A. 

var.  evanescens  nov. 

Die  Flügelfärbung  mit  Ausnahme  der  braunen  Ader- 
säume ist  völlig  verblaßt,  so  daß  sie  meist  kaum  zu  sehen  ist. 

Größe  durchschnittlich  kleiner. 

Körperlänge  2 — 3%  mrn,  Flügellänge  2,5 — 4  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  4  J  i  $, 
gesammelt  von  Lüderwaldt. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Neurocompsa  nov.  gen. 

Fig.  1. 

Typus:    N.  ornatipcnnis  nov.  spec. 

Die    Gattung    steht    der    Gattung    Plcouazcuciirn    nov. 

gen.    nahe,    unterscheidet    von    ihr    dadurch,    daß    von    (Vv 
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überzähligen  Ader  r^  eine  Ouerader  nach  r^  abgelit,  die 
Pj  ein  Stück  auücrlialb  der  als  Ouerader  erscheinenden 
trifft. 


Fi«:.  1.     Neurocompsa  ornatipennis  Endcrl.    Fliiird.    Vorgr.  7.."):!. 

Neui'ocompsa  ornatipennis  nov.  s]x'c. 

Fig.    1. 
^.     Kopf   mäßig   groß,    mäßig   lang,    so   breit    wie   der 
Thorax.      Rüssel   kurz.      Augen   groß,   nach   oben   zu   nicht 
stark    heraufgezogen.       Scheitel    lang    und    breit;    Gesicht 

1  I3  mal  so  lang  wie  breit.  Ocellen  mäßig  groß,  Abstand 
ca.  1^2  Ocellendurchmesser,  Abstand  vom  Auge  mehr 
als  4  Ocellendurchmesser.  Na.senartige  Bildung  auf  der 
Stirn  ähnlich  wie  bei  voriger  Species,  Medianfurche  feiner. 
Kopfpubescenz  spärlich  und  kurz,  dicht  hinter  den  Ocellen 

2  sehr  lange  Börstchen,  die  etwas  gebogen  und  flach  dem 
Kopfe  fast  anliegend  nach  vorn  gerichtet  sind.  Fühler 
2  T-  14  glicdrig,  mäßig  dünn,  kurz,  ca.  ii^nial  so  lang 
wie  der  Kopf;  die  beiden  Ba.salglieder  spärlich  behaart, 
das  2.  breiter  a.ls  lang,  und  oben  am  Ende  mit  einem  langen 
Haar,  das  länger  als  das  i.  Geißelglied  ist.  Geißel  sehr 
schwach  lateral  abgeplattet,  kaum  zugespitzt;  Geißelglieder 
so  lang  wie  dick,  Endglied  i  ';,  mal  so  lang  wie  dick, 
stark  zugespitzt. 

Thorax  so  lang  wie  hoch;  wenig  diclit  und  kurz  be- 
borstet; hinten  an  den  Seiten  je  2  lange,  in  der  Mitte  2 
kurze  Borsten;  an  den  Schultern  einige  kräftige  Borsten. 
Scutelhun  mit  2  langen  Borsten.  Abdomen  lateral  zusammen- 
gedrückt. Männliche  Genitalanhänge  sehr  zart,  lang  und 
schlank.  Beiui'  lang  und  schlank.  Coxen  schlank:  \'order- 
sti'it.  oiitoinoi.  Zeil,  nu  I. 
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coxe  Yi  der  übrigen,  diese  fast  so  lang  wie  der  Thorax. 
Schienenendsporne  schlank,  mikroskopisch  fein  pubesciert; 
der  längere  Hintertibiensporn  ca.  Vi  des  langen  ersten 
Tarsenghedes.  Fußbörstchen  spärlich  und  kurz.  Borsten 
auf  der  Oberseite  der  Tibien  in  2  Reihen,  kurz  und  fein, 
so  lang  wie  der  Schionendurcluncsser,  beim  Hinterbein 
etwas  länger  als  dieser. 

Flügel  so  lang  wie  die  Körperlänge.  Costalzelle  schmal, 
eine  deutliche  Basalquerader  fehlt,  r.,  -f  3  stark  gekrümmt.  Die 
Randader  reicht  ungefähr  )-i  der  Entfernung  zwischen 
r.,  +  3  und  mi  über  r.,  +  3  hinweg.  Die  Randstrecke  der  Cubital- 
gabel  ist  ungefähr  1V5  der  der  Mediangabel.  Halteren 
nicht  groß,   langoval,   etwas  kürzer  als  der  schlanke   Stiel. 

Kopf  hell  ockergelb,  Fühler  mit  Ausnahme  der  3  ersten 
Glieder  schwarzbraun;  Mundteile  bräunlich.  Die  gelben 
Ocellen  stehen  auf  schwarzem  Fleck.  Augen  schwarz. 
Pubescenz  schwarz.  Thorax  hell  ockergelb  mit  3  kräftig 
braunen  Längsstreifen  in  der  Mitte  und  je  über  der  Flügel- 
wurzel. Der  mittlere  ohne  gelbe  Medianlinie  und  etwas 
vor  dem  Scutellum  endend;  am  Vorderrand  des  Mesonotum 
ein  brauner  Ouerstreifen,  der  die  Vorderenden  der  Längs- 
streifen verbindet.  Pubescenz  schwarz.  Der  Vorder rand 
des  Scutellum  und  Postscutellum  braun.  Abdomen  hell 
ockergelb,  3.,  5.  und  6.  Tergit  schwarzbraun,  ebenso  ein 
Längsstreifen  in  der  Mitte  des  2.  und  4.  Tergites.  Beine 
mit  Coxen  hell  ockergelb.  Schienen  und  Tarsen  gelbbraun, 
Tibienendsporne  schwarzbraun.  Halteren  ockergelb,  Knopf 
schwach  bräunlich. 

Flügel  hyalin,  Spitzendrittel  und  fast  der  ganze  Hinter- 
randsaum sowie  ein  Streifen  von  der  Basis  von  rr  aus- 
gehend bis  zu  diesem  Saum  hellbraun.  Alle  Qacradern, 
auch  die  der  überzähligen  Ader  r^,  mit  breiten  dunkelbraunen 
Säumen.  Adern  braun.  ^Icmbran  sehr  lebhaft  in  allen 
Farben  irisierend. 

Stett,  fiiloinol.   Zeil.    li»ll. 


K(")rperlängc  5  mm,  Flügellänge  4,5  mm,  Fülilorlänge 
1,3  mm,  Thorakiillängc  1,5  mm,  Abdominallänge  3,5  mm, 
Hinterschenkellänge  2,1  mm,  Hinterschienenlänge  2,9  mm, 
Hintertarsuslänge  3,5  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i  rj.  ge- 
sammelt von   L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  IMuseum. 

Mycomyia  Rond.  1856. 

Mycomyia  lutea  nov.  spec. 

$.  Kopf  hell  ockergelb,  spärlich  mit  schwarzen  Haaren 
besetzt.  Augen  schwarz;  2  große  Ocellen,  Abstand  i  Ocellen- 
durchmesser,  auf  schwärzlichem  Grunde.  Gesicht  i^^mal 
so  lang  wie  breit.  Fühler  mäßig  breit,  lateral  zusammen- 
gedrückt, die  beiden  Basalglieder  am  Ende  oben  mit  einigen 
längeren  Borsten;  2.  Basalglied  sehr  kurz,  doppelt  so  breit 
wie  lang;  i.  Geißelglied  2 14  so  lang  wie  breit,  die  übrigen 
in  der  Basalhälfte  durchschnittlich  i  I3  so  lang  wie  breit, 
in  der  Endhälfte  2  mal  so  lang  wie  breit ;  Endglied  noch 
länger,  gleichmäßig  und  spitz  zugespitzt;  2  -  12  gliedrig, 
braun,  die  beiden  ersten  Glieder  ockergelb,  das  3.  blaß 
gelbbraun.     Falpus  schlank,  ockergelb. 

Thorax  wenig  hoch  gewölbt,  länger  als  hoch,  blaß 
bräunlich  ockergelb,  oben  schwach  gebräunt;  Behaarung 
in  Längsreihen,  spärlich,  mäßig  lang  und  schwarz.  Rücken- 
schild mit  2  langen  Borsten  hinten  an  den  Seiten.  Scutellum 
wenig  hoch,  flachgewölbt,  hinten  mit  2  langen  Borsten. 
Postscutellum  flachgew()lbt.  Abdomen  ockergelb,  die  5 
ersten  Tergite  mit  großen  dunkelbraunen  dreieckigen 
Flecken,  deren  eine  Seite  am  Hinterrand  jedes  Segments 
liegt,  deren  eine  Spitze  die  Mitte  des  Vorderrandes  jedes 
Segmentes  trifft;  6.  Tergit  dunkelbraun;  Spitzen  ocker- 
gelb; Behaarung  ziemlich  dicht  und  lang,  ockergelblich. 
Coxen    schmal    und    lang,    die    biMilen    JiinttM'en    so   lang   wi(> 
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der  Thorax,  ockergelb.  Beine  schlank;  hellgrau  bräunlich, 
Schenkel  ockergelb;  Tibien  mit  spärlichen  und  kurzen 
Borsten;  Tibienendsporn  hellgrau  bräunlich,  ^/g  des  i.  Tarsen- 
gliedes. 

Flügel  blaß  bräunlichgelb,  Adern  gelbbraun.  Am 
Ende  der  Subcosta  ein  sehr  kleiner  bräunlicher  verwaschener 
Fleck,  m,  fast  doppelt  so  lang  wie  der  Stiel.  Cubital- 
gabelung  gerade  unter  der  m — cu- Querader.  r4  +  5  schwach 
gebogen,  Membran  intensiv  in  allen  Farben  irisierend. 
Halteren  mit  schlankem  Kopf;  ockergelblich;  Kopf  stets 
mehr  oder   weniger  blaß   gebräunt. 

Körperlänge  3%— 4^/4  i^ini,  Flügellänge  4V4  mm, 
Fülllerlänge  2,2  mm,  Thorakallänge  1,1 — 1,4  mm,  Abdominal- 
länge 1,7  mm,  Länge  des  Hinterschenkels  1,8  mm,  Länge 
der  Hinterschiene  2,7  mm,  Länge  des  Hintertarsus  3,1  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  3  $,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

var.  dorsimacula  nov. 

^.  Vermutlich  nur  das  (J  von  lutea;  es  unterscheidet 
sich  von  der   Stammform  durch  folgendes : 

Das  ganze  Rückenschild  und  Scutellum  glänzend 
schwarzbraun.  Ocellen  etwas  größer.  Längerer  Hinter- 
schienensporn 1/3  des  I.  Tarsengliedes.  Der  braune  Fleck 
am  Ende  der  Subcosta  zieht  sich  bis  ans  untere  Ende  der 
Querader  zwischen  rr  und  m  hin. 

Körperlänge  3,8  mm,   Flügellänge  3,5  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  (^,  ge- 
sammelt von   Lüderwaldt. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Mycomyia  brevifurcata  nov.  spec, 
O.   Viel  kleiner  als  M.  lutea.    Kopf  schwarz.    Mundteile 
ockergelb.    Fühler  hellbraun,  die  beiden  Basalglieder  ocker- 

Ötctt.  eiitoiiiol.  Zeit,   1911. 
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gelb;  von  den  2  Basalgliedern  hat  nur  das  2.  am  Ende  eine 
sehr  lange   Borste,      i.    Geißelglied   1-3  so  lang  wie  breit. 

Thorax  braungelb;  Rückenschild  schwarz  und  kurz 
behaart.  Abdomen  kürzer  behaart,  Färbung  wie  bei  M.  lutea. 
Beine  ockergelb,  Tibiencndsporne  schwarz;  Schienen  und 
Tarsen  graubraun;  längerer  Hinter-Tibienendsporn  dünn, 
%    des    T.    Tarsengliedes.     Tibienborsten   fehlen    fast   ganz. 

Flügel  hyalin,  Adern  sehr  blaß  bräunlichgelb,  c,  r^  und  rr 
gelbbraun.  Medianstiel  ca.  1-3  von  m.,.  rr  fast  ganz  gerade. 
Membran  lebhaft  in  allen  Farben  irisierend,  am  Außen- 
rande besonders  hellblau.     Halteren  blaß  ockergelb. 

Körperlänge  2,7 — 2,8  mm,  Flügellänge  3  mm,  Thorakal- 
länge  1,1  mm,  Abdominallänge  1,7  mm,  Länge  des  Hinter- 
schenkels r  ^4  mm,  Länge  der  Hinterschiene  2  mm,  Länge 
des   Hinter tarsus   2,4  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  3  2>  ge- 
sammelt von  Lüder  waldt. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Paraplatyura  nov.  gen. 
Typus:   P.  marginata   (Meig.   1804).    Europa. 
Diese   Gattung  unterscheidet  sich  von   Platyuya  Meig. 
1804   (mit   dem   Typus:    PI.   fasciaia   Meig.)    dadurch,     daß 
r2  +  3  nicht  in  die  Randader,  sondern  in   r^  in   kurzer  Ent- 
fernung von  der  Spitze  mündet. 

Subf am .  Mycetophilinae. 

Syntemna  W'inn.  1863. 
Syntemna  laticornis  uov.  spec. 
(^.  Kopf  klein  und  wenig  hoch,  fast  kugelig,  Stiru 
schwach  eingedrückt.  Ocellen  stehen  in  schwachem  Bogen., 
ziemlich  groß,  Abstand  der  seitlichen  vom  mittleren  Ocellus 
ungefähr  ein,  vom  Augenrand  i',^  Ocellendurchmesser. 
Vom  vorderen  Ocellus  aus  geht  eine  feine  Rinne  bis  zwischen 
die  Fühlerwurzeln;  lünter  dem  Ocellus  setzt  sie  sich  schwacli 
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fort.  Gesicht  mäßig  breit,  doppelt  so  lang  wie  breit,  fein 
behaart.  Augen  groß,  stark  und  fast  halbkugelig  gewölbt. 
Stirn  und  Scheitel  unbehaart,  letzterer  nur  am  Hinter- 
rande mit  einigen  langen  Haaren.  Fühler  ein  wenig  länger 
wie  Kopf  und  Thorax  zusammen,  2  !  I4gliedrig;  die 
beiden  Basalglieder  sehr  kurz  und  breit,  ca.  3  mal  so  breit 
wie  lang.  Geißel  sehr  stark  lateral  zusammengedrückt 
und  sehr  breit;  nach  der  Spitze  allmählich  verschmälert; 
I. — 4.  (ilied  so  lang  wie  breit,  5. — 10.  etwas  breiter  wie 
lang,  II. — 13.  so  lang  wie  breit,  das  14.  schmal,  fast  3  mal 
so  lang  wie  breit,  Enddrittel  stark  angespitzt.  Palpen 
völlig  reduziert. 

Thorax  gedrungen,  so  lang  wie  hoch,  stark  gewölbt; 
fein  und  wenig  dicht  behaart.  Scutellum  breit  und  wenig 
lang,  abgeplattet;  Hinterrand  flach  bogig  und  mit  einer 
ziemlich  dichten  Ouerreihe  langer  Borsten  besetzt.  Post- 
scutellum  steil,  schwach  gewölbt  und  ziemlich  hoch.  Ab- 
domen schlank  walzig,  nach  hinten  verdünnt ;  7  gliedrig, 
die  3  letzten  Gheder  kürzer;  Zange  auffällig  dick; 
das  I.  Glied  der  Zange  sehr  lang,  sehr  dick,  Außen- 
rand ziemlich  stark  convex,  Innenrand  schwach  convex, 
so  lang  wie  die  3  vorhergehenden  Abdominalsegmente, 
2.  Glied  als  dünner,  langer  Stab  nach  vorn  zu  gerichtet; 
der  ganze  Zangenapparat  ist  sehr  voluminös  und  viel  breiter 
als  das  Abdomen,  so  breit  wie  der  Thorax.  Das  ganze 
Abdomen  und  das  erste  Zangenglied  mit  dichter  und 
ziemlich  langer  Pubescenz.  Coxen  mäßig  lang  und  wenig 
verbreitert.  Tibicnendsporne  kurz,  der  längere  der  Mittel- 
und  Hinterbeine  höchstens  I3  des  i.  Tarsengliedes.  Schienen 
völlig  ohne  Borsten.     Fußbörstchen  sehr  kurz. 

Flügel  breit,  etwas  länger  als  das  Abdomen.  Subcosta 
mündet  kurz  vor  rr  in  r,  am  Ende  ohne  Aderstummel. 
Randader  geht  V3  der  Entfernung  zwischen  rr  und  m^  über 
rr  hinweg.    Die  Oucrader  zwischen  rr  und  m  ziemlich  sclu^äg, 
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fast  3  mal  so  lang  wie  der  Basalabselmitt  von  rr.  Die 
Gabelung  von  cu  proximal  von  der  Basis  der  Mediangabel- 
stiel. Cubitalgabel  stark  divergierend,  cu.,  stark  gebogen, 
Randstrecke  länger  als  die  der  Mediangabel. 

Kopf  glänzend  schwarz,  Gesicht  braun,  Ocellus  ocker- 
gelb, Augen  schwarz.  Fühler  braun,  die  5  ersten  Glieder 
ockergelb. 

Thorax  ockergelb,  schwarz  ist  das  ganze  Rückenschild, 
das  Scutellum  und  das  Postscutellum  (Hinterrücken),  hell- 
braun die  Meso-  und  Metapleure.  Abdomen  schwarzbraun, 
Zange  schwarz.  Coxen  und  Beine  hell  ockergelb.  Schienen 
und  Tarsen  hell  braungelb;  Unterseite  der  Trochanter 
braun.     Tibienendsporne  hell  ockergelb. 

Halteren  braun.  Stiel  ockergelb.  Flügel  hyalin,  blaß 
gelblichbraun ;  Adern  gelbbraun,  c,  r^  und  rr  braun.  ]\Iembran 
sehr  lebhaft  in  allen  Farben  irisierend. 

Körperlänge  4,1  mm,  Flügellänge  3,1  mm,  Fühlcr- 
länge  1,9  mm,  Thorakallänge  1,2  mm,  Abdominallänge 
234  mm.  Länge  des  Hinterschenkels  1,6  mm,  Länge  der 
Hinterschiene  1,8  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1,7  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  o,  ge- 
sammelt von  Lüde  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Von  der  europäischen  5.  morosa  Winn.  ist  diese  Species 
recht  wesentlicli  verschieden;  vor  allem  unterscheidet  sich 
5.  laticornis  von  ihr  durch  die  braunen  Halteren  mit  gelbem 
Stiel,  durch  das  ungebänderte  Abdomen,  durch  die  kräftige 
Zange,  und  besonders  durch  den  Mangel  aller  Borsten  auf 
den  Schienen. 

Megalopehna  nov.  gen. 
(Typus:  M.  pUiniccps  nov.  spec.    Süd-Brasilien.) 

Fig.  2. 
Kopf  sehr  flach  und  stark  an  den  Thorax  angedrückt; 
Scheitel  nach  oben  flach  hochgezogen  und  lang.     3  mäßig 
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große  Ocellen,  die  zu  einem  ziemlich  kleinen,  fast  gleirli- 
seitigen  Dreiecke  angeordnet  sind.  Palpen  mäßig  kurz. 
Fühler  2  +  14  gliedrig,  nicht  zusammengedrückt,  wenig 
lang.  Augen  mäßig  groß,  dicht  hinter  der  Fühlerbasis  stark 
eingebuclitet,  nach  oben  wenig  hoch  heraufgezogen;  Scheitel 
sehr  breit.  Thora.x  sehr  kurz  und  selir  hochgewölbt; 
Scutellum  kurz,  nicht  sehr  hoch,  stark  gewölbt;  Post- 
scutellum  senkrecht  und  fast  gerade  abfallend.  Abdomen 
oben  etwas  abgeplattet,  besonders  hinten.  Coxen  schmal, 
aber  sehr  lang,  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  Vordercoxe 
klein  und  zierlich,  halb  so  lang  wie  der  Thorax. 

Geäder  am  nächsten  mit  Phthinia  Winn.  1863  ver- 
wandt, und  unterscheidet  sich  von  diesem  durch  folgendes: 
Die  Ouerader  zwischen  sc  und  v^  ist  nahe  der  Spitze  von 
sc  und  außerhalb  des  Ursprunges  von  rr.  Cubitalgabel 
sehr  kurz  und  mit  sehr  langem  Stiel. 


Fig.  2.     Megalopelma  planiceps  Enderl.    Flügel.    Vergr.   ex,   12  :  1. 

Megalopelma  planiceps  nov.  spec. 

Fig.  2. 

$.  Kopf  ziemlich  hoch,  aber  sehr  flach,  etwas  schmäler 
als  der  Thorax.  Rüssel  fehlt.  Gesicht  schmal,  fast  3  mal 
so  lang  wie  breit.  Scheitel  sehr  breit  und  lang;  Scheitel- 
naht fehlt;  Ocellen  klein,  Ocellendreieck  klein;  weit  vom 
Augenrand.  Kopfpubescenz  mäßig  dicht,  aber  lang  und 
struppig  abstehend.  Fühler  wenig  hing,  ziemlicli  dünn, 
nach  der  Spitze  zu  etwas  zugespitzt,  Geißelglieder  so  lang 
wie  dick,  die  beiden  Basalglieder  etwas  kürzer. 

Thorax  sehr  kurz,  sehr  hoch  und  breit,  ziemlich  dicht 
und  kräftig  behaart,  auch  das  Scutellum.  Postscutellum 
glatt,    unbehaart.       Abdomen    mäßig    gedrungen,    oben    in 
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der  Länge  etwas  gekrümmt;  Legerohr  eingezogen,  2.  Cercal- 
glicd  sehr  fhich  und  eirund.  Abdomen  noch  etwas  dicliter 
als  der  Thorax  pubesciert.  Beine  hing;  Fnßdörnchen  fast 
fehlend;  Hinterschiene  oben  mit  einer  Längsreihe  kurzer 
Borsten;  Schienenspornen  pubesciert,  längerer  Hinter- 
schienensporn etwas  länger,  kürzerer  etwas  kürzer  als  die 
Hälfte  des  i.  Tarsengliedes. 

Flügel  ziemlich  breit  und  lang.  Costalzelle  sehr  schmal. 
Basalquerader  kräftig,  sc  mündet  ein  Stück  vor  der  Mitte 
in  die  Costa,  r^  etwas  außerhalb  des  3.  \'iertels.  Median- 
gabel sehr  kurz  gestielt,  Stiel  wenig  länger  als  die  Ouer- 
ader  zwischen  rr  und  m.  Die  Randader  überragt  rr  nur 
um  Vs  der  Strecke  zwischen  rr  und  n\.  Cubitalgabelstiel 
4  mal  so  lang  wie  cu^.  Die  Randstrecke  der  Mediangabel 
ist  1 13  der  der  Cubitalgabel.  Halteren  lang  und  schlank 
spindelförmig,  allmählich  in  den  halb  so  langen  gedrungenen 
Stiel  übergehend. 

Kopf,  Palpen  und  Fühler  hell  ockergelb,  Scheitelmitte 
bräunlich,  Endhälfte  der  Fühler  grau.  Augen  schwarz. 
Thorax  hell'  bräunlich  ockergelb,  in  der  ]\Iitte  zwei 
aneinander  gerückte  feine  hellbraune  Längslinien,  die 
nach  hinten  schwach  convergieren.  Coxen  hellbräunlich 
ockergelb.  Beine  blaß  gelblich,  Schiencnenddornen  und 
Tarsen  bräunlich.  Abdomen  rostbraun.  Pubescenz  des 
ganzen  Körpers  gelblich.  Halteren  dunkelbraun.  Stiel 
ockergelb. 

Flügel  blaß  gelblich  hyalin.  Pubescenz  grau  und  wenig 
dicht.  Adern  gelbbraun,  Costa  braun.  Membran  lebhaft 
in  allen  Farben  irisierend,  am  Außen-  und  Hinterrand 
golden  bis  grün  irisierend. 

Körperlänge  2,9  mm,  Flügellänge  2,7  mm.  Fühlerlänge 
1,1  mm,  Thorakallänge  i  mm,  Abdominallänge  t,6  mm, 
Länge  der  A'ordercoxe  0,5   mm,    Länge  der  übrigen   Coxen 
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o,5  min,  Länge  des  Hinterscbcnkels  1,2  mm,  Länge  der 
Hinterschiene    1,4    mm,    Länge    des    Hintertarsiis    1,6   mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catliarina.  1  $,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  INIuseum. 

Parastemma  Grzegorzek  1885. 

Parastemma  Becker!  nov.  spec 
C.  Kopf  so  breit  wie  der  Thorax,  Scheitel  mäßig  lang, 
Schläfen  kurz.  Die  3  Ocellen  stehen  fast  in  einer  geraden 
Linie,  klein,  der  Abstand  der  seitlichen  vom  mittleren 
ist  etwas  kürzer  als  der  zwischen  den  seitlichen  und  dem 
Augenrande.  Scheitel  mit  einigen  Borsten.  Gesicht  etwas 
länger  als  breit.  Augen  groß,  die  Pubescenz  ist  unter  dem 
Mikroskop  verschwindend  kurz.  Fühler  fast  so  lang  wie 
das  Abdomen,  lateral  stark  zusammengedrückt  und  breit, 
die  beiden  ersten  Fühlerglieder  so  lang  wie  breit,  das  i.  am 
Ende  mit  einer  Reihe  Borsten,  das  2.  am  Ende  oben  mit 
einer  langen  Borste;  i. — 8.  Geißelglied  so  lang  wie  breit 
(von  der  Seite),  9. — 11.  Geißelglied  etwas  länger  wie  breit, 
das  12.  und  ij.  ca.  1^0  mal  so  lang  wie  breit,  das  14.  dünner 
und  ca.  3  mal  so  lang  wie  breit.     Palpen  schlank. 

Thorax  kugelig  gedrungen,  so  hoch  wie  lang  und  etwas 
länger  als  breit;  glänzend  glatt.  Pubescenz  kurz  und  dicht, 
hinten  einige  Borsten.  Scutellum  ziemlich  kurz,  Hinter- 
rand kreisförmig  gerundet;  schräg  aufgerichtet  und  steil 
abstehend.  Postscutellum  am  Ende  des  2.  Drittels  steil 
nach  unten  umgeknickt  und  abgerundet.  Abdomen  stark 
lateral  zusammengedrückt,  Pubescenz  kurz  und  dicht. 
Coxen  schlank  und  so  lang  wie  der  Thorax,  \'ordercoxen 
dünn  und  -^  so  lang.  Längerer  Hintertibiensporn  wenig 
länger  als  der  kürzere  und  halb  so  lang  wie  das  i.  Tarsen- 
glied.  Schenkel  schlank.  Fußbörstchen  sehr  kurz  und  spärlich. 
Schienen  sehr  kurz,  kürzer  als  der  Schienendurchmesser. 
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Flügel  zicinlich  breit,  i^  gerade,  etwas  kürzer  als  die 
Querader  zwisehen  rr  und  m,  die  so  lang  wie  der  ]\Iedian- 
gabelstiel  und  ea.  4 — 5  mal  so  lang  wie  der  Basalabschnitt 
von  rr  ist,  rr  doppelt  so  lang  wie  Tj,  gerade.  Zelle  R,  ziem- 
lich breit.  Die  Media  entspringt  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes der  Zelle  Rj,  die  bis  zur  IMitte  verbreitert  und  nach 
der  Spitze  zu  wieder  verschmälert  ist.  Die  Costa  reicht 
nicht  ganz  bis  zur  ]\litte  zwischen  rr  und  uij.  Mediangabcl 
zicMulich  gleichmäßig  divergierend,  nahe  am  Rande  etwas 
stärker  divergierend.  Mediangabelung  ein  wenig  distal, 
Cubitalgabelung  ein  wenig  proximal  vom  Basalabschnitt  des 
Radialramus.     Subcosta  sehr  kurz. 

Kopf  und  Thorax  schwarz,  Behaarung  und  Beborstung 
schwarz.  Augen  schwarz.  Ocellen  gelblich  schwarzbraun. 
Palpen  hell  ockergelblich.  Fühler  graubraun,  die  beiden 
Basalglieder  rostgelb.  Abdomen  dunkelbraun,  Basis  und 
Spitze  blasser.  Coxen  und  Trochanter  hell  ockergelb, 
Schenkel  bräunlichgelb;  Hinterschenkel  hellbraun;  alle 
Tibien,  Tibiensporne  und  Tarsen  hell  bräunlichgelb.  Flügel 
hyalin.  Adern  sehr  fein  und  blaß,  Costa  und  der  ganze 
Radius  gelbbraun  und  kräftig.  Halteren  ockergelb,  groß 
rundlich,   Stiel  lang  und  dünn. 

Körperlänge  2  mm.  Flügellänge  2  mm,  Fühlerlänge 
1,2  mm,  Thorakallänge  0,8  mm,  Abdominallänge  1,3  mm, 
Länge  des  Hinterschenkel  i  mm,  Länge  der  Hinterschiene 
1,1  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1,2  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  $,  ge- 
sammelt von   L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 
Parastemma  war  bisher  nur  aus  Europa  und  aus  dem 
ostpreußischen  Bernstein  bekannt. 

Gewidmet  wurde  diese  Species  Herrn  Stadtbaurat 
T  h.  Becker  in  Liegnitz. 

!?tott.  (.■iitonn'l.   Z(.-it.    11)11. 
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Mycetophila  Mo  ig. 
Mycetophila  Lüderwaldti  hon-,  spec. 

$.  Scheitel  lang  und  breit,  matt,  Behaarung  zicmhch 
dicht  und  lang,  grauweißlich  und  nach  vorn  zu  gekämmt; 
vorn  und  an  den  Seiten  in  der  Nähe  der  Ocellen  einige 
schwarze  Borsten.  Die  beiden  Ocellen  ziemlich  klein,  dicht 
am  Augenrand  und  berühren  ihn.  (iesicht  11,2  nial  so  lang 
wie  breit;  vor  der  Ouerrinne  so  lang  wie  breit  und  kurz 
pubesciert.  Fühler  so  lang  wie  der  Thorax  dünn,  nach 
dem  Ende  zu  gleichmäßig  verdünnt,  nicht  zusammen- 
gedrückt; die  beiden  Basalglieder  etwas  länger  als  breit; 
I.  Gei Beiglied  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  folgenden  6 
ca.  I  ^2  mal  so  lang  wie  breit,  die  übrigen  doppelt  so  lang 
wie  breit,  an  der  Spitze  noch  länger.  Palpen  mäßig  kurz, 
kräftig. 

Thorax  1 1/4  mal  so  lang  wie  hoch  und  doppelt  so  lang 
wie  breit,  schlank,  wenig  gewölbt.  Rückenschild  mit  kurzer 
und  ziemlich  dichter  Behaarung,  hinten  einige  Borsten. 
Scutellum  lang  und  breit,  horizontal  liegend,  halbkreis- 
förmig, am  Hinterrand  mit  4  Borsten.  Postscutellum  kurz, 
stum]:)f  kegelförmig  erhoben.  Abdomen  stark  lateral  zu- 
sammengedrückt, von  der  Seite  gesehen  spindelförmig. 
Die  weiblichen  Sexualanhänge  sehr  zart  und  dünn.  Ab- 
dominalpubescenz  kurz  und  dicht,  hinten  länger.  Coxen 
schlank.  Tibienendsporne  kräftig,  dicht  pubesciert;  der 
längere  Hintertibiensporn  so  lang  wie  das  erste  Tarsenglied 
Fußbörstchen  bei  den  beiden  ersten  Tarsengliedern  ziem- 
lich dicht  und  lang,  sonst  fehlend.  Cubitalgabehmg  unter 
der  Mitte  des  Mediangabelstiels.  Mediangabelstiel  und 
Basalabschnitt  von  rr  nahezu  gleichlang,  Querader  zwischen 
m  und  rr  etwas  länger. 

Kopf  rötlich  ockergelb,  Fühler  hell  ockergelb.  Augen 
und  Ocellen  schwarz.  Thorax  und  Abdomen  rötlich  ocker- 
gelb, Hinterviertel  des  i.  Tergites  braun,   Hinterhälfte  des 
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5-  Tcrgitcs  sclnvarzbi-cuiii.  l^orsleii  und  Haare  hell  ocker- 
gelb. Beine  mit  Tibienspornen  und  Borsten  hell  ockergelb, 
nur  die  äußerste  Spitze  des  Hinterschenkels  und  dic^  äußerste 
J^asis  der  Hinterschiene  hellbraun.  Halteren  hell  ockergelb. 
Flügel  hyalin,  Adern  hell  bräunlichgelb.  [Membran  sehr 
lebhaft  in  allen  Farben  irisierend. 

Krn-i)erlänge  3,4  mm.  Flügellänge  3,1  mm,  Fühlerlänge 

1.3  nmi,  Thorakallänge  1,4  mm,  Abdominallänge  2,4  mm, 
Länge  des  Hinterschenkels  1,3  mm,  Länge  der  Hinterschiene 

1.4  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,     Santa    Catharina.        i     0,    ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum, 
(iewidmet  wurde  diese  Species  dem  Sammler. 

Mycetophila  brasiliensis  nov.  spec. 

S-    Diese  Art  ist  der  vorigen  ähnlich  und  unterscheidet 
sich  \on  ihr  durch  folgendes: 

Ocellen   gelb,     1^    Ocellendurchmesser    vom    Augenrand 
abgerückt,      i.   Basalglied  der  Fühler  doppelt  so  lang  wie 
breit,  2.  so  lang  wie  breit,  beide  dichter  behaart,  am  Ende 
des  2.  oben  ein  längeres  Haar.    i.  und  2.  Geißelglied  i]^  mal 
so  lang  wie  breit  (die  übrigen  abgebrochen).     Am  Hinter- 
rande   des    Rückenschildes    ein    schwarzer    Fleck,    so    groß 
und   so   breit   wie   das    Scutellum.      Letzteres   mit   braunen 
nach  hinten  verbreiterten  Mittelstreifen,  die  4  Borsten  schwarz. 
Unterseite   des   Abdomen   hell   ockergelb,    Oberseite   braun, 
vordere    Seitenecken   des   2.    Tergites   mit   dreieckigen,   hell 
ockergelben  Flecken,   auf  dem  3.   Tergite  ebensolche,   aber 
größere,  die  sich  in  der  Mitte  berühren;  das  Vorderdrittel 
des  4.   und   5.   Tergites  nimmt  eine  hell   ockergelbe    Quer- 
binde ein.  die  sich  an  den  Seiten  verbnütert.     Die  n^inn- 
hchen    Sexualanhänge   dünn   und   zart.      Tarsen   bräunlich, 
Fußbörstchen  auf  allen  (iliedern  dicht  und  hing.    Schienen- 
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endsporne'  biiiunlich.  Scliicncnburslcn  schwarzbraun.  Cubital- 
gabelnng  ein  ganzes  Stück  distal  von  der  Mediangabelung. 

Körperlänge  4  mm,  Flügellänge  3,5  mm,  Thorakal- 
länge  1,5  mm,  Abdominallänge  2,5  mm,  Länge  des  Hinter- 
schenkels 1,6  mm,  Länge  der  Hinterschiene  1,8  mm,  Länge 
des  Hintertarsus  i,"]  mm. 

S  ü  d  -  H  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i  q  ,  ge- 
sammelt von  Lüde  r  w  a  1  d  t. 

T\-pe  im  Stettiner  Zoologischen  ^luseum. 

Mycetophila  macula  \\o\.  spec. 

$.  Scheitel  groß,  Behaarung  dicht,  lang,  gelblichgrau 
und  nach  vorn  zu  gekämmt.  Ocellen  dicht  am  Augenrand. 
Augen  mikroskopisch  fein  grau  pubesciert.  Gesicht  kurz. 
Fühler  dünn,  i%mal  so  lang  wie  der  Thorax,  die  beiden 
Basalglieder  so  lang  wie  breit,  mit  einigen  sehr  kurzen 
das  2.  oben  am  Ende  mit  einem  längeren  kräftigeren  Haar, 
das  so  lang  ist  wie  das  i.  Geißelglied;  Geißelglieder  meist 
doppelt  so  lang  wie  breit.     Palpen  kräftig,  mäßig  lang. 

Thorax  i  1/3  so  lang  wie  hoch  und  i  ^  4  so  lang  wie  breit ; 
mäßig  gewölbt  und  breit;  ziemlich  dicht  und  mäßig  lang 
behaart;  Fühler  mit  einigen  Borsten.  Scutellum  mäßig 
lang,  breit,  Hinterrand  etwas  stärker  gekrümmt  als  halb- 
kreisförmig; mit  4  langen  Borsten.  Postscutellum  kurz, 
ganz  steil  abfallend.  Abdomen  stark  lateral  zusammen- 
gedrückt, von  der  Seite  gesehen  spindelförmig,  Behaarung 
mäßig  lang  und  ziemlich  dicht.  Coxen  schlank.  Fußbörst- 
chen  sehr  dicht  und  lang. 

Cubitalgabelung  etwas  distal  der  Mediangabelung  und 
unter  dem  äußeren  Ende  der  ziemlich  schräg  gestellten 
Querader  zwischen  rr  und  m,  die  um  die  Hälfte  länger  ist 
als  der  Mediangabelstiel  oder  der  ebenso  lange  Basalab- 
schnitt  des  Radialramus.  Cubitalgabel  schmal.  rr  erst 
dicht  vor  dem  Ende  gekrümmt,  sonst  gerade. 

Stett.  entomol.  Zeit.  1911. 
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Kopf  braun,  Pubescenz  graiigelb,  Gesicht  heller,  Palpen 
hell  ockerg(>lb.  Augen  scliwarz,  Ocellen  gelb.  Fühler  hell 
ockergelb,  Spitzenhälfte  etwas  grau.  Thorax  braun,  Pubescenz 
hell  bräunlichgelb.  Abdomen  glatt,  braun,  Spitze  gelblich, 
Pubescenz  hell  bräunlichgelb.  Beine  hell  ockergelb,  Tarsen 
sehr  schwach  gebräunt,  luidfünftel  des  Hinterschenkels 
braun.  Tibienendsporne  hell  rostgelb.  Halteren  hell  ocker- 
gelb. Flügel  gelblich  hyalin,  Adern  hell  bräunlichgelb,  den 
Aderwinkel  außerhalb  des  Mediangabelstieles  füllt  ein  rund- 
licher, mäßig  großer  schwarzbrauner  Fleck  aus.  Membran 
rot  bis  grün  irisierend. 

Körperlänge  2,7  mm,  Flügellänge  2,  6  mm,  Fühler- 
länge 1,7  mm,  Thorakallänge  0,9  mm,  Abdominallänge 
1,8  mm,  Länge  des  Hinterschenkels  1,1  mm.  Länge  der 
Hinterschiene    1,2    mm,    Länge    des    Hintertarsus    1,4   mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i  $,  ge- 
sammelt von  Lüde  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Mycetophila  ornatidorsum  nov.  spec. 

cJ?.  Scheitel  lang  und  breit,  Behaarung  kurz,  ziemlich 
dicht,  nach  vorn  gekämmt  und  hellgelblich.  Augen  groß, 
mikroskopisch  fein  pubesciert.  Die  Ocellen  mäßig  groß, 
dicht  am  Augenrand,  ziemlich  flach.  Fühler  so  lang  wie 
der  Thorax,  dünn,  nach  dem  Ende  zu  allmählich  schwach 
verdünnt;  die  beiden  Basalglieder  i]^  so  lang  wie  breit, 
die  Basalhälfte  der  Geißel  mit  so  langen  als  dicken  Gliedern, 
die  übrigen  etwas  länger  als  dick. 

Thorax  1 1/2  mal  so  lang  wie  hoch,  mäßig  dicht,  mäßig 
kurz  und  anliegend  behaart,  hinten  einige  lange  Borsten. 
Scutcllum  ziemlich  groß,  halbkreisförmig,  mit  4  langen 
Borsten,  1 1/2  mal  so  lang  wie  breit.  Postscutellum  steil, 
schwach  gerundet.  Abdomen  kurz  und  ziemlich  dicht 
behaart.    Coxen  lang  und  schlank,  \'ordercoxe  nicht  kürzer. 
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Der  längere  Hintertibienendsporn  so  lang  wie  das  i.  Tarscn- 
glied.     Fiißb(')rstchen  ziemlich  dicht  und  lang. 

Cubitalgabelung  ein  wenig  distal  von  der  Median- 
gabelung. Die  Ouerader  zwischen  rr  und  m  ist  so  lang 
wie  der  Basalabschnitt  von  rr  und  %  vom  Mediangabclstiel. 

Kopf  und  Ocellen  dunkc^lbraun,  Behaarung  gelblich. 
Augen  schwarz.  Fühler  graubraun,  die  3  ersten  (ilieder 
Ir'H  ockergelb.  Thorax  unten  und  an  der  Seite  bräunlich 
ockergelb;  Rückenschild  kräftig  braun,  Rand  und  an  den 
Stellen  der  Parapsidenfurchen  hell  ockergelblich.  Scutellum 
und  Postscutellum  rostgelb.  Behaarung  gelb,  Borsten 
gelblich  mit  brauner  Spitzenhälfte  oder  ganz  braun.  Ab- 
domen dunkel  rostbraun,  Spitze  gelblich.  Beine  mit  den 
Coxen  hell  ockergelb,  Tarsen  blaß  bräunlich,  Borsten 
schwarzbraun. 

Flügel  graugelblich  hyalin,  Adern  hell  bräunlichgelb. 
Membran  lebhaft  grün  bis  rot  irisierend. 

Körperlänge  c^  2,2  mm,  $  2,5  mm,  Flügellänge  2,1  mm, 
Fühlerlänge  ly^  mm,  Thorakallänge  1,1  mm,  Abdominal- 
länge <^  1,5  mm,  $  1,6  mm. 

Süd -Brasilien,  Santa  Catharina.  i  (j*  5  $, 
gesammelt  von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Mycetophila  Blanchardi  nov.  nom. 

Mycetophila   punctipennis  Bianchard    in:    (lay,    Hist.    Fis. 

Chile   Zool.      Vol.   7,    1852,   p.   345    (Chile)    (nee:   M., 

punctipennis  Stannius,    Obs.  de  spec.  nonnullis    gen. 

Mycetoph.,  p.  12,  1831;  Europa). 

Mecytophila    punctipennis    Blanch.,    Philipp! ,    Verh.    Zool. 

Bot.  Ges.  Wien.     MI.  15,  1865.  p.  621  (5). 
Mycetophila  Blanchardi  m. 
C  h  i  1  e. 

.Stolt.   oiitoiiu.l.   Zi'il.    11)11. 
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Mycetophila  Marshalli  nov.  nom. 
Mycetophila  maculata   Marshall,   Trans.   New.   Zool.    Tnstit. 
(1895),   1896.     Vol.  28,  p.  306,  pl.   12,  Fig.   2   (Neu 
Seeland),    (nee:    M.    maculata    Macquart,    Suites    ä 
Buffon.     \'()1.  I,  1834,  p.  133;  Europa). 
Neu   S  e  e  1  a  n  cl. 

Plastacephala  nov.  gen. 
Typus:   PI.  planivcntris  nov.  spcc.     Süd-Brasilien. 

Im  Gecäder  völlig  mit  der  Gattung  Mycetophila  Mcig. 
1804  übereinstimmend  und  auch  sonst  dieser  nahestehend; 
sie  untersclieidet  sich  von  ihr  durcli  folgendes:  Abdomen 
in  beiden  Geschlechtern  stark  dorsoventral  zusammen- 
gedrückt (nicht  lateral  zusanmiengedrückt  wie  bei  Myc). 
Mesonotum  vorn  von  einem  scharfen  Rand  begrenzt,  an  den 
sich  dicht  der  Kopf  anschließt  und  die  Kopfkontur  ununter- 
brochen in  die  Mesonotum  übergeht,  so  daß  das  Tier  auf 
den  ersten  Blick  den  Eindruck  erweckt,  als  wäre  der  Kopf 
abgebrochen.  Kopf,  Thorax  und  Abdomen  mit  langer  und 
dichter  Behaarung.  Mesonotum  hinten  außerdem  mit  einer 
Querreihe  von  6  langen  kräftigen  Borsten,  der  Hinterrand 
des  Scutellum  mit  4  solchen.  Die  2  Reihen  Borsten  der 
Oberseite  der  Mittel-  und  Hintertibien  sehr  kräftig,  an  der 
Außenseite  noch  eine  dritte  Reihe.  Jedes  Tarsenghed  außer 
den  Fußdorn  noch  mit  langem  Endsporn. 

Fühler  2+14  glicdrig.  Die  2  Ocellen  dicht  am  Augen- 
rand. 

Die  Tiere  dieser  Gattung  erwecken,  besonders  von 
oben  betrachtet,  den  Eindruck,  als  ob  ihnen  der  Kopf  ab- 
gebrochen wäre;  hierauf  bezieht  sich  auch  der  Gattungsname. 

Für  Myectophila  und  Plastacephala  ist  charakteristisch, 
daß  die  Basis  von  rr  außerhalb  der  Querader  in  einer  Strecke 
von    ungefähr    der    Länge    des    IMediangabelstieles    ziemlich 
unvermittelt  verdickt  ist,  sowie  daß  sie  am  Endt'  diM-  Hinter- 
sten, enloiiiol.  Zeit.   liUl. 
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schienen     einen    quergestellten     kurzen     Staclielkamm    be- 
sitzen. 

B  e  s  t  i  m  m  u  n  g  s  t  a  b  e 1 1 e   der   Arten   der 
(Gattung    P  1  a  s  t  a  c  e  ]:>  h  a  1  a. 

1.  Halteren    hell    ockergelb    oder    weißlich    (Enddrittel 
des  Hinterschenkels  schwarz)   2 

—    Halteren  braun  oder  schwarz 4 

2.  Flügel  ohne  Fleck.     Mittelschenkel  ockergelb  ....  3 

—  Flügel  mit  braunem  Fleck.  Mittelschenkel  braim. 
Halteren  hell  ockergelb.  Thorax  hell  ockergelb 
(Scutcllum  dunkelbraun,  Mcsopleure  bräunlich)  .... 
maculipennis  nov.  spec. 

3.  Thorax  schwarzbraun,  Vorderdrittel  braungelb. 
Halteren    gelblich  weiß.       Längerer    Hinterschienen- 

endsporn   %  des  i.  Tarscngliedes 

planiventris  nov.  spec. 

—  Thorax  hell  rostgelb.  Halteren  rostgelb.  Längerer 
Hinterschienensporn  so  lang  wie  das  i.  Tarsenglied. 
longicalcar  nov.  spec 

4.  Basis  der  Hintercoxe  und  Endsechstel  des  Hinter- 
schenkels dunkelbraun.     Fühlergeißel  hell  ockergelb, 

Spitze  grau.     Haltere  schwarz     

nigrohalterata  nov.  spec 

—  Beine  und  Coxen  einfarbig  blaß  ockergelb.  Fühler- 
geißel grau.     Haltere  braun.    .  .    capitata  nov.  spec. 

Plastacephala  planiventris  nov.  spec 
cJP.  Kopf  groß,  von  vorn  nach  hinten  stark  fkich- 
gedrückt,  Augen  relativ  nicht  groß;  Scheitel  sehr  liocli 
und  breit,  glänzend  glatt,  etwas  punktiert  und  mit  hingi-r 
mäßig  dichter  anliegender  Pubescenz  und  einigen  abstehlenden 
Borsten.  Gesicht  mäßig  breit.  Fühler  mäßig  dünn,  etwas 
breitgedrückt,  ca.  do]-)pelt  so  lang  wie  die  Kopllu'ihe,  (.eißel- 
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glieder  so  lang  wie  breit,  im  Basalteil  etwas  breit,  Endglied 
etwas  länger.  Die  beiden  Ocellen  am  oberen  Augenrand 
klein. 

Thorax  ziemlich  dick,  glänzend,  etwas  punktiert, 
Pubescenz  spärlicher  als  beim  Scheitel.  Die  6  Borsten  des 
Hinterrandes  des  Mesonotum  und  die  4  des  Scutellum 
sehr  lang.  Beine  kräftig.  Schienenborsten  kräftig  und 
sehr  lang.  Fußdörnchen  zahlreich.  Coxen  kräftig  und  breit, 
ca.  %  der  Thorakallänge,  Vordercoxen  am  Hinterrand 
kräftig  beborstet.  Der  Tibienendsporn  der  Vorderbeine 
fast  so  lang  wie  das  i.  Tarsenglied,  der  längere  der  spitzen 
Beine  so  lang  wie  das  l.  Tarsenglied;  sehr  fein  pubesciert. 
Abdomen  fast  so  breit  wie  der  Thorax,  ziemlich  dicht  an- 
liegend behaart.  2.  Glied  der  weiblichen  Cerci  zierlich, 
langoval,  hinten  abgestutzt;  2.  Glied  der  Haltezange  ziem- 
lich breit,  lang  und  sehr  dünnhäutig,  nach  hinten  stark 
verschmälert,  im  ganzen  nicht  viel  größer  als  die  Anhänge 
des  ?. 

Flügel  mäßig  gedrungen.  Subcosta  sehr  kurz,  außer- 
halb der  Basalquerader  doppelt  so  lang  wie  diese.  Median- 
und  Cubitalgabel  sehr  schmal,  Randstrecken  beider  gleich- 
lang. Querader  zwischen  rr  und  m^  so  lang  wie  der  Median- 
gabelstiel und  etwas  länger  wie  der  abgeschnittene  Basalteil 
von  rr.  Subcostalzelle  lang  und  schmal.  Halteren  kräftig, 
spindelförmig.    Stiel  ebenso  lang  wie  der  Knopf. 

Kopf  braun  bis  dunkelbraun,  Augen  und  Ocellen 
schwarz.  Scheitelpubescenz  gelblich,  Beborstung  schwarz. 
Fühler  hell  grau  ockergelb,  Spitzendrittel  grau ;  die  Be- 
borstung der  Basalglieder  schwarz.  Thorax  schwarzbraun, 
Vs  des  Vorderendes  des  Mesonotum  hell  braungelb;  die 
langen  Borsten  braun,  die  Behaarung  braungelb,  Ab- 
domen schwarzbraun,  Pubescenz  braun,  Genitalanhänge 
blaß  ockergelb,  Beine  hell  ockergelb,  Tarsen  bräun- 
lich,   Borsten    dunkel    rotbraun;     Basalfünftel    der    Hinter- 
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coxe,  Enddrittel  des  Hinterschenkels  und  Basalsechstel 
der  Hinterschiene  schwarzbraun,  Färbung  scharf  begrenzt. 
Schienenendsporne  braun. 

Flügel  blaß  gelblich  hyalin,  in  der  Umgebung  der 
Querader  zwischen  rr  und  m  schwach  ockergelblich  getrübt. 
Adern  braun.  Haltere  weißlich.  Membran  lebhaft  in  allen 
Farben  irisierend,  Pubescenz  goldglänzend. 

K()rperlänge  2% — 2,9  mm,  Flügellänge  2% — 3  mm, 
Fühlerlänge  ca.  1,6  mm,  Thorakallänge  1,2 — 1,4  mm,  Ab- 
dominallänge 1,8 — 2,1  mm,  Länge  des  Hinterschenkels 
1,2 — m,  Länge  der  Hinterschiene  1,4  mm,  Lärige  des  Hinter- 
tarsus  1,8  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  2>(^>  5  ?. 
gesammelt  von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

var.  flaviceps  nov. 

Bei  einigen  Stücken  ist  Scheitel  und  Gesicht  mehr 
oder  weniger  ockergelb,  grauockergelb  oder  bräunlich- 
ockergelb. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  5  9.  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Plastacephala  maculipennis  nov.  spec. 

$.  Diese  Art  unterscheidet  sich  von  PI.  planiventris 
durch  folgendes: 

Kopf  hell  ockergelb.  Thorax  hell  rostgelb.  Mesopleure 
schwach  bräunlich.  Scutellum  und  Abdomen  dunkelbraun 
bis  schwarzbraun.  Hintercoxe  gänzlich  blaß  ockergelb. 
Mittelschenkel  ganz  braun,  Hinterschenkcl  wie  bei  PL 
planiventris.  Halteron  hell  ockergelb.  Die  Mediangabel- 
zelle noch  etwas  schmäler  als  die  Cubitalgabelzelle.  Die 
Querader  zwischen  rr  und  m  liegt  in  der  Mitte  eines  größeren 

Stctt.  cntomol.  Zeit.    11)11. 


179 

braunen  Fleckes,  der  den  Hinterrund  breit  berührt.   Längerer 
Hinterschienensporn  so  lang  wie  das  i.  Tarsenglied. 

Körperlänge  3,2 — 3,5  mm,  Flügellänge  3 — 3,2  mm, 
Fühlerlänge  1,7  mm,  Thorakallänge  1,4  mm,  Abdominal- 
länge 2 — 2,2  mm,  Länge  des  Hinterschenkels  1,2  mm,  Länge 
der  Hinterschiene  1,4  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1,7  mm. 

Süd-  P)  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  2  9.  gc'- 
sammclt  von  L  ü  d  e  r  w  a  I  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Plastacephala  longicalcar  nov.  spec. 

(^$.  Diese  Species  unterscheidet  sich  vf)n  PI.  plani- 
vcntris  durch  folgendes: 

Längerer  Hintertibiensporn  so  lang  wie  das  i.  Tarsen- 
glied. 

Die  Färbung  ist  folgende : 

Kopf  hell  graugelb,  Fühlergeißel  grau  beraucht,  Augen 
schwarz.  Thorax  hell  ockergelb,  in  der  hinteren  Hälfte 
meist  leicht  gebräunt.  Abdomen  rostbraun.  Beine  hell 
ockergelblich,  Hintercoxe  an  der  Basis  sehr  leicht  gebräunt 
oder  ohne  Bräunung.  Hinterschenkel  mit  braunem  Spitzen- 
viertel oder  Spitzenfünftel.  Schien^lÄpernen  braungelb. 
Flügel  mattgelblich  hyalin,  Adern  hell  bräunlichgelb. 
Halteren  hell  ockergelb. 

Körperlänge  2V2 — 2%  mm,  Flügellänge  2,2 — 2,g  mm, 
Fühlerlänge  1,5  mm,  Thorakallänge  i — 1,1  mm,  Abdominal- 
länge 1,6 — 1,8  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i,^,  2  $, 
gesammelt  von  Lüde  r  \v  a  1  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  JMuseum. 

Plastacephala  nigTohalterata  nov.  spec. 
$.      Diese    Species   unterscheidet    sich    von    PL   plaui- 
vcntris  durch  folgendes: 
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Kopf  und  Thorax  schwarz,  nur  die  Mitte  des  Vorder- 
randes schmal  bräunhchockergelb  gesäumt.  Vom  Hinter- 
schenkel ist  nur  das  Spitzensechstel  dunkelbraun,  die  Basis 
der  Hinterschiene  ist  gar  nicht  gebräunt.  Hintercoxe  wie 
bei  PI.  planiventris.  Beborstung  der  Hinterschienen  und 
-tarsen  etwas  kräftiger.  Die  Randstrecken  der  beiden 
Gabelzellen  gleichlang.   Halteren  schwarz,  Stiel  dunkelbraun. 

Körperlänge  3,2 — 3,8  mm,  Flügellänge  3—3,3  mm, 
Fühlerlänge  1,5  mm,  Thorakallänge  1,4 — 1,6  mm,  Ab- 
dominallänge 1,0 — 2,5  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  4  $,  ge- 
sammelt von  Lüder  waldt. 

Typen  im  Stettiner  Zoologisclien  Museum. 

Plastacephala  capitata  nov.  spec. 

$.  Diese  Species  unterscheidet  sich  von  PL  plani- 
ventyis  durch  folgendes: 

Thorax  relativ  schmal  und  schlank,  braun  bis  rötlich- 
braun, an  der  Seite  mit  grauem  Anflug,  Mesonotum  vorn 
heller.  Coxen  und  Beine  einfarbig  blaß  ockergelb,  2.  Ghed 
der  Cerci  etwas  schlanker.  Fühlergeißel  mehr  grau. 
Schienenborsten  schlanker.  Halteren  braun,  Stiel  gelb- 
braun,   Randstrecken    der    beiden    Gabelzellen    gleichlang. 

Körperlänge  2,7 — 3  mm,  Flügellänge  2,5 — 2,7  mm, 
Fülllerlänge  i  mm,  Thorakallänge  i — 1,1  mm,  Abdominal- 
länge 1,7 — 2  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  2  $,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Acnemia  Winn.  1863. 

Acnemia  bicolor  nov.  spec. 

ü-     Kopf  mäßig  groß,  so  breit  wie  der  Thorax.     Augen 

mäßig  groß,     (iesicht  breit.     Scheitel  hoch  und  sehr  breit, 

glänzend  glatt;   Pubescenz  wenig  dicht.      In   der  Mitte  des 
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Scheitels  orkenm'  ich  nur  2  große  Ocellen,  die  von  einander 
I  Ocellendiirchmesser  entfernt  sind,  und  am  Rande  einer 
grnbenartigen  Einsenkung  stehen,  dessen  Seiten-  und 
Vorderrand  scharf  ist;  ein  vorderer  3.  Ocelhis  scheint  sicher 
zn  fehlen.  Fühler  mäßig  dünn,  ein  wenig  länger  als  der 
Thorax,  erst  nahe  der  Spitze  zugespitzt,  die  Geißelglieder 
ungefähr  so  lang  wie  breit. 

Thorax  sehr  kurz  und  hoch,  nahezu  kugelig;  etwas 
glänzend,  mit  wenig  dichter  und  kurzer,  feiner  Pubescenz. 
Scutellum  als  kurzer  und  breiter,  hinten  kreisförmig  ge- 
rundeter nach  hinten  gerichteter  Höcker,  der  das  steil 
und  abfallende  Postscutellum  überragt.  Scutellum  fein 
behaart,  Postscutellum  poliert  glatt  und  unpubesciert. 
Abdomen  dünn  cylindrisch,  Pubescenz  dicht  und  mäßig 
lang;  aus  6  Segmenten  zusammengesetzt.  Beine  schlank; 
Vorderschiene  oben  ohne,  Mittel-  und  Hinterschienen  oben 
mit  ungefähr  3  Reihen  kurzer  dünner  Börstchen,  die 
kürzer  als  der  Schienendurchmesser  sind.  Der  \\)rder- 
tibiensporn  halb  so  lang  wie  das  i.  Tarsenghed;  der 
längere  Mittel-  und  Hintertibiensporn  ca.  -3  des  i.  Tarsen- 
glieds.     Fußdörnchen  mäßig  dicht  und  kurz. 

Flügel  ein  wenig  länger  als  die  Körperlänge.  Sub- 
costa  mündet  ein  wenig  außerhalb  des  Ursprunges  des 
Radialramus;  Basalquerader  schräg;  die  Entfernung  der 
Querader  zwischen  sc  und  r  von  dem  Urs])rung  des  rr  ist 
ein  klein  wenig  länger  als  der  als  Querader  erscheinende 
Basalteil  vmi  rr,  und  ungefähr  so  lang  wie  die  Querader 
zwischen  rr  und  m.  Letztere  ist  doppelt  so  lang  wie  der 
Mediangabelstiel.  IMediangabel  mit  geraden  Ästen  und 
ziemlich  stark  di\-ergierend.  Die  Randader  geht  '3  der 
Entfernung  zwischen  rr  und  ni,  über  rr  hinweg.  Die  AnaHs 
ijj,  die  Axillaris  -^  so  lang  wie  cu.  Randpubescenz  kurz 
und  dicht.  Halteren  sehr  schlank  sjMnd(^lf()rmig,  so  lang 
wie  der  sehr  lange  und  dünne  Stiel. 
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K()j)f  hell  rostgelb,  Ocellenbasis  etwas  grau.  Augen 
schwarz,  Ocellen  rostgelb.  Fühler  hell  graubraun,  die  3 
ersten  Glieder  hell  ockergelb.  Thorax  und  Beine  hell 
ockergelb;  Trochanter  unten  mit  braunem  Fleck;  Spitzen- 
zehntel der  Hinterschienen  braun;  Tarsen  mit  schwach 
bräunlichem  Haiich.  Abdomen  schwarzbraun,  Hinterrand 
des  2. — 5.,  das  ganze  6.  und  das  Genitalsegment  hell  bräun- 
hch  ockergelb.  Flügel  blaß  ockergelblichgrau,  Adern  braun- 
gelb. Membran  sehr  lebhaft  in  allen  Farben  irisierend. 
Halteren  schwarzbraun.   Stiel  hell  ockergelb. 

Kfirperlänge  2,5  mm,  Flügellänge  2,8  mm,  Fühler- 
länge I  mm,  Thorakallänge  0.9  mm,  Abdominallänge  1,6  mm; 
Länge  des  Hinterschenkels  1,3  mm,  Länge  der  Hinter- 
schiene 1,8  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1,4  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  (^,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t . 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Die  chilenische  Acncinia  julvicoUis  Phil.  1865  unter- 
scheidet sich  durch  den  grauen  Kopf  und  durch  zwei  hell- 
braune Flügelbinden. 

Acnemia  vittidorsum  nov.  spec. 

(J.  Diese  Species  ist  der  A.  hicolor  ähnlich  und  unter- 
scheidet sich  durch  folgendes: 

Rückenschild  mit  3  schmalen  scharf  begrenzten  dunkel- 
braunen Längsstreifen.  Abdomen  einfarbig  braun,  i.  Tergit 
rostgelb,  Unterseite  blaß  gelblich.  Hinterschienen  ohne  die 
braunen  Spitzen,  Mittel-  und  Hintercoxen  lebhaft  ocker- 
gelb. Körperform  klein,  Thorax  klein  und  weniger  gewölbt. 
Halteren  wie  bei  A.  hicolor,  ebenso  das  Geäder. 

Körperlänge  2  mm,  Flügellänge  1,9  mm,  Fühlerlänge 
I  mm,  Thorakallänge   3^  mm,  Abdominallänge  1,4  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  J,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 
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Sceptonia  Winn.  1863. 
Sceptonia  longicomis  nov.  spec. 

9-  Kopf  ziemlich  groß  und  dicht  dem  Mesothorax 
sicli  unscliHeßend,  genau  wie  bei  der  (^attung  Plastacephala. 
Augen  relativ  klein,  kreisrund.  Gesiclit  breit.  Scheitel 
sehr  lang  und  sehr  breit,  hoch  gewölbt,  glänzend  glatt. 
Die  2  Ocellen  dicht  am  oberen  Rand  der  Augen  und  so 
flach,  das  sie  sehr  schwer  sichtbar  sind;  der  mittlere  Ocellus 
fehlt.  Pubescenz  wenig  dicht  und  mäßig  lang.  Fühler 
ziemlich  dünn  und  lang,  wesentlich  länger  als  der  Kopf 
und  Thorax  zusammen  und  noch  etwas  länger  als  die 
Abdominallänge,  2  -^  I4gliedrig;  fein  abstehend  pubesciert; 
Geißelglieder  ca.  i^o — 2  mal  so  lang  wie  breit r  Endglied 
zugespitzt  und^fast  4  mal  so  lang  wie  an  der  Basis  breit. 

Thorax  mäßig  schlank,  wenig  hochgewölbt,  glänzend 
glatt,  fein  und  wenig  dicht  punktiert;  Pubescenz  mäßig 
dicht  und  gleichmäßig  lang.  Postscutellum  in  Form 
eines  sehr  kräftigen  spitzen  nach  hinten  gerichteten  Kegels, 
der  von  oben  her  durch  das  sehr  dünne  plattenförmig  ab- 
geplattete Scutellum  mit  Ausnahme  der  Spitze  verdeckt 
wird,  das  sich  dicht  auf  den  Kegel  lagert,  von  oben  gesehen 
halbkreisförmig  ist  und  am  Hinterrande  4  sehr  lange  kräftige 
Borsten  trägt.  Abdomen  stark  lateral  flachgedrückt,  glän- 
zend glatt,  mit  mäßig  langer  und  mäßig  dichter  Pubescenz; 
Genitalien  ragen  nicht  hervor.  Beine  relativ  gedrungen, 
Schienen  und  Tarsen  sehr  dick.  Coxen  ziemlich  breit,  ca. 
%  der  Thorakallänge,  Vordercoxen  kürzer  und  schmäler. 
Tibienendsporne  fein  pubesciert;  am  \"orderbein  nur  einer, 
dessen  Länge  -3  des  ersten  Tarsengliedes;  der  längere  der 
übrigen  Beine  ca.  Vs  des  i.  Tarsengliedes.  \'orderschienen 
oben  ohne  Borsten;  Mittel-  und  Hinterschienen  oben  mit 
2  Reihen  sehr  langen  und  kräftigen  Borsten.  Fußdörnchen 
zahlreich,    Mittel    und    Hinterfuß    mit    kräftiger    Endborste 
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um  I.  und  2.  Tarsenglied,  i.  Glied  unten  nocli  mit  mehreren 
langen  Borsten. 

Flügel  ungefähr  so  lang  wie  die  Körperlänge.  Sub- 
costa  nur  sehr  wenig  über  die  Basalquerader  hinwegreichend. 
Costal-  +  Subcostalzelle  sehr  schmal.  Zelle  Rj  sehr 
schmal.  Radialramus  sehr  stark  gebogen.  Randader  diesen 
um  mehr  als  %  der  Entfernung  zwischen  ihm  und  m^  über- 
ragend. Mediangabel  sehr  lang  und  sehr  schmal;  Stiel 
doppelt  so  lang  wie  die  Ouerader  zwischen  m  und  rr.  Der 
einfache  Cubitus  gerade.  Analis  mäßig  lang,  dicht  an  cu. 
Axillaris  erreicht  nicht  ganz  den  Hinterrand.  Randpubsecenz 
dicht  und  lang. 

Kopf  schwarzbraun,  Pubescenz  gelb.  Augen  und 
Ocellen  schwarz.  Fühler  gelblichbraun,  die  beiden  Basal- 
glieder hell  ockergelb.  Thorax  und  Abdomen  schwarz- 
braun. Thorakalpubescenz  ockergelb;  Hinterrand  der  Spitze 
oben  gelbbraun.  Abdominalpubescenz  hell  bräunlichgelb. 
Borsten  des  Scutellum  rötlichbraun.  Coxen,  Trochanter 
und  Schenkel  hell  ockergelb,  Basalsechstel  der  Hintercoxen 
braun;  eine  Spur  weniger  als  die  Endhälfte  der  Hinter- 
schenkel  schwarzbraun.  Schienen  hell  braungelb,  Hinter- 
schiene hell  bräunlich  ockergelb,  Tarsen  gelblichbraun. 
Halteren  hell  ockergelb,   Kopf  blaß  bräunlich  angehaucht. 

Flügel  blaßgrau  hyalin  mit  gelblichem  Ton.  Adern 
gelbbraun;  der  Stiel  der  IMediangabel,  die  Ouerader  zwischen 
m  und  rr  und  der  als  Ouerader  erscheinende  Basalteil  von 
rr  dunkelbraun,  und  undeutlich  ockergelblich  gesäumt. 
Membran  sehr  lebhaft  in  allen  Farben  irisierend. 

Körperlänge  3  mm,  Flügellänge  3  mm,  Fühlerlänge 
2  mm,  Thorakallänge  1,3  mm,  Abdominallänge  1,9  mm, 
Länge  des  Hinterschenkels  1,1  mm,  Länge  der  Hinter- 
schiene 1,2  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1%  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  2  9.  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 
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Typen  im  Stettiner  ZooUigischen  Mnseuni. 

Ein  sehr  kleines  Exemplar  von  2  mm  Kchperlängc 
nnd  i-^'i  mm  Flügellänge  gelicn-t  anch  liierher;  von  di^rselben 
Lokalität. 

Leia  INIeigen  1818. 
Die  Metaplenren  stehen  stark  kegelförmig  ab  und  sind 
an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  gerundet;  meist  sitzt  auf 
ihnen  ein  Bündel  längerer  Borsten. 

Leia  determinaticollis  nov.  spec. 

$.  Scheitel  matt;  kurz  behaart,  hinten  einige  lange 
Borsten,  davon  2  hinter  dem  mittleren  Ocellus.  Die  seit- 
lichen Ocellen  mäßig  groß,  sie  berühren  den  Augenrand.; 
der  mittlere  Ocellus  v(jn  kaum  halben  Durchmesser.  Ge- 
sicht 1I4  so  lang  wie  breit,  kurz  vor  den  Fühlern  durch  eine 
Querfurche  (wie  meistens)  von  der  Stirn  getrennt.  Fühler 
so  lang  wie  der  Thorax,  i.  Glied  länger,  2.  so  lang  wie  breit; 
2.  Glied  am  Ende  oben  mit  einigen  Borsten,  eine  davon 
sehr  lang;  Geißel  ziemlich  gleich  dick,  erst  das  letzte  Glied 
zugespitzt,  Geißelglieder  ein  wenig  länger  als  breit.  Palpen 
schlank. 

Thorax  i'^mal  so  lang  wie  hoch  und  ii2rn^^l  so  lang 
wie  breit,  hoch,  fast  halbkugelförmig  gewölbt;  etwas  glatt; 
kurz  pubesciert  und  an  den  Seiten  und  hinten  mit  nur 
einer  Anzahl  struppig  abstehender  Borsten.  ScuttMlnm 
kurz  und  breit,  wenig  hoch  gewölbt  und  ziemlich  dick, 
hinten  ziemlich  gerade,  an  den  Seiten  gerundet ;  hinten 
mit  4  langen  Borsten,  die  äußeren  länger;  die  inneren  etwas 
weiter  von  einander  als  von  den  äußeren  abstehend.  Post- 
scutellum  (Hinterrücken)  etwas  glatt,  schwach  gewölbt, 
ziemlich  flach  geneigt,  unbehaart.  Abdomen  etwas  spindel- 
ffirmig,  sieben  Tergite,  das  i.  etwas  kürzer,  das  7.  mir  ganz  kurz 
und  wenig  hinter  dem  6.  vorragend;  Pubescenz  dicht  und 
mäßig    lang.       Längerer    Hintertibiensporn    2^    des    ersten 
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Tarsengliedes.  Fußbörstclien  wenig  dicht  und  kurz.  Coxcn 
lang  und  sehr  schlank,  so  lang  wie  der  Thorax,  Vordercoxen 
wenig  kürzer. 

rr  in  der  Mitte  schwach  gebogen,  Zelle  R^  ziemlich 
breit.  Mediangabel  ziemlich  schmal,  Randstrecke  ungefähr 
die  Hälfte  des  vStieles;  Aste  mit  Ausnahme  des  Basalviertels 
fast  parallel,  im  Endviertel  sehr  schwach  konvergierend 
und  in  den  Endstrecken  ein  wenig  verblaßt,  cuj  am  Ende 
des  I.  Drittels  sehr  flach  gebogen,  sonst  gerade,  an  der 
Basis  nur  sehr  wenig  unterbrochen;  eine  kurze  Endstrecke 
ein  wenig  verblaßt,     cuj  fast  gerade. 

Kopf  und  Fühler  rostgelb;  Augen  rostbraun;  Palpus 
hell  ockergelb.  Ocellen  hell  gelblich.  Behaarung  und  Be- 
borstung  rostgelb.  Thorax  hell  ockergelb,  rötlichbraun  ist 
das  Rückenschild  ohne  das  Vorderdrittel,  das  Postscutellum 
und  die  Metapleuren.  Pubescenz  rostgelb,  Beborstung 
rostbraun.  Abdomen  hell  rostbraun,  Behaarung  hell  rost- 
gelb. Beine  mit  Coxen  hell  ockergelb.  Schienen  und  Schienen- 
endsporne  hell  rostgelb,  Tarsen  hell  rostbraun.  Schienen- 
borsten rötlich  schwarzbraun. 

Halteren  hell  ockergelb.  Flügel  hell  ockergelblich 
hyalin,  ohne  Fleckenzeichnung,  Adern  hell  braungelb, 
c,  rr  und  r^  hell  rostbraun.  Membran  nicht  stark  in  allen 
Farben  irisierend. 

Körperlänge  4,6  mm,  Flügellänge  4,8  mm,  Fühlerlänge 
1,6  mm,  Thorakallänge  1.7  mm,  Abdominallänge  2,9  mm, 
Länge  des  Hinterschenkels  2,1  mm,  Länge  der  Hinter- 
schiene 3  mm,  Länge  des  Hintertarsus  2,6  mm. 

Süd- Afrika,  Transvaal.  Zoutpansberg.     i  9- 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Leia  iimotata  nov.'"spec. 
?.      Diese   Species  steht   L.   dctermincüicollis  nahe   und 
unterscheidet  sich  von  ihr  nur  durch  folgendes: 
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Der  ganze  Kch-per  einfarbig  ]u>ll  hriiinilich  ockergelb, 
der  Hinterleib  ein  wenig  dunkler,  Hinterrand  der  Hinter- 
schenkel oben  ganz  schmal,  schwarz  gesäumt.  Der  längere 
Hintertibienendsporn  Vö  des  ersten  Tarsengliedes.  rr 
ziemlich  wenig  gebogen,  cu,  ;in  der  Basis  ziemlich  breit 
unterbrochen. 

Körperlänge  j,2  mm,  Flügellänge  j,2  mm,  Thorakal- 
länge  ii^  mm,  Abdominallänge  2  mm,  Länge  des  Hinter- 
schenkels 1,4  mm.  Länge  der  Hmterschiene"  1,7  mm,  Länge 
des  Hintertarsus  2  mm. 

Süd-  A  f  r  i  k  a  ,  Transvaal.     Zoutpansberg.     i  $. 
Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Bestimmungstabelle  der  südamerikanischen  Arten  der 
Gattung  Leia. 

L.  iiubilipauis  \^\^lk.  1836  gehört  wahrscheinlich  nicht 
hierher,  vielleicht  auch  L.  pocciloptcra  Phil. 

1.  Thorax    ganz    schwarz,    höchstens    das     Scutelhim 
^'^^■■•- ...2. 

—  Thorax  ockergelblich,  mit  oder  ohne  schwarze 
Zeichnung,  oder  schwarz  mit  ockergelblicher  Zeich- 
auf der  Oberseite 5 

2.  Scutellum  schwarz   (und  mit  2   Borsten)    (Abdomen 

schwarz  mit  kleinen  gelben  Seitenflecken) 

picticornis  (Kert.  1902  (Peru). 

—  Scutellum  gelb o 

3.  :\Iittel-  und  Hinterschenkel  schwarz.  (Abdomen 
ganz  schwarz;  Halteren  gelb.)  Scutellum  mit 
4  Borsten albicoxa  nov.  spec.  (Süd-Brasilien). 

—  Alle  Schenkel  hell  ockergelb,  nur  die  äußerste  Spitze 
der  Hinterschenkel  dunkel.  Scutellum  mit  2  Borsten. 
4. 

Stett.  ontoniol.  Zeit.    Utll. 


188 


4.  Haltere   schwarzbruun.      Abdomen   scliwarz,   letztes 

((ieiiital-) Segment  (7.  Segment)  gelb 

apicalis  (Kert.   1902  (Peru). 

—  Haltere  gelblichweiß.     Abdomen  schwarz,  vorletztes 

Segment  (6.  Segment)  hell  ockergelb 

cincticauda  nov.  spec.  (Süd-Brasilien). 

5.  Rückenschild  vorn  mit  2  oder  3  schwarzen  Längs- 
striemen   6. 

—  Rückenschild  anders  gefärbt 8, 

6.  Rückenschild  mit  3  schwarzen  Längsstriemen  über 
die  ganze  Länge.  (Halteren  weißlichgelb.  Abdomen 
dunkelbraun,  die  Segmentgrenzen  gelblich 7. 

—  Rückenschild  vorn  mit  2  schwarzen  Längsstriemen, 
je  einem  schwarzen  Fleck  an  der  Flügelwurzel  und 
einem  ebensolchen  quer  vor  dem  Scutellum.  Ab- 
domen schwarz,  wie  es  scheint  mit  gelblichen 
Doppelflecken  .  .  .  bilunula  Wiedem.  1828  (Brasilien). 

7.  Coxen  schwärzlich,  A\irdercoxen  blaß  gelblich 

antarctica  (Bigot  1888)   (Feuerland). 

—  Coxen  blaß  gelblich,  auf  der  Vorderseite  braun.... 
poeciloptera  Phil.  1865  (Chile). 

8.  Halteren  schwarzbraun;  der  Stiel  blaßgelb.  Schenkel 
an  der  Basis  unten  braun   9. 

—  Halteren  blaß  gelblich  oder  weißlich    13. 

9.  Thorax  bräunlichgelb,  mit  je  einem  schwarzen  Fleck 
über  der  Flügelwurzel  und  einem  solchen  vor  dem 
Scutellum  (letzteres  mit  4  Borsten)   10. 

—  Thorax  gelb,  hintere  Hälfte  schwarz 12. 

10.    Pleuren  bräunlichgelb,  nur  die  Metapleura  in  großer 

Ausdehnung   oder   ganz   schwarzbraun   bis   schwarz. 
fasciata  (Kert.   1902)   Peru  u.  Bolivien). 

—  Pleuren  einfarbig  bräunlichgelb  oder  die  Metapleurc 
nur  schwach  gebräunt    11. 
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11.  Postscutcllum    (Hinterrücken)    einfarbig   hell   bräun- 
lichgelb;  Plenren  einfarbig  brännlichgelb    

halterata  (Kert.  1902)   'Peru). 

—  Postscutcllum  mit  hellbraunem  Medianstreif;   INIeta- 

jileure  auf  der  SjMtze  schwo.ch  gebräunt 

tricinctiventris  nov.  spec.   (Süd-Brasihen). 

12.  Scutellum  schwarz    

bipartita  (Arib.   1890)   (Argentinien). 


^   Scutellum  gelb 


flavoscutellata  (Arib.  1890  (Argentinien). 

13.  Thorax  schwarz  mit  gelbem  Vorderdrittel  und  gelbem 
Scutellum    ...    collariger  nov.  spec.  (Süd-Brasilien). 

—  Thorax  gelblich,  mit  je  einem  dunklen  Flecken  an 
der  Flügel  Wurzel,  der  zuweilen  sehr  klein  ist,  meist 
auch  mit  einem  dunklen  Fleck  vor  dem  Scutellum.  14. 

14.  Flügel  mit  Spitzenfleck  oder  Spitzenquerbinde, 
sowie  mit  je  einem  Fleck  an  der  Querader  zwischen 
m  und  rr  und  dicht  am  Hinterrande  von  cu.^  ...  15. 

—  Flügel  gänzlich  ungefleckt 19. 

15.  Abdomen  schwarz,  mit  einigen  gelblichen  oder 
bräunlichen  Flecken 16. 

—  Abdomen  gelb,  mit  schwarzen  Querbinden  am 
Hinterrande  des  2. — 5.  Tergites   17. 

16.  Abdomen  schwarz,  hellbraun  und  die  Seitenecken 
am  Vorderrande  des  2. — 4.  Segmentes,  die  Seiten 
bis  zum  4.  Segmente,  sowie  der  Vorderrand  des 
3.  Sternites    elegans  (Kert.   1902)   (Peru). 

—  Abdomen  schwarz,  die  Basaltergite  in  der  Mitte 
gelb nigrospleniata  (Arib.  1890)   (Argentinien). 

17.  Sechstes  Abdominalsegment  ist  ganz  schwarz  und 
nur  am  Hinterrand  schmal  gelb  gesäumt,  (ieißel- 
glieder  zusammengedrängt,  die  (Frenzen  der  einzelnen 

Glieder  schwer  wahrnehmbar 

diveisicoinis  (Kert.  1902)   (Peru). 

.SUH.   tili. III. 1.1.    ZfU.    1!)1  I. 


—  Sechstes  Abdominalsegment  oben  nur  am  Vorder- 
rande unten  ganz  schwarz.  Geißelghcder  nicht 
zusammengedrängt,  die  einzelnen  Cilieder  deut- 
lich   18. 

18.  Die  schwarzbraune  Binde  am  Hinterrande  des 
2.  Tergites  vollständig  .  .  completa  (Kert.  1902  (Peru). 

—  Die  schwarzbraune  Binde  am  Hinterrande  des 
2.  Tergites  breit  unterbrochen;  es  sind  nur  zwei 
schwarzbraune  Flecke  in  der  Hinterecke  sichtbar. 
interrupta  (Kert.   1901)   (Peru). 

19.  Die  Basis  von  cuj  schmal  unterbrochen.  Es  fehlen 
die  Endstrecke  von  m.^  und  cUj.  Die  Flügelwurzeln 
stehen  mitten  in  einem  großen  runden  schwarzen 
Fleck.     Nur  der  Hinterschenkel  an  der  Basis  unten 

mit  einem  kurzen  braunem  Wisch  

axillipunctum  nov.  spec.  (Süd-Brasilien). 

—  Die  Basis  von  cu^  breit  unterbrochen.  Es  fehlen 
außer  den  Endstrecken  von  m^  und  cu^  noch  ein 
kurzes  Stück  des  Endes  von  cu^.  Über  den  Flügel- 
wurzeln ist  nur  ein  sehr  kleiner  brauner  Fleck. 
Die  Schenkel  aller  Beine  sind  unten  an  der  Basis 
gebräunt,  truncatovenosa  nov.  spec.  (Süd-Brasilien). 

Leia  albicoxa  nov.  spec. 

c^.  Scheitel  poliert  glatt,  wenig  behaart.  Die  seitlichen 
Ocellen  groß,  etwa  1^4  Ocellendurchmesser  vom  Augenrand 
entfernt,  die  mittlere  Ocelle  völlig  reduziert.  Medianrinne 
der  Stirn  undeutlich.  Gesicht  ziemlich  breit.  Fühler  lang, 
2.  Basalglied  vorn  3  mal  so  breit  wie  lang.  Geißelglieder 
etwas  länger  als  breit,  das  13.  Glied  1 1/2  mal,  das  14.  2  mal 
so  lang  wie  breit.     Palpen  schlank,  ziemlich  lang. 

Thorax  ca.  1 14  mal  so  lang  wie  hoch  und  2 14  mal  so 
lang  wie  breit ;  poliert  glatt ;  spärlich  und  anliegend  pubesciert. 
Scutellum     stark     abgeplattet,     kurz,      stark     aufgerichtet, 
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hinten  breit  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  abgerundet, 
mit  4  langen  kräftigen  Borsten.  Postscutellum  mäßig  lang, 
flaeli,  wenig  gew()lbt.  Abdomen  ziemlieh  dünn,  walzig, 
oben  abgeplattet,  anliegend  behaart,  Genitalsegment  ver- 
dickt und  lang  und  dicht  behaart.  Coxcn  lang  und  schlank, 
die  Vordercoxen  kürzer  und  breiter.  Längerer  Hintertibien- 
cndsporn  Vj  des   i.  Tarsengliedes.     Fußb()rstchen  spärlich. 

rr  etwas  gebogen,  Zelle  R^  sehr  schmal.  Mediangabel 
schmal;  Äste  vollständig,  in  der  Endhälfte  fast  parallel, 
in  der  Basalhälfte  allmählich  divergierend;  cu,  etwas  wellig 
gebogen.  Von  cuj  fehlt  an  der  Basis  ein  Stück  von  der 
Länge  des  Basalabschnittes  von  rr,  am  Ende  von  der  Länge 
des  Stieles  der  Mediangabel,  cu.,  in  der  Nähe  des  Randes 
n;ich  oben  geknickt,  ax  endet  gerade  unter  der  Basis 
von  cuj. 

Kopf  schwarzbraun,  Gesicht  rostgelb.  Augen  schwarz, 
Ocellen  gelbbraun.  Augen  mit  einer  äußerst  kurzen  grau- 
weißen Pubescenz.  Fühler  dunkelbraun,  die  beiden  Basal- 
glieder und  die  Unterseite  der  3 — 4  ersten  Geißelglieder 
hell  bräunlichockergelb.  Palpen  blaß  ockergelb.  Thorax 
ganz  schwarzbraun,  vor  der  Mesopleure  ein  hellgelblicher, 
dreieckiger  Seitenfleck.  Abdomen  und  die  Behaarung 
schwarz,  die  Behaarung  der  Spitze  hell  ockergelblich. 
Coxen  gelblichweiß  mit  gelblicher,  hinten  mit  schwarzer 
Behaarung  und  silberigweißen  Reif.  Trochanter  gelblich- 
weiß, schwarz  gerandet.  Vorderbeine  blaß  ockergelb;  von 
den  Mittel-  und  Hinterbeinen  ist  der  Schenkel  schwarzr 
braun.  Schienen  und  Tarsen  rostbraun.  Tibienendsporne 
braungelb. 

Halteren  hell  ockergelb.  Flügel  grau  hyalin.  Flügel- 
spitze stark  gebräunt,  nach  der  Spitze  zu  blasser  gebräunt; 
der  Innenrand  verbindet  fast  geradlinig  den  Endpunkt  von 
r^  und  die  Mitte  zwischen  den  Enden  von  cu^  und  cu.,.  Rand- 
winkel an  Spitze  hinter  cu._.  braun.     Ein  hellbrauner  Fleck 
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von  dem  Mediangabelstiel  bis  zu  r.  Adern  braun,  Randader 
schwarz.    Membran  sehr  intensiv  in  allen  Farben  irisierend. 

Körperlänge  2,6  mm,  Flügellänge  2,8  mm,  Fühlerlänge 
ca.  1,5  mm,  Thorakallänge  1,1  mm,  Abdominallänge  2,1  mm, 
Länge  des  Hinterschenkels  1 14  n^n^,  Länge  der  Hintcr- 
schicne  1,4  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1,7  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i  r^,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Leia  ficticornis  (Kertesz  1902)  aus  Peru  steht  dieser 
Species  nahe  und  unterscheidet  sich  von  ihr  durch  folgendes : 

Spitze  des  11.  und  das  12. — 14.  Geißelglied  schneeweiß. 
3. — 6.  Abdominaltergit  an  den  äußeren  oberen  Ecken 
mit  sehr  kleinen  braungelben  Flecken;  ähnlich  die  ent- 
sprechenden Sternite.  Mittelschenkcl  gelb,  längs  der  ganzen 
Unterseite  und  an  der  Spitze  ringsum  braun.  Mittlerer 
Ocellus  vorhanden.  Die  braune  Flügelspitzenfärbung  hat 
an  der  Spitze  (in  der  ersten  Hinterrandzelle)  einen  rund- 
lichen hyalinen  Fleck.  Hinter  dem  Rasalabschnitt  von  rr 
ein  brauner  Fleck. 

Leia  cincticauda  nov.  spec. 
^.  Scheitel  kaum  glatt,  mäßig  lang  und  dicht  behaart, 
Behaarung  nach  vorn  gekämmt.  Die  seitlichen  Ocellen 
sehr  groß,  den  Augenrand  nahezu  berührend,  Durchmesser 
des  mittleren  Ocellus  ungefähr  halb  so  groß  wie  der  der 
seitlichen;  Abstand  von  den  seitlichen  ungefähr  i  Durch- 
messer der  seitlichen  Ocellen.  Stirnfurche  bis  zum  mitt- 
leren Ocellus  deutlich.  Gesicht  2 14  rnal  so  lang  .wie  breit, 
•  selir  kurz  pubesciert.  Augen  grau,  mikroskopisch  fein 
grau  pubesciert.  Fühler  lang  (abgebrochen);  i.  Fühler- 
glied etwas  länger  wie  breit,  2.  so  lang  wie  breit;  3.  Glied 
21/4,-  4-  Glied  1^2.  die  übrigen  6  vorhandenen  (Glieder  2  mal 
so  lang  wie  breit.     Palpen  dünn  und  schlank. 
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Thorax  ca.  1 14  mal  so  lang  wie  hoch  und  ca.  doppelt 
so  lang  wie  breit;  ziemlich  glatt,  mäßig  dicht  mit  mäßig 
langen  gelben  Haaren  besetzt.  Scutellum  breit  und  kurz, 
hinten  breit  abgestutzt,  an  den  Seiten  abgerundet,  am 
Hinterrand  mit  2  kräftigeren  Borsten.  Postscutellum  etwas 
gerundet,  mäßig  steil  und  mäßig  lang.  Abdomen  mäßig 
dünn,  walzenförmig;  Genitalsegment  ein  wenig  dicker  und 
mit  kräftigen  und  langen  Anhängen;  Pubescenz  mäßig 
dicht  und  lang,  am  Genitalsegment  sehr  lang.  Längerer 
Hintertibiensporn  %  des  i.  Tarsengliedes.  Coxen  sehr 
lang  und  schlank.     Fußbörstchen  sehr  spärlich. 

rr  bis  zur  Mitte  gerade,  dann  etwas  gebogen.  Zelle 
Ri  in  der  Außenhälfte  sehr  schmal.  Mediangabel  sehr  schmal, 
im  Endviertel  convergieren  die  Äste,  so  daß  die  Rand- 
strecke der  Radialgabel  weniger  als  die  Hälfte  der  Länge 
ihres  Stiele?  beträgt.  Aderstrecken  fehlen  nur  von  cu^; 
an  der  Basis  sehr  wenig,  am  Ende  von  der  Länge  des 
Mediangabelstieles;  cu^  in  der  Mitte  nach  hinten  umgebogen, 
cuo  etwas  wellig  gebogen,  ax  endet  distal  von  der  Basis 
von  cu^. 

Kopf  hell  ockergelb,  Augen  schwärz;  Ocellen  dunkel- 
braun auf  rundem  dunkelbraunen  Fleck,  der  mittlere  sehr 
klein.  Fühler  schwarzbraun,  die  4  ersten  Glieder  hell  ocker- 
gelb. Thorax  schwarz,  ein  dreieckiger  Suturfleck  vor  der 
Mesopleure  blaß  gelblich;  Pubescenz  hell  ockergelb. 
Scutellum  hell  ockergelb,  Borsten  dunkelbraun.  Post- 
scutellum glänzend  schwarz.  Abdomen  schwarz,  mit  röt- 
lichbrauner Behaarung.  Letztes  Segment  (6)  vor  dem 
Genitalsegment  etwas  schmaler  und  hell  ockergelb.  Beine 
mit  den  Coxen  hell  ockergelb,  Schienen  und  Tarsen  mit 
sehr  blaß  bräunlichem  Tone.  Tibienendsporne  hell  ocker- 
gelb; alle  Borsten  und  Fußbörstchen  schwarz,  Halteren 
gelblich  weiß.  Flügel  hyalin.  Spitzendrittel  braun,  nach 
der  Spitze  zu  blaßbraun;  die   Grenze  geht  bogig  zwischen 
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dem  Ende  von  \\  und  dem  von  ciip  Ein  breiter  Saum  hinter 
cuo  braun.  Ein  Fleck  vom  Stiel  der  Mediangabel  bis  an  r 
braun.  Adern  dunkelbraun.  Membran  lebhaft  in  allen 
Farben  irisierend. 

Körperlänge  3,5 — 4  mm,  Flügellänge  3,8 — 4,2  mm, 
Thorakallänge  2,2 — 2,4  mm,  Abdominallänge  2,4 — 3,3  mm. 

Länge  des  Hinterschenkels  1,9  mm,  Länge  der  Hinter- 
schiene 2,5  mm,  Länge  des  Mitteltarsus  2,9  mm  (vom 
größeren    Exemplare) . 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  2  (^,  ge- 
sammelt von  Lüder  waldt. 

Typen  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Diese  Species  steht  ziemlich  isoliert. 

Leia  collariger  nov.  spec. 

(^.  Kopf  glatt,  Pubescenz  mäßig  dicht  und  nach  vorn 
gekämmt.  Die  seitlichen  Ocellen  groß,  dem  Augenrande 
sehr  nahe  gerückt,  mittlerer  Ocellus  sehr  klein,  Durch- 
messer höchstens  i's  des  der  seitlichen  Ocellen,  Abstand 
von  letzteren  fast  2  Durchmesser  der  seitlichen  Ocellen. 
Stirnfurche  scharf.  Gesicht  i  V2  mal  so  lang  wie  breit ; 
Pubescenz  sehr  kurz.  Augen  groß,  mikroskopisch  fein 
grau  pubesciert.  Fühler  lang  und  sehr  breit,  ohne  die 
3  letzten  Glieder  fast  so  lang  wie  das  Abdomen;  i.  Glied 
i^  so  lang  wie  am  Ende  breit;  2.  breiter  als  lang,  oben 
am  Ende  mit  einigen  Borsten ;  die  Geißelglieder  1 1/3  mal 
so  lang  wie  breit,  10.  und  11.  Geißelglied  2^/4  mal  so  lang 
wie  breit  (14. — 16.  Fühlerghed  abgebrochen).  Palpen 
schlank. 

Thorax  i  %  so  lang  wie  hoch  und  1%  so  lang  wie  breit, 
mäßig  stark  gewölbt;  poliert  glatt,  mit  Längsreihen  gelb- 
licher Haare  ziemlich  spärlich  besetzt.  Scutellum  breit 
und  mäßig  kurz,  hinten  gleichmäßig  gerundet,  mit  2  kräf- 
tigen   Borsten    und    feiner,    aber    deutlicher    Medianfurche. 

Ötett.   i-ntoiii(.l.   Zeit.    l'Jll. 


195 

Abdomen  schlank,  walzig,  6  Segmente,  das  7.  (Genital- 
segment) wenig  dicker;  letzteres  dnrch  die  ziemlich  lange  und 
dichte  Behaarung  nicht  gut  zu  analysieren.  Längerer  Hinter- 
tibienendsporn^g  des  i.  Tarsengliedes.   Fußbörstchen  spärlich. 

rr  in  der  Mitte  nach  hinten  umgebogen.  Zelle  R^  in  der 
Außenhälfte  sehr  schmal.  Mediangabel  sehr  schmal,  im 
End viertel  convergieren  die  Äste,  so  daß  die  Randstrecke 
der  ]\Iediangabel  ca.  V3  der  Länge  ihres  Stieles  beträgt. 
Endstrecken  von  Adern  fc>hlen  nirgends.  Die  Basis  von 
cu,  mäßig  weit  unterbrochen,  ax  endet  distal  der  Basis 
von  cu,.  cuj  am  Ende  des  i.  Drittels  nach  unten  umge- 
bogen,  CU2  etwas  wellig. 

Kopf  hell  ockergelb,  z\ugen  schwarz,  Ocellen  hell 
ockergelb,  um  sie  herum  zieht  sich  ein  schmaler,  beim 
mittleren  ein  sehr  schmaler  braunschwarzer  Saum.  Fühler 
hell  ockergelb,  das  5.— 11.  Glied  schwarz,  ebenso  je  ein 
feiner  Längswisch  am  oberen  Seitenrande  des  2.  und 
3.  Gliedes.  Thorax  glänzend  schwarz,  hell  ockergelb  ist: 
das  vordere  Drittel  des  Rückenschildes,  die  Propleure, 
die  untere  Hälfte  des  Mesopleure  und  das  Scutellum ; 
Pubescenz  ockergelb.  Abdomen  schwarz,  ockergelb  ist: 
die  Unterseite,  das  vordere  Fünftel  des  i.  und  die  Vorder- 
hälfte des  2.  Tergites,  sowie  je  ein  kleiner  dreieckiger  Fleck 
an  den  Seiten  des  Vorderrandes  des  3.  und  4.  Tergites, 
Pubescenz  wie  der  Grund  gefärbt.  Beine  mit  Coxen  hell 
ockergelb,  Basalviertel  des  Hinterschenkel  oben  und  unten 
braun,  äußerste  Spitze  des  Hinterschenkels  braun,  äußerste 
Spitze  der  Hinterschiene  braun,  Tarsen  sehr  schwach 
bräunlich  behaucht.  Tibienendsporne  lebhaft  ockergelb, 
Schienenborsten  rotbraun.  Halteren  gelblichweiß.  Flügel- 
färbung wie  bei  L.  cincticauda.  Membran  lebhaft  in  allen 
Farben  irisierend. 

Körperlänge  3,2  mm,  Flügellänge  3,2  mm,  Thorakal- 
länge  1,2  mm,  Abdominallänge  2,2  mm,  Länge  des  Hinter- 
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schenkeis  i,6  mm,  Länge  der  Hinterschiene  i-'^/4mm,  Lange 
des  Hintertarsus  2,3  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  (^,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museums. 

Diese  Species  steht  der  argentinischen  L.  flavo- 
scutellata  (Arib.  1892)  nahe;  letztere  unterscheidet  sich  von 
ihr  durch  folgendes: 

Fühler  braun,  nur  die  2  ersten  Glieder  gelb;  nur  die 
Hinterhälfte  des  Thorax  schwarz,  Postscutellum  oben  gelb; 
Halteren  schwarz  mit  gelbem  Stiel;  Abdomen  mit  viel 
mehr  gelb.  Die  ebenfalls  argentinische  L.  bipartita  (Arib. 
1892)  unterscheidet  sich  außerdem  noch  durch  das  schwarze 
Scutellum. 

Leia  tricinctiventris  nov.  spec. 

9.  Kopf  etwas  glatt,  Pubescenz  mäßig  dicht,  nach 
vorn  gekämmt.  Die  seitlichen  Ocellen  mäßig  groß,  nicht 
ganz  1/2  Ocellendurchmesser  vom  Augenrand  entfernt; 
mittlerer  Ocellus  viel  kleiner,  sein  Abstand  von  der  seit- 
lichen ca.  11/2  Ocellendurchmesser  (seitliche).  Stirnfurche 
fein.  Gesicht  ca.  i^^mal  so  lang  wie  breit,  Pubescenz  sehr 
kurz.  Augen  groß,  mikroskopisch  fein  grau  pubesciert. 
I.  Fühlerglied  ii/^mal  so  lang  wie  breit,  2.  so  lang  wie  breit 
und  am  Ende  oben  mit  einigen  Borsten,  eine  davon  sehr 
lang;   Geißel  abgebrochen.     Palpen  schlank. 

Thorax  fast  so  hoch  wie  lang,  stark  gewölbt  und  i  %  mal 
so  lang  wie  breit;  etwas  glatt,  mäßig  dicht  und  etwas  struppig 
behaart.  Scutellum  mäßig  breit,  nicht  lang,  wenig  hoch, 
hinten  gleichmäßig  gerundet  und  mit  4  langen  Borsten. 
Abdomen  gedrungen,  nacli  hinten  zu  conisch  verjüngt; 
Pubescenz  kurz  und  mäßig  dicht.  Längerer  Hintcrtibien- 
endsporn  %  des  ersten  Tarsengliedes.  Fußbörstchen  mäßig 
dicht. 
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rr  in  dem  mittleren  Teil  flach  gebogen.  Zelle  R^  auch 
im  äußeren  Teile  ziemlich  breit.  Mediangabel  mcäßig  schmal, 
gleichmäßig  schwach  divergierend,  Randstrecke  %  der 
Stiellänge.  Endstrecken  fehlen  von  keiner  Ader.  Die  Basis 
von  cuj  ist  nur  ganz  wenig  unterbrochen,  ax  endet  sehr 
wenig  distal  von  der  Basis  von  cu,.  cu,  in  der  Basalhälfte 
schwach  nach  hinten  gebogen,  cu.,  fast  gerade. 

Kopf  hell  ockergelb,  Augen  und  Ocellen  schwarz. 
Borsten  der  ockergelben  Basalglieder  der  Fühler  braun. 
Thorax  hell  ockergelb,  je  ein  Fleck  über  der  Flügelwurzel, 
sowie  ein  solcher  vor  dem  Scutellum  braun,  über  das  Post- 
scutellum  geht  ein  hellbrauner  Medianstreif,  der  in  der 
Mitte  eine  feine  hellgelbe  Linie  trägt;  Pubescenz  ocker- 
gelb. Spitze  des  Metapleuralkegel  braun.  Abdomen  ocker- 
gelb, 3  braunschwarze  Querbinden  nehmen  fast  die  Hinter- 
hälfte des  2. — 4.  Tergites  ein;  Spitze  (Hinterhälfte  des 
5.  Tergites  und  das  enge  6.  Segment)  schwarz;  Pubescenz 
wie  der  Grund.  Beine  mit  den  Coxen  hell  ockergelb,  Schienen 
mit  Spornen  und  Tarsen  hell  bräunlichgelb.  Unterer  End- 
rand der  Coxen  schwarz.  Basalhälfte  des  Hinterschenkels 
unten  mit  einem  schmalen  dunkelbraunem  Längsstreif. 
Endachtel   des    Hinterschenkels   dunkelbraun. 

Kälteren  dunkelbraun  und  gelben  Stiel.  Flügel  hyalin, 
das  5.  Flügelsechstel  nimmt  eine  braune  Spitzenquerbinde 
ein,  deren  Innenrand  convcx,  deren  Außenrand  concav 
ist.  Die  Breite  (Länge)  des  hyalinen  Spitzenteiles  ist  so 
breit  wie  diese  Binde.  Die  Basalhälfte  der  Querader 
zwischen  m  und  ri  schneidet  einen  braunen  Fleck.  Ein 
breiter  Saum  hinter  cUä  braun.  Adern  braungelb.  Membran 
sehr  lebhaft  in  allen  Farben  irisierend. 

Körperlänge  3  mm,  Flügellänge  3,8  mm,  Thorakal- 
länge  1,3  mm,  Abdominallänge  2  mm,  Länge  des  Hinter- 
schenkels 1,8  mm,  Länge  der  Hinterschienc«  2  ^ ',  mm,  Länge 
des  Hintertarsus  2,1  mm. 
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S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Cathariua.  i  9-  ge- 
sammelt von  Lüderwaldt. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

L.  nigrospleniata  (Arib.  1892)  aus  Argentinien  unter- 
scheidet sich  vor  allem  durch  folgendes:  Postscutellum 
tiefschwarz,  Abdomen  schwarzbraun,  Basalsegment  in  der 
Mitte  gelb.     Die  Flügelspitze  ganz  braun. 

Leia  axillipunctum    nov.  spec. 

$.  Kopf  hell  ockergelb,  Augen  schwarz.  Ocellen  gelb- 
licli,  ganz  schmal  schwarz  gesäumt.  Fühler  dünn,  so  lang 
wie  der  Thorax,  hell  ockergelb,  13. — 16.  Glied  schwärzlich; 
I.  Glied  länger  als  breit,  2.  wenig  breiter  als  lang,  3.  ca. 
2^4  i^S'l  so  lang  wie  breit,  die  übrigen  1I4  so  lang  wie  breit, 
die  3  letzten  etwas  länger. 

Thorax  hell  ockergelb,  die  Flügel wurzel  steht  in  der 
Mitte  eines  mäßig  großen  dunkelbraunen  runden  Fleckes, 
Scutellum  mit  2  Borsten.  Abdomen  ockergelb,  die  Hinter- 
ränder des  I. — 4.  Tergites  schmal,  dunkelbraun  gesäumt, 
5.  Tergit  ungesäumt,  6.  schwarz;  7.  sehr  klein,  kurz  und 
ockergelb.  Coxen  und  Beine  hell  ockergelb,  Schienen  und 
Tarsen  hell  braungelb;  Tibiensporn  ockergelb;  Hinterrand 
der  Coxen  und  Trochanter  unten  schmal  schwarz  gesäumt. 
Hinterschenkel  unten  an  der  Basis  mit  einem  kurzen 
schwachen,  braunen  Wisch,  äußerster  Hinterrand  oben 
schmal  schwarz  gesäumt.      Schienenborsten  rostrot. 

Flügel  ockergelblich  ohne  Flecken,  Adern  bräunlich 
ockergelb,  Costa  braun,  rr  ziemhch  gerade.  Zelle  R^  ziem- 
lich breit.  Mediangabel  schmal,  mit  Ausnahme  des  Basal- 
viertels  fast  parallel.  Die  Spitzen  von  m^  und  cuj  fehlen 
in  der  Länge  des  halben  Mediangabelstieles.  Cubitalgabel 
sehr  lang,  cu^  sehr  weit  basal wärts  gerückt,  noch  ein  ganzes 
Stück  proximal  von  dem  proximalen  Insertionspunkt  der 
Querader  zwischen  m  und  rr.    cu^  fast  gerade,  an  der  Basis 
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sehr  kurz  unterbrochen,  cu,,  vor  der  Mitte  schwach  nach 
hinten  gebogen,  sonst  fast  gerade.  Membran  sehr  intensiv 
in  allen  Farben  irisierend.     Halteren  hell  ockergelb. 

Körperlänge  34  mm,  FlügelLänge  3,8  mm,  Fühlerlänge 
1,3  mm,  Thorakallänge  1,3  mm,  Abdominallänge  2,3  mm, 
Länge  des  Hinterschenkels  1,7  mm,  Länge  der  Hinter- 
schiene 2  mm,  Länge  des  Hintertarsus  z^'i  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i  ?,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Zoologischen  Museum. 

Diese  Species  ist  verwandt  mit  L.  tricinctivenfris  Enderl. 

Leia  truncatovenosa  nov.  spec. 

(^.  Diese  Art  steht  L.  axillipunctum  nahe  und  unter- 
scheidet sich  von  ihr  durch  die  geringere  Körpergröße  und 
durch  folgendes: 

Von  dem  Thorakalfleck  ist  nur  eine  Spur  über  der 
Flügelwurzel  vorhanden.  Postscutellum  braun.  Die  Schenkel 
aller  Beine  sind  unten  an  der  Basis  gebräunt. 

rr  ist  fast  völlig  gerade.  Mediangabel  mit  Ausnahme 
der  Basalhälfte  parallel.  Cubitalgabel  so  lang  und  geformt 
wie  bei  axillipunclum,  nur  ist  die  Basis  ziemlich  breit  unter- 
brochen und  auch  an  der  Spitze  fehlt  ein  kurzes  Stück. 
Abdomen  dicht  behaart,  an  der  Spitze  lang  und  dicht  be- 
haart; Färbung:  hell  ockergelb,  2.  und  3.  Tergit  in  der 
Hinterhälfte  schwarzbraun,  das  5.  ganz  und  die  Vorder- 
hälfte des  6.  schwarzbraun;  denitalsegment  ockergelb, 
nicht  verdickt. 

K(")r  per  länge  3  mm,  Flügellänge  3  mm,  Thorakal- 
länge 1,1  mm,  Abdominallänge  2  mm,  Länge  des  Hinter- 
schenkels 1,3  mm,  Länge  der  Hinterschiene  1,6  mm,  Länge 
des  Hintertarsus  2  mm. 

S  ü  d  -  B  ar  s  i  1  1  e  n  ,  S;uita  Catharina.  i  o,  ge- 
sammelt von   L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 
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Leiella  nov.  gen. 

Fig.  3. 
Typus:  L.  ochreocaJcar  nov.  spcc.     Süd-Brasilien. 

Diese  (iattung  steht  nahe  der  Gattung  Rondaniella 
Johannsen  1909  und  unterscheidet  sich  bei  ilu"  durcli 
folgendes : 

Nur  2  Ocellen,  jederseits  eine  dicht  am  oberen  Augen- 
rand, den  sie  tangieren.  Mesonotum  in  der  Mitte  des 
Vorderrandes  in  eine  spitze  kegelförmige  Ecke  nach  vorn 
zu  ausgezogen,  die  über  den  Hinterrand  des  Kopfes  ein  Stück 
hinwegragt,  sc  kurz,  mündet  ein  Stück  basalwärts  von  der 
Basis  des  Radialgabelstiels.  Die-  Randader  endet  am  Radial- 
ramus.  Der  als  Querader  erscheinende  Basalabschnitt  des 
Radialramus  fehlt  völlig.    Geäder  sonst  wie  bei  Rondaniella. 


Fig.  3.     Leiella  ochreocalcar  Enderl.  Flügel.  Vergr.  10  : 1. 
Leiella  ochreocalcar  nov.  spec. 

Fig.   3. 

$.  Kopf  kurz,  hoch  und  flach  an  den  Thorax  angedrückt. 
Rüssel  fehlt.  Augen  mäßig  groß.  Gesicht  und  Scheitel 
breit.  Die  2  am  oberen  Augenrand  dicht  anliegenden 
Ocellen  klein,  sehr  flach  und  undeutlich.  Scheitel  poliert 
glatt,  unpubesciert;  ohne  Medianfurche  und  olme  Scheitel- 
naht,  vorn  mit  geradem  quer  abgestutzten  Rand.  Fühler 
lang  und  mäßig  dünn;  2  +  14  gliedrig,  die  beiden 
Basalglieder  am  Ende  mit  einigen  ganz  kurzen  Haaren; 
Geißel  nur  mikcoskopisch  kurz  pubesciert;  i.  Glied  ii^^ii^i'l 
so  lang  wie  breit,  2.  so  lang  wie  an  der  Basis  breit;  nach 
dem  Ende  zu  stark  verbreitert;  Geißelglieder  i — ii/gH^a-l 
so  lang  wie  breit,  Endglied  ca.  2Y1  nial  so  lang  wie  breit. 
Palpen  wie  es  scheint  reduziert. 

Thorax  ein  wenig  länger  wie  hoch  und  doppelt  so  lang 
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wie  breit,  stark  gewölbt;  die  x'orn  überragende  S])itze  kräftig. 
Mesonotiim  poliert  gkitt,  iinpubesciert  und  hinten  mit 
einigen  Borsten.  Scutelliini  flachgedrückt,  nach  hinten 
gerichtet,  breit  und  sehr  kurz,  Hinterrand  flacli  bogig 
gewölbt.  Postscutellum  gewölbt,  sehr  kurz.  Abdomen 
im  Querschnitt  rundlich,  nur  oben  etwas  eben.  6  Tergite 
nahezu  gleichlang,  das  7.  kurz,  unpubesciert,  Hinterrand 
des  (ienitalsegmentes  lang_  behaart,  unten  ein  langer  Haar- 
büschel. Coxen  ziemlicli  lang  und  kräftig.  Beine 
schlank.  Vorderschiene  ohne  Borsten;  Mittel-  und  Hinter- 
schiene mit  3  Längsreihen  langer  kräftiger  Borsten,  die  sich  zu 
4  Querreihen  anordnen.  Längerer  Hinterschienensporn  so 
lang  wie  das  i.  Tarsenglied.    Fußdörnchen  spärlich  und  kurz. 

Flügel  ziemlich  schlank.  Randstrecke  der  Cubital- 
gabel  1V5  mal  so  lang  wie  die  der  Mediangabel. 

Kopf,  Thorax  und  Abdomen  schwarz.  Fühler  braun- 
gelb, Endhälfte  braun,  i.  Glied  ockergelb.  Coxen,  Trochanter 
und  Schenkel  dunkelbraun.  Schienen  und  Tarsen  braun. 
Alle  Borsten  schwarz.     Tibienendsporne  ockergelb. 

Flügel  grau  hyalin,  Basalhälfte  des  Vorderrandes  breit 
braun  gesäumt.  Adern  braun,  c,  v^  und  rr  schwarzbraun. 
Membran  rot  bis  bläulichgrün  irisierend. 

Körperlänge  3,1  mm,  Fühlerlänge  1,5  mm,  Flügellänge 
2,9  mm,  Thorakallänge  i  mm,  Abdominallänge  2,1  mm, 
Länge  des  Hinterschenkels  i  mm,  Länge  der  Hinterschiene 
1,2  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1,7  mm. 

S  ü  d  -  B  r  a  s  i  1  i  e  n  ,  Santa  Catharina.  i  $,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Aphanizophleps  nov.  gen. 

Fig.  4. 

(Typus:   A.  coxata  nov.  psec.  Süd-Brasilien.) 

Kopf  mäßig  klein.    Rüssel  fehlt,  (iesicht  breit.    Augen 

groß.      Scheitel  breit.      3   Ocellen  in  einer    geraden   Linie, 
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weitgetrennt,  die  beiden  hinteren  dicht  am  Augenrand. 
Palpen  lang,  augenscheinlich  aus  2  langen  Gliedern  be- 
stehend, das  2.  inseriert  an  der  Seite  ein  kurzes  Stück  vor 
dem  Ende  des  i.  Gliedes.  Fühler  lang,  2  +  14  gliedrig, 
dicht  und  ziemlich  lang  pubesciert.  Scutellum  ziemlich 
groß,  etwas  flach  kugelförmig  nach  hinten  ausgezogen, 
abgerundet  und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  2  langen 
Borsten.  Postscutelhnn  ziemlich  groß  und  flach.  Abdomen 
mäßig  lang,  schmal,  ziemlich  stark  dorsoventral  abge- 
flacht. Beine  groß  und  lang.  Schienen  ohne  Borsten;  Coxen 
sehr  groß  und  breit  und  so  lang  wie  der  Thorax,  Hinter- 
coxe  etwas  länger  als  der  Thorax. 


Fig.  4.    Aphanizophleps  coxata  Enderl.    Flügel.    Vergr.  23:  1. 

Flügel:  Subcosta  sehr  kurz;  dicht  vor  dem  Ende  liegt 
die  Basalquerader  zur  Costa,  r^  mündet  wenig  außerhalb  des 
Endes  des  ersten  Flügeldrittels,  rr  einfach,  läuft  nahe  der 
Costa  und  endet  außerhalb  des  4.  Flügelfünftels.  Der  als 
Querader  erscheinende  Basalabschnitt  von  rr  fehlt  so 
gut  wie  ganz,  eine  blaß  gelbliche  Färbung  deutet  nur 
diese  Stelle  an  (in  der  Figur  als  kurze  punktierte  Linie 
angegeben).  Die  Costa  überragt  rr  weit.  Der  Stiel  der 
Mediangabel  und  die  Basalteile  der  Äste  fehlen  völlig.  Stiel 
der  Cubitalgabel  vorhanden  und  sie  setzt  sich  in  cuj 
geradlinig  fort,  während  ein  kurzes  Stück  der  Basis  von 
CU2  fehlt. 

Diese  Gattung  steht  nahe  der  australischen  Lygistor- 
rhina  Skuse  1890,  sowie  auch  der  fossilen  Palaeognoriste 
Meunier  1904  (aus  dem  Bernstein),  ihr  fehlt  aber  der  lange 
Rüssel  dieser. 
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Aphanizophleps  coxata  nov.  spec. 

Fig.  4. 

Q.  Kopf  mäßig  klein,  so  breit  wie  der  Thorax  ab- 
stehend. Rüssel  fehlt.  Augen  groß.  Gesicht  breit,  ii2rna-l 
so  lang  wie  hinten  breit,  nach  vorn  sehr  schwach  ver- 
schmälert. Scheitel  breit,  Ocellen  klein,  mittlere  sehr  klein, 
die  hinteren  dicht  um  Augenrand.  K()i)fpubescenz  mäßig 
dicht,  mäßig  lang,  aber  kräftig  und  struppig  abstehend. 
Fühler  lang,  nicht  ganz  so  lang  wie  der  Flügel,  mit  dichter 
und  ziemlich  langer  Pubescenz;  die  Geißelglieder  ca.  doppelt 
so  lang  wie  dick,  nach  der  Basis  zu  kürzer,  nach  der  Spitze 
etwas  länger  und  schlanker.  Palpus  schlank,  wie  der  Fühler 
pubesciert;   ungefähr  so  lang  wie  die   Kopfhöhe. 

Thorax  schlank,  nicht  hochgewölbt.  Abdomen  flach, 
etwas  schmäler  als  der  Thorax,  Seitenrand  sehr  wenig 
spindelförmig  gekrümmt.  Halteren  sehr  klein.  Pubescenz 
auf  Thorax  und  Abdomen  verschwindend  kurz.  Die  beiden 
Endborsten  des  Scutellum  lang  und  kräftig.  Beine  lang, 
groß  und  ziemlich  kräftig;  Coxen  annähernd  so  breit  wie 
der  Thorax  und  ebenso  lang  wie  dieser,  die  Hintercoxen 
noch  etwas  länger;  am  Ende  oben  etwas  beborstet;  in  der 
Mitie  der  Außenseite  der  Vordercoxe  eine  sehr  kräftige 
abstehende  schwarze  Borste.  Tibienendsporne  lang  und 
kräftig,  die  eine  ein  wenig  länger,  beide  dicht  pubesciert. 
Fußbörstchen  spärlich  und  kurz. 

Flügel  (Fig.  4)  wesentlich  länger  als  das  Abdomen. 
Costalzelle  sehr  schmal,  r^  und  rr  (Radialramus)  sehr  dicht 
an  die  Costa  genähert;  letztere  bis  über  das  2.  Drittel  der 
Entfernung  zwischen  rr  und  mj  reichend.  Die  vorhandene 
Strecke  von  m,  sehr  kurz,  m.^  ca.  2V2  rnal  so  lang,  cu^  und 
Stiel  bilden  eine  gerade  Linie.  Randstrecke  der  Cubital- 
gabel  1-3  der  der  Mediangabel.  Halteren  kräftig,  Stiel 
etwas  gedrungen. 

Kopf   hell    rostgelb,    Scheitel   schwarz,    Augen    dunkel- 
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]~)r;iiin,  FüIiUm-  lioll  braungclb,  Palpen  blaß  bräunlichgelb. 
Kopfpubescenz  schwarz,  Fühler-  und  Palpenpubescenz 
gelblich.  Thorax  rostbraun,  Abdomen  dunkel  rostbraun. 
Beine  blaß  ockergelblich,  Behaarung  blaß,  Tibienendsporne 
und  Tarsen  durch  die  schwarze  Pubescenz  etwas  dunkler. 
Spitzendrittel  der  Hinterschenkel  braun.  Halteren  dunkel- 
braun. Stiel  ockergelb.  Flügel  hyalin,  mit  graubrcäunlichem 
Ton.  Adern  bräunlichgelb,  Costa,  r^  und  rr  dunkel  gelbbraun. 
Membran  lebhaft  in  allen  Farben  irisierend. 

Körperlänge  2  mm,  Flügellänge  1,8  mm,  Fühlerlänge 
114  iTini,  Thorakallänge  0,8  mm,  Abdominallänge  1,3  mm, 
Länge  der  Vordercoxe  0,9  mm,  Länge  des  Hinterschenkels 
0,8  mm,  Länge  der  Hinterschiene  1,2  mm,  Länge  des  Hinter- 
tarsus  1,4  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  (^,  ge- 
sammelt von  Lüder  wald  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

AUodia  Winn.  1863. 

Allodia  brevicornis  nov.  spec. 
$.  Kopf  mäßig  groß,  dicht  an  das  Rückenschild  an- 
schließend, dessen  Vorderrand  ein  wenig  über  den  Hinter- 
rand hinweggreift.  Scheitel  ziemlich  lang  und  breit;  ziem- 
lich dicht  und  mäßig  lang  nach  vorn  zu  gerichtet  anliegend 
behaart.  Die  2  seitlichen  Ocellcn  liegen  dicht  dem  Augen- 
rande an,  sind  sehr  flach  und  wenig  deutlich;  ob  der  mittlere 
Ocellus  vorhanden  ist,  ist  infolge  der  dichten  Scheitel- 
behaarung nicht  erkennbar,  aber  er  scheint  zu  fehlen.  Ge- 
sicht kurz,  so  lang  wie  breit;  nur  mikroskopisch  fein 
pubesciert.  Fühler  2  +  14  gliedrig;  i.  Fühlerglied  etwas 
dünner  als  die  Geißel,  doppelt  so  lang  wie  dick;  2.  Glied 
vorn  doppelt  so  breit  wie  lang,  nach  der  Basis  stark  ver- 
jüngt, am  Ende  mit  feinen  kurzen  Börstchen;  Geißel  sehr 
kurz,  etwa  doppelt  so  lang  wie  die  beiden  ersten  Fühler- 
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glieder  zusammen  und  der  ganze  Fühler  ungefähr  so  lang 
wie  die  Kopfhöhe,  mäßig  breit,  lateral  schwach  zusammen- 
gedrückt ;  die  Geißelglicder  durchschnittlich  3  mal  so  breit 
wie  lang.     Palpen  sehr  kurz. 

Thorax  länger  als  hoch  und  doppelt  so  lang  wie  breit; 
schwach  gewölbt;  dicht  utul  kurz  anliegend  pubesciert; 
am  Hinterrande  einige  lange  Borsten.  Scutellum  sehr 
flach  gedrückt,  mäßig  breit,  Hinterrand  halbkreisförmig 
und  wie  es  scheint  nur  mit  2  längeren  Borsten.  Post- 
scutellum  kurz  und  schwach  gewölbt.  Abdomen  hochge- 
wölbt, lateral  stark  zusammengedrückt;  i.  Segment  kurz, 
die  übrigen  5  fast  gleichlang;  Pubescenz  mäßig  lang  und 
dicht.  Alle  Coxen  gleichlang  und  nicht  ganz  so  lang  wie 
der  Thorax,  mäßig  breit.  Beine  mäßig  schlank.  Vorder- 
tibien  kürzer  als  die  Schenkel,  ohne  Borsten.  Die  übrigen 
Tibien  mit  feinen  kurzen  Borsten,  die  wenig  länger  sind 
als  der  Schienendurchmesser.  Längerer  Tibienendsporn 
Y.5  der  Länge  des  i.  Tarsengliedes.  Fußbörstchen  ziemlich 
lang  und  dicht. 

Die  sehr  breite  Cubitalgabel  gabelt  sich  gerade  unter 
der  Ouerader  rr — m.  Mediangabel  sehr  schmal.  Äste 
parallel;  Gabelstiel  4  mal  so  lang  wie  die  schräggestellte 
Querader  rr — m.  Radialzelle  R  auffällig  schmal,  r  und  m 
fast  parallel.  Zelle  Rj  schmal,  rr  bis  vor  die  Mitte  gerade, 
dann  sehr  schwach  nach  oben  geknickt  und  dann  sehr 
schwach  nach  hinten  concav  gebogen,  besonders  stark 
dicht  am  Ende.  Die  Randstrecke  zwischen  rr  und  m^  ist 
fast  3  mal  so  lang  wie  die  zwischen  m^  und  m^.  Halteren 
klein  mit  langem  dünnen  Stiel. 

Kopf  matt  grauschwarz,  Behaarung  weißlichgrau.  Gesicht 
rostbraun,  Palpen  ockergelblich.  Augen  und  Ocellen  schwarz. 
Fühler  schwarzbraun,  die  beiden  Basalglieder  ockergelb. 
Thorax  hell  braungelb.  Abdomen  hellbraun.  Unterseite 
hell    bräunlichgelb,    ebenso    die    Vorder-    und    Hinterrand- 
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säume  der  3  ersten  Tergite ;  Spitze  dunkler.  Coxen,  Trochanter 
und  Schenkel  blaß  ockergelb;  Schienen  und  Tarsen  gelblich 
graubraun  ebenso  die  Tibienendsporne. 

Flügel  hyalin,  blaß  bräunlichgelb  behaucht.  Adern 
hell  gelbbraun.  Membran  sehr  intensiv  in  allen  Farben 
irisierend.     Halteren  hell  ockergelb. 

Körperlänge  3  mm,  Flügellänge  2,4  mm,  Fühlerlänge 
%  mm,  Thorakallänge  1,1  mm,  Abdominallänge  2,1  mm, 
Länge  des  Hinterschenkels  1,3  mm,  Länge  der  Hinter- 
schiene 1,4  mm,  Länge  des  Hintertarsus  1,5  mm. 

Süd-Brasilien,  Santa  Catharina.  i  $,  ge- 
sammelt von  L  ü  d  e  r  w  a  1  d  t. 

Type  im  Stettiner  Zoologischen  Museum. 

Inhaltsverzeichnis. 

Farn.  Syrphidae. 
Lycastris  Walk.  1857.  sp,,^ 

cornnHis  nov.  spec 136 

albipcs  Walk.  1857 .' 137 

Fam.   Borbor idae. 
Limosina  Macq.  1835. 
punctipennis  (Wiedem.  1824)    '.  .    138 

Fam.    Tachinidac. 

Gyrostigma  Brauer  1884. 

sumatrense  Br.  1884 141 

rhinocerontis  bicornis  Br.   1896 142 

Pavesii  (Corti  1895) 142 

meruense  (Sjöst.  1908)     142 

Stomachomyia  nov.  gen. 
conjungens  Enderl.   1901  144 
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Farn.  Anthomyiidae. 
Cobboldia  Br.  1887. 

'  Seite 

elephantis  (Cobb.  1866)    j  , - 

loxodontis  Br.   i8g6   j.c 

Mycetophilidae. 

Subfani.  Ccroplatinae. 

Platyroptilon  Westw.  1849. 

ramicornis  nov.  spec j^c 

Miersi  Westw j  .- 

Cerotelion  Rond.  1856. 
vcspiformis  nov.  spec j  ,y 

Placoeeratias  nov.  gen. 

himacidipcnnis  nov.  spec j  .q 

fuscithorax  nov.  spec j  -2 

Subfam.  Sciophiliniae. 

Tetragoneura  Winn.  1846. 

caiopus  Bigot   1888 ^ca 

var.  minor  nov jc^ 

Ectrepestoneura  nov.  gen. 
hirta  (Winn.   1863)    j^e 

Pleonazoneura  nov.  gen. 

Johannseni  nov.  spec j-5 

var.  evanescens  nov '. j-g 

Neurocompsa  nov.  gen. 
ornatipennis  nov.  spec j-q 

Mycomyia  Rond.   1856. 

lutea  nov.  spec j^^j 

var.  dorsimacida  nov -j-g2 

hrevifurcata  nov.  spec j52 

Paraplatyura  no\'.  gen. 
m\iyginata   (^Feig.   1804)    16^ 
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Subfam.  Mycetophüinac. 

Syntemna  Winn.  1863.  sei,^ 

laticornis  nov.  spcc 163 

vwrosa  Winn 165 

Megalopelnia  nov.  gen. 

pianiccps  nov.  spec 166 

Parastemma  Grzeg.  1885. 

Bcckeri  nov.  spec 168 

Mycetophila  Meig. 

Lüderwaldti  nov.  spec 170 

hrasiliensis  nov.  spec 171 

macula  nov.  spec 172 

ornatidorsum  nov.  spec 173 

Blanchardi  nov.  nom 174 

MarshaUi  nov.  nom. ■ 175 

Plastacephala  nov.  gen. 

planiventris  nov.  spec 176 

var.  flaviceps  nov 178 

maculipennis  nov.  spec 178 

longicalcar  nov.  spec 179 

nigrohalterata  nov.  spec 179 

capitata  nov.  spec 180 

Acnemia  Winn.  1863. 

hicolor  nov.  spec 180 

fulvicolUs  Phil.  1865 182 

vittidorsum  nov.  spec 182 

Sceptonia  Winn.  1863. 

longicornis  nov.  spec 183 

Leia  Meig.  1818. 

deterniinaticoUis  nov.  spec 185 

innotata  nov.  spec 186 
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alhicoxa  nov.  spec 187,  190 

picticornis  (Kei  t.  1902) 187 

cincticauda  nov.  spec 188,  192 

collariger  nov.  spec 189,  194 

flavoscuteUata  (Arib.  1892)    189 

hipartita  (Arib.   1892) 189 

tricinctivcntris  nov.  spec 189,  196 

nigrospicniata  (Arib.  1892)    189 

axillipunctum  nov.  spec 190,  198 

truncatovenosa  nov.  spec 190,  199 

apicalis  (Kert.  1902)    188 

hilunula  (Wied.  ^  1828)    ; 188 

antarctica  (Big.  1888) 188 

poeciloptera  Phil.  1865 188 

fasciata  (Kert.  1902)    188 

halterata  (Kert.  1902)    189 

elegans  (Kert.  1902) 189 

diversicornis  (Kert.  1902)    190 

completa  (Kert.  1902) ^ 189 

intcrrupta  (Kert.  1902)    190 

Leiella  nov.  gen. 
ochreocalcar  nov.  spec 200 

Aphanizophlebs  nov.  gen. 
coxata  nov.  spec 203 

AUodia  Winn.  1873. 
brevicornis  nov  spec 204 
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Referat. 

Max  Riedel.  Gallen  und  Gallwespen.  Naturgeschichte 
der  in  Deutscliland  vorkommenden  Wespengallen  und  ihrer 
Erzeuger.    INIit  ca.   loo  Abbildungen  auf  6  Tafeln.    2.  Aufl. 

Das  sehr  empfehlenswerte  Buch,  das  eine  schätzbare 
Ergänzung  zu  S  c  h  1  e  c  h  t  e  n  d  a  1  (Die  Gallbildungen  der 
deutschen  Gefäßpflanzen,  Zwickau  1891)  in  Bezug  auf  die 
durch  Gallwespen  (Cynipiden)  erzeugte  Gallen  ist,  Hegt 
in  2.  Auflage  vor.  Über  die  übrigen  gallerzeugenden  Haut- 
flügler  außer  den  Gallwespen,  sowie  über  die  übrigen  Er- 
zeuger von  Gallen  aus  der  Tier-  und  Pflanzenwelt  über- 
haupt gibt  die  Einleitung  einen  allgemeinen  Überblick. 
Das  Werk  zerfällt  in  2  Hauptteile;  i)  Übersicht  über 
die  (fallen.  2)  Übersicht  über  die  Erzeuger.  Ersterer  ent- 
hält eine  Bestimmungstabelle  der  Gallen,  sowie  genaue 
Beschreibung  der  Gallen,  ihrer  Erzeuger,  Lebensweise  und 
Erscheinung  derselben.  Vorkommen  sowie  Angabe  der  Ein- 
mieter imd  Schmarotzer.  Letzteres  ist  eine  sehr  willkom- 
mene Einfügung,  da  ja  der  Züchter  oft  aus  den  Gallen 
ausschließlich  die  Schmarotzer  erhält.  Der  2.  Teil  enthält 
nur  Bestimmungstabellen  der  Gattungen  und  Arten  der 
Gallwespen.  Angefügt  ist  eine  dem  Sammler  sehr  will- 
kommene Fundtabelle,  nach  den  Monaten  des  Erscheinens 
der  Gallen  geordnet,  die  über  Auftreten,  Schlupfzeit  der 
Wespen  etc.  die  wichtigsten  Notizen  zusammenstellt,  sowie 
eine  systematische  Übersicht  der  in  Deutschland  vorkom- 
menden Gallwespen. 

G.  Enderlein. 
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Ycreiii8-AiigeleJJ:eiiheiteii. 

In    den    Wm-ciu    wurde    aiifgenommen    Herr    ProL    Dr. 
A.  Jacobi,  Dut'ktor  des  Königl.  Museums  in  Dresden. 


Iiilialts-Aerzeiclniis. 

(Heft  I.      1911.) 


Eine  Serie  neuer  Aphodiinen  von  Adolf  Sehmidt,  Berlin. 
S.  3.  —  Neue  und  bekannte  Gattungen  und  Arten  der 
Subfamilie  Cercopinae  Stal  des  indoaustralischen  Faunen- 
gebietes, ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Cercopiden. 
(Hemiptera-Homoptera.)  Von  Edmund  Schmidt  in  Stettin. 
S.  52.  —  Anarte  stettinensis,  eine  neue  deutsche  Fliege 
(Sciaridae).  Von  Dr.  Günther  Enderlein,  Stettin.  Mit 
I  Textfigur.  S.  130.  —  Neue  Gattungen  und  Arten  außer- 
europäischer Fhegen.  Von  Dr.  Günther  Enderlein,  Stettin. 
Mit  4  Textfiguren.  S.  135.  —  Referat.  S.  210.  —  Vereins- 
Angelegenheiten.    S.  211.  —  Inhalts- Verzeichnis.    S.  211. 


Ausgegeben  Ende  Juli  1910. 
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Auszug 

aus  der  Satzung  des  eutoui()log:isclieu  Vereins 

zu  Stettin. 


i}  5.  Jedes  ordentlidie  Mitglied  hat  einen  Jaliresl)eitrag 
von  zelin  (10)  Mark  zu  /Mhlen.  Der  Beitrag  ist  bis  zum 
30.  Juni  an  den  Rechnungsführer  des  Vorstandes  zu  ent- 
richten. Der  Rechnungsführer  ist  befugt,  die  bis  zum  30.  Juni 
nicht  eingegangenen  Beiträge  durch  Postnachnahme  zu  erheben. 

Der  Vorstand  ist  befugt,  ein  Mitglied,  das  seine  Beiträge 
bis  zum  Schluß  des  Jahres  nicht  bezahlt  hat,  in  der  Mitglieder- 
liste zu  streichen.  Durcli  die  Streichung  erlischt  die  Mitglied- 
schaft des  betreffenden  Mitgliedes. 

§  11.  Der  Verein  gibt  eine  Vereinszeitschrift  unter 
dem  Namen  „Entomologische  Zeitung-'  heraus,  die  jedem  Mit- 
gliede  unentgeltlich  zugesendet  wird. 

lieber  die  Aufnahme  der  in  der  Zeitung  abzudruckenden 
Aufsätze  entscheidet  die  Redaktion,  in  zweifelhaften  Fällen  der 
für  diesen  Zweck  l)ereits  eingesetzte,  aus  drei  Vereinsmitgliedern 
bestehende  Ausschuß,  dessen  Mitglieder  der  Vorstand  ernennt. 

§  12.  Die  Benutzung  der  Vereinsbibliothek  ist  den 
Vereinsmitgliedern  nach  näherer  Anordnung  des  Vorstandes  der- 
art gestattet,  daß  dem  Verein  daraus  keine  Kosten  erwachsen. 


Mitteilungen    und    Anfragen    an    die    Redaktion   werden 
ausschließlich  erbeten  unter  der  Adresse: 

Entomologischer   Verein 
zu  Stettin 

Lindenstraße  No.  22. 


Entomologische  Zeitung; 

herausgegeben  von  dem 

entomologischen  Vereine 

zu  Stettin. 


Redaction:  Dr  Heinrich   Dohrn,   Vorsitzender. 


In  Coiiiniissioii  bei  der  IJuoliliaiKÜiinL'-  I.'.  l'ri  f  il  1  än  li  er  \  Suliii  in  IvTlin. 


1911.  72.  Jahrgang.  Heft  II. 

Neue  Homopteren  von  Borneo. 

Von  l\4Eniiiiicl  J^elimiclt  in  Stettin. 

Von  dem  Kustos  des  Saräwak-Museum  auf  Borneo 
(Kuching),  Herrn  C.  Moulton,  wurde  mir  eine  Anzahl 
Homopteren  zur  Determination  übersandt  mit  der  Bitte, 
die  eventuellen  neuen  Arten  zu  beschreiben  und  zu  publi- 
zieren. Das  mir  zugeschickte  Material  (ii8  Exemplare) 
gehörte  zu  den  Familien  der  Fulgoridae,  Cercopidae,  Mem- 
bracidae  und  Jassidae.  Unter  den  Fulgoriden  befanden 
sich  2  neue  Gattungen  und  6  neue  Arten,  unter  den  Cercopiden 
3  neue  Arten  und  unter  den  Jassiden  i  neue  Gattung  mit 
I  neuen  Art.  An  dieser  Stelle  sei  dem  genannten  Herrn 
für  die  Freundlichkeit,  mir  den  größten  Teil  des  Materials 
für  die  Determination  und  Bearbeitung  überlassen  zu 
haben,  mein  aufrichtiger  Dank  dargebracht. 

Familie  Fulgoridae. 

Subfamilie   Fulgorinae. 
Genus  Datua  n.  gen. 
Kopf  mit   dem    Kopffortsatz   so   lang  wie   der   Hinter- 
leib,    länger    als    Pronotum    und    Schildchen    zusammen; 
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Schildchen  1^4  mal  so  lang  als  das  Pronotum.  Von  oben 
betrachtet,  ist  der  Kopffortsatz  seitlich  flach  und  leicht 
eingedrückt;  von  der  Seite  betrachtet,  ist  der  Kopffortsatz 
horizontal  nach  vorn  verlaufend  und  am  Ende  rundlich 
nach  oben  gestutzt  und  läuft  in  eine  dreieckige  Spitze  aus 
und  erinnert  an  das  Genus  Cathedra  Kirk.  von  Südamerika 
[Cathedra  serrata  Fabr.  (Kirk.)  Entomologist  XXXVI, 
p.  179,  1903) ;  ferner  ist  der  Oberrand  in  der  Endhälfte 
zweimal  gebuchtet,  die  größere  Bucht  liegt  vor  der  Spitze. 
Scheitel  zwischen  den  Augen  doppelt  so  breit  als  lang, 
mit  einem  Mittelkiel  und  scharfen  Seitenkielen,  welche 
sich  auf  den  Fortsatz  verlängern,  der  Mittelkiel  bis  zur 
Mitte  und  die  Seitenkiele  bis  zur  Apicalspitze ;  die  Seiten- 
kiele convergieren  nach  vorn  inid  schließen  von  der  Mitte 
ab  eine  Rinne  ein,  welche  auf  dem  Grunde  der  Einbuch- 
tungen und  vor  der  Apicalspitze  verbreitert  ist;  auf  der 
Unterseite  des  Fortsatzes  verlaufen  ein  Mittelkiel  und 
zwei  Seitenkiele  bis  zur  Spitze  und  setzen  sich  basalwärts 
als  drei  schwache  Stirnkiele  fast  bis  zur  Stirn-Clipeusnaht 
fort.  Clipeus  mit  kräftigem  Mittelkiel.  Rostrum  die  Hinter- 
coxen  überragend,  Endglied  halb  so  lang  als  das  Basal- 
glied. Deckflügel  etwas  mehr  als  dreimal  so  lang  als  in  der 
Mitte  breit,  vor  dem  Apicalrande  am  breitesten,  nach  hinten 
verbreitert,  mit  schräg  nach  hinten  und  außen  gestutztem 
Apicalrande  vmd  abgerundeten  Ecken,  der  Costalrand  ist 
hinter  der  Mitte  gewölbt ;  das  (ieäder  ist  wie  bei  der  Gattung 
Fulgora  Linn.,  ebenso  die  Flügel.  Pronotum  mit  zwei  ein- 
gestochenen Punktgrubeu  auf  der  Scheibe,  welche  durch 
eine  durchlaufende  Mittel-Längsleiste  getrennt  sind.  Schild- 
chen mit  zwei,  hinten  verkürzten  Seitenkielen,  schwächerem 
Mittelkiel  und  deutlicher  Ouerriefung  auf  dem  Grunde 
der  flachen  Grube  vor  der  glatten  Schildchenspitze;  außer- 
dem sind  das  Schildchen  und  das  Pronotum  unregelmäßig 
quergerieft.      Der   Kopffortsatz  ist   oben   und   unten   in  der 
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Endhälftc  qiiorgerimzelt,  unten  in  der  Basalhälftc  unregel- 
mäßig gerunzelt;  die  Stirnfläche  ist  schräg  und  längsgerunzelt. 
Die  Hinterschienen  tragen  sechs  Dorne. 
Typus:  Datua  bisinuata  n.  sp. 

Datua  bisinuata  n.  sp. 

$.  Flügel  zinnoberrot,  an  der  Wurzel  mit  ockergelbem 
Tone;  Apicalspitze  braun  mit  roten  Nerven,  ein  schmaler 
Hinterrandsaum  ist  gebräunt.  Pronotum  und  Schildchen 
schalgelb  {testaceus)  und  mit  vielen  kleinen,  dunkelbraunen 
Punktflecken  übersät;  auf  dem  Schildchen  stehen  3  größere, 
rundliche,  schwarze  Flecke,  einer  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes und  je  einer  in  der  Mitte  des  seitlichen  Hinter- 
randes, am  Ende  der  Seitenkiele;  Brustlappen  schalgelb 
in  der  unteren  Hälfte,  die  obere  ist  braun.  Kopf  und  Kopf- 
fortsatz dicht  punktiert,  braun  gesprenkelt,  mit  einigen 
schalgelben  Stellen;  der  Scheitel  ist  schalgelb,  braun  punk- 
tiert. Clipeus,  Rostrum,  Brust  und  Beine  schwach  bräunlich- 
gelb  mit  vielen  braunen  Punkten;  die  Schenkel  tragen  vor 
dem  Knie  ein  braunes  Band,  die  Vorder-  und  Mittelschienen 
drei  braune  Bänder;  Vorder-  und  Mitteltarsen  gebräunt; 
die  Spitzen  der  Dornen  der  Tarsen  und  der  Hinterschienen 
sind  schwarz.  Hinterleib  oben  orange,  unten  ockergelb. 
Deckflügel  unten  rot  mit  derselben  braunen  Zeichnung 
wie  oben,  oben  im  basalen  Zweidrittel  strohgelb  mit  matter, 
schwach  rötlichbrauner  Zeichnung,  welche  im  Costalraume 
kräftig  ist  und  drei  große  Flecke  zeigt  und  einen  großen, 
dunkelbraunen  Flock  hinter  der  Deckflügelmitte,  der  Sutura- 
Clavi  anliegend,  bildet;  der  stark  netzmaschige  Apicalteil 
ist  rötlich  getönt  und  trägt  am  Apicalrande  und  der  Apical- 
ecke  braune  Zeichnung,  die  von  der  Apicalecke  in  den 
Deckflügel  zieht,  ohne  den  großen  Fleck  an  der  Clavus- 
Coriumnaht  zu  erreichen. 

Länge   3414   mm    (mit   den   Deckflügeln);    Körperlänge 
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24  mm;  Länge  des  Kopfes  mit  dem  Kopffortsatz  q  mm; 
Deckflügellänge  23  mm,  größte  Breite  (vor  dem  Apical- 
rande)  8  mm. 

Bomeo:  Kuching.  13  May  1903. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

'  Subfamilie   Eurybrachinae. 

Genus  Nicidus  Stäl. 
öfv.  Vet.-Ak.  Förh.,  p.  451   (1858). 

Typus :  Nicidus  fttsco-nebulosus  Stäl. 

Nicidus  Stäli  n.  sp. 

$.  Deckflügel  lang  und  schmal,  ungefähr  3 14  mal 
so  lang  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  am  Schluß  des 
Basaldrittels  am  breitesten,  mit  einer  Ausbuchtung  am 
Costalrande  im  Deckflügel-Mitteldrittel  und  breit  abgerunde- 
ter Apicalecke;  die  Suturalecke  ragt  am  weitesten  nach 
hinten  und  ist  kurz  abgerundet;  der  Radius  teilt  sich  an 
der  Basis,  Radius  I  teilt  sich  in  der  Nähe  der  Basis  und 
Radius  II  am  Schluß  des  Basaldrittels  der  Deckflügel; 
die  Media  teilt  sich  im  Basaldrittel  und  der  Cubitus  hinter 
der  Deckflügelmitte.  Flügel  bedeutend  kürzer  als  die  Deck- 
flügel, der  Hinterrand  ist  zweimal  gebuchtet;  der  Apicalteil 
ist  breit  abgerundet  und  infolge  der  tiefen  Einbuchtung 
am  Hinterrande  von  dem  breiten  Basalteil  auffallend  ab- 
gesetzt, viel  mehr  als  es  bei  .V.  fusco-nebuk>sns  Stal  der 
Fall  ist.  Scheitel  so  lang  wie  das  Schildchen,  länger  als 
das  Pronotum,  der  X'orderrand  ist  stumpf  dreieckig  vor- 
gerundet und  durcli  eine  scharfe  Kante  von  der  Stirnfläche 
getrennt,  der  Hinterrand  ist  entsprechend  ausgeschnitten, 
die  vordere  Hälfte  der  Fläche  ist  gerieft  und  zeigt  in  der 
]\Iitte  eine  Längsfurche,  auf  deren  Grund  ein  kurzer 
Mittelkiel  verläuft.  Die  Gestaltung  der  Stirnfläche  ist  der 
Stalschen  Art  sehr  ähnlich  und  unterscheidet  sich  von 
dieser    dadurch,    daß    der    Ouereindruck    durch    die    Stirn- 
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mitte  deutlicher  ist  und  darunter  an  den  Seiten  sich  zwei 
kurze  Querkiele  befinden.    Pronotum  und  Schildchen  tragen 
einen  Mittelkiel.    Die  Beine  sind  wie  bei  der  zum  Vergleich 
genommenen  Art  gebildet.     Rostrum  die  Mittelcoxen  über- 
ragend, Endglied  viel  kürzer  als  das  Basalglied.     Scheitel, 
Pronotum     und     Schildchen     ockerfarben,     spärlich    braun 
und  rot  gesprenkelt.    Stirn  und  Clipeus  ockergelb,  die  obere 
Stirnhälfte  ist  braun  und  rot  gesprenkelt,  die  Rinne  zwischen 
der     Stirn-Scheitelleiste     und    dem    bogigen     Ouerkiel    ist 
schwarz   -gefärbt,    ebenso    eine    breite    Querbinde    auf    der 
Stirn-Clipeusnaht    und   ein    Fleck    auf   jedem   spitzen    Vor- 
sprung der  Stirnseiten.     Brust  und  Beine  gelblich,  Vorder- 
Schenkel    und    -Schienen    braun    gefleckt    und    rötlich    ge- 
sprenkelt,    Mittel-    und    Hinterbeine    stellenweise    röthch. 
Hinterleib  und  Rostrum  bräunlich.      Flügel  rauchschwarz, 
an  der  Wurzel  heller,  Apicalteil  hyalin  mit  breiter,  schwarzer 
Binde  und  rauchschwarzer   Spitze,   auf  welcher  drei  runde 
Punktflecke  sichtbar  sind.     Deckflügel  ockergelb  mit  roten 
Nerven  oder  rot  und  undurchsichtig;  Apicalteil  und  Apical- 
Zweidrittel  des  Costahandes  hyalm  mit  roten  Nerven  und 
braunen  Flecken. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  22  mm,  Körperlänge  10  mm. 

Typen:  2  $. 

19.    Borneo:  Lawas,  6.  9.  (1909)- 

Im  Stettiner  Museum. 

I  $.    Borneo:  Telang.  XH.  (1881). 

Im  Königlichen  Zoologischen  Museum  in  Berlin.   . 

Subfamilie   Issina e. 

Genus  Hemitonga  n.  gen. 

Scheitel   kürzer   als  breit,   flach,   mit  emcr  Punktgrubo 

m    jeder    Ecke    am    Hinterrande,     feiner    Längsciseherung 

und    angedeutetem    Mittelkiel    in    der    W.rderhälfte;      die 

Seitenränder   verlaufen    ]KU-allel    zueinander,    überragen    du- 
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Augen  und  sind  kaum  merklich  aufgerundet;  der  Hinter- 
rand ist  rundlich  ausgeschnitten  und  der  Vorderrand  wird 
durch  eine  scharfe,  leicht  nach  vorn  gerundete  Leiste  ge- 
bildet. Stirnfläche  flach,  gerunzelt,  vor  dem  Clipeus  (in 
der  Höhe  der  Fühlerwurzeln)  stark  verbreitert  mit  ab- 
gerundeten Ecken,  nach  oben  verschmälert  und  wenig 
breiter  als  an  der  Stirn-Clipeusnaht,  an  den  Stirn-Clipeus- 
rundungen  etwa  so  breit  wie  in  der  Mitte  lang;  auf  dem 
Mitteldrittel  befindet  sich  ein  Mittelkiel,  an  dessen  oberem 
Ende  sich  zwei  seitliche  Längswulste  dachig  treffen,  darüber 
befindet  sich  eine  spitzbogige,  kiel  artige  Leiste,  welche 
oberhalb  der  Augenmitte  an  den  Seitenrändern  endet  und 
in  der  Stirnmitte  nach  oben  die  Stirn- Scheitelleiste  nicht 
berührt,  sondern  durch  einen  flachen  Kiel  undeutlich  damit 
verbunden  ist;  durch  diese  Erhebungen  auf  der  Oberstirn 
werden  zwei  seitliche  Dreiecke  gebildet.  Clipeus  gewölbt. 
Rostrum  bis  zu  den  Hintercoxen  reichend,  Endglied  halb 
so  lang  als  das  Basalglied.  Die  Hinterschienen  tragen  einen 
Dorn  vor  dem  Ende.  Deckflügel  nach  hinten  stark  er- 
weitert, dreieckig,  mit  kaum  merklich  gerundetem  Apical- 
rande  und  schwach  gewölbtem  Costalrande,  der  vor  der 
abgerundeten  Apicalecke  eine  flachgedrückte  Stelle  zeigt; 
die  Längsnerven  und  die  Quernerven  in  der  Costalzelle 
sind  kräftig,  die  Quernerven  des  Corium  weniger  deutlich; 
die  Clavusnerven  sind  in  der  Mitte  vereinigt,  dessen  gemein- 
samer Schaft  in  die  Clavusspitze  endet,  welche  durch  einen 
Dorn  gebildet  wird,  der  die  Suturalecke  kaum  merklich 
überragt.  Flügelgeäder  wie  bei  der  Gattung  Tonga.  Pronotum 
mit  einem  Mittelkiel  und  zwei  Punktgruben  in  der  Mitte, 
der  Hinterrand  ist  breit  abgerundet  und  der  Vorderrand 
zwischen  den  Augen  vorgerundet.  Schildchen  länger  als 
das  Pronotum,  es  ist  stark  verletzt,  so  daß  ich  nichts 
weiter  darüber  sagen  kann. 

Typus :  Hemitonga  viridipennis  n.  sp. 
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Hemitonga  viridipennis  n.  sp. 

9.  Deckflügel  grün,  der  Costal-  und  Apicalrand  sind 
schmal,  schwach  bräiinlichgelb  gesäumt,  der  Apicalrand 
mit  der  Apicalecke  schwarz  gerandet;  der  äußere  Clavus- 
ner\'  mit  dem  gemeinsamen  Clavusschaft,  der  Clavusspitze 
und  dem  Clavushinterrand  sind  bräunlich  ockergelb  gefärbt; 
die  Clavusaußenzelle  ist  braun  gefärbt  und  wird  durch 
die  gelblich  weiß  gefärbten  Quernerven  gefeldert.  Flügel 
hyalin,  milchig  getrübt  mit  gelblichen  Nerven.  Schildchen, 
Pronotum,  Scheitel  und  Oberstirn  sind  braun  gefärbt  und 
mit  \ielen  geblichweißen  Punkten  überstreut;  die  Mittel- 
und  Unterstirn  und  der  Clipeus  sind  gelbgrün,  braun  ge- 
sprenkelt. Augen  und  Fühler  braun.  Die  Seiten  des  Kopfes 
sind  gelbgrün,  braun  gesprenkelt.  Rostrum,  Vorder-  und 
Mittelbeine  gelbbraun;  Hinterleib,  Brust  und  Hinterbeine 
mit  Ausschluß  der  Krallenglieder  sind  schwach  grünlich- 
gelb gefärbt;  die  Bauchsegmente  sind  in  der  Mitte  leicht 
ockerfarben  und  die  Afterröhre  weißlich.  Das  letzte  Bauch- 
segment vor  der  Legescheide  ist  in  der  Mitte  nach  hinten 
in  einen  abgerundeten  Lappen  vorgezogen. 

Körperlänge  10  mm,  Spannweite  25  mm. 

Borneo :  Matang,  Dezember  1909. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Subfamilie   Ricaniinae. 
Genus  Pochazia  Am.  et  Serv. 
Am.  et  Serv.,  He.mipt.  p.  528  (1843). 
Mehchar,  Ann.  Hofmus.  Wien,  XHI,  p.  208  (1898). 
Typus:    Pochazia  fascinta  Fabr. 

Pochazia  5  -   plagiata  n.  sp. 

Verwandt  mit  P.  guttifera  \\'alk.,  List  of  Hom.  II. 
]).  427  (1851),  und  P.  discrcta  Mclich.,  Ann.  Hofmns.  Wien. 
Xm,  p.  216  (1898). 

9.     Deckflügel  dreieckig,  groß,  mit  gcwcHbtcm  Apical- 
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rande,  der  etwas  länger  ist  als  die  Sutura-Clavi ;  der  Costal- 
rand  ist  im  Basalteile  stark  vorgewölbt  und  im  Mitteldrittel 
gebuchtet;  die  Apicalecke  ist  abgerundet  und  die  Sutural- 
ecke  rechtwinkelig  abgerundet;  Geäder  typisch.  Stirn- 
fläche flach,  quadratisch,  mit  parallelen  und  scharfen 
Seitenrändern,  welche  vor  dem  Clipeus  convergieren,  feiner 
Längsciselierung  auf  der  Fläche  und  einem  scharfen  Mittel- 
kiel, der  den  Cli])eus  nicht  erreicht,  und  kaum  merklich  an- 
gedeuteten, kurzen  Seitenkielen  unter  dem  Stirn-Scheitel- 
rande. Pronotum  in  der  Mitte  lappig  vorgezogen  und  mit 
einem  scharfen,  durclilaufenden  Mittelkiel  versehen.  Schild- 
chen gewölbt,  mit  drei  scharfen  Kielen,  die  Seitenkiele 
sind  S-förmig  geschwungen,  verlaufen  con vergierend  nach 
vorn  und  vereinigen  sich  undeutlich  mit  dem  Mittelkiel; 
außerdem  treten  kurze  und  scharfe  Seitenkiele  auf  (nach 
Melichar  sind  dies  die  äußeren  Gabeläste  der  Seitenkiele). 
Clipeus  gewölbt,  kürzer  eils  das  Rostrum  und  mit  einem 
scharfen  Mittelkiel  versehen.  Rostrum  bis  zu  den  Hinter- 
coxen  reichend,  Basalglied  i  ^  mal  so  lang  als  das  End- 
glied. Deckflügel  dunkelbraun,  im  Corium  und  Clavus 
durchsichtig  gelbbraun,  mit  5  hyalinen  Flecken  auf  jedem 
Deckflügel,  welche  folgendermaßen  verteilt  sind:  i  drei- 
eckiger Fleck  steht  in  der  Mitte  des  Costalrandes,  i  kleiner, 
rundlicher  im  Corium  in  der  Deckflügelmitte,  i  größerer, 
ovaler  apicalwärts  von  den  beiden  genannten  Flecken, 
I  ebenso  großer  und  ovaler  Fleck  am  Apicalrande  unterhalb 
der  Apicalspitze  und  der  5.  Fleck  bildet  einen  hyalinen 
Randstreifen  von  der  Mitte  des  Apicalrandes  bis  zur  Sutural- 
ecke.  Flügel  rauchschwarz  getrübt,  mit  pechbraunen 
Nerven.  Stirnfläche,  Brust,  Beine,  Rostrum  und  Hinter- 
leib ockerfarbig;  die  Kanten  der  Schienen,  die  Rostrum- 
spitze und  die  Ränder  der  bräunlichgelben  Scheidenpolster 
sind  braun  gefärbt.  Schildchen  schwarzbraun;  Scheitel 
und    Pronotum-Vorderhälfte    gelbbraun,    Pronotum-Hinter- 
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hälfte    schwarzbraun.       Rückensegmente    des    Hinterleibes 

ockerfarbig,  mit  braunen  Hinterrandsäumen. 
Körperlänge  lo  mm,   Spannweite  33^4  ^^■ 
Borneo:  4th.  mile,  Rock  Road,  15.  4.   1909. 
Type  im  Stettiner  Museum. 

Genus  Ricanoptera  Melichar. 
Ann.  Hofmus.  Wien,  XHI,  p.  253  (1898). 
Typus:    Ricanoptera  inculta  Melich. 

Ricanoptera  marginipunctata  n.  sp. 

9.  Flügel  hyalin,  mit  ockergelben  Nerven  und  dunkel- 
braunem Apicalband,  die  Nerven  im  Bereich  des  Bandes 
sind  pechbraun  gefärbt.  Deckflügel  hyalin,  bernsteinfarbig 
getrübt,  mit  dunkelbrauner  Zeichnung;  ein  breiter  Costai- 
streifen zieht  von  der  Basis,  die  Costalmembran  ausfüllend, 
über  die  Apicalecke  bis  zur  Suturalecke,  am  Apicalrande 
bis  zur  Submarginallinie  reichend,  eine  breite,  hinten  zwei- 
mal gebuchtete  Ouerbinde  durch  die  Deckflügelmitte 
und  ein  größerer  Fleck  steht  im  Basaldrittel  des  Corium 
als  Überrest  einer  basalen  Querbinde,  außerdem  stehen 
mehrere  kleine  Flecke  im  Clavus  und  im  Basaldrittel  der 
Deckflügel;  am  Costal-  und  Apicalrande  stehen  viele  kleine, 
ockergelbe  Flecke  an  den  Enden  der  Nerven,  ebenso  am 
Hinterrande  der  Flügel;  ein  großer,  grünlich  ockergelber 
Fleck  steht  am  Costalrande  hinter  der  Mitte  (Pterostigma) 
und  dahinter,  unmittelbar  hinter  der  Costalzelle,  ein  kleiner, 
länglicher,  hyaliner,  milchweiß  getrübter.  Basalhälfte 
der  Deckschuppen  bräunlich  ockergelb,  Apicalhälfte  schwarz- 
braun. Kopf,  Pronotum,  Schildchen,  Brust,  Beine,  Rostrum 
und  Hinterleib  sind  bräunlich  ockergelb  gefärbt;  die  Spitzen 
der  Dornen  der  Tarsen  und  der  Hinterschienen  sind  pech- 
braun. Augen  bräunlich  ockergelb,  dunkelbraun  gebändert. 
Costalrand  der  Deckflügel  gewölbt  und  länger  als  der 
Apicalrand,    Apicalrand  gewölbt   und   etwas   länger   als    die 
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Sutiira-Clavi.  Schildchen  mit  drei  scharfen  Kielen;  die 
Seitenkicle  sind  gegabelt,  die  äußeren  Gabeläste  verlaufen 
gerade  bis  an  den  Vorderrand,  die  inneren  Gabel  äste  sind 
S-förmig  geschwungen  und  enden  am  Vorderrande  von 
dem  Mittelkiel  ebenso  weit  getrennt  wie  von  den  äußeren 
(iabelästcn.  Pronotum  in  der  Mitte  vorgerundet  und  vier- 
mal so  lang  als  der  Scheitel,  mit  durchlaufendem,  scharfem 
Mittelkiel.  Scheitel  in  der  Mitte  kürzer  als  an  den  Seiten, 
mit  winkelig  vorgezogenem  Vorderrande  und  drei  kurzen 
Längskielen,  der  Scheitel  ist  von  der  Stirnfläche  durch  einen 
scharfen  Kiel  getrennt.  Stirnfläche  breiter  als  lang,  am 
Clipeus  um  ^3  schmäler  als  am  Stirn-Scheitelrande,  mit 
drei  Längskielen,  welche  bis  zum  unteren  Stirndrittel  reichen. 
Rostrum  bis  zum  Hinterrande  der  Mittelcoxen  reichend, 
Endglied  kürzer  als  das  Basalglied. 

Körperlänge  6  mm,   Spannweite  21  mm. 

Borneo:   Matang  Rd.  15.  November  1909. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Subfamilie   Fiatina e. 
Genus  Flatoptera  Melichar. 
Ann.  Hofmus.  Wien,  XVI,  p.  248  (1901). 
Typus:  Flatoptera  albicosta  (luer. 

Flatoptera  minuta  n.  sp. 
J.  Kopf,  Pronotum,  Deckschuppen  und  Schildchen 
ockerfarben;  Deckflügel  schwach  weißlich  hellgrau,  der 
Costalrand  bis  hinter  der  Mitte,  der  Clavus- Außennerv 
(Axillaris)  und  der  Clavus-Hinterrand  sind  schwärzlich 
getrübt.  Im  Clavus  stehen  viele  Körnchen,  im  Corium 
einige  über  die  Fläche  verstreut.  Flügel  milchweiß  mit 
gelblich  weißen  Nerven.  Augen  und  Fühler  braun.  Brust 
und  Beine  gelb.  Vorder-  und  Mittelschienen  und  Tarsen 
schwärzlich.  Hinterleib  gelblich,  die  mittleren  Rücken- 
segmente sind  gebräunt.     Gonapoph}-sen  lang  und  schmal, 
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aufwärts  gerichtet  und  vor  dem  Apicalrandc  verbreitert; 
von  der  Seite  betrachtet,  sind  die  hinteren  Ecken  gerundet 
und  die  Vorderecken  (dem  Körper  zugekehrt)  in  lango, 
leicht  gebogene  und  übereinanderUegende  Dorne  verlängert. 
Der  Stirnmittelkiel  ist  bis  zur  Mitte  deutlich  und  tritt  un- 
deuthch  auf  der  unteren  Stirnhälfte  auf,  ohne  den  Clipeus 
zu  erreichen.  Alle  übrigen  Merkmale  sind  in  der  Gattungs- 
diagnose enthalten. 

Körperlänge  9  mm,  Spannweite  25  mm. 

Borneo:  Marapok  Mtns.,  11.  September  1909. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Familie  Cercopidae. 

Subfamilie   Cercopinae. 
Genus  Ectemnonotum  Schmidt. 
Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX,  p.  294  (1909). 

Typus:   Ecteinnonotum  hivittatuni  L.  u.   S. 

I.    Ectemnonotum  Moultoni  n.  sp. 

$.  Scheitel  in  der  Mitte  gewölbt  und  ohne  Kiel;  Ab- 
stand der  Ocellen  voneinander  ungefähr  1 14  rnal  so  groß 
als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  Pronotum 
stark  gewölbt  und  vorn  steil  abfallend,  deutlich  punctiert 
gerunzelt,  mit  einem  Mittelkiel,  der  den  Hinterrand  nur 
undeutlich  erreicht  und  vorn  zwischen  den  üblichen  Prouotum- 
gruben  endet;  der  Teil  zwischen  den  Pronotumgruben 
und  dem  Vorderrande  zeigt  einen  Quereindruck  und  Quer- 
riefung;  der  Hinterrand  ist  stumpf  ausgeschnitten,  die 
seithchen  Hinterränder  sind  in  der  Mitte  eingedrückt  imd 
die  seitlichen  Vorderränder  vorgerundet;  die  Schulter- 
ecken sind  vorgezogen  und  abgerundet.  Schildchcn  drei- 
eckig, mit  flacher  Grube  auf  der  Scheibe  und  schwacher 
Ouerriefung,  vor  der  dreieckig  flachgedrückten  und  quer- 
gerieften   Schildchenspitze    ist    das    Schildchen    glatt,    nieht 
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gerieft  und  stark  glänzend.  Deckflügel  2i/4mal  so  lang 
als  an  der  breitesten  Stelle  breit  (am  Schlüsse  des  Basal- 
drittels),  nach  hinten  allmählich  und  gleichmäßig  ver- 
schmälert, mit  abgerundetem  Apicalteile;  der  Radius  ist 
vor  der  Deckflügelmitte  gegabelt  und  Media  und  Cubitus 
sind  im  Basaldrittel  durch  einen  schiefen  Quernerv  ver- 
bunden. Im  Flügel  ist  der  3.  Längsnerv  (R.  II)  in  der  Mitte 
gegabelt  und  dessen  vorderer  Gabelast  durch  einen  Nerv 
mit  dem  2.  Längsnerv  (R.  I)  verbunden,  der  Quernerv  ist 
doppelt  so  lang  als  die  Entfernung  der  Ouerader  von  der 
Gabelungsstelle  des  R.  IL  Rostrum  bis  zu  den  Mittelcoxen 
reichend,  beide  Glieder  gleich  lang.  Die  fast  conischen 
Zapfen  der  Mittelbrust  überragen  ganz  bedeutend  die  nie- 
drigen und  schwach  entwickelten,  knöpf  ähnlichen  Höckerchen 
:uif  dem  Hinterrande  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen. 
Die  Hinterschienen  tragen  unterhalb  der  Mitte  einen  kräftigen 
Dorn  und  einen  kleinen  in  der  Nähe  der  Basis.  Subgenital- 
platte  hinten  abgerundet,  schwielig  verdickt,  glatt  und 
glänzend.  Der  Kopf,  der  Teil  zwischen  den  Pronotum- 
gruben  und  dem  \^orderrande  und  die  Pronotumgruben 
selbst  sind  srhwarz  gefärbt.  Pronotum,  Schildchen  und 
Deckflügel  braunrot;  Apicalteil  des  Schildchens  und  der 
Costaistreifen  der  Deckflügel  sind  heller  und  mehr  rötlicher; 
das  Geäder  im  Apicaldrittel  der  Deckflügel  ist  blutrot. 
Flügel  rauchig  getrübt  mit  bräunlichen  Nerven  in  der 
Apicalhälfte  und  ockergelben  in  der  lichteren  Basalhälfte. 
Rostrum,  Beine  und  Hinterleib  orangerot;  Brust  bräunlich 
orangerot;  die  Spitzen  der  Krallen,  der  Tarsen  und  der 
Dornen  der  Hinterschienen  sind  schwarz  und  glänzend. 
Augen  grau  und  schwarzbraim  gefleckt,  Ocellen  glashell 
auf  gelbem  Grunde. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  17  mm;  Körperlänge  14  mm; 
Deckflügellänge   14 'o  mm,  größte  Breite  6  mm. 

Borneo:  Lawas,   24.  August  1909. 
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Type  im  Stettiner  Museum. 

Diese  Art  benenne  ich  zu  Ehren  des  Mr.  C.  Moulton, 
dem  Kustos  des  Saräwak-Museums  auf  Borneo. 

2.  Ectemnonotum  nitidicolle  n.  sp. 
$.  Scheitel  zwischen  den  Ocellen  gewölbt,  glatt  und 
ohne  Kiel,  zweimal  so  lang  als  breit.  Abstand  der  Ocellen 
voneinander  größer  als  die  Entfernung  der  Ocellen  von 
den  Augen.  Pronotum  sehr  schwach  punktiert,  fast  glatt 
und  stark  glänzend;  der  Hinterrand  ist  stumpf  ausgeschnitten, 
die  seitlichen  Hinterränder  äind  in  der  Mitte  eingedrückt 
und  die  seitlichen  Vorderränder  leicht  vorgerundet;  die 
Schulterecken  sind  vorgezogen  und  abgerundet.  Schildchen 
quergerieft,  mit  flacher  Grube  auf  der  Basalhälfte.  Rostrum 
bis  zu  den  Mittelcoxen  reichend,  Endglied  länger  und 
schlanker  als  das  Basalglied.  Brustzapfen  der  Mittelbrust 
kaum  merklich  nach  vorn  geneigt  und  so  hoch  wie  die  Außen- 
höcker auf  dem  Hinterrande  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen. Die  Hinterschienen  tragen  einen  Dorn  unterhalb 
der  Mitte  und  einen  verkümmerten  in  der  Nähe  der  Basis. 
Im  Flügel  ist  der  3.  Längsnerv  (R.  H)  kurz  vor  der  Mitte 
gegabelt  und  dessen  vorderer  Gabel ast  durch  einen  Quer- 
nerv mit  dem  2.  Längsnerv  (R.  I)  verbunden,  die  Quer- 
ader ist  so  lang  wie  die  Entfernung  der  Ouerader  von  der 
Gabelungsstellc  des  R.  11.  Deckflügel  2-3  mal  so  lang 
als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  nach  hinten  allmählich 
verschmälert  und  am  Apicalrande  gleichmäßig  abgerundet; 
das  Geäder  ist  wie  bei  der  vorhergehenden  Art.  Die  Sub- 
genitalplatte  ragt  nur  wenig  vor  und  ist  abgerundet.  Der 
Scheitel,  das  Pronotum  und  die  Basalhäfte  des  Schildchens 
sind  erzgrün  gefärbt  und  \'on  starkem,  metallischem  Glänze; 
Apicalteil  des  Schildchens,  Pronotum-Scitenränder  und 
Vorderrand,  Schläfenränder,  Rostrum,  Brust  und  Beine 
schokoladenbraun.    Die  Spitzen  der  Tarsen  und  der  Dornen 
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der  Hinterschienen  sind  schwarz.  Hinterleib  indigoblaii 
mit  stark  rötlichviolettem  Schiller.  Deckflügel  braun, 
mit  gleichgefärbter  Aderung  und  schwach  metallisch  grünem 
Schiller;  ein  schmaler  Costalsaum  ist  rotbraun  gefärbt, 
und  die  Basis  des  Clavus  schillert  röthchviolett  bis  stahl- 
blau. Flügel  rauchbraun  getrübt,  mit  pech braunen  Nerven 
und  stärkerer  Trübung  in  der  Wurzelpartie.  Augen  dunkel- 
braun mit  grauem  Vorderrandsaume.  Ocellen  glashell 
auf  gelbem  Grunde. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  20  mm;  Körperlänge  15  mm; 
Deckflügellänge  16  mm,  größte  Breite  6  mm. 

Borneo:   Muchin,   i.  März  1900. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Diese  und  die  vorhergehende  Art  gehören  in  die 
Gruppe  III  der  Gattung  und  sind  am  nächsten  verwandt 
mit  /:.  acuDiinatiiui  und  E.  brevirostrum  Schmidt  (1.  c). 

Genus  Opistharsostethus  Schmidt. 
Stett.  Ent.  Zeit.,  LXXII,  I,  p.  55  (1911)  [1910]. 

Typus:  Opistarsostethus  octopunctatus  Am.  et  Serv. 

I.    Opistharsostethus  bimaculatus  n.  sp. 

(^.  Deckflügel  lang  und  schmal,  mehr  als  dreimal  so 
lang  als  an  der  breitesten  Stelle  breit  (kurz  vor  der  Deck- 
flügelmitte), nach  hinten  gleichmäßig  verschmälert  und 
am  Apicalrande  spitz  abgerundet;  der  Costalrand  ist  an 
der  Basis  flachgedrückt;  Deckflügelgeäder  typisch.  Im 
Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv  (Radius  II)  in  der  Flügel- 
m.itte  gegabelt,  der  vordere  Gabelnerv  ist  durch  einen 
Oueincrv  mit  dem  zweiten  Längsnerv  (Radius  I)  ver- 
bunden, die  Querader  ist  viermal  so  lang  als  die  Entfernung 
der  Ouerader  von  der  Gabelungsstelle  des  R.  IL  Kopf 
gleichmäßig  vorgezogen  und  abgerundet;  Scheitel  zwischen 
den  Ocellen  gew^ölbt  und  ohne  Kiel,  Abstand  der  Ocellen 
voneinander  etwas  geringer    als  die  Entfernung  der  Ocellen 
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von  den  Angen.  Pronotum  stark  gewölbt  und  punktiert 
quergerunzelt,  mit  einem  Mittelkiel,  der  vor  dem  Hinter- 
rande undeutlich  ist  und  vorn  zwischen  den  auffallend 
tief  eingedrückten  Pronotumgruben  endet ;  der  Hinterrand 
ist  stumpf  ausgeschnitten,  der  Vorderrand  gerade,  die 
seitlichen  Hinterränder  sind  in  der  Mitte  eingedrückt  und 
die  seitlichen  Vorderränder  leicht  vorgerundet,  die  Schulter- 
ecken sind  vorgezogen  und  abgerundet.  Schildchen  drei- 
eckig, quergerieft,  mit  großer,  umfangreicher  Grube  auf 
der  Scheibe  und  dreieckiger,  flacher  und  glatter  Grube 
vor  der  Schildchenspitze;  die  Basis  der  Scheibengrube 
wird  vom  Pronotum-Hinterrande  bedeckt.  Rostrum  bis 
zum  Hinterrande  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  reichend, 
Endglied  kürzer  und  schlanker  als  das  Basalglied.  Hinter- 
rand der  Mittelbrust  blattartig  aufgerundet  und  höher 
als  die  buckelig  aufgeschwollene  Mittelbrust.  Die  Hinter- 
schienen tragen  unterhalb  der  Mitte  einen  kräftigen  Dorn 
und  einen  verkümmerten  in  der  Nähe  der  Basis.  Gona- 
pophysen  nach  hinten  stark  verbreitert,  hinten  gestutzt, 
mit  zwei  leichten  Einbuchtungen  am  Hinterrande,  wodurch 
die  Innen-  wie  Außenecken  scharf  abgesetzt  werden,  die 
Innenränder  liegen  bis  zu  den  Innenecken  leicht  über- 
einander. Augen  dunkelbraun,  Ocellen  glashell  auf 
gelblichem  Grunde.  Kopf,  l'ronotum,  Deckflügel  und 
ein  Fleck  vor  der  Schildclienspitze  schwach  bräunlich 
ockergelb;  Rostrum,  Beine,  Hinterrandsäume  der  Bauch- 
segmente und  die  Seiten  der  Rückensegmente  sind  orange- 
rotbraun gefärbt ;  ein  größerer,  runder,  glänzender  Fleck 
im  Corium,  in  der  IMitte  der  Deckflügel  zwischen  Media 
und  Radius,  ein  dreieckiger  Fleck  am  Schluß  der  Clavus- 
Mittelzelle,  das  Schildchen,  die  Rückensegmente,  die 
Krallenglieder,  die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen 
und  die  Brust,  mit  Ausschluß  der  Mittelbrust,  oberhalb 
der   Mittelcoxen   sind  schwarz   gefärbt. 
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Länge    mit    den    Deckflügeln    1514    mm;    Körperlänge 
12  mm;  Deckflügellänge  13  mm,  größte  Breite  4  mm. 
Borneo:   Kusin  Hills  nr.  Banting,  23.  Mai  1909. 
Type  im  Stettiner  Museum. 

2.    Opistharsostethus  divergens  Schmidt. 
Stett.  Ent.  Zeit.,  LXXII,  I,  p.  59  (1911)  [1910]. 

^.  Diese  Art  beschrieb  ich  an  der  oben  angegebenen 
Stelle  nach  einem  $,  ich  lasse  nun  hier,  nachdem  mir  ein 
J  zugegangen  ist,  die  Beschreibung  des  ^  folgen,  soweit 
das  (^  vom  $  verschieden  ist.  Gonapophysen  am  Apical- 
rande  schräg  nach  außen  und  hinten  gestutzt  mit  flacli- 
bogigem  Ausschnitt,  die  Außenecken  sind  dornähnlich 
verlängert  und  überragen  die  abgerundeten  Innenecken, 
die  Innenränder  treten  vor  den  Ecken  auseinander.  Das 
Rostrum  ist  nicht  so  dunkel  wie  beim  $,  auch  ist  die  schwarze 
Färbung  der  Hinterschenkel  reduziert  und  die  ersten  Rücken - 
Segmente  sind  mehr  orangerot  gefärbt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  24  mm,  Körperlänge  20  mm, 

Borneo:   Saräwak. 

Im  Stettiner  Museum. 

Familie  Jassidae. 

Subfamilie    Gyponinae. 

Tribus  Hylicini. 

Genus  Hemisudra  n.  gen. 

Flügel    kürzer    als    die    Deckflügel,    mit    dem    Geäder 

von  Parasudra  Schmidt,  Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX,  S.  264  (1909). 

Die  Deckflügel  sind  kürzer  als  der  Hinterleib  und  erreichen 

fast    den    Hinterrand    des    7.    Rückensegmentes    und    sind 

nach  hinten  verbreitert,  mit  schräg  nach  außen  und  hinten 

gestutztem    Apicalrande    und    breit    abgerundeter    Sutural- 

ccke,  etwas  mehr  als  31/2  mal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit; 
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der  Costalrand  ist  in  der  Mitte  leicht  gebuchtet;  Dcck- 
flügelgeäder  wie  bei  Sudra  Dist.,  The  Fauna  of  British 
India,  Ceylon  and  Burma,  Rhynchota  Vol.  IV,  p.  257  (1907) 
und  Parasudra  Schmidt  1.  c.  Kopf  etwas  vorgezogen  und 
abgerundet;  Scheitel  in  der  Mitte  so  lang  wie  zwischen  den 
Augen  breit,  flach,  mit  einer  hügeligen  Aufschwellung 
auf  jeder  Seite,  dem  Auge  und  dem  Vorderrande  genähert, 
deren  Außenseite  mit  einer  Ocelle  besetzt  ist;  außerdem 
ist  der  Scheitel  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  durch  einen 
Ouerkiel  von  der  Stirnfläche  getrennt.  Stirnfläche  gewölbt 
und  kaum  merklich  länger  als  der  Clipeus.  Rostrum  bis 
zu  den  Mittelcoxen  reichend,  Endglied  ungefähr  so  lang 
wie  das  Basalglied,  aber  etwas  schlanker.  Pronotum  stark 
gewölbt,  fein  punktiert  quergerieft,  kürzer  als  das  Schildchen, 
in  der  Mitte  ungefähr  2  V.j  ^^^^  ^o  l^ng  als  der  Scheitel  und 
hinten  ziemlich  tief  und  stumpf  ausgeschnitten;  die  seit- 
lichen Hinterränder  sind  gerade  und  die  Schulterecken 
eckig  abgerundet.  Schildchen  länger  als  an  der  Basis  breit, 
ungefähr  so  lang  wie  Pronotum  und  Scheitel  zusammen, 
nach  hinten  bis  zum  Hinterrande  des  2.  Rückensegmentes 
verlängert,  mit  scharf-  und  hochgekielter  und  abgerundeter 
Schildchenspitze;  auf  der  Scheibe  erhebt  sich  eine  nach 
hinten  ansteigend  und  seitlich  flachgedrückte,  am  Hinter- 
rande bogig  ausgeschnittene,  gekielte,  kammartige  Auf- 
schwellung und  auf  jeder  Seite  vor  der  Mitte  der  Schildchen- 
Seitenränder  eine  kurze,  kielartige  Erhöhung;  das  Basal- 
viertel  des  Schildchens  ist  flach  gewölbt  und  von  den  Er- 
höhungen auf  der  Scheibe  flachgrubig  getrennt.  Beine 
wie  bei  den  zum  Vergleich  genommenen  Gattungen  ge- 
bildet, die  Vorderschienen  sind  etwas  mehr  verbreitert 
und  erinnern  an  die  Gattung  Balala  Dist.  1.  c.  p.  251;  die 
Hinterschenkel  tragen  am  Ende  drei,  an  der  Spitze  ge- 
krümmte, lange  Dorne. 

Besonders    Kopf,     Pronotum,     Schildchen    und    Deck- 
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flügel  sind  mit  kurzen,  kräftigen,  schwach  schnppenähnHcli 
verbreiterten  Borstenhaaren  besetzt. 

Typns:  Hemisudra  horneensis  n.  sp. 

Hemisudra  borneensis  n.  sp. 

^.  Scheitel,  Stirnfläche  und  Clipeus  schwärzlich. 
Augen  schwach  bräunlichgelb,  braun  gefleckt.  Ocellen 
dunkelbraun,  glasartig  und  glänzend.  Rostrum,  Brust, 
Beine  und  Bauchsegmente  ockerfarbig;  zwei  Flecke  auf 
den  ^'orderscllenkeln,  Flecke  der  Vorder-  und  Mittel- 
schienen, Tmiktf lecke  an  der  \\'urzel  der  Hinterschienen- 
dornen  und  schmale  Hinterrandsäume  der  Bauchsegmente 
sind  braun;  A'order-  und  Mitteltarsen  braun,  mit  breitem 
ockergelben  Ring  auf  dem  zweiten  Tarsengliede ;  Hinter- 
tarsen  ockerfarbig,  an  zwei  Stellen  gebräunt.  Rücken- 
segmente schwarz;  ockergelb  gefärbt  sind:  i  großer,  qua- 
dratischer Fleck  auf  jeder  Seite  des  zweiten  Rückenseg- 
mentes, I  großer  Fleck  auf  jeder  Seite  des  dritten  Seg- 
mentes, I  großer,  mehr  rundlicher  Fleck  auf  jeder  Seite 
des  vierten  Segmentes  (die  Flecke  des  dritten  und  vierten 
Segmentes  stehen  einander  genähert),  die  Mitte  des  sechsten 
Segmentes  und  das  siebente  Segment ;  die  Hinterleibs- 
spitze ist  braun.  Flügel  h3'alin,  glashell,  nüt  braunen  Nerven 
und  gebräuntem  Apicalsaum.  Deckflügel  braun,  Apical- 
spitze  glashell  hyalin;  die  dicht  anliegende,  schuppen- 
artige Behaarung  ist  auf  dem  Kopf,  dem  Pronotum,  den 
Bauchsegmenten  und  dem  Schildchen  ockerfarbig,  auf  den 
Deckflügeln  schwarzbraun,  \-()r  und  hinter  der  Deckflügel- 
mitte weiß.  Pronotum  und  Schildchen  braun,  letzteres 
vor  der  Spitze  ockergelb.  Gonapophysen  dreieckig,  etwas 
länger  als  an  der  Basis  breit,  kürzer  als  das  vorhergehende 
Segment;  die  Innenränder  treten  im  Apicaldrittel  aus- 
einander und  die  Außenränder  sind  schwach  gerundet. 
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Länge  12^/4  mm;  Dcckflügel  8|<,  mm  lang  und  2^1  mm 
in  der  Mitte  breit. 

Borneo:   Klintiang,   Januar  1901. 
Type  im  Stettiner  Museum. 


Verzeichnis  der  Gattungen  und  Arten. 

Fulgoridae. 

Seite 

Fiilgorinae 213 

Datua  n.  gen 213 

bisinuata  n.  sp 215 

Eurybrachinae    216 

Nicidus  Stal 216 

StiUi  n.  sp 216 

Issinae 217 

Hemitonga  n.  gen 217 

viridipennis  n.  sp 219 

Ricaniinae    219 

Pochazia  Am.  et  Serv 219 

5  —  plagiata  n.  sp 219 

Ricanoptera  Melicli 221 

margini punctata  n.  sp 221 

Flatinae 222 

Flatoptera  Melich 222 

minuta  n.  sp 222 

Cercopidae. 

Cercopinae 223 

Ectemnonotum  Schmidt   223 

Moultoni  n.  sp 223 

nitidicolle  n.  sp 225 

Opistharsostethus  Schmidt     226 

bimaculatus  n.  sp 226 

divergens  Schmidt    228 
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Jassidae. 

Soito 

Gyponinae 228 

Hemisiidra  n.  gen 228 

borneensis  n.  sp 230 


Ueber  die  von  Herrn  Dr.  H.  Dohrn  im 

Jahre  1894  in    Sumatra   gesammelten 

Lagriiden. 

Von  V,  Korehmaiin.  Hamburg. 


Die  nachstehend  aufgezählten  bekannten  und  neu 
beschriebenen  Arten  wurden  von  Herrn  Dr.  H.  Dohrn 
im  Jahre  1894  in  Sumatra  gesammelt.  Die  Einzelheiten 
über  die  Reise  und  die  Örtlichkeit  seiner  Sammeltätigkeit 
sind  von  Herrn  Dr.  Dohrn  in  der  Stettiner  Ent.  Zeit.  1898 
p.  64  selbst  beschrieben,  und  ich  kann  an  dieser  Stelle  ein- 
fach darauf  verweisen.  Biologische  Notizen  stehen  leider 
nicht  zur  Verfügung.  Das  schöne  Material  enthält  ver- 
hältnismäßig viele  Arten.  Es  mögen  zunächst  die  bekannten 
Arten  aufgezählt  werden,  und  dann  mögen  die  Beschreibungen 
der  neuen  Arten  folgen. 

Lagi'ia  F. 

cineracea  Fairm.    Sinabong  und  Soekaranda  im  Januar. 
concolor  Blanch.     Soekaranda  Januar  1894. 
Die  Art  ist  für  Sumatra  neu. 
diffusa  Fairm.     Soekaranda. 

Cerogria  Borchm. 
anisocera   Wiedem.      Soekaranda,    Sinabong  und    Lian- 
gagas. 
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Die  Art  ist  weit  verbreitet  und  kommt  aurU  imf  dem 
Festlande  (Tonkin)  vor. 

comoseUa  Fairm.  war  bisher  nur  vom  Festlande  bekannt. 
denticornis  Fairm.     Soekaranda  im  Januar  1894. 
Die  Art  war  bisher  nur  von  Borneo  bekannt. 
gihhula  Fairm.     Sinabong. 

Nemostira  Fairm. 
Dohrni   n.  sp.  siehe  Beschreibung! 
sobrina    n.  sp.      ,, 
neglecta  n.  sp.      ,,  ,, 

villosa     n.  sp. 
Außerdem  noch  2  neue  Arten  in  je  i  Fxemplar. 

Casnonidea  Fairm. 
holomelaena  Fairm.     Soekaranda  im  Januar  1894. 
uniformis  Fairm.  ebenfalls  von   Soekaranda. 
Die  Art  ist  beschrieben  von  Indo-China. 

Heterogria  Fairm. 
Die    Gattung   ist   bisher   nur   vom   Festlande   bekannt. 
I  Exemplar  einer    neuen  Art    von  Bekantiang    ist    deshalb 
besonders  interessant,  befindet  sich  aber  in  einem  der  Be- 
schreibung ungünstigen  Zustande. 

Nemostira  villosa  n.  sp. 

Länge  lo — 15  mm;   Schulterbreite  3 — 5  mm. 

Länghch,  nach  liinten  etwas  erweitert,  mäßig  glänzend, 
ziemlich  lang  greis  behaart;  heller  oder  dunkler  braun. 
Flügeldecken,  Hüften  und  Basis  der  Oberschenkel  heller, 
der  übrige  Teil  der  Beine  zuweilen  dunkler.  Kopf  gestreckt, 
grob  punktiert,  hinter  den  Augen  plötzlich  stark  halsförmig 
eingeschnürt,  Schläfen  sehr  kurz.  Oberlippe  und  Clypcus 
weitläufig  })iinkticrt,  vorn  ausgeraudet;  Augen  sehr  groß, 
gewölbt,  stark  genähert,  besonders  unten,  vorn  inu"  schwacli 
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aiisgerandet ;  Fühler  ziemlich  stark,  die  Schultern  etwas 
überragend,  nach  außen  verdickt,  3.  Glied  das  längste 
(mit  Ausnahme  des  11.),  von  da  ab  die  Glieder  kürzer  werdend, 
aber  immer  noch  länger  als  breit,  Endglied  etwas  gebogen, 
zugespitzt,  so  lang  wie  die  2  vorhergehenden  Glieder  zu- 
sammen. Halsschild  etwas  länger  als  breit,  hinten  breiter 
als  vorn,  etwas  breiter  als  der  Kopf  mit  den  Augen,  Vorder- 
ecken abgerundet,  Seiten  vor  den  Hinterecken  etwas  aus- 
gebuchtet. Hinterecken  vortretend,  Hinterrand  stark  ge- 
randet,  Scheibe  dicht  und  grob  punktiert.  Schildchen 
klein,  abgerundet,  äußerst  fein  punktiert,  glänzend.  Flügel- 
decken doppelt  so  breit  wie  der  Halsschild,  nach  hinten 
mäßig  erweitert,  Schultern  etwas  eckig.  Decken  gestreift, 
:'n  den  Streifen  grob  punktiert,  Zwischenräume  flach,  fein 
punktiert  und  stark  quergerunzelt,  Punkte  in  den  Streifen 
nach  hinten  verschwindend,  Spitzen  der  Decken  zusammen 
abgerundet;  Epipleuren  ganz,  schmal,  ziemlich  grob  punktiert. 
Unterseite  glänzender,  viel  spärlicher  punktiert,  lang  und 
spärlich  behaart;  Seiten  des  Abdomens  nicht  eingedrückt; 
Abdominalfortsatz  verhältnismäßig  lang,  Spitze  abgerundet, 
fein  gerandet,  neben  dem  Rande  grob  punktiert.  Beine 
mittellang,  lang  behaart,  Schenkel  mäßig  verdickt,  Hinter- 
schenkel am  wenigsten.  Schienen  schwach  gekrümmt, 
Hinterschenkel  erreichen  den  Hinterrand  des  4.  Hinter- 
leibsringes; Metatarsus  der  Hinterfüße  etwas  kürzer  als 
die  folgenden  Glieder  zusammen.  8  Exemplare  von  Soeka- 
randa,  Januar  1894,  Liangagas  und  Deli  Dolok  Baros  1000  m; 
N.-O. -Sumatra  Tebing-Tinggi  (Dr.   Schultheiß). 

Die  Art  steht  der  A^  crenatostriata  Fairm.  sehr  nahe, 
weicht  aber  durch  die  bedeutendere  Größe,  durch  flache 
Intervalle  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken,  durch 
das  Fehlen  der  Punkte  zwischen  den  Augen  und  der  4  großen 
Punkte  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Flügeldecken  ab. 

Sie  steht  auch  der  Lagria  {Nemostira)  albopilosa  Schau- 
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fuß,  deren  Type  ich  gesehen  liabe,  sehr  nalie,  ist  aber  viel 
breiter,  der  Halsschild  ist  kürzer  und  breiter,  die  Stirn 
ist  unebener,  die  Punktierung  der  Flügeldecken  viel  flacher, 
auch  fehlt  den  Decken  der  blaue  Schimmer,  und  der  ganze 
Käfer  ist  viel  heller  braun. 

Nemostii'a  Dohrni  n.  sp. 

Länge  514 — 7  mm. 

Gestreckt,  Flügeldecken  nach  hinten  wenig  erweitert, 
mäßig  glänzend,  mit  langen  hellen  Borsten  spärhch  besetzt; 
Unterseite  pechschwarz,  Kopf  und  Halsschild  rot,  Flügel- 
decken schwarz,  zuweilen  mit  bläulichem  Schimmer,  Beine 
dunkelbraun  oder  schwarz,  Hüften  und  Basis  der  Schenkel 
gelblich,  Oberlippe,  Clypeus  und  Basis  der  Fühler  rotbraun. 
Kopf  hinter  den  Augen  plötzlich  eingeschnürt,  Schläfen 
sehr  kurz,  Hals  sehr  deuthch;  Oberlippe  und  Clypeus  spärlich 
punktiert,  lang  beborstet,  Lippe  vorn  in  der  Glitte  lappen- 
artig vorgezogen,  Clypeus  vorn  ausgerandet,  von  der  Stirn 
durch  die  tiefe,  breite,  etwas  gebogene  Furche  abgesetzt; 
Stirn  und  Scheitel  dicht  und  stark  punktiert,  meist  mit 
einem  grubenförmigen  Eindrucke  zwischen  den  Augen. 
Augen  stark  gewölbt,  mittelgroß,  vorn  schwach  ausgerandet. 
Abstand  auf  der  Stirn  etwas  größer  als  der  Durchmesser 
eines  Auges  von  oben  gesehen  (v);  beim  q  etwas  weniger; 
Fühler  kräftig,  die  halbe  Körperläuge  erreichend,  nach 
außen  etwas  verdickt,  Glieder  nach  außen  an  Länge  ab- 
nehmend, 3.  u.nd  4.  Cilied  gleich,  vorletztes  Glied  etwas 
länger  als  breit,  Endglied  beim  q  so  lang  wie  die  3,  beim  $ 
wie  die  2  vorhergehenden  Glieder  zusammen.  Halsschild 
so  breit  wie  der  Koi)f  mit  den  Augen,  so  lang  wie  breit, 
gewölbt,  \'orderecken  stark  abgerundet,  Seiten  vor  der 
Mitte  erweitert,  vor  den  vortretenden  Hinterecken  stark 
eingekniffen,  Scheibe  \-or  dem  stark  erhabenen  Hinter- 
rande quer  eingedrückt,   friu  und  dicht   punktiert.     Sclüld- 
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chcn  blau,  klein,  glatt,  abgerundet.  Flügeldecken  hinter 
dem  Schildchen  quer  eingedrückt,  Schultern  eckig  gerundet, 
Spitze  der  Decken  zusammen  abgerundet,  Oberfläche  stark 
gestreift-punktiert,  Punkte  in  den  Streifen  nach  hinten 
schwächer  werdend,  Zwischenräume  vorn  erhaben,  hinten 
flach,  sehr  fein  punktiert;  Epipleuren  ganz,  schmal,  stark 
glänzend.  Unterseite  stark  glänzend,  sehr  fein  und  zer- 
streut punktiert,  spärlich  behaart;  Abdominalfortsatz  sehr 
kurz  und  breit,  fein  gerandet.  Beine  kräftig,  Schenkel 
mäßig  verdickt.  Schienen  schwach  gebogen,  Hinterschenkel 
fast  den  Hinterrand  des  4.  Hinterleibsringes  erreichend; 
Metatarsus  der  Hinterfüße  so  lang  wie  die  folgenden  Glieder 
zusammen. 

Zahlreiche  Exemplare  von  Soekaranda  und  Liangagas, 
Januar  1894.  —  Ich  benenne  diese  Art  nach  ihrem  ver- 
dienstvollen Entdecker. 

Nemostira  sobrina  n.  sp. 

Länge  7 — 8  mm. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  ist  aber  etwas  größer 
und  breiter,  die  Flügeldecken  sind  nach  hinten  stärker 
erweitert.  Die  Epipleuren  der  Flügeldecken  sind  oft  gelb, 
ebenso  die  Hinterränder  der  Hinterleibssegmente.  Der 
Halsschild  ist  viel  stärker  punktiert,  auf  der  Scheibe  mit 
feiner  Mittellinie,  der  Quereindruck  vor  der  Basis  in  der 
Mitte  mit  einer  Grube.  Die  Skulptur  der  Flügeldecken  ist 
sehr  ähnlich,  aber  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen 
zeigen  je  eine  einfache  Reihe  Punkte,  die  je  eine  Borste 
tragen. 

3  Exemplare  von  Soekaranda,  Januar  1894. 

Nemostira  neglecta  n.  sp. 
Länge  71/2 — 8  mm;  Breite  2 — 2 14  mm. 
Gestreckt,    nach    hinten    schwach    erweitert,    gewölbt, 
glänzend,    spärlich    mit    langen,    abstehenden,     weißlichen 
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Haaren    besetzt;    braun    bis    pechschwarz,    Halsschild    und 
Kopf  rot,   Augen  schwarz,   Taster  braun.   Fühler  schwarz, 
Basis  rotbraun,  Flügeldecken  schwarz  mit  blauem  Scheine, 
Beine  braun,  Schenkelbasis  und  Hüften  heller.     Kopf  rund- 
lich,   Mundteile    stark    vortretend;    Oberhppe    breit,    vorn 
schwach    ausgerandet,    spärlich    punktiert,    lang    beborstet; 
Clypeus  vorn  stark  ausgerandet,  grob  und  zerstreut  punk- 
tiert, lang  beborstet,  von  der  Stirn  durch  eine  tiefe,  etwas 
gebogene  Furche  getrennt;  Stirn  fein  und  spärlich  punktiert, 
in    der    Mittellinie    eine    Reihe    großer    Punkte,    neben    den 
Augen    mit    einigen    größeren    Punkten;    Scheitel    uneben, 
mit    einigen    größeren    Punkten;    Schläfen    sehr    kurz,    mit 
einigen  langen  Borsten,  Hals  sehr  deutlich.    Letztes  Kiefer- 
tasterghed     groß,    ziemhch    schmal.      Fühler    etwa    gleich 
der  halben  Körperlänge,  kräftig,  nach  außen  schwach  ver- 
dickt,  alle    Glieder,    mit   Ausnahme   des   2.    Gliedes,   länger 
als  breit,  3.  Glied  so  lang  wie  das  4.,  Endglied  so  lang  wie 
die    3    vorhergehenden    Gheder    zusammen,    walzenförmig, 
etwas  gebogen,  zugespitzt.     Augen  stark  gewölbt,  ziemlich 
breit,    vorn   schwach   ausgerandet,    Abstand   auf   der    Stirn 
etwa    gleich    einem    Augendurchmesser    von    oben    gesehen. 
Halsschild    so    lang    wie    breit,    gewölbt,    mäßig    glänzend, 
grob    und    mäßig    dicht    punktiert,    Vorderecken    stark    ab- 
gerundet,  Seiten  vor  der  Basis  stark  eingekniffen,  Hinter- 
ecken   vortretend,     Hinterrand    gerade,    stark    leistenartig 
erhaben.    Schildchen  gelbrot,  klein,  grob  punktiert.    Flügel- 
decken  nach  hinten  schwach  erweitert,  gestreift-punktiert. 
Punkte  in  den  Streifen  grob,  nach  hinten  feiner.    Zwischen- 
räume  erhaben,     am  stärksten   an   der    Basis   und   an   den 
Seiten,  fein  und  unregelmäßig  punktiert,  mit  langen  Borsten, 
Schultern    etwas    gefaltet,    eckig;    Spitzen    zusammen    ab- 
gerundet;   Epipleuren    ganz,    sehr    glänzend,    äußerst    fem 
punktiert,  zuweilen  gelb.   Unterseite  glänzend,  fein  punktiert, 
Seiten    des   Abdomens    uneben;    Abdominalfortsatz  so  hing 
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wie  breit,  spitz,  Seiten  gerade,  fein  und  seliarf  gerandet. 
Heine  mittel.  Schenkel  verdickt,  am  stärksten  die  Vorder- 
sclienkel,  Schienen  schwach  gebogen,  Hinterschenkel  so 
lang  wie  die  3  ersten  Hinterleibsringe  zusammen.  Meta- 
tarsiis  der  Hinterfüße  kürzer  als  die  folgenden  (ilif^der 
zusammen. 

2  $  von  Soek;iranda,  Januar  1894,  und  Liangagas. 

Die  Art  ist  nahe  verwandt  mit  N.  sohrina  m.,  von  der 
sie  sich  leicht  durch  d'c  Färbung  unterscheidet.  Auch 
die  Skulptur  der  Flügeldecken  und  die  Halsschildbildung 
sind  verschieden. 


Beitrag  zur  Kenntnis  der  Homopteren. 

(Neue   Gattungen   und   Arten.) 

Von   fiCCiuiiii«!  KcliinifSt  in  Stettin. 


Familie  Fulgoridae. 

Subfamilie  Fulgorinae. 
Tribus  Aphaenini. 
Genus  Apossoda  n.  gen. 
Diese   Gattung  steht   der   Gattung   Druentia   StAl  sehr 
nah(>  (Hern.  Afr.  IV,  p.  144,  1866).    Die  Hauptunterschiede 
liegen   in   der   Scheitelbildung,    in   der   Form   des    Kopffort- 
satzes und  der  Deckflügel  und  in  der  Bildung  des  Pronotum. 
Scheitel  doppelt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  längs- 
gerieft, mit  oder  ohne  deutliclicn  Mittelkiel    und   seitliclien 
Punktgruben  in  der  hinteren  Hälfte;  die  geschärften  Seiten- 
ränder verlaufen  convergierend  nach  vorn  und  der  Hinter- 
rand   ist    schwacli    flachbogig    ausgeschnitten.       Die    Stirn- 
fläche  ist   flach,    länger   als   breit,    nach   oben   verschmälert, 
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mit  drei  parallelen  Längskielcn  im  ^litteldrittel  und  dach- 
ziegelförmiger  Längsriefung  versehen;  außerdem  stehen 
auf  den  Seitenfeldern  einige  flache  Körnclien  in  Doppel- 
reihe. Die  Stirnkiele  gehen  undeutlich  in  den  Kopffortsatz 
über,  der  seitlich  stark  flachgedrückt  ist  und,  von  der  Seite 
betrachtet,  sich  zur  Apicalspitze  allmählich  verjüngt  und 
auf  den  Scheitel  nach  rückwärts  übergebogen  und  länger 
als  der  Scheitel  ist.  Clipeus  flachgewölbt,  mit  einem  Mittel- 
kiel und  schräger  Ouerrunzelung.  Rostrum  sehr  kuig,  die 
Hinterleibsspitze  um  eine  Wenigkeit  überragend,  End- 
glied kaum  halb  so  lang  als  das  vorhergehende.  Pronotum 
mit  kammartigem  Mittelkiel  und  tieferen  Eindrücken, 
der  Vorderrand  ist  vorgezogen  und  abgerundet  und  der 
Hinterrand  flachbogig  ausgeschnitten.  Schildchen  quer- 
gerunzelt, mit  einem  Mittelkiel  und  stark  s-förmig  ge- 
schwungenen Seitenkielen  und  flacher,  nicht  gekielter 
Grube  vor  der  gekielten  und  glatten  Spitze.  Deckflügel 
nach  hinten  verbreitert,  gut  2y2nial  so  lang  als  an  der 
breitesten  Stelle  breit,  am  breitesten  hinter  der  Clavus- 
spitze,  mit  gestutzt  gerundetem  Apicalrande  und  flach- 
gewölbtem Costalrande,  die  Suturalecke  ist  stumpfwinkelig 
und  abgerundet  und  die  Apicalecke  breit  abgerundet; 
der  Clavus  ist  hinten  offen  und  der  gemeinsame  Schaft 
der  Clavusnerven  geht  in  den  netzmaschigen  Apicalteil 
über,  wo  er  sich  vor  dem  Apicalrande  gabelt.  Die  Hinter- 
schienen tragen  5  bis  7  Dorne. 

Typus:  Apossoda  togoensis  n.  sp. 

I.  Apossoda  togoensis  n.  sp. 
^,  $.  Scheitel  mit  Mittelkiel.  Der  Kopffortsatz  ist 
gerade  und  reicht  bis  zum  Hinterrande  des  Pronotum. 
Von  der  Seite  betrachtet,  ist  der  kammartige  Mittelkiel 
oben  vor  dem  Vorder-  und  dem  Hinterrande  leicht  ein- 
gedrückt.     Die   übrigen  plastischen   Merkmale   sind   in   der 
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(iattiingsdiagnose  gegeben.  Kopf  mit  Scheitel,  Stirnfläche 
und  Kopffortsatz,  Pronotum  und  Clipeus  gelbbraun;  auf 
dem  Pronotum  steht  eine  Anzahl  weißhcher  Körnchen  ver- 
streut, auf  den  Stirn-Seitenfeldern,  in  zwei  Reihen  geord- 
net, gleichfalls  weißlich  gefärbte  Körnchen;  an  der  Clipeus- 
Bas's  stehen  zwei  weiße  Punktflecke.  Schildchen  schwarz; 
die  Schildchenspitze,  zwei  Flecke  am  Vorderrande  auf  den 
Seitenkielen,  ein  Fleck  in  der  Mitte  des  seitlichen  Hinter- 
randes und  ein  Fleck  und  ein  halbmondförmiger  Strich 
außerhalb  der  Seitenkiele  auf  jeder  Seite  sind  gelblich- 
weiß. Beine,  Brust  und  Bauchsegmente  schwarz;  schmale 
Hinterrandsäume,  zuweilen  kaum  merklich,  und  die  Rücken- 
segmente sind  ockergelb  bis  orangefarbig,  die  basalen 
Rückensegmentc  sind  in  der  Mitte  schwarz;  Hinterleibs- 
spitze rötlich.  Apicalspitze  der  Flügel  schwarz  und  mit 
bläulichweißen  Tropfenflecken  besetzt;  Flügel  rot,  be- 
sonders an  der  Wurzel,  und  goldgelb  vor  der  schwarzen 
Apicalspitze  (das  Rot  ist  verschieden  ausgedehnt,  bei 
einem  Exemplar  herrscht  die  goldgelbe  Färbung  vor) ; 
der  Hinterrandsaum  ist  rauchgrau;  außerdem  stehen  in 
der  vorderen  Hälfte  mehrere,  zuweilen  zahlreiche,  weiße 
Punktflecke  und  in  der  hinteren  Hälfte  mehr  als  zehn 
schwarze,  weißgekernte  Flecke.  Deckflügel  blaß  schmutzig- 
gelb, im  Apicalteile  bräunlichgelb,  mit  vielen  größeren  und 
kleinen  schwarzen  Flecken  übersät,  und  einem  größeren 
h3'alinen,  weißlichen  Fleck  hinter  der  Clavusspitze  am 
Rande;  im  Costalraume  stehen  vier  —  auch  mehr  —  größere, 
schwarze  Flecke  und  an  der  Suturalecke,  im  Corium  vor 
dem  netzmaschigen  Apicalteile  und  der  Apicalspitze  ge- 
nähert, sind  die  Flecke  verschmolzen  und  bilden  größere, 
unregelmäßige  Flecke. 

Körperlänge    16%— ig    mm,    Spannweite    47 — 52    mm. 

Typen : 

I  9- 
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Togo:  Mangu,   I.   1902  (Thierry  S.). 
Im  Stettincr  Museum. 

Togo:   Mangu,   I.  1902  (Thienv  S.). 

Togo:   Kete  Kratjc,  i^.  X.  98  (Graf  Zech  S.). 

Im  Königlichen  Zoologischen  Museum  in  Berlin. 
2.    Apossoda  Reinhardi  n.  sp. 

(J,  $.  Scheitel  in  der  Mitte  nicht  deutlich  gekielt. 
Yon  vorn  und  oben  betrachtet,  ist  der  Kopffortsatz  nach 
dem  rechten  Auge  umgebogen  und  reicht  bis  zum  Ende 
der  rechten  Scheitelecke;  würde  der  Fortsatz  gerade  nach 
hinten  ragen,  so  würde  er  bis  zur  Pronotummitte  reichen. 
Von  der  Seite  betrachtet,  ist  der  kammartige  Mittelkiel 
oben  sanft  gewölbt,  nicht  eingedrückt.  In  der  Färbung 
ist  diese  Art  von  der  vorherbeschriebenen  [Togocnsis)  da- 
durch verschieden,  daß  die  Flügel  mit  Ausnahme  der 
schwarzen  Apicalspitze  scharlachrot  gefärbt  sind  mit  der- 
selben Fleckenzeichnung,  wie  bei  der  genannten  Art ;  die 
Deckflügelzeichnung  und  Färbung  ist  gleichfalls  so,  aber 
es  kommt  hinzu,  daß  die  Deckflügel  bis  auf  das  Apical- 
drittel  einen  kräftigen,  rötlichen  Anflug  zeigen. 

Länge  des  Körpers  19 — 22  mm,  Spannweite  42^2  bis 
49  mm. 

Typen : 

Tanjanjika  -  S.   (Reinhard). 
Im  Stettiner  Museum. 

I   c^.   I  ?• 

Tanjanjika  -  S.   (Reinhard). 

Im  Königlichen  Zoologischen  !\Iuseuni  in  Berlin. 
Genus  Cornelia  St.il. 
Hemipt.  Afrik.,   I\',   142   (i80()). 
Typus:  Vornclia   nyjtiphn  Stal. 
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I.  Cornelia  Bergrothi  n.  sp. 
$.  Deckflügel  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der 
breitesten  Stelle  breit,  vor  dem  Apicalrande  am  breitesten, 
mit  breit  abgerundeter  Apicalecke  und  abgerundeter,  schwach 
stumpfwinkeliger  Suturalecke;  der  Apicalrand  ist  schräg 
nach  hinten  und  zum  Costalrande  gestutzt  und  in  der  Mitte 
leicht  eingedrückt,  schwach  concav;  der  Costalrand  ist 
in  der  Basalliälfte  schwach  vorgewölbt  und  hinter  der 
Mitte  leicht  eingedrückt,  fast  gerade;  der  Suturalrand, 
von  der  Clavusspitze  bis  zur  Suturalecke,  verläuft  parallel 
zur  gedachten  Verlängerung  der  Sutura-Clavi  (durch  den 
schwachen  Eindruck  am  Costalrande  hinter  der  Mitte, 
den  flachen  Eindruck  in  der  Mitte  des  Costalrandes  und 
des  rundlichen  Ausschnittes  am  Hinterrande  hinter  der 
Deckflügelmitte  wird  eine  eigentümliche  Deckflügelform 
gebildet,  welche  für  die  Art  charakteristisch  ist) ;  der  Radius 
ist  einfach;  die  Media  ist  am  Schlüsse  des  Basaldrittels 
gegabelt,  Ast  II  gabelt  sich  vor  der  Deckflügelmitte  noch- 
mals; der  Cubitus  ist  kurz  hinter  der  Deckflügelmitte 
gegabelt ;  sämtliche  Äste  gehen  in  den  netzmaschigen  Apical- 
teil  über,  ohne  sich  nochmals  auffällig  zu  gabeln;  der  Clavus 
ist  hinten  offen  und  der  gemeinsame  Gabelschaft  der 
beiden  Clavusnerven,  welche  sich  in  der  Deckflügelmitte 
treffen,  geht  in  den  netzmaschigen  Apicalteil  über.  Flügel- 
lorm  wie  bei  Nympha  Stal.  Pronotum  kürzer  als  das 
Schildchen,  mit  einem  scharfen,  kammartigen  Mittelkiel, 
der  am  Hinterrande,  von  der  Seite  betrachtet,  als  kurzer, 
nasenähnlicher  Fortsatz  etwas  über  den  Hinterrand  hinaus- 
ragt und  \-orn  in  einer  Grube  endet,  die  hinter  dem  in  der 
-Mitte  schwach  eingedrückten  Vorderrande  hegt;  außerdem 
ist  das  Pronotum  fein  quergerieft.  Schildchcn  mit  scharfem 
.Mittelkiel,  s-förmig  gekrümmten  Seitenkielen  und  einer 
flachen,  fein  cpiergerieften  (irube  vor  der  glatten  Schildchen- 
spitze;  der   Mittelkiel  reicht   nur  bis  zur   Grube.      Scheitel 
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quadratisch,  vertieft,  mit  einem  Mittclkicl  in  der  Apical- 
hälfte;  die  Seitenränder  sind  über  den  Augen  zu  hohen, 
blattartigen  Aufrundungen  ausgebildet,  die  oben  abgerundet 
sind  und  zum  Scheitelhinterrande  divergieren.  Die  Stirn- 
fläche ist  fein  längsgerieft,  an  den  Seiten,  oberhalb  der 
Fühlerwurzel,  gebuchtet  und  quereingedrückt  und  mit 
zwei  Längskielen  versehen,  die  sich  als  vordere  Kopffort- 
satz-Seitenkiele bis  zur  Spitze  fortsetzen.  Von  der  Seite 
betrachtet,  ist  der  Kopffortsatz  gerade  aufgerichtet  und 
vorn  rundlich  vorgewölbt,  der  Hinterrand  ist  in  der  Basal- 
hälfte  convex  und  in  der  Apicalhälfte  concav,  die  Fortsatz- 
spitze befindet  sich  genau  senkrecht  über  dem  Vorder- 
rande der  Augen;  von  vorn  betrachtet,  verbreitert  sich  der 
Fortsatz  und  verschmälert  sich  im  Enddrittel  bis  zur  Spitze ; 
außerdem  durchzieht  ein  scharfer  jMittclkiel  die  Vorder- 
fläche bis  zur  Stirnfläche.  Rostrum  das  luide  des  Hinter- 
leibes nicht  erreichend.  Hinterschienen  mit  fünf  kräftigen 
Dornen.  Flügel  intensiv  ockergelb,  Apicalzweifünftel  und 
Hinterrandsaum  rauchschwarz  getrübt;  drei  schwarze  Flecke 
stehen  in  der  ockergelben  Färbung  dem  Anallappen  und 
dem  Hinterrandsaume  genähert,  ein  Fleck  im  Hinterrand- 
saume, in  der  Mitte  des  Hinterrandes.  Basalzweidrittel 
der  Deckflügel  blaß  ockergelb  mit  grünlichen  Nerven  und 
schwarzer  Fleckenzeichnung,  welche  folgendermaßen  ver- 
teilt ist:  I  Fleck  steht  in  der  Basalzelle,  i  länglich  vier- 
eckiger an  der  Basis  im  Costalraume,  dahinter  am  Costal- 
rande  ein  kleiner  Punktfleck,  weiter  rückwärts  eine  Flecken- 
gruppe, welche  aus  zwei  ockergelb  gekernten  Flecken  im 
Costalraume  und  einem  gleichfalls  ockergelb  gekernten, 
größeren  Coriumfleck  gebildet  wird,  dann  folgt  im  Costal- 
raum  wieder  ein  Punktfleck,  woran  SH'h  ein  großer,  ocker- 
gelb gekernter  Fleck  anschließt,  der  gerade  am  Eindruck 
des  Costalrandes  liegt,  dahinter  steht  nocli  ein  h'Kck,  woran 
sich     weitere     drei    kleine    Flecke    am    Costalrande    reihen ; 
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die  Deckflügelmitte  ist  zerstreut  gefleckt;  im  Clavus  stehen 
an  der  Basis  3  kleine  Flecke,  in  der  Mitte  eine  Flecken- 
gruppe, woran  sich  bis  zur  Clavusspitze  einige  Flecke  an- 
schließen. Apicaldrittel  der  Deckflügel  am  Costalrande 
grünlich,  am  Apicalrande  hyalin,  in  der  Mitte  blaß  ocker- 
gelb mit  weinrotem  Hauche  und  dunkelbrauner  Fleckung, 
besonders  an  der  Apical-  und  Suturalecke;  zwischen  Clavus 
und  Suturalecke  befindet  sich  ein  großer,  hyaliner  Fleck 
mit  grünen  Nerven,  der  weit  in  das  Corium  hineinragt 
und  am  Suturalrande  einen  kleinen,  braunen  Fleck  ein- 
schließt. Hinterleib  oben  intensiv  ockergelb,  stellen\yeise 
rot  gesprenkelt,  mit  zwei  genäherten,  braunen  Punkt- 
flecken auf  jedem  Segment,  welche  auf  den  letzten  Seg- 
menten nicht  ganz  deutlich  sind;  unten  ist  der  Hinter- 
leib ockergelb,  in  der  Mitte  und  an  den  Seiten  braun,  mit 
vielen,  dunkelbraunen  und  runden  Punktflecken  übersät ; 
die  letzten  Bauchsegmente  und  der  Geschlechtsapparat, 
sowie  die  letzten  Rückensegmente  mit  der  Afterröhre  sind 
schwarzbraun  gefärbt.  Beine  blaßgelb,  schwarz  gebändert; 
Tarsen,  mit  Ausschluß  eines  gelben  Ringes  am  Basalgliede 
der  Hintertarsen,  und  die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinter- 
schienen und  Tarsen  sind  schwarz.  Brust  und  Clipeus 
braun,  gelb  gefleckt;  Rostrum  blaßgelb,  Endghed  gebräunt. 
Stirnfläche  schwach  gelblichbraun,  mit  sechs  gelben,  runden 
Flecken  auf  jeder  Seite.  Scheitel  und  Kopffortsatz  blaß- 
gelb, blutrot  punktiert-gesprenkelt,  mit  einigen  braunen 
Flecken  am  Hinterrande  des  Kopffortfatzes  und  einem 
Fleck  über  jedem  Auge  auf  den  blattartigen  Erhebungen 
der  Scheitelseitenränder.  Pronotum  braun,  in  der  Mitte 
ockergelb  mit  blutroter  Punktierung;  Brustlappen  gelb- 
braun mit  schwärzlicher  Mittelpartie;  flache  Körnchen 
auf  dem  I^ronotum  und  Brustlappen  und  ein  Längsfleck 
hinter  jedem  Auge  sind  ockergelb  gefärbt.  Schildchen- 
seiten braun,  mit  flachen  ockergelben  Körnchen;  Schildchen- 
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mitte  ockergelb,  mit  zwei  großen,  schwarzen,  dreieckigen 
Flecken  auf  der  Basalhälfte  und  blutroter  Sprenkelung. 
Augen  braun;  Ocellen  glashell,  ockergelb,  mit  rotem, 
basalem    Ringe.      Fühler   schwärzlich,    Basalglied   blaßgelb. 

Länge  mit  den  Deckflügeln,  aber  ohne  den  Kopffort- 
satz,  17  mm;  Körperlänge  12  mm;  Deckflügellänge  14 14  mrn. 
größte  Breite  71/2  mm;  Länge  des  Kopffortsatzes  314  mm. 

Madagaskar,  Amber-Gebirge. 

Type  im  deutschen  entomologischen  National-Museum 
zu  Berlin. 

Diese  prächtige  Art  widme  ich  dem  verdienstvollen 
Hemipterologen  Herrn  Prof.  Dr.  E.  Bergroth  in  Fitchburg 
(Mass.,  U.  S.A.). 

Genus  Ulasia  Stal. 
Tr.  Ent.  Soc.  Serie  3,  I,  p.  578  (1863). 
Typus:    Ulasia  Saundersi  Stal. 

Ulasia  procera  n.  sp. 

$.  Die  Deckflügel-  und  Flügelform,  sowie  das  Ge- 
äder  sind  wie  bei  U.  Saundersi  Stal.  Rostrum  bis  zur  Mitte 
des  Hinterleibes  reichend,  Endglied  kürzer  als  das  vorher- 
gehende. Clipeus  dreieckig,  gewölbt,  mit  einem  Eindruck 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  und  einer  Mittel-Längslinie, 
welche  als  kaum  merklicher  Kiel  gedeutet  werden  kann. 
Stirnfläche  flach,  mit  drei  parallel  zueinander  verlaufenden 
Mittel- Längskielen,  welche  an  der  Stirn-Clipeusnaht  be- 
ginnen und  sich  auf  dem  Kopffortsatz  bis  zur  Apicalspitze 
fortsetzen;  die  Stirn-Seitenfelder  tragen  vor  jeder  Ocelle 
eine  eingedrückte  (irube  und  sind  längsgerieft,  das  von 
den  Stirnkielen  eingeschlossene  Mitteldrittel  ist  fein  quer- 
gerieft; die  Stirn- Seitenränder  sind  vor  dem  Clipeus  vor- 
gerundet und  verlaufen  nach  oben  convergierend,  die 
Stirnfläche  ist  daher  am  Clipeus  doppelt  so  breit  als  zwischen 
den  Augen.      Der  Kopffortsatz  ist  lang,   hoch  aufgerichtet 
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und  seitlich  flachgedrückt;  von  der  Seite  betrachtet,  ist 
der  Hinterrand  bis  zu  Beginn  des  Enddrittels  senkrecht 
und  der  Vorderrand  vorgewölbt,  so  daß  der  Fortsatz  sich 
bis  dorthin  allmählich  verbreitert,  von  da  ab  verlaufen 
der  Vorderrand  stark  bogig  und  der  Hinterrand  mit  einer 
leichten  Neigung  nach  rückwärts  bis  zur  Spitze;  die  Apical- 
spitze  befindet  sich  senkrecht  über  dem  Scheitelhinterrande. 
Die  Scheitelseitenränder  sind  über  den  Augen  zu  weniger 
hohen  und  spitzen,  blattartigen  Erhebungen  vorgezogen 
als  dies  bei  Saundcrsi  der  Fall  ist.  Pronotum  und  Schildchen 
sind  wie  bei  der  genannten  Art  gebildet.  Flügel  hyalin, 
glashell,  mit  braunen  und  pechbraunen  Nerven  und  ge- 
trübtem Apicalrande,  in  der  Nähe  der  Wurzel  sind  die  Zellen 
leicht  milchweiß  getrübt.  Deckflügel  gelbbraun,  im  Apical- 
teile  mattbraun  gefleckt,  ebenso  am  Clavus-Hinterrande 
imd  im  Costalraum.  Rostrum  und  Beine  blaß  bräunlich 
ockergelb,  mit  braunen  Kanten;  die  Spitzen  der  Dornen 
der  Hinterschienen  und  Tarsen,  sowie  die  Krallen  sind 
pechbraun.  Brust,  Clipeus,  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen 
sind  braun  oder  schwach  gelblichbraun  mit  helleren,  ocker- 
gelben Flecken  auf  der  Stirnfläche,  dem  Kopffortsatze  und 
dem  Schildchen.  Hmterleib  rot;  oben  trägt  das  4.,  5.  und 
6.  Segment  auf  jeder  Seite  einen  breiten  Vorderrandfleck, 
unten  ist  dieselbe  Fleckung,  und  luißerdem  sind  die  Seg- 
mente  noch   braun   gefärbt.      Hinterleibsspitze    pechbraun. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  ohne  Kopffortsatz  20  mm, 
Körperlänge  ohne  Kopffortsatz  1414  mm,  Kopffortsatz- 
länge 5  mm. 

Roon  ex  coli.  Fruhstorfer. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Der  auffallend  lange  und  hoch  aufgerichtete  Kopf- 
fortsatz, sowie  die  Färbung  charakterisieren  diese  Art 
und  lassen  sie  sofort  von  den  nachstehend  angeführten 
Arten  als  verschieden  erkennen. 
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Ulasia  Saundersi  StAl,  Tr.  Ent.  Soc.  Serie  3.  L  P-  579  (1863). 
magica  Stiil,  Tr.  Ent.  Soc.  Serie  3.  L  P-  579  (1863). 
reversa  Walk.,    Joiirn.   Linn.   Soc.   X,   p.  99   (1867). 

Genus  Scamandra  St:\l. 
Stett.  Ent.  Zeit.,  XXIV,  p.  232  (1863). 
Öfv. -Ak.  Förh.,  p.  742  (1870). 

Typus:  Scamandra  rosea  Guer. 

Scamandra  lachesis  Stäl. 
Sc.  lachesis    StAl.  Stett.   Ent.  Zeit.,   XXIV,   p.   235   (1863). 
Öfv. -Ak.  Förh.,  p.  742  (1870). 
Banksi  Dist.,   Philipp.    Journ.   Seien.   Vol.  V.   I,  p.  64, 

PI.  I,  Fig.  8  (1910). 
Die  von  Distant  abgebildete  und  beschriebene   Banksi 
von  Mindanao  ist  das  ?  zu  dem  ö^  welches  Stal  von  Manila 
beschrieb.   Die  St-dsche  Type  (i  c^)  befindet  sich  im  Stettiner 
Museum  und  liegt  mir  vor.    Ein  Vergleich  der  Distantschen 
Beschreibung  und  Abbildung  mit  der  Type  und  der   Stäl- 
schen     Beschreibung    ergab     das    zu     Anfang    angegebene 
Resultat,    obwohl   Distant   vernachlässigte,    das    Geschlecht 
anzugeben.    Im  Brüsseler  Museum  befindet  sich  ein  ?  dieser 
Art,  welches  mir  vor  längerer  Zeit  vorlag. 
Genus  Desudaba  Walker. 
List  of  Hom.   Ins.   Suppl.,  p.  58  (1858). 
Typus:   Desudaba  psittacus  Walk. 

Desudaba  insularis  n.  sp. 
?.  Basaldreifünftel  der  Flügel  rot,  Flügelwurzel  und 
Apicalzweifünftel  schwarz,  zum  Rande  lichter  werdend; 
der  breite  Hinterrandsaum  des  basalen  Dreifünftel  ist 
graubraun  und  trägt  in  der  Mitte,  der  roten  Färbung  an- 
liegend, einen  größeren,  "dunkelbraunen  Fleck.  Scheitel, 
Pronotum  und  Deckflügel  gelbbraun,  zwei  Punktflecke 
im  Apicalteile  und  die  Basalzelle  sind  schwarz,  einige  bräunlich 
ockergelbe   Flecke   stehen   im   Corium  und  im   Costalraum. 

Sa* 
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Schildchen,  Stirnfläche,  Clipeiis,  Rostrum,  Brust  und  Beine 
etwas  dunkler  als  die  Grundfarbe  der  Deckflügel.  Hinter- 
leib unten  schwärizlichbraun ,  die  Hinterränder  der  Seg- 
mente sind  in  der  Mitte  schmutziggelb;  die  Rückensegmente 
sind  ockerfarbig,  die  Basalsegmente,  die  Hinterleibsspitze 
und  zwei  Flecke  an  der  Basis  des  Clipeus  sind  schwarz. 
Die  Hinterbrust  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare ist  gelb  gefärbt.  Augen  gelbbraun,  schwarzbraun 
gefleckt.  Ocellen  und  Kopfseiten  gelblich.  Pronotum 
kürzer  als  das  Schildchen,  kaum  merklich  länger  als  der 
Scheitel,  mit  durchlaufendem  Mittelkiel,  grober  Quer- 
runzelung  und  zwei  eingestochenen  Punktgruben  auf  der 
Scheibe;  der  Hinterrand  ist  bogig  ausgeschnitten  und  der 
Vorderrand  in  der  Mitte  eingedrückt.  Schildchen  quer- 
gerunzelt, in  der  Mitte  ganz  flach  mit  einem  vorn  verkürzten 
Mittelkiel  in  der  Vorderhälfte  und  flacher  Grube  vor  der 
Schildchenspitze;  die  Seitenkiele  sind  scharf,  verlaufen 
con vergierend  nach  vorn  und  bilden  die  Form  eines  Huf- 
eisens. Der  auf  den  Scheitel  übergebogene,  bis  an  den 
Scheitelhinterrand  reichende  Stirnfortsatz  ist  an  der  Basis 
(am  Übergange  vom  Scheitel  zur  Stirnfläche)  vorgewölbt 
und  trägt  oben  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  eine  tiefe 
Einkerbung;  der  Kopf  ist  infolgedessen  abgerundet  drei- 
eckig vor  die  Augen  vorgezogen.  Diese  Art  ist  im  K(")rper- 
bau  gedrimgener  und  kräftiger  als  die  übrigen  Arten.  Die 
auffallend  andere  Flügelfärbung  unterscheidet  diese  Art 
von  den  übrigen  der  Gattung. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  22  mm. 

N.-Guinea:   IsolaYule,  T.  F.  V.  1875  (L.  M.  D'Albertis). 

Type  im  Museimi  in  Genua. 

Subfamilie   Dictyopharinae. 
Genus  Dichoptera  Spinola. 
Dichoptera  Spin.,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.,  VIII,  p.  286  (1839). 
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ClüiiiiL  Walk.,  List  Hom.  Ins.,  Suppl.  p.  60  (1858). 
Dichoptera  Spin.  Melich.,  Hom.  Faun.  Ceylon,  p.  17  (1903). 
Dichoptera  Spin.  Dist.,  The  Fauna  of  British  India,  Ceylon 
and  Burma.     Rhynchota  Vol.   III,  p.  237  (1906). 
Typus:   Dichoptera  hyalinaia  Fabr. 

1.  Dichoptera  hyalinata  Fabr. 

Fulgor;!  hyalinata  Fabr.,  Spec.  Ins.  II,  p.  315  (1781).  — 
^lantis  Ins.  II,  261  (1787).  —  Ent.  Syst.  IV,  p.  5  (1794).  — 
Syst.  Rhyn.  IV,  p.  16  (1803).  —  Oliv.,  Enc.  Meth.  VI,  p.  572.— 
Donov.,  Ins.  Ind.  Hern.,  PI.  I,  Fig.  3  (1805).  —  Gmel.,  Ed. 

Syst.  Nat.  I,  p.  2091.  — 
Flata  hyalinata  Fabr.  Germ.,  Mag.  Ent.  III,  p.  190^(1818).  — 

Thon's  Arch.  II,  p.  47  (1830). 
Dict^-ophara  hyalinata  Fabr.  Germ.,     Silb.     Rev.     Ent.     I, 

p.  175  (1833). 
Pseudophana        ,,  ,,      Burm.,  Handb.  Ent.  II,  p.  160 

(1835). 
Dichoptera  ,,  ,,      Spin.,    Ann.     Soc.    Ent.    Fr., 

VIII,  p.  289,    PI.    13,    Fig.    3 

(1839). 
,,      Atkins.,    J.   A.    S.    Beng.    LV, 

p.  23  (1886). 
,,  ,,      Melich.,   Hom.    Faun.    Ceylon, 

p.  18  (1903). 
,,  ,,      nee  Dist.,  The  Fauna  of  British 

India,      Ceylon    and     Ihnina. 

Rhynchota.     WA.  III,  p.  238, 

Fig.  103  (1906). 
Worderindien,  Hinterindien,  Ceylon  und  Andamanen. 

2.  Dichoptera  Hampsoni  Dist. 

Tr.  Ent.  Soc.  London,  \).  278  (1892);  The  Fauna  of  British 
India,    Ceylon    and    liuiina       Rliynchota.     \'ol.    111. 

ötctt.  eutomol.   Zeit.   1911, 


250 

p.  239  (1906).     Kirk.,  Journ.  Nat.  Hist.  Soc,    Bom- 
bay XIV,  p.  50  (1901). 

Dich,  hyalinata  var.  Hampsoni  Dist.,  Melicli.,  Hom.  Faun. 
Ceylon,  p.  19  (1903). 

Dich,  hyahnata  Kirby  (nee  Fabr.),  Journ.  Linn.  Soc.  Zool. 
XXIV,  p.  133  (1891)- 
Indien  und  Ceylon. 

3.  Dichoptera  lurida  Walk. 

Clonia  lurida  Walk..   List  Hom.   Ins.   Suppl.,  p.  60   (1858). 
Ceram. 

4.  Dichoptera  picticeps  Stal. 
Öfv. -Ak.  Förh.,  p.  744  (1870). 

Philippinen. 

5.  Dichoptera  signifrons  Stal. 
Öfv.  -  Ak.  Förh.,  p.  745  (1870). 

Philippinen. 

6.  Dichoptera  guttulosa  Stal. 
Öfv.  -  Ak.  Förh.,  p.  745  (1870). 

Philippinen. 

7.    Dichoptera  nasuta  Dist. 
Tr.  Ent.  Soc.  London,  p.  278  (1892). 
Malayan  Archipelago;  Celebes  (Dist.). 

8.   Dichoptera  maculata  n.  sp. 

$.  In  der  Zeichnung  mit  Dich,  picticeps  Stnl  verwandt. 
Scheitel  länger  als  breit,  hinten  tief  und  rundlich  aus- 
geschnitten, vorn  von  dem  schräg  nach  vorn  und  aufwärts 
gerichteten  Kopffortsatz  begrenzt,  mit  einer  Längsver- 
tiefung in  der  Mitte,  welche  sich  nach  hinten  verbreitert; 
die  den  Scheitel  einschheßenden  Ränder  sind  hoch  und 
scharf,  die  Seitenränder  zwischen  dem  Hinterrandc  und 
der   Mitte    eingedrückt.      Stirnfläche   länger  als   breit,   nach 
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oben  verschmälert,  mit  drei  Kielen  in  der  Mitte,  welche 
sich  als  Mittelkiel  und  Seitenkiele  auf  dem  Kopffortsatz 
bis  zur  Spitze  fortsetzen;  der  Mittelkiel  erreicht  nach  unten 
nicht  die  Stirnmitte,  die  Seitenkiele  verlaufen  kaum  merklich 
convergierend  nach  unten,  ohne  den  Clipeus  zu  erreichen, 
und  biegen  am  Ende  nach  außen  um;  die  Stirnseitenränder 
sind  in  der  Höhe  der  unteren  Augengrenze  ausgeschnitten 
und  \()r  dem  Clipeus  vorgerundet;  außerdem  befinden  sich 
auf  jeder  Seite  der  Unterstirn,  vor  der  Stirn-Clipeusnaht, 
einige  Querriefen.  Der  Kopffortsatz  ist  kaum  so  lang  als 
das  Pronotum,  vorn  und  seitlich  flach,  mit  scharfen  und 
kräftigen  Kielen;  die  Scheitelkiele  treffen  auf  der  Rück- 
seite mit  den,  auf  den  Kopffortsatz  verlängerten  Stirn- 
Seitenrändern  in  der  Kopffortsatzmitte  zusammen,  von 
hier  ab  verläuft  ein  Kiel  bis  zur  Spitze.  Clipeus  flach- 
gewölbt,  mit  scharfem  Mittelkiel  und  scharfen  Seitenrändern. 
Rostrum  die  Hintercoxen  überragend,  Endglied  halb  so 
lang  als  das  vorhergehende.  Pronotum  kürzer  als  das  Schild- 
chen und  länger  als  der  Scheitel,  vorn  zwischen  die  Augen 
weit  vorgezogen  und  abgerundet,  mit  scharfem,  durch- 
laufendem Mittelkiel.  Schildchen  gewölbt,  mit  drei  Längs- 
kielen und  flacher  Grube  vor  der  glatten  Schildchenspitze; 
die  Seitenkiele  verlaufen  leicht  convergierend  nach  vorn 
und  biegen  vor  dem  Vorderrande  nach  innen  um  und  er- 
löschen, ohne  den  Mittelkiel  zu  erreichen.  Deckflügel  lang, 
nach  hinten  allmähhch  verbreitert,  dreimal  so  lang  als 
an  der  breitesten  Stelle  breit,  zu  Ik'ginn  des  Apicaldrittels 
am  breitesten,  mit  scliräg  nach  hinten  und  außen  rundlich 
gestutztem  Apicalrande,  breit  abgerundeter  Suturalecke 
und  abgerundeter  Apicalecke;  der  Radius  und  die  Gabel- 
äste der  Media  und  des  Cubitus  sind  iu  der  Deckflügelmitte 
durch  eine  Ouernerven- Linie  verbunden,  welche  am  vorderen 
.Vst  der  Media  basalwärts  gebroclu'u  ist ;  die  von  da  ab  nach 
hinten  verlaufenden  Längsuerveu  betragen  au  der  Nerven- 
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linie  12,  im  Apicaldrittel  sind  die  Längsnerven  durch  Ouer- 
nerven  locker  verbunden,  vor  dem  Apicalrande  wird  eine 
unvollständige  Submarginallinie  gebildet.  Die  Hinter- 
schienen tragen  5  und  6  Dorne.  Deckflügel  hyalin,  kaum 
merklich  bräunlich  getrübt,  mit  bräunlich  ockergelbem 
Costalraum  und  bräunlich  ockergelben,  stellenweise  pech- 
braun gefärbten  Nerven;  ein  großer,  rauchbrauner  Fleck 
nimmt  den  größten  Teil  des  Apicalrandes  ein,  ebenso  gefärbt 
ist  ein  costaler  Längsfleck  vor  der  hyalinen,  weißlichen 
Apicalspitze.  Die  Flügel  sind  glashell,  hyalin,  mit  pech- 
braunen Nerven,  und  tragen  auf  der  Apicalspitze  einen 
rauchbraunen  Fleck.  Schildchen  braun,  mit  grüner 
Schildchenspitze  und  einigen  ockergelben  Flecken  am 
Vorderrande.  Pronotum  bräunlich  ockergelb,  stellenweise 
gräulich,  mit  braunem  Mittelkiel  und  braunem  Längsstreifen 
hinter  jedem  Auge;  die  Brustlappen  sind  gelbgrün,  braun 
gefleckt.  Stirnfläche,  Clipeus,  Brust  und  Coxen  ockergelb 
mit  braunen  Flecken;  auf  dem  Clipeus  stehen  2  an  der 
Basis  und  2  weiter  rückwärts,  auf  der  Stirnfläche  stehen 
3  an  der  Stirn-Clipeusnaht  und  4  auf  jedem  Seitenfelde, 
nach  oben  an  Größe  abnehmend.  Rostrum  ockergelb,  mit 
brauner  Spitze;  der  Scheitel  trägt  2  braune  Längsstreifen 
auf  ockergelbem  Grunde.  Kopffortsatz  grün,  Kiele  schwarz; 
der  vordere  INIittelkiel  ist  in  der  oberen  Hälfte  ockergelb 
und  in  der  unteren  schwarz.  Beine  grünlich  ockergelb, 
mit  braunen  Kanten;  Tarsen  gebräunt;  die  Spitzen  der 
Dornen,  der  Tarsen  und  der  Hinterschienen  sind  pech- 
braun. Hintorleib  oben  braun,  in  der  Mitte  und  an  den 
Seiten  bräunlich  ockergelb,  unten  ockergelb,  mit  grün- 
lichen Hinterrandsäumen  und  bräunhchen  Punkten;  die 
letzten  Segmente  und  die  Afterröhre  sind  schwarzbraun. 
Länge  mit  den  Dockflügeln  28  mm;  Körperlänge  18  mm; 
Kopffortsatzlänge  2%  mm;  Deckflügellänge  22  mm,  größte 
Breite  7  mm. 
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Nord-Celebes :  Toli-Toli,  Nov.— Dez.  1895  (H.  Fnih- 
storfer) . 

Type  im  deutschen  entomologischen  National-Museum 
in  Berhn. 

9.  Dichoptera  strigivitta  Walk. 

Clonia  strigivitta  Walk.,  Ins.  Saund.  Hom.,  p.  36  (1858). 
Dichoptera  nubila  Dist.,  Tr.  Ent.  Soc.  London,  p.  277  (1892). 

strigivitta  Walk.,  Dist.,  Tr.  Ent.   Soc.  London, 

p.  349  (1906). 
Indien,  Assam,  Birma  (Dist.). 

10.  Dichoptera  conspersa  n.  sp. 

(J.  Verwandt  mit  Dich,  strigivitta  Walk.  Scheitel  so 
breit  wie  lang,  mit  Mittellängs-Eindruck  und  rundlichen 
Eindrücken  dem  Hinterrande  und  den  Seitenrändern  ge- 
nähert; der  Hinterrand  ist  tief  ausgeschnitten  und  weniger 
abgerundet  als  bei  Maculata;  die  Seitenränder  sind  gerade, 
parallel  und  divergieren  kurz  vor  dem  Hinterrande.  Der 
Kopffortsatz  ist  kurz,  robust,  fast  senkrecht,  so  lang  wie 
der  Scheitel  und  am  Ende  spitz,  nicht  stumpf  oder  aus- 
geschnitten. Stirnfläche  gewölbt,  mit  drei  scharfen  Längs- 
kielen, welche  sich  auf  den  Kopffortsatz  bis  zur  Spitze  fort- 
setzen; die  Seitenkiele  verlaufen  convergierend  nach  unten, 
ohne  die  Stirn-Clipcusnaht  zu  erreichen,  der  Mittelkiel 
reicht  nicht  ganz  so  weit  nach  unten  als  die  Seitenkiele 
und  ist  in  seiner  oberen  Hälfte  flachgedrückt  und  kantig; 
die  Stirnfläche  ist  doppelt  so  lang  als  breit,  zwischen  den 
Augen  schmäler  als  am  Clipeus,  und  die  Seitenränder 
sind  unterhalb  der  Augen  leicht  eingedrückt.  Rostrum 
die  Mitte  des  Hinterleibes  überragend,  Endglied  um  die 
Hälfte  kürzer  als  das  vorhergehende.  Pronotum  kürzer 
als  das  Schildchen,  doppelt  so  lang  als  der  Scheitel,  in  der 
Mitte  zwischen  die  Augen  stark  vorgezogen  und  spitz  ab- 
gerundet,  mit  einem  durchlaufenden,   kammartigen   Mittel- 
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kiel.  Schildclien  gewölbt,  mit  drei  Längskielen  und  einer 
queigerieften  (irnbe  vor  der  undeutlich  längsgerieften 
Schildchenspitze.  Die  Hinterschienen  tragen  sechs  Dorne. 
Deckflügel  fast  dreimal  so  lang  als  an  der  breitesten  Stelle 
breit,  am  breitesten  zu  Beginn  des  Apicaldrittels,  nach 
hinten  ;'.llmählich  verbreitert  und  am  Apicalrande  schief 
abgerundet;  die  Ouernervenlinie,  welche  bei  Maculata 
genau  durcli  die  Deckflügelmitte  zieht,  liegt  bei  dieser  Art 
etwas  hinter  der  Mitte,  der  Basalteil  ist  daher  etwas  länger 
als  der  Aj)icalteil;  die  Zahl  der  Längsnerven  hinter  der 
üuernervenhnie  beträgt  13 — 14,  und  im  Apicalteile  sind 
etwas  mehr  Ouernerven  als  bei  Maculata,  bilden  jedocli 
vor  d'^m  Apicalrande  keine  Subapicallinie.  Die  dorn- 
ähulichen  Fortsätze  an  den  Aiißenecken  der  Gonapophvsen 
sind  iiuffallend  stärker  als  bei  Hyalinata.  Kopf,  Pronotum, 
Brust  und  Clipeus  schalgelb  (testaceus)  und  mit  vielen 
sch\\arzen,  unregelmäßig  geformten  Punktflecken  übersät; 
Schildchen  stärker  gefleckt,  am  Vorderrande  mit  einzelnen 
Flecken;  die  Kiele  von  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen 
sind  braun  gefärbt.  Beine  blaßgelb,  die  Schenkel  sind 
braim  bespritzt  und  die  Vorder-  und  Mittelschienen  tragen 
in  der  Mitte  und  am  Ende  einen  braunen  Ring;  Rostrum- 
spitze und  Schienendornspitzen  braun.  Deckflügel  hyahn, 
mit  ockergelben,  pechbraun  gefleckten  Nerven  und  einer 
braunen  Binde,  w-elche  quer  durch  den  Deckflügel  zieht 
und  sich  an  die  Ouernervenlinie  anlehnt;  außerdem  tritt 
fleckenartig(^  Trübung  am  Apicalrande  und  am  Costalrande 
hinter  der  Mitte  auf.  Flügel  liyalin,  mit  gelben  Nerven 
und  rauchbraunem  Fleck  auf  der  Apicalspitze.  Die  Bauch- 
segmente sind  blaß  ockergelb  und  mit  braunen  Wärzchen 
bestanden;  die  Rückensegmente  sind  schalgelb,  haben 
grünliche^  Hinterrandsäumc  und  tragen  2  rostbraune  oder 
braune   Längsstreifen,     (ionapophysen  braiui. 

Länge    mit    (b'n    Deckflügt^ln    27 '^    nun;    Kcirperlänge 
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iSYo  mm;  Kopffortsatzlänge  1^2  mm;  Djckflügollängo 
22  mm,  größte  Breite  yYo  mm. 

Bankok. 

Typen  im  Stettiner  ]\Iuseum. 

Die  von  mir  liier  als  Dich,  conspcrsa  beschriebene 
Art  dürfte  mit  der  von  Distant  als  Dich,  hyalinata  Fabr. 
abgebildeten  und  beschriebenen  Art  identisch  sein  (The 
Fauna  of  British  India,  Ceylon  and  Burma.  Rhynchota. 
Vol.  III,  p.  238,  1906).  Ein  Blick  auf  die  Abbildung  zeigt, 
daß  der  Scheitel  unmöglich  länger  als  breit  sein  kann,  auch 
ist  der  Basalteil  der  Deckflügel  länger  als  der  Apicalteil, 
und  ferner  ist  der  Kopffortsatz  sehr  niedrig;  dies  sind 
nun  Merkmale  für  Nuhila  Dist.  und  Conspersa  m.  und  nicht 
für  Hyalinata  Fabr.,  bei  der  der  Scheitel  länger  als  breit 
ist.  Basalteil  und  Apicalteil  der  Deckflügel  gleich  lang 
und  der  Kopffortsatz  entschieden  länger  ist,  als  die  angeführte 
Abbildung  wiedergibt. 

Subfamilie    Issina e. 

Tribus  Caliscelini. 

(i.   (kuppe:  Caliscelidae  ^lelichar.) 

Genus  Afronaso  Jacobi. 

Kihmandjaro-Expedition  von   Sjöstedt,   Homoptera,   p.   108 

(1910). 

Typus:  Afronaso  rhinarius  Jac. 

Afi'onaso  Bayoni  n.  sp. 

$.  Pronotum  fast  so  lang,  kaum  merklich  kürzer  als 
der  Scheitel  in  der  Glitte,  mit  einem  ]\littelkiel  und  unregel- 
mäßiger Runzehmg  auf  der  Fläche;  der  Hinterrand  ist  ge- 
rade und  der  Vorderrand  leicht  vorgewölbt,  so  daß  die 
größte  Länge  in  der  Mitte  liegt.  Schildchen  dreieckig,  doppelt 
so  lang  als  das  Pronotum,  flach,  gerunzelt,  mit  schwachem 
Mittelkiel    und    nach    vorn    convergierenden     SeitenkiekMi. 
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Der  Kopf  ist  in  einen  schräg  nach  vorn  und  unten  ge- 
richteten, nasenähnhchen  Fortsatz  verlängert,  der  von  der 
Stirn  und  dem  CHpeus  gebildet  wird,  letzterer  ist  von  der 
Stirnfläche  nicht  getrennt;  von  der  Seite  betrachtet,  ist 
der  Fortsatz  nach  vorn  verschmälert  und  am  kielartig 
geschärften  Vorderrande  gestutzt  abgerundet,  der  Ober- 
rand gerade  und  der  Unterrand  abgerundet  stumpfwinkelig 
gebrochen,  der  \'orderrand  und  der  Unterrand  vom  Vorder- 
rande bis  zur  Winkelecke  sind  gleich  lang;  von  oben  und 
vorn  betrachtet,  sind  die  Seiten  flachgedrückt  und  die 
Seitenränder  verlaufen  stark  convergierend  nach  vorn, 
bis  sie  sich  im  spitzen  Winkel  treffen  und  am  scharfen 
Fortsatz- Vorderrande  enden;  die  Stirnfläche  (Kopffortsatz- 
Oberfläche)  ist  flacligewölbt,  quergerieft  und  im  End- 
drittel mit  einer  dreieckigen,  flachen,  weniger  gerieften 
Grube  versehen;  ein  Mittelkiel  ist  nicht  vorhanden,  da- 
gegen ziehen  zwei  Seitenkiele  nacli  vorn  divergierend  und 
bilden  in  ihrer  Verlängerung  die  scharfen,  nach  vorn  stark 
convergierenden  Fortsatz- Seitenränder.  Rostrum  die  Mittel- 
coxen  überragend,  Endglied  kurz  und  dick,  kürzer  als  breit; 
das  vorliergehende  Glied  (Basalglied)  ist  lang  und  dick 
und  überragt  die  Mittelcoxen.  Scheitel  kaum  merklich 
länger  als  das  Pronotum,  flach,  nach  vorn  geneigt,  in  der 
Mittelpartie  längsgerieft,  mit  einem  Mittelkiel  und  grubigem 
Eindruck  auf  jeder  Seite;  der  Hinterrand  ist  bogig  ausge- 
schnitten, der  \'orderrand  vorgerundet  und  an  den  Stellen, 
wo  die  Stirn-Seitenkiele  den  geschärften  Rand  treffen, 
eckig,  so  daß  der  Scheitel  dadurch  eine  sechseckige  Gestalt 
erhält;  außerdem  ist  der  Scheitel  doppelt  so  breit  als  in  der 
Mitte  lang.  Die  Augen  sind  länglich  oval  und  in  der  Vorder- 
hälfte des  Unterrandes  gebuchtet.  Ocellen  fehlen.  Deck- 
flügel etwas  länger  ;ils  breit,  hinten  gerade  gestutzt,  mit 
abgerundeter  Apicalecke  und  rechtwinkeliger  Suturalecke, 
bis  zur  ;Mitte  des   i.   Rückensegmentes  reichend,  gerunzelt, 
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mit  angedeutetem  Radius,  der  Costalrand  ist  an  der  Basis 
gewölbt.  Die  Hinterschienen  tragen  kurz  unterhalb  der 
Mitte  einen  Dorn.  Zweites  Fühlerglied  auffallend  lang, 
in  der  Basalhälfte  seitlich  etwas  flach  und  bis  zur  Mitte 
stark  erweitert,  die  Apicalhälfte  ist  walzenförmig  und  am 
Ende  abgerundet;  von  oben  betrachtet,  ist  der  Hinterrand 
rechtwinkelig  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  zwischen  der 
Winkelecke  und  der  hinteren  Ecke,  der  Basalhälfte  be- 
findet sich  die  Fühlerborste.  Stirnfläche  rotbraun  mit  gelber 
Mittellinie;  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  schwach 
bräunlich  ockergelb,  Pronotum-  und  Schildchenseiten  braun. 
Augen  braun.  Fühler  gelbbraun.  Die  Seiten  des  Kopf- 
fortsatzes sind  glänzend  schwarz.  Der  Apicalteil  des  Clipeus, 
das  Rostrum,  die  Vorder-  und  Mittelcoxen  und  die  Mitte 
der  Bauchsegmente  sind  gelblich  weiß  gefärbt.  ^'order- 
und  Mittelschenkel  und  Schienen  bräunlichgelb,  mit  zwei 
dunkelbraunen  Flecken  am  Ende  der  Schenkel,  welche 
einen  hellen  Fleck  einschließen.  Glänzend  schwarzbraun 
gefärbt  sind  die  Rostrumspitze,  die  Hinterschenkel,  die 
Mittelbrust  an  den  Seiten,  die  Bauchsegmente  und  die 
Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen.  Die  Hinterschienen, 
die  Tarsen  und  die  Apicalhälfte  der  Vorder-  und  ^littel- 
schienen  sind  gelblichweiß  gefärbt.  Deckflügel  gelbbraun, 
mit  olivengrünem  Tone  in  der  Mitte.  Rückensegmente 
des  Hinterleibes  bräunlich  ockergelb,  an  den  Seiten  mit 
zwei  schwarzbraunen  hlecken,  welche  auf  den  letzten  Seg- 
menten zusammengeflossen  sind. 

Länge  4  mm. 

Uganda,  Bussu  Busoga,  1909  (Dr.  E.  Bayon). 

Typen : 

I  $  im  Stettiner  Museum. 

I  $  im  IMuseimi  in  Genua. 

Zu  Ehren  des  Sammlers  benannt. 
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Tribus  Issini. 
(Gruppe  A.    Hysteropterinae  Melichar). 
Genus  Hysteropterum  Am.  et  Serv. 
Hist  Nat.  Hemipt.,  p.  519  (1843). 

Typus :  Hysteropterum  immaculatum  Fabr. 

Siehe  Melichar,  Monographie  der  Issiden,  Seite  116  (1906). 

Die  Anschauung  Mehchars,  daß  die  afrikanischen 
Hysteropterum-Arten  von  der  Gattung  abzutrennen  sind, 
ist  auch  meine  Überzeugung.  Die  von  mir  beschriebene 
H.  Melichari  von  Eritraea  (Stett.  Ent.  Zeit.,  S.  159  (1910) 
[1909]  mit  der  H.  moschi  Jac.*)  (nee  Mehch.)  identisch  ist 
(Jacobi,  Kihmandjaro-Expedition  von  Sjöstedt,  Homoptera 
p.  iio,  1910),  nimmt  eine  Sonderstellung  ein  und  ist  als 
besondere  Gruppe  der  Gattung  anzusehen. 

Ferner  ist  die  von  Melichar  als  H.  Moschi  beschriebene 
Art  entschieden  keine  Hysteropterum,  denn  das  Fehlen 
der  Stirnkiele,  ein  Charakteristikum  der  Gattung  Hysterop- 
terum, ist  nach  meinem  Dafürhalten  mehr  als  Artcharakter, 
weshalb  ich  vorschlage,  die  Art  als  Gattung  zu  betrachten 
und  ihr  als  Gattungsnamen    den  Namen  Katona  zu  geben. 

An  der  gleichen  Stelle  beschreibt  Melichar  zwei  weitere 
Hysteropterumarten  von  Ost-Afrika,  H.  Horvathi  und 
H.  vibex,  von  denen  er  sagt,  daß  sie  einen  Querkiel  unter- 
halb der  Stirn-Scheitelleiste  haben  und  nimmt  an,  sie  könnten 
eine  andere  Gattung  sein,  stellt  sie  aber  zu  Hysteropterum, 
weil  sie  keine  Flügel  besitzen.  Diese  beiden  Arten  dürften 
zu  der  von  mir  nachstehend  als  Hemisobium  benannten 
und  beschriebenen  Gattung  zu  stellen  sein,  und  zwar  als 
Gruppe,   obwohl   bei   den   beiden    Melicharischen    Arten   die 


*)  Herr  Trof.  I)r  A.  Jacobi  in  Dresden  überließ  mir  im  Tausch  1  ^ 
von  dein  Materialc  der  oben  erwähnten  Expedition  vom  Kilimandjaro, 
welches  als  H.  moschi  Melich.  determiniert  ist.  H.  moschi  Melich.  ist 
ganz  entschieden  eine  andere  Art,  denn  Moschi  .soll  absolut  keine  Stirn- 
kiele besitzen,  Während  das  mir  übersandte  Tier  drei  deutliche  Stirnkiele 
aufweist. 
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Hinterflügel  fehlen;  denn  das  Vorhandensein  eines  Quer- 
kieles unterhalb  der  Stirn-Scheitelleiste  (Stirn-Scheitel- 
leiste und  Ouerkiel  auf  der  Oberstirn  schließen  eine  Rinne 
ein)  trennt  die  damit  versehenen  Tiere  entschieden  generisch 
von   Hysteropteniiii   Am.  et   Serv. 

Genus  Hemisobium  n.  gen. 
Scheitel  etwas  kürzer  als  das  Pronotum,  doppelt  so 
breit  als  in  der  Mitte  lang,  in  der  Mitte  kaum  merklich 
kürzer  als  an  den  Seiten,  flach  vertieft  und  ohne  Kiele, 
mit  fast  geradem  Vorderrand  und  flachbogig  ausgeschnittenem 
Hinterrand;  die  Scheitel- Seitenränder  divergieren  nach  vorn 
und  sind,  wie  der  Scheitel- Vorderrand,  scharf.  Stirnfläche 
breiter  als  lang,  von  vorn  betrachtet,  oben  flachbogig  aus- 
geschnitten, mit  einem  geraden  und  scharfen  Ouerkiel 
unterhalb  des  oberen  Stirnrandes,  welcher  an  den  Seiten 
rundlich  nach  unten  umbiegt  und  bis  zur  Augenmitte  reicht ; 
die  Stirnfläche  ist  gewölbt  und  durch  schräge  Längs- 
ciselierung  rauh  und  hat  in  der  Stirnmitte,  unterhalb  der 
Augen,  ihre  größte  Breite,  und  an  den  Seiten  stellen  einige 
körnchenähnliche  Erliabenheiten  übereinander,  welche  die 
Stelle  von  Seitenkielen  einnehmen ;  die  Stirn-Seitenränder 
sind  vorgerundet  und  zwischen  den  Augen,  dcn\  Scheitel- 
rande genähert,  flach  ausgeschnitten.  Clipeus  stark  gewölbt 
und  ohne  Kiel.  Rostrum  bis  zu  den  Hintercoxen  reichend, 
Endglied  schlanker  untl  kürzer  als  das  vorhergehende. 
Fühler  kurz.  Ocellen  fehlen.  Augen  oval.  Pronotum  kürzer 
als  das  Schildchen,  länger  als  der  Scheitel,  ohne  Kiel,  mit 
einem  Quereindruck  durch  die  Mitte  und  zwei  genäherten, 
eingestochenen  Punktgruben  auf  der  Scheibe;  der  Vorder- 
rand ist  vorgezogen  und  abgerundet,  der  Hinterrand  flach- 
bogig ausgeschnitten.  Schildchcn  mit  einer,  in  der  .Mitte 
winkehg  nacli  vorn  gebrochenen  Querwulstung  \-or  der 
umfangreichen    Grube    vor    der    Schildrh''nspit/.e    und    zwei 
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schwachen.  nach  vorn  con  vergierenden  Seitenkielen; 
die  Seiten  der  Schildchen-Vorderhälfte  sind  flachgrubig 
vertieft,  jede  Grube  trägt  vor  der  Wulstung  eine  ein- 
gestochene Punktgrube.  Deckflügel  den  Hinterleib  über- 
ragend, hinten  gleichmäßig  abgerundet,  in  der  Vorder- 
hälfte des  Basaldrittels  eingedrückt  und  dahinter  buckelig 
aufgetrieben,  mit  stumpfwinkelig  gebrochenem  Costal- 
rande  vor  der  Mitte  und  kräftigen,  reliefartig  hervortretenden 
Längsnerven;  die  Quernerven  sind  weniger  kräftig  und 
bilden  mit  den  Längsnerven  ein  unregelmäßiges  Netz- 
werk; die  Deckflügel  sind  von  der  Basis  an  stark  erweitert 
und  am  Schlüsse  des  Basaldrittels  am  breitesten,  hier  halb 
so  breit  als  lang  und  von  da  ab  allmählich  verschmälert. 
Flügel  fast  so  lang  wie  die  Deckflügel,  den  Hinterleib  gleich- 
falls überragend,  schmal,  nach  hinten  allmählich  ver- 
breitert und  gleichmäßig  abgerundet,  mit  netzmaschigem 
Geäder.  Die  Hinterschienen  sind  etwas  gekrümmt,  nach 
unten  verstärkt  und  tragen  unterhalb  der  Mitte  zwei 
Dorne. 

Typus:  Hcuiisohium  Hiwinicrsteini  n.  sp. 

Diese  Gattung  hat  in  der  Form  große  Ähnlichkeit 
mit  der  Gattung  Isobium  Melichar,  Monographie  der  Issiden, 
p.  218,  Fig.  ^y  (1906),  unterscheidet  sich  aber  von  der  ge- 
nannten Gattung  durch  andere  Stirn-,  Scheitel-  und  Schild- 
chenbildung und  dadurch,  daß  das  Pronotum  keinen  Mittel- 
kiel besitzt.  Die  Gattung  Hysteropternm  Am.  et  Serv., 
Melichar,  Monographie  der  Issiden,  p.  116  (1906),  steht 
der  neuen  Gattung  gleichfalls  sehr  nahe,  ist  aber  von  ihr 
dadurch  verschieden,  daß  Schildchen  und  Pronotum  keinen 
Mittelkiel  besitzen,  Hinterflügel  vorhanden  sind  und  auf 
der  Oberstirn,  parallel  zur  Stirn-Scheitelleiste,  ein  Ouerkiel 
verläuft.  Diese  Gattung  scheint  sich  unmittelbar  an  die 
afrikanischen  Arten  der  Gattung  Hysteropteru))i  anzuschließen, 
welche  durch  das  Vorhandensein  der  Flügel  von  Hysterop- 
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teruni  abweichen  und  eine  besondere  Gruppe  in  der  Gattung 
bilden. 

Hemisobium  Hammersteini  n.  sp. 

9.  Schildchen  und  Pronotum  an  den  Seiten  glänzend 
schwarz;  Pronotum  blaß  ockergelb,  braun  punktiert,  mit 
bräunlicher  Mitteltrübung  und  braunen  Punktgruben; 
Schildchen  bräunlich  ockergelb,  die  Punktgruben,  zwei 
Flecke  in  der  ]\Iitte  der  seitlichen  Hinterränder  und  die 
Schildchenspitze  sind  braun.  Scheitel  hellbraun,  mit  gelb- 
licher Mittellinie.  Augen  braun,  heller  gefleckt.  Stirn- 
fläche braun,  in  der  Unterhälfte  gelbbraun.  Clipeus  ocker- 
gelb, mit  braunen  Ouerstricheln.  Rostrum,  Brust,  Beine 
und  Hinterleib  ockergelb;  die  Schenkel  tragen  vor  dem 
Knie  einen  bräunlichen  Ring,  die  \^order-  und  Mittel- 
schienen sind  bräunlich  getrübt  und  die  Kanten  der  Schienen 
sind  bräunlich ;  die  Rostrumspitze  imd  die  Spitzen  der  Dornen 
der  Hinterschienen  und  Tarsen  sind  glänzend  schwarz- 
braun; die  Bauchsegmente  sind  stellenweise  bräunlich 
getrübt  und  die  Basalsegmente  tragen  einzelne  braune 
Punkte,  die  Hinterränder  der  letzten  Rückensegmente 
sind  an  den  Seiten,  wie  die  Spitze  des  letzten  Rücken- 
segmentes und  Eckflecke  der  Scheidenpolster,  dunkelbraun 
gefärbt  und  glänzend.  Flügel  dunkelbraun  getrübt,  mit 
blaßgelben  Nerven.  Die  Deckflügelfärbung  ist  blaß  grünlich 
ockergelb,  mit  brauner  und  dunkelbrauner  Zeichnung, 
welche  so  verteilt  ist,  daß  ein  großer,  durch  eine  braune 
Linie  halbierter,  schräger  Fleck  von  der  Grundfarbe  vor 
der  Deckflügelmitte  gebildet  wird,  der  bis  an  den  Costal- 
rand  reicht;  ferner  tritt  die  Grundfarbe  im  Apicalteile 
auf,  wo  einige  Nerven  imd  einige  Flecke  am  Apicalrande 
braun  gefärbt  ;~.ind  und  hervortreten.  Die  übrigen  Merk- 
male sind  in  der  Gattungsbeschreibung  gegeben. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  7  mm;  Körperlänge  6  mm; 
Deckflügellänge  6  mm,  größte  Breite  3  mm. 
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D.  Ost- Afrika:   Kiomoni,  ii.  6.  1910  (Hammerstein  S.). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Diese   Art  wurde  zur  Ehrung  des   Sammlers  benannt. 

i  Genus  Kiomonia  n.  gen. 

Scheitel  viermal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  in  der 
Mitte  halb  so  lang  als  an  den  Seiten,  mit  feiner  Längs- 
ciselierung  auf  der  Fläche  und  zwei  grubigen  Eindrücken 
am  Hinterrande;  der  Vorderrand  ist  gerade  und  scharf 
gekielt,  der  Hinterrand  tief  mid  rundlich  ausgeschnitten. 
Stirnfläche  doppelt  so  lang  als  breit,  parallelseitig,  am 
Clipeus  kaum  merklich  schmäler  als  zwischen  den  Augen, 
mit  einem  deutlichen  Mittelkiel,  der  kurz  unterhalb  der 
Stirn-Scheitelleiste  und  kurz  vor  der  Stirn-Clipeusnaht 
undeutlich  wird;  von  vorn  betrachtet,  ist  der  Stirn-Ober- 
rand flachbogig  ausgeschnitten  und  im  oberen  Stirndrittel 
befindet  sich  auf  jeder  Seite  ein  schräger  Längseindruck, 
der  von  jeder  oberen  Stirnecke  zum  Mittelkiel  verläuft. 
Ocellen  vorhanden  und  deutlich.  Clipeus  gew^ölbt,  in  der 
Mitte  gekielt.  Rostrum  die  Hinterhüften  überragend, 
Endglied  so  lang  wie  das  vorhergehende.  Pronotum  hinten 
flaclibogig  ausgeschnitten  und  vorn  breitlappig  vorgezogen, 
in  der  Mitte  doppelt  so  lang  als  der  Scheitel,  mit  einem 
schwachen,  durchlaufenden  Mittelkiel.  Schildcheu  in  der 
Mitte  dreimal  so  lang  als  das  Pronotum,  mit  drei  Längs- 
kielen und  grubigem  Eindruck  vor  der  gewölbten  und 
glatten  Schildchenspitze;  die  Scitenkiele  sind  gerade,  scliarf, 
durchlaufend,  und  verlaufen  convergierend  nach  \-()rn ; 
der  Mittelkiel  ist  nur  im  \'orderdrittel  deutlich  und  geht 
undeutlich  bis  an  den  \'ordcrrand.  Deckflügel  von  der  Wurzel 
an  stark  erweitert,  im  Basaldrittel  am  breitesten,  au  der 
breitesten  Stelle  so  breit,  wie  die  Hälfte  der  Deckflügel- 
länge beträgt,  nach  hinten  stark  verschmälert,  mit  gleicli- 
mäßig    abgerundetem  Apicalrande;    die    Längsnerven    und 
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der  größte  Teil  der  Oiiernerven  treten  reliefartig  hervor, 
letztere  bilden  vor  dem  Apicalrande  eine  Submarginallinie, 
welche  am  Costalrande  bis  zur  Wurzel  verläuft.  Flügel 
kurz  und  schmal.  Die  Hinterschienen  tragen  drei  Dorne. 
Die  Deckflügel  überragen  den  Hinterleib.  Mit  der  Gattung 
Mangola  Melich.  scheint  große  Verwandtschaft  vorhanden 
zu  sein;  aber  bei  der  Gattung  Mangola  fehlen  die  Flügel 
und  die  Stirnfläche  ist  nicht  gekielt.  Ob  Ocellen  vorhanden 
sind,  geht  weder  aus  der  Gattungsdiagnose  noch  aus  den 
Artbeschreibungen  hervor. 

I.    Kiomonia  adspersa  n.  sp. 

9.  Deckflügel  schmutzig  milchweiß,  mit  ockergelben 
Nerven,  dunkelbraunen  Punkten  in  den  Zellen  und  brauner 
Sprenkelung,  welche  hauptsächlich  die  Adern  einrahmt 
und  am  Costalrande  den  Rand  fleckig  färbt;  die  Längs- 
adern sind  oben  stellenweise  blutrot  gesprenkelt.  Flügel 
hyalin,  die  Aderung  ist  dunkelbraun.  Kopf,  Pronotum 
und  Schildchen  sind  blaß  ockergelb  und  mit  brauner 
Fleckenzeichnung  bespritzt,  welche  sich  so  verteilt,  daß 
stellenweise,  besonders  auf  dem  Schildchen,  die  Grundfarbe 
als  Zeichnung  hervortritt.  Schläfen  oberhalb  der  Augen 
mit  einem  großen,  dunkelbraunen  Fleck.  Augen  grau  und 
braun  gefleckt;  Ocellen  glashell,  rot  gerandet.  Brust 
und  Beine  blaß  ockergelb,  braun  bespritzt;  Rostrum  gelblich- 
braun. Hinterleib  dunkelbraun,  die  Bauchsegmente  sind 
gelb  punktiert;  die  letzten  Rückensegmente  sind  gelb  und 
braun  punktiert.  Scheidenpolster  gelblich;  Legescheide 
rostfarbig;  die  hintere  Hälfte  des  Oberrandes  der  Lege- 
scheide ist  mit  vier  verschieden  großen  Zähnen  besetzt, 
von  denen  der  letzte  der  kräftigste  ist. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  6  mm ;  Körperlänge  4 1 9  mni ; 
Deckflügellänge  5  mm,  größte  Breite  2%  mm. 

D.  Ost- Afrika:   Kiomoni,  11.  6.  1910  (Hammerstein  S.). 

Type  im  Stettiner  Museum. 
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2.    Kiomonia  conspersa  n.  sp. 

5.  Scheitel  sehr  schmal,  ungefähr  sechsmal  so  breit 
als  in  der  Mitte  lang,  vorn  gerade,  hinten  flachbogig  aus- 
geschnitten, in  der  Mitte  kürzer  als  an  den  Seiten,  flach 
vertieft,  mit  einem  grubigen  Eindruck  auf  jeder  Seite, 
dem  Seitenrande  genähert;  die  Seitenränder  verlaufen 
schwachbogig  nach  vorn  convergierend  und  sind,  wie  der 
Vorderrand,  scharf.  Stirnfläche  senkrecht,  flach,  länger 
als  breit,  mit  einem  deutlichen  Mittelkiel,  der  vor  dem 
Clipeus  erlischt,  und  zwei  schwachen  Seitenkielen,  welche 
nach  unten  convergieren  und  vor  dem  Clipeus  und  dem 
oberen  Stirnrande  undeutlich  werden;  außerdem  trägt 
die  Oberstirn  auf  jeder  Seite  einen  bogenförmigen  Eindruck, 
der  zur  Ecke  offen  ist,  und  die  Stirnfläche  ist  dachig  nadel- 
rissig. Der  Clipeus  ist  gewölbt  und  scharf  gekielt.  Rostrum 
bis  zum  Hinterrande  der  Hintercoxen  reichend,  Endglied 
schlanker,  aber  kaum  merklich  kürzer  als  das  vorhergehende. 
Ocellen  fehlen.  Pronotum  doppelt  so  lang  als  der  Scheitel, 
in  der  Mitte  länger  als  an  den  Seiten,  mit  einem  scharfen, 
durchlaufenden  Mittelkiel  und  einem  Ouereindruck  durch 
die  Mitte;  der  Vorderrand  ist  breit  vorgerundet  und 
der  Hinterrand  bogig  ausgeschnitten.  Schildchen  i  Vo  rnal 
so  lang  als  Pronotum  und  Scheitel  zusammen,  dreieckig, 
kürzer  als  an  der  Basis  breit,  mit  drei  Längskielen  und  deut- 
licher Ouerriefung  auf  dem  Grande  der  flachen  Grube  vor 
der  Schildchenspitze;  der  Mittdkiol  ist  scharf  und  die 
Seitenkiele  sind  auf  den  seitlichen  Längserhöhungen  an- 
gedeutet. Flügel  rudimentär,  doppelt  so  lang  als  breit 
und  bis  zum  ersten  Rückensegmente  des  Hinterleibes 
reichend.  Deckflügcl  stark  gewölbt,  doppelt  so  lang  als 
an  der  breitesten  Stelle  breit,  am  breitesten  im  Basaldrittel. 
nach  lünten  stark  verschmälert  und  abgerundet,  mit  stark 
vorgewölbtem  Costalrandc  an  der  l-5asis  und  dicht  netz- 
maschigem    Geäder;    das    Geäder    ist    etwas    erhaben    und 
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der  Costalrand  in  der  Mitte  auf-  und  flachgedrückt.  Die 
linke  Hinterschiene  trägt  4  und  die  rechte  3  Dorne.  Der 
Hintorrand  dos  Bauchsegmentes  vor  der  Legescheide  ist 
breit  und  eckig  ausgeschnitten.  Legescheide  und  After- 
röhre erreiclien  kaum  merklich  den  Apicalrand  der  Deck- 
flügel. Schildchen,  Pronotum,  Kopf,  Clipeus,  Brustlappen 
und  \'()rderbrust  blaß  ockergelb  und  mit  brauner  Sprenkel- 
zeichiumg  dicht  bespritzt;  die  beiden  Farben  sind  so  ver- 
teilt, daß  an  einigen  Stellen  blaß  (ockergelbe  Punkte  auf 
bräunlichem  (irunde  stehen  und  an  ;mderen  Stellen  bräun- 
liche Sprenkelung  auf  blaß  ockergelbem  Grunde  zu  finden 
ist.  Schildchenspitze  gelb.  Beine  blaß  ockergelb,  braun 
gesprenkelt.  Rostrum  mit  dunkelbrauner  Spitze.  Die 
vS])itzen  der  Dornen  der  Hinterschienen  und  Tarsen  sind 
glänzend  schwarzbraini ;  Krallenglieder  gebräunt.  Hinter- 
leib und  ein  Fleck  oberhalb  der  Augen  schwarz;  die  Hinter- 
randsäume der  Rückensegmente  und  der  Hinterrand  des 
letzten  Bauchsegmentes  sind  blaß  ockergelb  gefärbt.  Die 
Deckflügel  sind  gelblich,  dicht  braun  gesprenkelt,  im  Apical- 
teile  heller,  mit  schmutzigweißem  Costalrande  hinter  dem 
Basaldrittol;  oberflächhch  betrachtet,  erscheinen  die  Deck- 
flügel   olivengrün    gefärbt,     mit    gelbbrauner   Apicalspitze. 

Länge  5  mm. 

Uganda,  Bussu  Busoga,  V.  1909  (Dr.  E.  Bayon). 

Type  im  Museum  in  Genua. 

Ich  stelle  diese  Art  x'orläufig  in  diese  neue  Gattung, 
da  mir  Exemplare  der  (jattnng  Mangola  Melichar  fehlen 
und  somit  ein  Vergleich  nicht  vorgenommen  werden  kann. 
Von  der  vorherbeschriebenen  Art  unterscheidet  sie  sich 
^•or  allem  durch  das  P^lden  der  Ocellen  und  den  schmäleren 
und  breiteren  Soheitol  und  das  engmaschige  Geäder  der 
Dockflügel,  \(>n  den  beiden  M angola- hviQW  dadurch,  daß 
die  Stirnfläche  gekielt  ist  und  Flügel  vorhanden  sind.  (Siehe 
Melichar  1.  c.) 
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(Gruppe  B.    Issinae  Melichar). 
Genus  Alcestis  Stal. 
Stäl,    Rio  de  Jan.  Hern.,  II,  p.  ii   (1861). 
,,       Hemipt.  Africana,  IV,  p.  188  (1866). 
Berg,         ,,         Argentina,  p.  227  (1879). 
Melichar,  Monogr.  Issiden,  p.  312  (1906). 
Typus:  Alcestis  pallescens  Stal. 

I.  Alcestis  pallescens  Stal. 
St&l,  Rio  de  Jan.  Hern.,  II,  p.  11  (1861). 
Melichar,  Monogr.  Issiden,  p.  312  {1906). 

Von  dieser  Art  besitzt  das  Stettiner  Museum  mehrere 
Exemplare  {^  und  $)  aus  Argentinien,  Buenos  Aires,  ge- 
sammelt von  G.   Schimpf. 

Nachstehend  gebe  ich  die  Beschreibung  weiterer  zwei 
Arten,  von  denen  die  zweite  [Surinam)  durch  ihr  auffallend 
anderes   Geäder  im  Deckflügel  besonders  interessant  ist. 

2.    Alcestis  similis  n.  sp. 

$.  .  Der  Alcestis  pallescens  Stal  sehr  ähnlich.  Scheitel 
doppelt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  flach,  mit  einem  vorn 
verkürzten  Mittelkiel;  die  Scheitelränder  sind  hochgehoben 
und  nicht  scharf;  der  Vorderrand  ist  vorgerundet  und  der 
Hinterrand  entsprechend  ausgeschnitten.  Bei  Pallescens 
ist  die  Scheitelbreite  im  Verhältnis  zur  Länge  größer 
als  bei  dieser  Art.  Stirnfläche  länger  als  breit,  nach 
oben  verschmälert,  mit  einem  dicken,  rundlich  gewölbten 
Mittelkiel,  der  bis  zum  kielartigen  Querwulst  vor  dem 
Clipeus  reicht;  Stirnfläche  und  Scheitel  sind  durch  eine 
wulstige  und  glatte,  flach  rundlichgewölbte  Querleiste 
getrennt.  Der  Clipeus  ist  gewölbt  und  glatt.  Rostrum 
bis  zum  Hinterrande  der  Mittelcoxen  reichend,  Endglied 
halb  so  lang  als  das  vorhergehende.  Pronotum  in  der 
Mitte  so  lang  wie  der  Scheitel,  vorn  abgerundet  vor- 
gezogen,   hinten    mit    spitzem    Ausschnitt;    der    Mittelkiel 
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ist  diirclilaufend,  die  Seitenkiele  sind  kräftig  und  er- 
reichen den  Hinterrand  nicht.  Schildchen  mit  drei  Längs- 
kielen und  kleiner,  dreieckiger  Grube  vor  der  Schildchen- 
spitze; die  Scitenkiele  verlaufen  con vergierend  nach  vorn, 
ohne  sich  mit  dem  verkürzten  Mittelkiel  zu  vereinigen, 
der  Mittelkiel  endet  vor  der  Schildchenspitzengrube  an 
einer  schwachen  Querleiste.  Ocellen  fehlen.  Augen  oval. 
Deckflügel  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der  breitesten 
Stelle  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  stark  vorge- 
wölbtem Costalrande  und  geradem  Hinterrande  von  der 
Schildchenspitze  bis  zur  Suturalecke,  hyalin,  mit  wenig 
Ouernerven  im  Corium  und  gegabelten  Längsnerven,  der 
Clavus  ist  ohne  Quernerven;  die  äußersten  Ouernerven 
liegen  weit  vom  Deckflügelrande  entfernt,  wodurch  eine 
unvollkommene  Submarginallinie  gebildet  wird,  die  von 
der  Deckflügelwurzel  über  den  Costal-  vmd  Apicalrand 
bis  zur  Clavusspitze  reicht ;  der  Cubitus  ist  vor  und  die  Media 
in  der  Deckflügelmitte  gegabelt;  der  Radius  ist  viel  ver- 
zweigt, die  Gabeläste  gabeln  sich  weit  vor  dem  Rande  und 
sind  durcli  i  oder  2  Queradern  untereinander  verbunden; 
die  Subcosta  gabelt  sich,  kurz  bevor  sie  sich  an  die  Costa 
anlegt,  der  innere  Ast  ist  durch  einen  Ouernerv  mit  dem 
ersten  Aste  des  Radius  verbunden  und  entsendet,  weiter  nach 
hinten  ziehend,  noch  einige  Äste  zum  Costalrande;  die  von 
der  Subcosta,  dem  R;idius  und  den  inneren  (labelästen  der 
Subcosta  und  des  Radius  eingeschlossene,  sechseckige  Zelle  ist 
I V4  nim  lang  mid  fast  i  mm  breit ;  im  Basaldrittel  der  Deck- 
flügel stehen  melu'ere  Körnclien  verstreut,  welche  in  der  kurz 
vorhergenannten,  großen,  basalen  Zelle  häufiger  sind;  der 
Deckflügelrand  ist  bis  zur  Clavusspitze  mit  einer  Reihe  ab- 
stehender Härchen  besetzt.  Die  Flügel  sind  kürzer  als  die 
Deckflügel.  Die  Beine  sind  schlank,  und  die  Hinterschienen 
tragen  drei  Dorne  in  der  unteren  Hälfte.  Die  Scheiden- 
polster sind  länger  als  die  Legesclicido  und  am  Apicalrandc 
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mit  nach  innen  gekrümmten  Dornen  versehen.  Deckflügel 
hyalin,  glashell,  mit  gelblichen  und  rostgelben  Adern  nnd 
einer  rostgelben  Trübung,  welche  in  der  Nähe  der  Wurzel 
deutlicher  ist.  Flügel  hyalin,  glashell,  mit  gelblichen  Nerven. 
Kopf,  Pronotum,  Schildchen,  Rostrum,  Brust,  Beine  vmd 
Hinterleib  blaß  ockergelb  bis  blaß  bräunlich  ockergelb; 
die  Kiele  auf  Kopf.,  l'ronotum  und  Schildchen  sind  dunkler 
als  die  Grundfarbe;  rötliche,  blutrote  Sprenkelung  befindet 
sich  auf  dem  Scheitel  an  den  Seiten  des  Kopfes  und  auch 
bei  einem  Exemplar  auf  der  Oberstirn.  Die  Spitzen  der 
Dornen  der  Hinterschienen  und  Tarsen  sind  glänzend 
schwarz  gefärbt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  12  mm;  Körperlänge  7  mm; 
Deckflügellänge  9^/^  mm,  größte  Breite  4  mm. 

Brasilien:  Espirito  Santo  (ex  coli.  Fruhstorfer). 

Typen  im  Stettiner  Museum. 

3.    Alcestis  surinamensis  n.  sp. 

$.  Deckflügel  doppelt  so  lang  als  an  der  breitesten 
Stelle  breit,  am  breitesten  in  der  Deckflügelmitte,  mit  stark 
vorgewölbtem  Costalrande  und  abgerundetem  Apicalrande; 
die  Apicalecke  ist  breiter  abgerundet  als  die  Suturalecke; 
der  Deckflügelhinterrand  ist  von  der  Clavusspitze  bis  zur 
Mitte  des  Suturalrandes  gerade;  die  Subcosta  geht  nicht 
gleich  an  die  Costa,  sondern  verläuft  nach  hinten,  zum 
Costalrande  viele  Adern  entsendend,  und  schließt  mit  dem 
Radius  eine  dreimal  so  lange  als  breite  Zelle  ein,  welche 
hinten  durch  die  Äste  der  Subcosta,  des  Radius  und  einer 
Querader  geschlossen  ist;  die  Ouernerven  des  Apicalteiles 
treten  fast  bis  an  den  Rand,  bilden  aber  keine  Submarginal- 
linie.  Flügel  kürzer  als  die  Deckflügel.  Scheitel  doppelt 
so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  vertieft  und  von  hohen  Rändern 
eingeschlossen,  mit  einer  Mittelgrube  und  flachgrubiger 
Vertiefung  in  jeder  Ecke  dem    Hinterrande  genähert;    der 
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Vorderrand  ist  gleichmäßig  vorgerundet  und  der  Hinter- 
rand bogig,  aber  eckig  ausgeschnitten.  Stirnfläche  länger 
als  breit,  mit  einem  Mittelkiel,  der  an  einem  gekrümmten 
Querkiel,  dessen  Bogen  nach  oben  (jffen  ist,  vor  dem 
Clipeus  endet.  Clipeus  gewölbt,  quernadelrissig,  mit  einer 
rundlich  aufgewulsteten  Erhöhung  in  der  Mitte  der  Basal- 
hälfte.  Rostrum  kurz  und  dick.  Kndglied  kürzer  als  das 
vorhergehende.  Pronotum  sclmial,  kürzer  als  der  Scheitel, 
mit  einem  Mittelkiel,  der  vom  Hinterrande  bis  zur  Mitte 
reicht,  und  zwei,  dem  Hinterrande  genäherten  Punkt- 
gruben. Schildchen  mit  drei  Längskielen,  die  Seitenkiele 
verlaufen  convergierend  nach  vorn  und  treffen  in  der  Mitte 
des  Vorderrandes  zusammen,  der  Mittelkiel  ist  vorn  abgekürzt 
und  reicht  apicalwärts  bis  zur  Grube  vor  der  Schildchen- 
spitze. Die  Hinterschienen  tragen  drei  Dorne,  ein  Dorn 
steht  in  der  Mitte  \md  die  beiden  anderen  unterhalb  der 
Mitte.  Die  Scheidenpolster  sind  länger  als  die  Legescheide 
und  tragen  am  Ende  einwärts  gekrümmte  Dorne.  Die 
Färbung  ist  wie  bei  der  vorherbeschriebenen  Art,  die  Quer- 
nerven sind  jedoch  dunkel  gesäumt,  dieses  gibt,  mit  der 
Lupe  betrachtet,  dem  Deckflügel  ein  geflecktes  Aussehen. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  8^  mm;  Körperlänge 
5  mm;  Deckflügellänge  7^2  nim,  größte  Breite  3 14  rnm. 

Surinam. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Die  Deckflügelform  und  das  Geäder  sind  charakteristisch 
für  diese  Art  und  lassen  sie  sofort  von  den  beiden  anderen 
Arten  unterscheiden. 

Genus  Krügeria  n.  gen. 

Schildchen    gewölbt,    dreieckig,    in    der    Mitte    kürzer 

als  an  der  Basis  breit,   mit  drei  scharfen  Längskielen;  die 

Seitenkiele  verlaufen  convergierend  nach  vorn  und  treffen 

den  Vorderrand  weit  vom  Mittelkiel  getrennt:   der  Mittel- 
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kiel  geht  an  den  Vorderrand  und  ist  von  der  Schildchen- 
spitze durch  einige  Ouerfurchen  getrennt;  eine  (irube 
vor  der  Schildchenspitze  ist  nicht  vorhanden,  da  der 
Mittelkiel  in  die  Schildchenspitze  übergeht.  Pronotum 
in  der  Mitte  i  •  o  Jt^^i-^  so  lang  als  der  Scheitel,  ungefähr  halb 
so  lang  als  das  Schildchen,  mit  einem  scharfen  Mittel- 
Längskiel,  der  kurz  hinter  dem  Vorderrande  in  einen  Quer- 
eindruck endet,  also  den  Vorderrand  nicht  erreicht;  der 
Hinterrand  ist  gerade  und  der  Vorderrand  in  der  Mitte 
brcitlappig  zwischen  die  Augen  vorgezogen.  Scheitel  doppelt 
so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  etwas  länger  als  an  den  Seiten, 
flach,  mit  einem  angedeuteten  Mittelkiel  am  Hinterrande 
und  feiner  Längsciselicrung  auf  der  Fläche;  der  Vorderrand 
ist  scharf  und  kielartig  von  der  Stirnfläche  abgesetzt  und 
stumpfwinkelig  .vorgezogen,  der  Hinterrand  ist  bogig  aus- 
geschnitten. Stirnfläche  in  der  oberen  Hälfte  gewölbt, 
mit  einem  kräftigen  Mittelkiel  versehen,  der  bis  an  den 
Stirn-Scheitelrand  geht,  und  zwei  Seitenkielen,  welche 
bogig  verlaufen  und  kurz  vor  dem  Mittelkiel  an  den  Scheitel- 
rand gehen,  nach  unten  verlaufen  sie,  den  Seitenrändern 
genähert,  bis  zur  unteren  Augengrenze;  die  Stirnseitenränder 
sind  unterhalb  der  Augen  m  scharfe  Ecken  vorgezogen, 
welche  so  weit  vorgezogen  sind,  daß  sie,  von  vorne  be- 
trachtet, die  Fühler  verdecken;  die  untere  Stirnhälfte 
ist  flachgedrückt  und  fast  horizontal;  zwischen  den  vor- 
gezogenen Stirn-Seitenrandecken  ist  die  Stirnfläche  i  V2  mal 
so  breit  als  in  der  Mitte  lang.  Der  Clipeus  ist  au  den  Seiten 
gewölbt  und  auf  der  Fläche  in  der  Mitte  flachgedrückt. 
Rostrum  bis  zum  Hinterrande  der  Mittelcoxen  reichend, 
beide  Glieder  gleich  lang  und  gleich  dick.  Die  Hinter- 
schienen tragen  unterhalb  der  Mitte  zwei  kräftige  Dorne. 
Deckflügel  eiförmig,  muschelförmig  gewölbt,  mit  kräftigen, 
erhabenen  und  parallel  verlaufenden  Längsnerven,  welche 
im   Apicalteil  nach   der   Deckflügelsj^itzc   hin   convergierend 
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verlaufen  und  vor  dem  R;inde  undeutlich  werden;  die 
Räume  zwischen  den  Längsrippen  sind  glatt,  schwache 
Quernerven  sind  nur  hie  inid  da  undeutlich  vorhanden; 
der  Clavus  ist  durch  die  Clavus-Coriumnaht  vom  Deckflügel 
auffallend  getrennt,  ungefähr  2l^mal  so  lang  als  an  der 
breitesten  Stelle  breit,  doppelt  so  lang  als  das  Schildchen 
und  kaum  halb  so  lang  als  der  Deckflügel,  mit  zwei  kräftigen 
Nerven,  welche  sich  zu  Beginn  des  Apicaldrittels  vereinigen; 
die  Clavusspitze  läuft  in  einen  spitzen  Dorn  aus  und  ist 
vom  Corium  durch  einen  tieferen  Einschnitt  getrennt,  an 
der  Basis  dieses  Einschnittes  vereinigt  sich  der  gemeinsame 
Gabelschaft  der  Clavusnerven  mit  dem  Ende  der  Clavus- 
Coriumnaht  ;  der  Costalraum  ist  sehr  breit,  der  Radius 
gabelt  sich  in  der  Nähe  der  Basis  (Längsnerv  l,  II)  und 
die  Media  (Längsnerv  III)  ist  einfach,  der  Cubitus  (Längs- 
nerv IV)  teilt  sich  an  der  Basis,  Ast  II  (Längsnerv  V)  teilt 
sich  in  der  Mitte  der  Clavus-  Coriumnaht  und  Ast  III 
(Längsnerv  VI)  biegt  vor  der  Clavusspitze  um  und  verläuft 
fast  parallel  zum  Hinterrande  nach  hinten.  Die  Flügel 
sind  fast  so  lang  als  die  Deckflügel,  gewölbt  und  von 
drei  Längsnerven  durchzogen;  der  Apicalteil  ist  locker 
netzmaschig  geädert  und  der  dritte  Längsnerv  entsendet 
kurz  vor  der  Mitte  einen  kräftigen  Nerv  zum  Flügelhinter- 
rande. 

Typus:  Krügeria  clavispina  n.  sp. 

Diese  Gattung  widme  ich  dem  bekannten  Odonaten- 
Forscher  Herrn  Oberlehrer  Professor  L.  Krüger  in  Stettin. 

Krügeria  clavispina  n.  sp. 

$.  Flügel  hyalin,  gelblich  getrübt,  mit  gelben  Nerven. 
Deckflügel  blaß  ockergelb;  braun  gefärbt  ist  ein  großer 
Fleck  an  der  Basis  des  Corium,  der  auch  die  Wurzel  des 
Clavus  trübt,  ein  rechteckiger,  schräger,  großer  Fleck  in 
der   Deckflügelmitte    am    Costalrandc,  Trübung  der  Clavus- 
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spitze  und  im  Corium  liinter  der  Clavusspitze  und  ein  Saum 
vor  dem  Apicalrande.  Kopf,  Pronotum,  Brust  und  Beine 
blaß  ockergelb.  vSchildclien,  Clipeus,  die  Kanten  der  Schienen 
und  die  Tarsen  sind  braun,  die  Schenkel  in  der  Glitte  ge- 
bräunt; die  Spitzen  der  Dornen,  der  Tarsen  und  der 
Hinterschienen  sind  pechbraun.  Der  Hinterleib  ist  ocker- 
gelb und  die  Hinterrandsäume  der  Segmente  sind  orangerot. 
Die  Augen  sind  hellbraun  gefärbt.  Die  übrigen  ]\Ierk- 
male  sind  in  der  Gattungsdiagnose  gegeben. 

Länge  mit  den  Deckfliigeln  6  mm. 

Südamerika,  Cumbasi. 

Type  im  Stettiner  IMuseum. 

Familie  Membracidae. 

Subfamilie   Darnina e, 
Genus  Argante  Stä,l. 
Ofv.  Vet.-Akad.  Förh.,  p.  558  (1867). 
Typus:  Argante  incumhens  (lerm. 

I.    Argante  ineumbens  derm. 
Smilia  ineumbens    Germ.,    Silb.  Rev.  Ent.  HI,  p.  239  (1835). 
Aconophora  ,,  ,,        Fairm.,     Ann.     Soc.     Ent.     Fr., 

p.  295   (1846). 
„        Walk.,  List  of  Hom.   11,  p.  337 
(185T). 
Argante  ,,  ,,        Stal,  Öfv.  Vet.  -  Ak.  Förh.,  p.  558 

(1867). 

Berg.    Hern.    Argentina,    \).    154 
(T884). 
Das    mir    vorliegende    IMaterial    ist    nachstehend    auf- 
geführt . 

Im  Stettiner  Museum. 

Brasilien:   Säo  Paulo.   iqo6  (Lüderwaldt   S.). 
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2    ?. 

Brasilien :   S.  Leopold. 
Im  ^luseum  in  Genua. 

I  ö^  3  ?• 

Brasilien,  Paranä:  Palmeiras,  X.  1890  (D.  F.  Grillo). 
Im    deutschen    entomologischen    National-Muscum    in 
Berlin. 

I  ?• 

Brasilien:   Rio   Grande  dn  Sul. 

Im  Museu  Paulista,   Sao   Paulo,   Brasilien. 

I  ?• 

Brasilien:  Campo  de  Jordäo.  Est.  d.  S.  Paulo,  1906 
(Lüderwaldt  S.). 

2.    Argante  cochkata  n.  sp. 

(^,  $.  Diese  Art  stimmt  in  der  Färbung,  der  Form 
der  Deckflügel  und  der  Flügel,  sowie  dem  Deckflügel-  und 
Flügelgcäder  mit  Argante  inciimbens  Germ,  ül.erein.  Die 
Unterschiede  in  der  Körperform  sind  kaum  merklich  und 
schwer  in  Worte  zu  fassen ;  dagegen  sind  die  Stirnbildung 
und  die  vordere  Pronotum.-Fortsatzbildung  ganz  verschieden. 
Der  Pronotum-Fortsatz  ist  oben  und  unten  flachgedrückt, 
verbreitert  sich  nach  vorn  und  ist  vorn  gestutzt  abgerundet ; 
die  Seitenränder  und  der  Vorderrand  sind  scharf;  ein  Mittel- 
kiel durchzieht  den  Fortsatz,  welcher  das  ganze  Pronotum 
bis  zur  Apicalspitze  durchzieht ;  der  Mittelkiel  ist  kaum 
merklich  höher  als  die  aufgehobenen  Seitenränder.  Die 
Stirnfläche  ist  auffallend  gröber  punktiert  als  bei  Incumbens 
und  eine  auffallende,  rundlich  gewölbte  Ouererhöhung 
befindet  sich  zwischen  den  Augen. 

Länge,  Pronotum  -  Forts :^,t/.  und  Deckflügel  mit- 
gerechnet, 8  bis  10  mm. 

Typen : 

Im  Stettiner  Museum. 

!?tett.  ontoniol.   Zoit.    1911. 
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3  c^.  3  ?• 

Argentinien:   Buenos  Aires  (G.  Schimpf  S.). 

Im  Königlichen  Zoologischen  Museum  in  Berlin. 

Argentinien:   Burenos  Aires  (G.  Schimpf  S.). 
Im  Museum  in  Genua. 

Uruguay:  Montevideo  (Coli.  Sivori). 
Im  deutschen    entomologischen    National-Museum      in 
Berlin. 

I  9- 

Brasilien :   Rio  Gründe  do  Sul. 


Subfamilie   Centrotina e. 

Genus  Bocchar  Jacobi. 

Kilimandjaro-Expedition  von   Sjöstedt,  Homoptera,  p.   120 

(1910). 

Typus:   Bocchar  montanns   Jac. 

Von  Bocchar  montanus  Jac.  befinde-t  sich  i  $  [Cotypc] 
im  Stettiner  Museum,  welches  vor  einiger  Zeit  im  Tausch 
von  Herrn  Prof.  Dr.  A.  Jacobi,  Dresden,  erworben  wurde. 
Abgesehen  von  der  Varietät  Jac.  (1.  c),  welche  mir  in  einigen 
Exemplaren  vorliegen  kann,  die  ich  aber  vor  der  Hand  nicht 
zu  Bocch.  montanus  Jac.  zu  stellen  wage  —  ich  bin  mir 
darüber  noch  nicht  schlüssig  geworden  — -,  liegen  mir  zwei 
neue  Arten  vor,  die  keine  hornartigen  Auswüchse  an  den 
Seiten  besitzen  und  deren  Beschreibung  nachstehend  ge- 
geben wird.  Zur  (i;ittungsdiagnose  möchte  ich  bemerken, 
daß  das  lange  und  schmale  Schildchen  nur  als  Artcharakter 
angesehen  werden  kann  und  daher  nicht  als  Unterscheidungs- 
merkmal zwischen  Bocchar  und  Lcptoccnirus  zu  betrachten 
ist,  da  die  eine  mir  vorliegende  Art  ein  kurzes  und  breites 
Schildchen    besitzt ;    vielmehr    scheint    mir    die    eigenartige 
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Form    des    Pronotum    und    des    Pronotuni-Fortsatzes    der 
Gattlingscharakter  zu  sein. 

I.   Bocchar  occidentalis  n.  sp. 

(^,  9-  Schildchen  kurz  und  breit,  kaum  halb  so  lang 
als  an  der  Basis  breit,  mit  breitem  und  tiefem  Ausschnitt 
am  Hinterrande;  die  Hinterrandecken  werden  durch  vor- 
gezogene, spitze  Dorne  gebildet.  Die  Seitenlappen  der 
Stirnfläche  vor  den  Jochstücken  sind  verhältnismäßig 
kurz  und  am  Ende  breit,  der  Unterrand  ist  länger  als  der 
Seitenrand.  (Bei  Montanus  Jac.  sind  die  Seitenlappen 
verhältnismäßig  lang  und  der  Unterrand  ist  kürzer  als  der 
Seitenrand.)  Die  Kopf-  und  Pronotumbildung  ist  nicht 
auffallend  verschieden  von  B.  montanus  Jac.  und  der  Prono- 
tumvorderrand  ist  mehr  gerade.  Die  Seiten  des  tief  aus- 
geschnittenen Bauchsegmentes  vor  der  Legescheide  sind 
auffallend  weniger  nach  hinten  und  innen  \'orgerundet 
als  dies  bei  Montanus  der  Fall  ist.  Die  Gonapophysen  des 
(^  sind  lang  und  schmal  und  überragen  die  Afterröhre  um 
I3  ihrer  Länge;  die  Enddrittel  sind  rundlich  gewölbt  (convex) 
und  durch  Einschnürung  abgesetzt.  Kopf,  Pronotum,' 
Brust,  Beine  und  Bauchsegmente  scliwarz  und  glänzend; 
die  Bauchsegmente  tragen  schmutzigweiße  Hinterrand- 
säume; die' Rückensegmente  sind  grau,  schwarz  punktiert, 
mit  glatten,  etwas  helleren  Hinterrandsäumen;  Tarsen 
braun;  Rostrum  und  Hintertarsen  gelbbraun  mit  braunen 
Kanten.  Schildchen  gelb  oder  orangegelb,  die  Basis  ist 
schwarzbraun.  Deckflügel  hyalin,  in  der  Mitte  glashell 
und  weißlich,  im  Apicaldrittel  stark  braun  getrübt,  an  der 
Basis  undurchsichtig,  mit  schwarzbrauner  Wurzel  und 
größerem,  orangegelbem  Fleck  im  Clavus  und  kleinerem 
im  Corium;  die  Adern  sind  braun,  im  Basaldrittel  dunkler 
und  im  Apicaldrittel  gelbbraun.  Flügel  glashell  mit  schwärz- 
lichen   Nerven,    an    der    Wurzel    und    im    Anallappen    sind 
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die  Nerven  gelblich.      Kopf-  und  Brustseiten,   Clipeu.s  und 
Coxen  sind  von  einem  weißlichen  Haarfilz  besetzt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln:  ,^  7 1/2  mm,  $  91/2  mm. 

Typen : 

I  ?• 

Guinea  Portoghese,  Bolama,  VI.  -  XII.   1899    (L,    Fea). 

Im  Stettiner  Museum. 

I  o^  I  9- 

Guinea  Portoghese,  Rio  Cassini,  VI.  1900  (L.  Fea). 
Im  Museum  in  Genua. 

2.  Bocchai  bigibbosus  n.  sp. 
$.  Flügel  hyalin,  weißlich,  am  Vorderrande  des  Apical- 
teiles  angeraucht,  mit  schwarzen  Nerven;  die  Media,  der 
Cubitus  und  die  Adern  im  Anallappen  sind  weißlich.  Deck- 
flügel hyalin,  dunkel  bernsteinfarbig  getrübt,  mit  schwarz- 
brauner, undurchsichtiger,  tiefpunktierter  Basis;  braun 
gefärbt  sind  die  Costa  bis  zur  Apicalecke,  die  beiden  Radial- 
äste bis  zu  den  Zellen  und  der  Cubitus  im  ersten  Drittel; 
die  Zellen  zwischen  diesen  Nerven  sind  braun  getrübt  und 
lassen  für  das  unbewaffnete  Auge  diesen  Teil  des  Deck- 
flügels als  braun  gefärbt  erscheinen.  Die  Rückensegmente 
sind  grau,  schwarz  punktiert,  mit  glatten,  graulichweißen 
Hinterrandsäumen;  Rostrum  und  Hintertarsen  gelbbraun ; 
Clipeus,  Brust  und  Beine  pechbraun;  Kopf,  Pronotum 
und  Schildchen  schwarzbraun,  mit  mattem  Glänze.  Die 
Seiten  des  tief  ausgeschnittenen  Bauchsegmentes  vor  der 
Legescheide  sind  flachgewölbt.  Der  Scheitel  trägt  am 
Oberrande,  am  Pronotum-Vorderrande  zwei  Höcker,  wodurch 
der  Pronotum- Vorderrand,  von  vorn  betrachtet,  an  diesen 
Stellen  rundlich  hochgewölbt  wird  und  dadurch  ein  eigen- 
artiges Aussehen  erhält,  welches  völlig  anders  ist  als  bei 
den  beiden  anderen  Arten.  Das  Schildchen  ist  kürzer  als 
bei    Montana,   aber   länger   als   bei  Occidcntalis;   die    Seitcn- 
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ränder  der  Stirnfläche  sind  gleichfalls  von  denen  der  beiden 
genannten  Arten  verschieden. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  8  mm, 

Mte.  Kamerun,  Buea,  800 — 1200  m,  VI.  -  VII.  1902 
{L.  Fea). 

Type  im  Museum  in  Genua. 

Diese  Art  ist  von  den  beiden  anderen  in  der  Färbung 
dadurch  verschieden,  daß  auf  der  Deckflügelbasis  und  auf 
dem  Schildchen  die  helle  Färbung  fehlt  und  daß  der  Haar- 
niz  an  den  Seiten  nicht  vorhanden  ist. 

Familie  Gercopidae. 

Subfamilie   Cercopinae. 
Genus  Gynopygoplax  Schmidt. 

Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX,  p.  147  (1909)  [1908]. 
Tvpus :  Gyjwpygoplax  proserpina  White. 

I.    Gynopygoplax  circe  Stal. 
Cercopis  circe  St  1,  Öfv.  Vet.  -  Ak.  Förh.,  p.  145  (1895). 
Cosmoscarta  circe  Stal,  Butl.,  Cist.  Ent.,  I.  p.  257  (1874). 
Cercopis  biangulata  Walk.,  Journ.  Linn.  Soc,  X,  p.  280  (1867). 

Von  dieser  Art  liegen  mir  2  $  vor,  welche  mit  den  oben 
angegebenen  Beschreibungen  übereinstimmen.  Hinzufügen 
möchte  ich  noch,  daß  die  Subgenitalplatte  des  $  an  der 
Basis  breiter  ist  als  in  der  Mitte  lang  und  die  Fläche  fein 
längsgerieft;  die  Seitenränder  verlaufen  leicht  convergierend 
nach  hinten  und  der  Hinterrand  ist  tief  und  dreieckig  aus- 
geschnitten, so  daß  zwei  abgerundete  Lappen  nach  hinten 
ragen. 

S.-Celebes:  Patumuang,   Januar  1896  (H.  Fruhstorfer). 

Im  deutschen  entomologischen  National-Mu«eum  in 
Berlin. 

Brcddin  stellt  diese  Art  zu  Cosmoscarta  Lapcyrousci 
Boisd.  in  seiner  Arbeit  ,,Die  Hemipteren  von  Celebes  1901. 
p.  28". 
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2.  Gynopygoplax  inclusiformis  n.  sp. 
r^.  Deckflügel  gut  2V2  mal  so  lang  als  an  der  breitesten 
Stelle  breit,  am  breitesten  kurz  vor  der  Deckflügelmitte, 
von  da  ab  nach  hinten  leicht  verschmälert,  mit  gleich- 
mäßig vorgezogenem,  abgerundetem  Apicalrande  und  vor- 
gewölbtem Costalrande;  Radius  kurz  vor  der  Deckflügel- 
mitte gegabelt.  R.  I  gerade,  R.  II  leicht  s-förmig  geschwungen; 
die  Media  und  der  Cubitus  sind  einfach  und  am  Schlüsse 
des  Basaldrittels  der  Deckflügel  durch  einen  schrägen 
Quemerv  verbunden;  das  Geäder  des  Apicalteiles  ist  netz- 
maschig  und  kräftig.  Im  Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv 
(R.  II)  kurz  vor  der  Mitte  gegabelt  und  dessen  vorderer 
Gabelnerv  durch  eine  Querader  mit  dem  zweiten  Längs- 
nerv (R.  I)  verbunden;  die  Querader  ist  um  eine  Wenigkeit 
kürzer  als  die  Entfernung  der  Querader  von  der  Gabelungs- 
stelle des  R.  II  beträgt.  Abstand  der  Ocellen  voneinander 
so  groß  wie  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen, 
Ocellen  verhältnismäßig  klein.  Scheitel  rundlich  gewölbt, 
in  der  Mitte  fast  1 14  mal  so  lang  als  zwischen  den  Ocellen 
breit,  glatt  und  ohne  Kiel.  Stirnfläche  blasig  aufgetrieben, 
mit  glattem  Mittellängsstreifen  und  grober  Querriefung 
an  den  Seiten;  von  der  Seite  betrachtet,  ist  die  Stirnfläche 
vorgewölbt  und  vorn  gleichmäßig  abgerundet;  der  Stirn- 
unterrand und  der  Clipeus  bilden  eine  gerade  Linie.  Rostrum 
bis  zu  den  Mittelcoxen  reichend,  Endglied  kürzer  als  das 
Basalglied.  Die  gewölbte  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen 
trägt  auf  jeder  Seite  einen  hohen,  konischen  und  leicht 
nach  vorn  geneigten  Höcker,  wie  dies  bei  den  übrigen  Arten 
der  Gattung  der  Fall  ist  (Abbildung,  Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX, 
p.  148  (1909)  [1908]).  Pronotum  sechseckig,  punktiert 
quergerunzelt,  mit  einem  Mittelkiel,  der  zum  Hinterrande 
weniger  scharf  ist  \md  hinter  den  beiden  eingestochenen 
Punktgruben  endet,  welche  zwischen  den  üblichen  Pronotimi- 
gruben   der   Pronotum-Vorderhälfte  liegen;   der   Hinterrand 
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ist  aufgerundet  und  leicht  ausgeschnitten;  die  seithchen 
Hinterränder  sind  in  der  Mitte  leicht  eingedrückt  und  die 
seitlichen  Vorderränder  leicht  vorgerundet  und  flachgedrückt ; 
die  Schulterecken  sind  abgerundet.  Schildchen  groß,  drei- 
eckig, länger  als  an  der  Basis  breit,  mit  grober  Querriefung 
und  einer  großen  dreieckigen  Grube  auf  der  Scheibe;  die 
Schildchenspitze  ist  glatt,  ohne  Riefung.  Die  Hinter- 
schienen tragen  kurz  unterhalb  der  Mitte  einen  kräftigen 
Dorn  und  einen  kleinen  in  der  Nähe  der  Basis.  Gonapophysen 
dreieckig  und  in  einen  aufgerichteten  Dorn  auslaufend, 
die  Dorne  schließen,  wie  die  Gynapophysen-Tnnenränder,  fest 
aneinander;  lange,  abstehende  Borstenhaare  stehen  vereinzelt 
auf  der  Fläche  und  zahlreicher  am  Rande.  Flügel,  rauch- 
schwarz getrübt,  zur  Wurzel  hin  heller  werdend,  mit  pech- 
braunen Nerven  und  rötlicher  und  ockergelber  Färbung 
an  der  Wurzel.  Deckflügel  schwarzbraun,  in  der  hinteren 
Hälfte  des  Apicalteiles  heller  (die  Nervatur  ist  an  dieser 
Stelle  gelbbraun),  mit  nachstehender,  bräunlich  orange- 
roter Färbung;  ein  breiter  Streifen  zieht  von  der  Wurzel 
im  Clavus  nach  hinten,  ohne  den  Clavushinterrand  zu  färben, 
bis  zu  Beginn  des  Apicaldrittels  und  biegt  dann  im  scharfen 
Winkel  nach  vorn  um  (schwach  spitzwinkelig,  fast  recht- 
winkelig) und  durchzieht  das  Corium,  ohne  den  bräunlich 
ockergelb  gefärbten  Costalsaum  zu  erreichen,  welcher  bis 
zur  Mitte  des  Apicalrandes  reicht ;  ein  hyahner  Punkt  steht 
an  der  Clavusspitze.  Schildchen  schwarz,  in  der  Apical- 
hälfte  ist  schwach  dunkelrote  Färbung  wahrzunehmen. 
Kopf,  Pronotnm,  Rostrnm,  Schienen  und  Tarsen  bräunlich 
orangerot ;  Pronotumhinterhälf te  bräunlich  getrübt ;  Schenkel 
braun;  die  Spitzen  der  Dornen  der  Tarsen  und  der  Hinter- 
schienen sind  glänzend  schwarz.  Hinterleib  oben  und  unten 
schwarzbraun;  Gonapophysen  stark  bräunlich  ockergelb.  - 
Länge  mit  den  Deckflügeln  21  mm;  Körperlänge  16  mm; 
Deckflügellänge  18  mm,  größte  Breite  7  mm. 

atett.  entomol.  Zeit.   1911.  5a* 


280 

Palawan:   1898   (Doherty),  ex  coli.   H.   Fruhstorfer. 

Type  im  deutschen  entomologischen  National-Museum 
zu  Berlin. 

Diese  Art  hat  in  der  Zeichnung  und  Färbung  der  Deck- 
flügel eine  auffallende  Ähnlichkeit  mit  Cosmoscaria  inclusa 
Walker  von  Ceylon,  welche  von  Walker.  List  of  Hom.  Ins., 
III,  p.  658  (1851)  beschrieben  wurde.  Melichar  bildete 
Inclusa  Walk,  in  seiner  Arbeit  ,,Die  Homopteicn-Fauna 
von  Ceylon,  Taf.  IV,  Fig.  5  (1903)"  ab.  Bei  der  Walkerschen 
Art  färbt  die  Clavus-Längsbinde  den  Clavushinterrand, 
und  die  Corium- Querbinde  vereinigt  sicli  mit  dem  Costai- 
streifen, was  bei  der  neuen  beschriebenen  Gynopvgoplax- Art 
nicht  der  Fall  ist;  bei  C.  inclusa  Walk,  sind  außerdem  die 
Hinterflügel  in  der  Basalhälfte  blutrot  gefärbt. 

Genus  Ectemnonotum  Schmidt. 
Stett.  Ent.  Zeit.,  LXX,  p.  294  (1909). 

Typus:   Ectemnonotunt  hivittatum  L.  und  S. 

Ectemnonotum  bitaeniatum  n.  sp. 

9.  Pronotum  und  Kopf  schwarzblau  und  stark 
glänzend,  letzterer  mit  rötlich  violettem  Schiller  auf  dem 
Stirn- Scheitel  teil.  Ocellen  glashell  auf  gelbem  Cirunde. 
Augen  bräunlichgrau,  das  eine  Auge  ist  dunkelbraun  gefleckt. 
Schildchen  und  Beine  braun;  Brust  und  Hinterleib  indigo- 
blau, stark  glänzend,  der  Hinterleib  schillert  oben  rötlich- 
violett. Deckflügel  dunkelbraun  (schwärzlich)  mit  zwei 
blutroten  Querbinden,  \'0n  denen  die  erste  am  vSchlusse 
des  Basaldrittels  der  Deckflügel  etwas  welhg  gekrümmt 
verläuft  und  die  zweite  vor  dem  netzmaschigen  Apicalteil 
sich  vom  Costalrande  bis  zur  Sutura-Clavi  an  der  Clavus- 
spitzc  erstreckt.  Die  Hinterflügel  sind  dunkel  rauchbraun 
getrübt,  mit  pechbraunen  Nerven.  Schildchen  dreieckig, 
quergeri(?ft,  mit  dreieckiger  (irube  auf  der  Scheibe.  Pronotum 
stark    gewölbt,    glatt,    fein    punktiert,    mit    angedeutetem 
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Mittelkiel,  der  in  der  Vorderhälfte  hinter  den  Punkt- 
grüben, welche  zwischen  den  übliclien  Pronotum-Eindrücken 
liegen,  am  kräftigsten  ist;  der  Teil  des  Pronotum  zwischen 
dem  Vorderrande  und  den  Pronotum-Eindrücken  ist  quer 
eingedrückt  und  zeigt  hinter  dem  Vorder rande  einige  schwache 
Ouerriefen;  der  Hinterrand  ist  in  der  Mitte  eingedrückt; 
die  seitlichen  Hinterränder  sind  aufgebogen  und  in  der 
Mitte  leicht  eingedrückt,  die  seitlichen  Vorderränder  breit 
vorgewölln,  flachgedrückt  und  scharfkantig;  die  Schulter- 
ecken sind  etwas  vorgezogen  und  breit  abgerundet.  Scheitel 
zwischen  den  Ocellen  flachgewölbt,  glatt,  ohne  Kiel  und 
doppelt  so  lang  als  breit;  Abstand  der  Ocellen  voneinander 
so  groß  wie  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen. 
Von  der  Seite  betrachtet,  ist  die  Stirnfläche  vorn  gestutzt 
und  steht  im  rechten  Winkel  zur  unteren  Stirnfläche,  die 
Winkelecke  ist  breit  abgerundet.  Rostrum  bis  zur  Mitte 
der  Mittelcoxen  reichend,  beide  Glieder  ungefähr  gleich 
lang.  Der  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittelhüften 
ist  etwas  aufgerichtet,  gerade  und  trägt  an  jeder  Außen- 
ecke einen  blattartigen,  oben  abgerundeten,  niedrigen  Auf- 
satz, der  etwas  niedriger  ist  als  der  vorn  und  hinten  flach- 
gedrückte, oben  abgerundete  Brustzapfen  der  Mittelbrust, 
die  Innenecken  des  Hinterrandes  sind  abgerundet.  Deck- 
flügel- und  Flügelform  und  Geäder  wie  bei  E.  bivittatutn 
L.  und  S.  Subgenitalplatte  kurz,  hinten  breit  abgerundet, 
mit  feiner   Ouerciselierung  auf  der  Fläche. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  20  mm. 

Patria  ? 

Coli.  Camille  Van  Volxem  (5375). 

Type  im  Königlichen  Museum  in  Brüssel. 

Genus  Megastethodon  Sclimidt. 
Mctt.   luit.  Z(;it..    LXXII,  p.  68  (1911)   [1910]. 
Typus:  Megastethodon  rubrifcr  Walk, 
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Megastethodon  Neuhausi  n.  sp. 

$.  Pronotiim  in  der  Mitte  kürzer  als  zwischen  den 
Schulterecken  breit,  grob  punktiert,  quergerunzelt,  stark 
gewölbt,  mit  einem  kräftigen  Mittel-Längskiel,  der  den 
Hinterrand  undeutlich  erreicht  und  vorn  hinter  den  beiden 
Punktgruben  endet,  welche  zwischen  den  beiden  üblichen, 
seitlichen  und  großen  Pronotum-Eindrücken  hegen;  der 
Teil  zwischen  dem  Vorderrande  und  den  Punktgruben 
zeigt  einige  schwache  Querfurchen;  der  Hinterrand  ist 
gerade  und  der  Vorderrand  hinter  jedem  Auge  etwas  ge- 
buchtet, die  seitlichen  Hinterränder  sind  in  der  Mitte  leicht 
auf-  und  eingedrückt,  die  seitlichen  Vorderränder  flach- 
gedrückt, scharf,  gerade  und  im  Vorderdrittel  leicht  vor- 
gerundet; die  Schulterecken  sind  vorgezogen  und  ab- 
gerundet; der  Hinterrand  ist  bis  zur  Mitte  der  seitlichen 
Hinterränder  aufgerundet.  Schildchen  ungefähr  so  lang 
wie  an  der  Basis  breit,  quergerieft,  mit  einer  Grube  auf  der 
Scheibe.  Scheitel  nach  vorn  stark  abfallend,  zwischen  den 
Ocellen  gewölbt  mit  einer  verkürzten,  kielartigen  Erhöhung 
in  der  Mitte;  Ocellen  verhältnismäßig  groß.  Abstand  der 
Ocellen  voneinander  geringer  als  die  Entfernung  der  Ocellen 
von  den  Augen,  Durchmesser  der  einzelnen  Ocelle  1 14  mal 
so  groß  als  die  Entfernung  der  Ocellen  voneinander.  Stirn- 
fläche blasig  aufgetrieben,  mit  glattem  Mittelstreifen  und 
grober  Querrief ung  an  den  Seiten.  Rostrum  bis  zur  Mitte 
der  Mittelcüxen  reichend,  Endghed  schlanker  und  etwas 
kürzer  als  das  Basalglied.  Vor  dem  aufgerundetem  Hinter- 
rande der  Mittelbrust,  vor  den  Mittelcoxen,  stehen  zwei 
kräftig  entwickelte,  die  Coxen  überragende,  konische,  leiclit 
nach  vorn  geneigte  Brustzapfen.  Die  Hinterschienen  tragen 
einen  Dorn  unterhalb  der  Mitte  und  einen  verkümmerten 
in  der  Nähe  der  Basis.  Im  Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv 
(R.  H)  kurz  vor  der  Mitte  gegabelt,  dessen  vorderer  Gabel- 
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nerv  ist  mit  dem  zweiten  Längsnerv  (R.  I)  diircK  eine 
Querader  verbunden,  die  Querader  ist  kaum  merklich 
länger  als  die  Entfernung  der  Querader  von  der  Gabelung 
des  R.  II  beträgt.  Deckflügel  a^^rnal  so  lang  als  an  der 
breitesten  Stelle  breit,  am  breitesten  vor  der  Deckflügel- 
mitte, nach  hinten  allmählich  verschmälert  und  abgerundet, 
mit  stark  vorgewölbtem  Costalrande  und  netzmaschigem 
Apicalteil,  dessen  Aderung  sich  in  die  Discoidalzelle  des 
Corium  hinein  erstreckt;  die  Subcosta  legt  sich  an  den 
Radius  an;  der  Radius  ist  am  Schlüsse  des  Basaldrittels 
der  Deckflügel  gegabelt,  Radius  II  ist  in  der  Endhälfte 
schwach  s-förmig  geschwungen;  Cubitus  und  Media  sind 
im  Basaldrittel  der  Deckflügel  eine  Strecke  verschmolzen. 
Flügel  dunkel  rauchbraun  getrübt,  mit  pechbraunen  Nerven 
und  ockergelber  Wurzel;  die  Basis  des  Costalrandes  ist 
hyalin,  weißlich,  imd  die  Basis  der  Costa  und  Subcosta 
ist  rot.  Schildchen,  Pronotum  und  Scheitel  schwarz 
und  schwach  glänzend.  Clipeus,  die  Stirnseiten,  das  Stirn- 
Clipeusdrittel,  die  Brust  und  die  Rostrumspitze  sind  braun; 
die  Stirnmitte,  das  Rostrum  und  die  Vorder-  und  Mittel- 
beine sind  orangefarbig;  die  Hinterbeine  sind  orangerot. 
Die  Spitze  der  Krallen  und  der  Dornen  der  Hinterschienen 
sind  glänzend  schwarzbraun.  Augen  dunkelbraun,  Ocellen 
glashell  auf  gelbem  Grunde.  Hinterleib  oben  und  unten 
blutrot,  Legescheide  gelbbraun.  Basalzweidrittel  der  Deckr 
flügol  dunkel  olivengrün,  stark  metalliscfi  und  olivengrün 
glänzend,  mit  einer  orangefarbigen  Fleckenbinde  im  Basal- 
drittel der  Deckflügel  (ein  eiförmiger  Fleck  steht  im  Costal- 
raum,  ein  durch  den  Cubitus  getrennter  Doppelfleck  zwischen 
Media  und  Clavus-Coriumnaht,  ein  kleiner,  rundlicher  Fleck 
iu  der  ersten  Clavuszelle  und  ein  großer  Längsfleck  in  der 
Clavusmittel-  und  .\ußenzelle  um  Schildchenseitenrande) ; 
der  netzmaschige  Apicalteil  ist  in  der  Mitte  hell«M-  luul  zeigt 
hier  einen  schwach  röthchvioletU  n  Glanz. 
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Körperlänge  i8  mm;  Deckflügellänge  20  mm,  größte 
Breite  8  mm;  Deckflügelspannimg  46  mm. 

D.  Nen-Ckiinea,   Sattelberg  (Prof.  Neiihaus  S.). 

Type  im  Königlichen  Zoologischen  Museum  in  Berlin. 

Diese  Art  wurde  zu  Ehren  des  Sammlers  benannt. 

Genus  Trichoscarta  Breddin. 
Soc.  Ent.  XVII,  p.  51  (1902). 

Typus:    Trichoscarta  hvacteata  Dist. 

Trichoscarta  bracteata  Dist. 
Phymatostetha    bracteata  Dist.,  Tr.  Ent.  Soc,  p.  686  (1900). 
Trichoscarta  ,,  ,,       Bredd.,  Deutsch.  Ent.  Zeit- 

schrift, p.  99  (1903). 
rntli  Bredd.,   Soc.  Ent.  XVII,  p.  52  (1902). 

Gonapophysen  nach  hinten  auseinandertretend,  am 
Hinterrande  aufgebogen  und  schräg  nach  hinten  und  außen 
gestutzt,  mit  breit  abgerundeten  Innenecken,  die  Außen- 
ränder verlaufen  gerade  bis  zu  den  Außenecken,  welche 
die  herabhängende  Afterröhre  überragen ;  an  der  Basis 
befindet  sich  ein  flacher,  umfangreicher  Eindruck.  Am 
Ende  des  Basaldrittels  der  Deckflügel  ist  die  Media  durch 
einen  kurzen  Quernerv  mit  dem  Cubitus  verbunden.  Im 
Flügel  ist  der  dritte  Längsnerv  (Radius  II)  vor  der  Gabelung 
durch  einen  Quernerv  mit  dem  zweiten  Längsnerv  (Radius  I) 
verbunden.  Abstand  der  Ocellen  voneinander  geringer 
als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen.  Rostrum 
bis  zu  den  Hintercoxen  reichend,  Endghed  kürzer  als  das 
BasalgHed.  Hinterrand  der  Mittelbrust  vor  den  Mittel- 
coxen  aufgehoben,  mit  zwei  Höckern;  die  Innenhöcker 
sind  breit  abgerundet,  die  Außenhöcker  scharf  abgesetzt 
und  an  der  Basis  etwas  breiter  als  hoch.  Betreffs  der  übrigen 
Merkmale  siehe  Dist.,   Bredd. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  15  mm,  Körperlänge  10  mm. 
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Nord-Borneo :  Alverett  (ex  coli.  Fruhstorfer) . 
Im  Stettiner  Museum. 

Genus  Eoscarta  Breddin. 
Soc.  Ent.,  XVII,  p.  58  (1902). 
Typus:  Eoscarta  eos  Bredd. 

Eoscarta  bicolora  n.  sp. 
(^,  $.  Im  Flügel  gabelt  sich  der  Radius  vor  der  Deck- 
flügelmitte; Radius  I  gabelt  sich  kurz  darauf;  der  vordere 
Ast  ist  winkelig  gebrochen,  legt  sich  hinter  der  Flügelmitte 
an  die  Costa  an  und  ist  durch  eine  rücklaufende  Ader,  welche 
von  der  Winkelecke  ausgeht,  vor  der  Flügelmitte  mit  der 
Costa  verbunden.  Radius  II  ist  einfach;  die  Subcosta  ist 
in  der  Basalhälfte  mit  der  Costa  verschmolzen  und  legt 
sich  an  den  vorderen  Ast  des  Radius  I  an,  welchen  sie  in 
der  Mitte  zwischen  dem  Trennungspunkt  der  Gabeläste 
des  Radius  I  und  der  W'inkelecke  des  vorderen  Astes  des 
Radius  I  trifft;  Media  und  Cubitus  sind  einfach.  Deckflügel 
2%  mal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  hinten  gleichmäßig 
abgerundet,  mit  vorgewölbtem  Costalrande;  der  Radius  ist 
hinter  der  Deckflügelmitte  gegabelt.  Media  und  Cubitus 
sind  im  Basaldrittel  eine  Strecke  verschmolzen,  der  Cubitus 
ist  kurz  vor  der  Clavusspitze  gegabelt;  im  Apicalteile  be- 
finden sich  an  der  Suturalecke  zwei  länglich  viereckige 
Zellen,  der  übrige  Apicalteil  ist  fast  bis  zur  Gabelung  des 
Radius  locker  netzmaschig  geädert.  Schildchen  halb  so 
lang  als  das  Pronotum  in  der  Mitte,  punktiert-gerunzelt, 
mit  einer  Grube  auf  der  Scheibe  und  eingedrückter  Schildchen- 
spitze.  Pronotum  zwischen  den  Schultereckeu  breiter  als 
in  der  Mitte  lang,  in  der  Mitte  doppelt  so  lang  als  das  Schild- 
chen, gewölbt,  punktiert  quergerunzelt,  mit  zwei  Punkt- 
gruben zwischen  den  üblichen  Pronotumgruben  auf  der 
Vorderhälfte;    der    Hinterrand    ist    stumpf    ausgosclmittcMi, 
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die  seitlichen  Hinterränder  sind  bogig  ausgeschnitten  und 
die  seithchen  Vorderränder  kaum  merkhch  vorgerundet. 
Scheitel  in  der  Mitte  zwischen  den  Ocellen  gewölbt  und 
so  lang  wie  der  Stirn-Scheitelteil,  zwischen  den  Augen 
fast  doppelt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  mit  zwei  Ein- 
drücken am  Hinterrande  den  Augen  genähert;  Stirn-Scheitel- 
tcil  in  der  Mitte  :,o  lang  wie  an  der  Basis  breit,  vorn  ab- 
gerundet, mit  etwas  aufgerundetem  Vorderrande,  die 
Seitenränder  verlaufen  nach  vorn  divergierend.  Ocellen 
stark  genähert,  Abstand  der  Ocellen  voneinander  so  groß 
wie  der  Durchme.sser  der  einzelnen  Ocelle.  Stirn  dreiteilig, 
die  Seiten  sind  gewölbt  und  quergerieft;  auf  der  Stirn- 
mitte befindet  sicli  eine  große  längliche  Grube,  welche 
von  den  Seiten  durch  scharfe  Kiele  getrennt  ist,  vor  der 
oberen  Stirnleiste  rundlich  endet  und  auf  das  untere  Stirn- 
drittel nicht  übertritt.  Roftrum  bis  zur  Mitte  der  Mittel- 
coxen  reichend,  Endglied  etwas  kürzer  als  das  Basalglied. 
Die  Hinterschienen  tragen  im  Apicaldrittel  einen  kräftigen 
Dorn.  Beim  .^  sind  die  Gonapophysen  ungefähr  dreimal 
so  Lmg  alr.  breit,  parallelseitig,  treten  in  der  Apicalhälfte 
auseinander  und  sind  breit  abgerundet;  am  Ende  trägt 
jede  Gonapophyse  einen  langen,  zur  Afterröhre  aufwärts 
gebogenen  Dorn,  der  länger  ist  als  die  Gonapophyse,  beide 
Dornen  liegen  übereinander  und  erreichen  die  Afterröhre 
nicht.  Beim  $  trägt  der  Hinterrand  des  vorletzten  Bauch- 
segmentes in  der  Mitte  einen  höckerähnlichen  Dorn.  Kopf, 
Pronotum,  Schildchen,  Biust,  Beine,  Hinterleib  und  ^/g 
der  Deckflüge]  braun;  Apicalzweifünftel  der  Deckflügel 
blaß  bräunlichgelb.  Flügel  im  basalen  ^/-^  rauchschwarz 
getrübt,  im  apicalen  -/.i  hyalin  und  glashell.  Die  beiden 
Gl  üben  am  Scheitelhinterrande  sind  braungelb  gefärbt. 
Eine  dichtstehende,  gelbgraue  Beh;iarung  bedeckt  den  Kopf, 
das  Pronot.i.m,  das  Schildchen,  die  Deckflügel  und  die 
Beine. 
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Länge    mit    den    Deckflügeln     lo    mm;      Kör])erlänge 
6 — 8  mm;  Deckflügellänge  8  mm,  gnißte  Breite  3  mm. 
Typen : 

I  c^>   I  ?• 

Sumatra:  Pangherang-Pisang,  X.  90 — III.  91  (E.  ^lo- 
digliani) . 

Im  Stettiner  Museum. 

Sumatra:   Si-Rambe,  XII.  90 —  III.  91  (E.  Modigliani). 

I  ?. 

Sumatra:  Pangherang-Piscmg,  X.  90  —  III.  91  (E.  Mo- 
digliani). 

Im  Museum  in  Genua. 

Subfamilie    Aphrophorinae. 

Genus  Avernus  Stal. 

StAl,  Hemipt.  Afrikana  IV,  p.  68  (1866) ;  Berl.  Ent.  Zeitschr. 

X,  p.  384  (1866). 
Schmidt,  Stett.  Ent.  Zeit.,  LXXI.  p.  338  (iQio). 
Typus:  Avernus  ocelliger  Walk. 

Avernus  ochraeeiventris  n.  sp. 

(^.  Verwandt  mit  A.  meridionalis  Jac,  Sitzb.  d.  Gesell. 
Naturf.  Freunde  VIII,  S.  201  (1908).  Scheitel  zwischen 
den  Ocellen  flachgewölbt,  mit  einem  durchlaufenden  Mittel- 
kiel. Stirn-Scheitelteil  in  der  Mitte  länger  als  der  Scheitel 
und  1 14  nial  so  lang  als  an  den  Seiten,  vorn  vorgezogen 
und  abgerundet.  Abstand  der  Ocellen  voneinander  kaum 
merklich  geringer  als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den 
Augen.  Stirnfläche  blasig  aufgetrieben,  an  den  Seiten 
schwach  punktiert-gerieft,  mit  einer  breiten  und  ganz 
flachen  Mittel-Längsfurche  auf  dem  Mitteldrittel.  (Bei 
Meridionalis  Jac.  trennt  die  Furche  zwei  höckerähnliche, 
warzenähnliche  Aufschwellungen,  welche  bc'  der  neuen 
Art  nicht   vorhanden  sind.)      Rostrum  bis  zu   d(>u    Hinter- 
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coxen  reichend,  Glied  i  kürzer  als  Glied  2,  Glied  2  kürzer 
als  Glied  3.  Pronot  um,  Schildchen,  Deckflügel  und  Flügel 
wie  bei  Meridionalis  gebildet.  Hinterschienen  mit  zwei 
kräftigen  Dornen.  Hinterleib  oben  und  unten  intensiv- 
ockergelb.  Flügel  hyalin,  rauchig  getrübt,  mit  pechbraunen 
Nerven,  im  Bereich  der  Wurzel  sind  die  Nerven  ockergelb. 
die  Wurzel  selbst  ist  intensiv  ockergelb.  Deckflügel  braun, 
mit  einer  breiten,  gclblichweißen,  durchlaufenden  Quer- 
binde vor  der  Deckflügelmitte  und  zwei  ebenso  gefärbten 
Flecken  vor  dem  Apicaldrittel,  ein  Fleck  steht  am  Costal- 
rande  und  der  zweite  am  Clavushinterrande  vor  der  Clavus- 
spitze,  beide  Flecke  ragen  verhältnismäßig  weit  in  das 
Corium  hinein.  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  braun; 
Stirnfläche,  Rostrum,  Vorder-  und  Mittelbeine  gelbbraun; 
Brust  und  Hinterbeine  blaß  ockergelb;  Krallenglieder  dunkel- 
braun; die  Spitzen  der  Dornen  der  Tarsen  und  der  Hinter- 
schienen sind  schwarz  und  glänzend.  Die  beiden  Ein- 
drücke vor  dem  Scheitelhinterrande  sind  weißhch  gefärbt. 
Die  Gonapophysen  sind  von  der  Basis  an  aufgebog.^n  und 
werden  von  der  Afterröhre  überragt;  die  Innenränder 
sind  gerade  und  schließen  aneinander,  die  Außenränder 
verlaufen  bis  zur  Mitte  stark  convergierend  und  von  dort 
bis  zur  abgerundeten  Spitze  parallel  zu  den  Innenrändern. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  12^4  nim,  Körperlänge  0  mm. 

Süd-Amerika:  Manicore,  Rio  ^Madeira. 

Type  im  deutschen  entomologisclien  National-Museum 
zu  Berlin. 

Genus  Sepullia  SiAl. 
Hemipt.  Afric.  IV,  p.  79  (i86ö). 
Typus:  Sepullia  Mtirrayi  Sign. 

Sepullia  Murrayi  Signoret. 
Clastoptera  Murrayi  Sign.,  Thoms.    Arch.    Knt.    II,    p.    333 

(T858). 
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Scpiülia  Murrayi  Sig.,   Stal,  Hern.  Afr.  IV,  p.  80  (1S66). 

„      Dist.,  A.  M.  N.  H.  Ser.  8.  Vol.  II. 
p.  311  (1908). 
curtula  Jac,  Kilimandjaro-Expedition  von  Sjöstedt, 
Homoptera,  p.  118,  Taf.  I,  Fig.  26  (1910). 
Nach   dem  mir  vorliegenden   Materiale  sehe   ich  mich 
veranlaßt,  die  von  Jacobi  neu  beschriebene  Art  {curtula  Jac.) 
zu  Murrayi   Sign,   zu  stellen   und  sie   als   Varietät   zu  be- 
trachten.   Es  liegen  mir  über  20  Exemplare  [^  und  9)  dieser 
Art  vor,   welche   in  der  Färbung  sehr  stark  variieren,   da- 
gegen in  Form  und  Gestalt  keine  merklichen  Unterschiede 
aufweisen;  die  Länge  beträgt  4  bis  5  mm. 

var.  curtula  Jac.  (1.  c). 
Diese   Varietät   liegt   mir   in   einigen   Exemplaren   vor, 
es  sind  nur  .$. 

var.  nigromaculata  n.  \'ar. 
Sepullia  Murr.ayi  Sign.  var.  Dist.  (1.  c). 

var.  unicolor  n.  var. 
Sepullia  curtula  Jac.  var.  (1.  c). 

Das  mir  vorliegende  Material  gehört  dem  Museum 
in  Genua,  einige  Stücke  wurden  dem  Stettiner  ]\Iuseum 
überlassen  und  werden  dort  aufbewahrt. 

Victoria  Nyanza,  Arci]).  di  Sesse,  Rugla,  icjO'"^  (Dr.  E. 
Bayon) . 

Familie  Jassidae. 

Subfamilie  Ledrinae. 
Genus  Eleazara  Distant. 
The  Fauna  of  British  India,  Ccyl(»n  and  Burma.    Khynchota. 
\o\.  IV,  p.  182,  Fig.  120  (1907). 
Typus:   Eleazara  aedificatuya  Dist. 
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Eleazara  Distanti  n.  sp. 

9.  Scheitel  kürzer  als  das  Pronotum,  in  der  Mitte  halb 
so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit,  zerstreut  punktiert, 
mit  einer  größeren  Grube  neben  jedem  Auge  und  zwei 
seitliclien,  grubigen  Vertiefungen  vor  dem  aufgehobenen 
Vorderrand,  welcher  abgerundet  dreieckig  vor  die  Augen 
vorgezogen  ist;  die  Ocellen  stehen  dem  Hinterrande  ge- 
nähert, die  Entfernung  der  Ocellen  voneinander  ist  geringer 
als  der  Abstand  der  Ocellen  von  den  Augen.  Stirnfläche 
flach  und  dreiteilig,  die  Seiten  der  drei  Felder  verlaufen 
convergierend  nach  unten  und  werden  oben  von  den  drei 
Gruben  des  blatt artigen  und  scharfkantigen  Kopffortsatz- 
lappens  begrenzt,  deren  mittlere  von  einem  \'erdickten 
Mittel-Längskiel  durchzogen  wird;  am  Innenrande  der 
seitlichen  Gruben  stehen  die  Fühler;  Glied  i  und  2  walzen- 
förmig, Glied  I  wenig  kürzer  als  Glied  2,  Glied  3  kurz,  on 
dessen  Ende  sich  die  Fühlerborste  (Glied  4)  ansetzt. 
Clipeus  flachgedrückt,  schmal.  Rostrum  kurz  und  dick. 
Pronotum  länger  als  das  Schildchen,  fast  doppelt  so  lang 
als  der  Scheitel  in  der  Mitte,  ungefähr  dreimal  so  breit  als 
in  der  Mitte  lang,  mit  Querriefung  in  der  Mitte  und  grober 
Punktierung  an  den  Seiten,  zwei  Punktgruben  in  der  Mitte 
imd  umfangreicher,  flachgrubiger  Vertiefung  hinter  jedem 
Auge;  der  Hinterrand  ist  flachbogig  ausgeschnitten  und 
hat  in  der  Mitte  vor  dem  R?,nde  einen  Eindruck,  hinter 
dem  Vorderrande  befindet  sich  gleichfalls  in  der  Mitte  ein 
grubiger  Eindruck,  dahinter  ist  ein  kurzer  Mittelkiel  sicht- 
bar; die  ScitfMi  sind  blattartig,  scharfkantig  und  eckig 
abgerundet  vorgezogen;  die  seitlichen  Hinterränder  treten 
an  der  Deckflügelwurzel  etwas  nach  außen  und  die  seit- 
hchcn  Vorderränder  sind  stark  vorgerundet.  Schildchen 
dreieckig,  kürzer  als  an  der  Basis  breit,  punktiert  quergerieft, 
vor  der  n.ich  imten  gebogenen  Schildchenspitze  buckelig 
«lufgetrieben    und    cpiergerieft,    mit    umfangreicher    Grube 
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auf  der  Scheibe,  auf  deren  Grunde  in  der  Mitte  eine 
buckelige  Anschwellung  sich  befindet.  Deckflügel  etwas 
mehr  als  2%  mal  so  lang  als  an  der  breitesten  Stelle  breit, 
am  breitesten  am  Schluß  des  Basaldrittel.i,  von  da  ab  nach 
hinten  allmählich  vei schmälert,  mit  geradem  und  schräg 
nach  hinten  und  außen  gestutztem  Apicalrande;  der  Costal- 
rand  ist  an  der  Basis  gerade  und  dann  bis  zur  Apicalecke 
rundlich  vorgewölbt;  der  Clavus  ist  sehr  groß  und  nimmt 
fast  die  Hinterhälfte  des  Deckflügels  ein,  die  Nerven  sind 
reliefartig  auf  rundlichen  Auftreibungen  und  im  Mittel- 
drittel verschmolzen;  die  Nerven  des  Corium  sind  gleich- 
falls reliefartig  und  bilden  im  Apicalteile  am  Apicalrande 
eine  große  Mittelzelle,  an  der  Suturalecke  zwei  und  an  der 
Apicalecke  drei  Zellen;  die  Basalhälfte  der  Deckflügel  ist 
grob  punktiert.  Flügel  breit,  doppelt  so  breit  als  die  Deck- 
flügel. Die  Hinterschienen  sind  schwach  verbreitert  und 
tragen  am  Außenrande  Dorne.  Letztes  Bauchsegment 
vor  der  Legescheide  halb  so  la.ng  als  das  vorhergehende, 
in  der  Mitte  des  Hinterrandes  dreieckig  eingekerbt  und  an  den 
Seiten  kaum  merklich  ausgeschnitten .  Körper  stark  glänzend. 
Oben  gelbbraun,  unten  blaß  schmutziggelb.  Der  Scheitel 
und  die  Pronotumseitcn  zeigen  melir  ockergelbe  Färbung 
und  im  Deckflügel  treten  einige  hyaline,  weißlich  getrübte 
Stellen  auf,  von  denen  am  Apicalrande  zwei,  eine  am 
Costalrande  hinter  der  Mitte  und  eine  im  Corium  besonders 
hervortritt.  Flügel  liyalin,  glashell,  mit  gelbbraunen 
Nerven. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  gK  mm;  Körperlänge 
8I/2  mm;  Deckflügellänge  7  mm,  größte  Breite  2'^->  mm; 
Pronotumlänge  1%  rnrn-  größte  Breite  5  mm. 

Sumatra. 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Diese  Art  widme  ich  d^m  bedeutenden  englischen 
Entomologen  Mr.  W.  L.  Distant,   London. 
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Subfamilie   Tettigoniellinae. 
Genus  Diestostemma  Am.  et  Scrv. 
Am.  et  Serv.,   Hist.  Nat.  d.   Ins.  Hemipt.,  p.  572   (1843). 
Schmidt,  Stett.  Ent.  Zeit.  LXXI,  p.  30  (1910)  [1909]. 
Typus:   Diestostemma  alhipcnne  Fabr. 

Diestostemma  truncatipemie  n.  sp. 
1^,  $.  Kopf  mit  dem  Conus  kaum  merklich  kürzer 
als  das  Pronotum  in  der  Mitte  lang.  Scheitel  in  der 
Mitte  mit  einer  dreieckigen,  auf  dem  Grunde  flachen 
Grube,  welche  sich  nach  vorn  verbreitert  und  in  die  an 
der  Basis  flachgewölbte  Mittelfläche  des  Conus  ausläuft; 
Conus  am  Ende  mit  einem  kurzen,  aufgerichteten,  vorn 
abgestutzten  Fortsatz  versehen,  der  unterhalb  der  Spitze 
(nur  beim  <^)  einen  schmalen  Längseindruck  trägt  und 
durch  eine  abgerundete  Grube  von  der  Stirnfläche  ge- 
trennt ist;  Conus-Mittelfeld  nach  vorn  zu  flach  und 
deutlich  gerieft;  Stirnfläche  in  der  Mitte  flachgedrückt 
und  fein  längsgerieft,  Stirnseiten  gewölbt  imd  grob 
quergerieft;  neben  jedem  Auge  befindet  sich  eine  um- 
fangreiche Grube,  aus  der  die  Augen  kugelig  hervor- 
treten. Pronotum  vorn  breit  vorgerundet,  hinten  tief  und 
rundlich  dreieckig  ausgescl mitten,  mit  grober  Punktierung 
und  Runzelung  auf  der  Fläche  und  wulstiger  Aufschwellung 
vor  dem  Hinterrande;  hinter  dem  Vorderrande  liegt  hinter 
jedem  Auge  eine  größere  Grube,  jede  Grube  ist  durch  eine 
glatte,  kielartige  Anschwellung  von  dem  Mittelein  druck 
getrennt,  der  flach  ist  und  von  einem  Mittelkiel  durchzogen 
wird ,  zuweilen  treten  auch  Quererhöhungen  auf ;  die  Schulter- 
ecken bilden  eine  Ecke,  die  seitlichen  Vorder-  und  Hinter- 
ränder sind  flach  ausgeschnitten.  Schildchen  dreieckig 
mit  gewölbtem  und  gerimzelteni  Apicalteil  vor  der  ver- 
tieften Schildchenspitze;  in  der  Basalhälfte  befinden  sich 
am    Vorderrande    zwei    halbkreisförmige  .  Kiele,    wodurch 
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zwei  rundliche  Gruben  gegen  den  Pronotunihinterrjnd 
und  durch  die  Schildchenmitte  ein  Quereindruck  gebildet 
werden.  Deckflügel  nach  hinten  schwach  verschmälert, 
am  Apicalrande  gestutzt  mit  abgerundeten  Ecken  und  um 
%  schmäler  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  das  Geäder 
tritt  reliefartig  hervor  und  der  Clavus  und  der  Costalraum 
sind  auffallend  grob  punktiert.  Rostrum  den  Hinterrand 
der  Mittelbrust  vor  den  Mittelcoxen  nicht  erreichend,  End- 
glied etwas  kürzer  als  das  Basalglied.  Gonapophysen  des 
(^  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  am  Apical- 
rande schräg  nach  hinten  und  innen  gestutzt,  mit  abge- 
rundeten Innenecken  und  aneinanderschließenden  Innen- 
rändern,  die  Außenecken  sind  breit  abgerundet  und  die 
Hinterränder  vor  den  Innenecken  eingedrückt.  Bei  den 
$  ist  das  Bauchsegment  vor  der  Legescheide  länger  als  das 
vorhergehende  und  in  der  Mitte  nach  hinten  in  einen  breiten, 
gestutzten  Lappen  verlängert,  die  seitlichen  Hinterränder 
sind  tiefer  gebuchtet.  Ocellen  glashell,  beim  J*  dunkel 
gerandet;  Augen  grau  und  braun  gefleckt.  Kopf  und 
Pronotum  gelblich,  zuweilen  mit  schwachem,  grünlichem 
Tone;  die  seitlichen  Vorderränder  des  Pronotum  und  ein 
breites  Hinterrandband,  die  Deckflügel  mit  Ausschluß 
eines  breiten,  weiblich  weißen  Costaistreifens,  sowie  die  Beine 
des  (^  sind  gelbbraun  gefärbt,  die  Beine  der  $  sind  ocker- 
gelb; Schildchen  braiui  mit  einem  gelbhchen  Fleck  auf 
jeder  Seite  —  bei  den  $  sind  diese  Flecke  undeutHch.  Flügel 
glashell,  im  Apicalteile  rauchig  getrübt.  Hinterleib  schwach 
grünlich  ockergelb,  beim  o  gebräunt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  161/2 — 18  mm. 

Typen: 

I  c^. 

Peru:   Rio  Chanchamayo,   1896 — 1898   (Pesce  Maineri). 

Im  Stettiner  Museum. 

I?. 
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Bolivia:  Rio  Beni,  La  Paz  -  Reyes,   i8gi   (Balzan). 
Im  Museum  in  Genua. 

I  $. 

Bolivia:    Yungas  de  la  Paz. 

Im  deutschen  entomologischen  National-^Museuiu  zu 
Berlin. 

Genus  Phera  Stil. 

Hemiptera  Fabriciana  II,  p.  60  (1869). 
Typus:   Phera  tiarata  Stal. 

Phera  divergens  n.  sp. 

^.  Sehr  nahe  verwandt  mit  Ph.  atra  und  Ph.  contraria 
Walk.,  List  of  Hom.  Ins.,  III,  p.  780  (1851).  Schwarz. 
Orangefarbig  und  stark  glänzend  sind  die  Beine,  ein  breites 
Band  auf  der  oberen  Stirnfläche,  unterhalb  der  Jochstücke 
und  der  Augen,  welches  sich  ohne  Unterbrechung  über  Vorder-, 
Mittel-  und  Hinterbrust  bis  zum  Hinterrande  der  Hinter- 
brust fortsetzt,  die  Hinterrandsäume  der  Bauchsegmente 
und  die  Hinterrandsäume  der  Rückensegmente  an  den 
Seiten  und  die  Hinterleibsspitze  mit  Ausschluß  der  Gona- 
pophysen  und  zwei  basalen  Flecken  auf  den  Seitenklappen. 
Von  der  schwarzen  Färbung  sind  auffallend  stark  glänzend 
Stirn  und  Clipeus  und  die  Rücken-  und  Bauchsegmente 
an  den  Seiten,  stumpf  sind  die  Rücken-  und  Bauchseg- 
mente. Die  Flügel  sind  hyalin,  glashell,  mit  schwarzem 
Wurzelfleck  und  schwarzen  Nerven,  die  Apicalspitze  und 
ein  Hinterrandsaum  sind  rauchschwarz.  Die  Krallen- 
glieder sind  braun  und  die  Vordertarsen  gelbbraun.  An 
der  Wurzel  der  Hinterschienendorne  befinden  sich  schwarze 
Punkte.  Augen  gelbbraun,  schwarz  gerandet;  Ocellen 
glasartig  und  dunkel.  Am  Hinterrande  des  Scheitels  steht 
hinter  jeder  Ocelle  ein  gelblich  weißer  Punktfleck.  Gona- 
pophysen  ungefähr  doppelt  so  lang  als  einzeln  an  der  Basis 
breit,    nach    hinten    verschmälert,    mit    stumpfer    Spitze; 
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die  Innenränder  treten  im  Enddrittel  etwas  auseinander 
und  die  Außenränder  sind  flach  ausgeschnitten;  die  ge- 
wölbten Seitenplatten  tragen  am  Innenrande  hinter  den 
Gonapophysen  einen  nach  außen  gekrümmten,  kräftigen 
Dorn,  sind  am  Hinterrande  schräg  nach  hinten  und  unten 
gestutzt  und  bilden  breit  abgerundete  Außen-  und  ab- 
gerundete,   rechtwinkelige    Innenecken. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  20  mm. 

Costa  Rica  (H.  Schmidt  S.). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Bei  Atra  Walker  sind  die  Schienen  und  Vordertarsen 
schwarzbraun,  die  Stirnbinde  reicht  an  den  Seiten  nur  bis 
zur  Mitte  der  Brustlappen  \md  an  den  Seiten  befindet  sich 
auf  der  Brust  ein  großer  Fleck.  Bei  Contraria  Walker  sind 
die  Beine  ganz  dunkelbraun  und  die  Stirnbinde  reicht  bis 
zur  Mitte  der  Hinterbrust,  ist  jedoch  hinter  dem  Brust- 
lappen durch  einen  schmalen,  braunen  Streifen  unter- 
brochen. 

Genus  Kolla  Distant. 
The  Fauna  of  British  India,  Ceylon  and  Burma.    Rhynchota. 
Vol.  IV,  p.  223  (1907). 

Typus:  Kolla  insignis  Dist. 

Es  liegt  mir  von  dieser  Gattung  eine  Art  in  drei 
Exemplaren  {(^)  aus  ,,Sikkim"  vor,  welche  zur  Gruppe  B 
(Deckflügel  mit  Längsbinden)  gehört  (Distant  1.  c).  Da 
aber  keine  der  von  Distant  angeführten  Arten  auf  die  mir 
vorliegenden  Exemplare  paßt,  so  nehme  ich  an,  daß  diese 
neu  sind.     Ferner  liegt  mir  eine  neue  Art  von  Sumatra  vor. 

I.   Kolla  maculifrons  n.  sp. 

(^.    Kopf  schwarz.    Auf  dem  Scheitel  befinden  sich  drei 

ziegelrote  Flecke,  von  denen  der  mittlere  dreieckig  ist  und 

vor  den  Ocellen  liegt;  die  Seitenflecke  liegen  an  den  Augen 

und  reichen  auf  den  Schläfen  bis  zur  Fühler wurzel  herab, 
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während  sie  den  breiten  schwarzen  Scheitelhinterrand 
yn  keiner  Stelle  erreichen.  Auf  der  Stirnfläche  befindet 
sich  ein  langgestreckter,  orangeroter  Mittel-Längsfleck;  die 
Kopfseiten  und  die  Seiten  des  Clipeus  sind  wie  die  Apical- 
hälfte  der  Brustlappen  und  die  Beine  weißlich;  die  Vorder- 
schienen,  die  Tarsen  und  die  Hinterschienen  sind  dunkel 
getrübt;  Brust  und  Hinterleib  schwarz,  die  Bauchsegmente 
tragen  gelbe  Hinterrandsäume;  die  Hintercuxen  tragen 
einen  großen  braunen  Fleck.  Schildchen  schwarz,  mit 
ziegelrotem  Mittelfleck.  Pronotum  und  Dt^ckflügel  sind 
ziegelrot ;  scliwarz  gefärbt  sind  auf  dem  Pronotum  ein  breiter 
Vorder-  und  Hinterrandsamn  und  ein  Mittellängsstreifen, 
der  beide  Säume  verbindet,  ouf  dem  Deckflügel  des  Apical- 
teiles  ein  schmaler  Vorder-  und  Hinterrandsaum,  ein  breiterer 
Streifen  auf  der  Clavus-Coriunmaht  und  ein  Längsstreifen 
im  Corium,  der  am  Schluß  des  Basaldrittels  beginnt  und 
sich  verbreiternd  in  den  Apicalteil  übergeht.  Flügel  rauch- 
schwarz getrübt.  Basaldrittel  der  Fühler  gelblich,  der 
Rest  schwärzlich;  Augen  grau,  braun  gefleckt;  Ocellen 
glasartig,  dunkel.  Gonapophysen  die  Afterröhre  über- 
ragend, an  der  Basis  breit,  von  der  Mitte  an  schmal  und 
aufgebogen,  mit  einzelnen  schwarzen  Borstenhaaren  und 
an  den  Seiten  mit  langen  weißen,  dichtstehenden  Wimper- 
haaren besetzt. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  6  mm. 

Sikkim,  März — April  (H.  Fruhstorfer) . 

Typen  im  Stettiner  Museum. 

var.  similis  n.  var. 
c^.  Diese  Varietät  ist  dadurch  ausgezeichnet,  daß  die 
schwarzen  Längsbinden  der  Deckflügel  schmäler  sind  und 
die  schwarze  Färbung  des  Pronotum  reduziert  ist;  ferner 
sind  die  beiden  seitlichen  Flecke  des  Scheitels  bis  an  den 
Scheitelhin  terra  nd    verlängert    und    färben    denselben    bis 
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in  den  Nacken.  Die  Stirnfläche  ist  schmutziggelb  inid  die 
Stirnseiten  sind  graulich.  Den  Clipeus  durchzieht  ein 
brauner  Mittelstreifen,  der  sich  zur  Stirn  hin  verbreitert 
und  in  seiner  Breite  auf  die  Unterstirn  übertritt.  Wahrend 
bei  der  Art  die  Hinterhüften  einen  braunen  Fleck  tragen, 
fehlt  bei  diesem  lixemplare  die  dunkle  Zeichnung. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  8  mm. 

India,  Sikkim  (de  Niceville  1892). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

2.    KoUa  trimaculata  n.  syx 

^,    $.       Deckflügel    und    Pronotum-Hinterrand    honig- 
gelb;   Scheitel,    Stirnmitte,    Schildchen   und  ein  breites  Pro- 
notum-Mittelband  orange.     Schwarz  gefärbt  sind  der  Pro- 
notum-Vorderrand,  eine  Binde   vor  dem  Pronotum-Hinter- 
rand,   die    Vorderecken    des     Schildchens,      drei     Scheitel- 
Vorderrandflecke,  der  Leib,  die  Brust,  ein  schmaler  Vorder- 
und  Hinterrandsaum  der  Deckflügel,  die  Clavus-Coriumnaht, 
ein  Längsstrich  im  Clävus  und  eine  bre  tere  Corium-Längs- 
binde,  welche  nach  hinten  sich  verbreiternd  üi  den  hyalinen, 
grau   und   rauchig   getrübten    Apicalteil   übergeht.      Flügel 
hyalin,    rauchig    getrübt,    im    Anallappen    und    am    Hinter- 
rande grauhch.     Die  Hinterrandsäume  der  Bauchsegmente 
sind   schmutzigweiß    gefärbt,    beim    ?    einige.      Die    Seiten 
der  Stirnfläche  und  die  Beine  mit  den  Coxen  sind  gelblich- 
weiß;    bräunlich    getrübt    sind    die    letzten    Tarsenglieder, 
die    Kanten    der    Hinterschienen,    die    Vorderschienen    und 
ein   Mittel-Längsstrich  auf  Clipeus  und  Rostrum.     Ocellen 
glashell,  goldig  glänzend;  Augen  schiefergrau;  Fühler  dunkel, 
an  der  Basis  gelblich.     Scheitel  so  lang  wie  das  Schildchen 
und  kürzer  als  das  Pronotum.   Die  Ocellen  stehen  in  Gruben. 
Rostrum   bis    zum    Hinterrande    der    Mittelcoxen    reichend, 
Endglied  schlanker  und  kürzer  als  das  Basalglied.     Gona- 
pophysen  des   S  sehr  lang,   die   Innenränder  schließen  an- 
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einander,    die    Anßenränder    convergieren    nacli    hinten    nnd 
verlaufen  kaum  merklich  bogig.     Beim  $  ist  das  ßancliseg 
ment  vor  der  Legeseheide  doppelt  S(v  lang  als  das  vorlu-r- 
gelunde,  der  Hinterrand  ist  gerade,  beim  vorlet/t(>n  SegmcMit 
kaum  merklich  ausgeschnitten. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  51^ — 7  mm. 

Sumatra:   Sinabong  (Dr.  H.  Dohrn). 

Sumatia:  Mte.  Singalang,  Luglio  1878  (O.  Beccari). 

Simiatra:   Si-Rambe,  XII.  90  —  III.  91  (E.  Modigliani). 

Sumatra:  Pangheraug  -  Pisang,  X.  90  —  III.  91  (E.  Mo- 
digliani). 

Typen  im  Stettiner  Museum  und  im  Museum  in  Genua. 

Diese  Art  ist  in  der  Kopffärbung  sehr  variabel. 
Bei  einigen  Exemplaren  treten  die  seitlichen  Scheitelflecke 
auf  die  Stirn  über,  bei  anderen  ziehen  sogar  braune  Längs- 
streifen an  den  Stirnseiten  von  den  Scheitelflecken  bis  zur 
Stirn-Clipeusnaht  und  vereinigen  sich  dort.  Einige  Stücke 
aus  dem  Museum  in  Gemia  scheinen  in  x\lkoliol  gelegen 
zu  haben,  denn  sie  sind  geschrumpft  und  an  Stelle  der 
prächtigen  Fäibung  ist  matter,  unansehnlicher  Farbenton 
getreten . 

Genus  Signoretia  Stal. 
Freg.  Eng.  Resa,  p.  289  (1858). 
Typus:  Signoretia  malaya  Stal. 

Signoretia  sumatrana  n.  sp. 

(^.  Mit  5.  malaya  Stnl,  1.  c,  sehr  nahe  verwandt. 
Kopf,  Pronotum,  Schildchen  und  Hinterleib  schwarz,  mit 
pflaumenblauer  Bereifung.  Deckflügel  und  Flügel  dunkel- 
rauchbraun  getrübt,  die  Aderung  ist  dunkler.  Matt  bräunhch 
ockergelb  gefärbt  sind  die  Beine,  das  Rostrum,  ein  Clipeus- 
Mittelfleck,  ein  Fleck  am  Schluß  des  Stirn-Mittelkieles, 
die  Fühler,  ein  Fleck  unterhalb  der  Fühlergrube,  der  größte 
Teil  des  Scheitelhinterrandes,  die  des  Scheitel vorderrandes, 
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die  SchläfcTi  imd  die  beiden  Längserhöhimgen  auf  dem 
Fronotum-A'orderdrittel.  Schildchen  braun,  am  Rande 
gelbbraun.  Augen  grau  und  l^raun  gc  fleckt;  Ocellen  glashell, 
gelblicliweiß.  Die  Krallen  und  die  Oberseite  der  Schenkel 
sind  gebräunt.  Gccäder,  Form  und  (icstalt  der  Körperteile 
wie  bei  Malaya  oder  doch  kaum  merklich  verschieden 
(nach  Vergleicli  der  Beschreibungen  von  Stäl  und  Distant). 
Subgenitalplatte  dreieckig,  an  der  Basis  breiter  als  in  der 
Glitte  lang,  mit  geraden  Seitenrändern  und  stumpfer  Spitze, 
in  der  Mitte  so  lang  wie  das  vorhergehende  Bauchsegment. 
Cionapophysen  lang  und  schmal,  nach  hinten  allmählich 
\'erschmälert  mit  stumpfer  Spitze;  die  Gonapophysen 
sind  von  der  Basis  an  aufgerichtet,  die  Innenränder  treten 
nach  hinten  auseinander. 

Länge  mit  den  Deckflügeln  7  mm,  Körperlänge  5  mm. 

Sumatra:   Soekaranda,   Januar  1894  (Dr.  H.  Dohrn). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Subfamilie  Gyponinae. 
Genus  Ohausia  n.  gen. 
Deckflügel  lang  und  schmal,  viermal  so  lang  als  an 
der  breitesten  Stelle  breit,  mit  abgerundetem  Apicalraude 
und  leicht  vorgerundetem  Costalrande,  der  in  der  Basal- 
hälfte  rundlich  aufgebogen  ist;  Radius  und  EMedia  sind 
im  Basaldrittel  verschmolzen  und,  wie  der  Cubitus, 
bis  zum  Apicaldrittel  einfach;  das  Apicaldrittel  ist  durch 
wenige  Adern  locker,  Flügel  kürzer  als  die  Deckflügel 
und  ungefähr  doppelt  so  breit  als  die  Deckflügel.  Schildchen 
so  lang  wie  an  der  Basis  breit,  kaum  merklich  kürzer  als 
das  Pronotum,  flach  und  fem  gekörnt-gerunzelt.  Pronotum 
doppelt  so  breit  als  in  der  Glitte  lang,  nicht  gekielt,  mit 
feiner  Runzelung;  der  \'orderrand  ist  breit  vorgerundet 
und  der  Hinterrand  eckig  ausgeschnitten,  die  Seitenränder 
sind    flachgedrückt    und    scharfkantig;    hinter   jedem    Auge 
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befindet  sich  eine  größere  Grube  mid  zwei  PniiktgrulxMi 
stehen  genähert  vor  der  Mitte.  Kopf  mit  den  Augen  l^ireiter 
als  das  Pronotum  und  mit  einem  langen,  leicht  nach  unten 
gekrümmten,  schnabelähnlichen  Fortsatz  verlängert,  au 
dessen  Basis  \-or  den  Augen  auf  jeder  Seite  eine  dreieckige, 
flachgedrückte  und  blattartige,  horizontale  Erweiterung 
sicli  findet,  die  außen  die  Augengrenze  beträchtlich  über- 
ragt; der  Scheitel  ist  breiter  als  in  der  Mitte  lang  (vom 
Hinterrande  bis  zur  Basis  des  mittleren  Fortsatzes  gerechnet) , 
etwas  gewölbt,  gerunzelt,  mit  zwei  glatten  Stellen  zwischen 
den  Augen  hinter  den  Ocellen,  mit  tief  und  rundlich 
ausgeschnittenem  Hinterrande  und  angedeutetem  jMittel- 
Längskiel;  Abstand  der  Ocellen  voneinander  kaum  merklich 
grfjßer  als  die  Entfernung  der  Ocellen  von  den  Augen,  sie 
stehen  -ruf  dem  Scheitel  in  der  Mitte  zwischen  Hinterrand 
imd  Fortsatzbasis;  der  nach  vorn  ragende,  fast  horizontale, 
an  der  Spitze  etwas  nach  unten  geneigte,  auf  der  Unter- 
seite rundlich  gewölbte  und  gerunzelte  Fortsatz  ist  auf 
der  Oberseite  der  Länge  nach  rundlich  vertieft,  hat  scharfe 
und  hohe  Seitenränder  und  zeigt  auf  dem  Grunde  eine  grobe 
Ouerriefung,  welche  von  der  Mitte  nach  vorn  luid  außen 
parallel  verläuft,  außerdem  ist  der  Fortsatz  doppelt  so  lang 
als  der  Scheitel  und  am  Ende  abgerundet;  die  seitlichen 
Fortsätze  sind  weniger  stark  gerunzelt  und  ungefähr  so 
lang  wie  an  der  Basis  breit  und  bilden  scharfe  Außen- 
ecken, die  Hinterränder  sind  gerade  und  die  Vorderränder 
gerundet.  Die  Stirnfläche  ist  in  der  Mitte  flach  vertieft 
und  grob  gerunzelt,  die  Stirnseiten  sind  gewölbt  und  schräg 
gerieft.  Clipeus  gewölbt,  nicht  gekielt.  Rostrum  kurz, 
die  Vordercoxen  überragend,  Endglied  kürzer  als  das  Basal- 
glied. Flügel  doppelt  so  breit  und  kürzer  als  die  Deckflügel. 
Vorderschenkel  und  -Schienen  gleich  lang,  Schienen  der 
Mittelbeine  etwas  länger  als  die  Mittelschenkel,  Hinter- 
schienen gerade  und  zweimal  so  lang  als  die  Hinterschenkel. 
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Typus:  Ohansia  nigra  n.  sp. 

Diese  Gattung  benenne  ich  zai  Einen  ihres  lüiuUcker*, 
des  Herrn  Dr.  med.  Fr.  Ohaus  in  Steghtz  bei  Berhn. 

Ohausia  nigra  n.  .p. 

9.  Schwarz  und  stumpf,  Kopf  und  Kopffortsatz 
schwarz  und  stellenweise  glänzend.  Flügel  rauchschwarz 
getrübt,  mit  schwarzen  Nerven  und  lichteren  Stellen  am 
Costalrandc  und  Apicalrande.  Augen  braungrau;  Ocellen 
glasartig  und  rotbraun.  Bräunlich  ockergelb  gefärbt  sind: 
ein  dreieckiger  Fleck  auf  der  Stirnfläche,  welcher  seine 
Basis  am  Clipeusrande  hat,  schmale  Hinterrandsäume  der 
Parasternitc  des  Hinterleibes  und  große,  halbmondförmige 
Hinterrandflecke  auf  dem  dritten,  vierten  und  fünften 
Bauchsegmente.  Das  Bauchsegment  vor  der  Legescheide 
ist  länger  als  das  vorhergehende  und  in  der  Glitte  des 
Hinterrandes  etwas  nach  hinten  abgerundet  vorgezogen; 
die  seitlichen  Hinterränder  sind  infolgedessen  zur  Segment- 
mitte hin  leicht  eingedrückt. 

Körperlänge  (von  der  Kopffortsatzspitze  bis  zu.r 
Hinterleibsspitze)  iii'o  nim,  Spannbreite  16  mm;  Länge 
des  Ko])ffortsatzes  und  des  Kopfes  3 14  mm,  Scheitelbreite 
zwischen  den  beiden  seitlichen  Erweiterungen  3  mm. 

Ecuador:   Loja,  September  1905  (Fr.  Ohaus  S.). 

Type  im  Stettiner  Museum. 

Subfamilie    Jassinae. 
Genus  Toba  u.  gm. 

Deckflügel  dreimal  so  lang  als  an  der  breitesten  Stelle 
breit,  am  breitesten  hinter  der  Clavusspitze,  mit  leicht 
gewölbtem  Costalrande  und  schräg  nach  hinten  und  außen 
gestutzt  gerundetem  Apicalrande;  der  Clavushinterrand 
hinter  der  Schildchenspitze  steht  im  stumpfen  Winkel 
zum    Suturalrande,    der    mit    der    Clavus-Coriumnaht    eine 
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gerade  Linie  bildet;  die  Siibcosta  legt  sick  tm  die  Costa  an, 
der  Raditis  und  die  EMedia  sind  im  Basaldrittel  verschmol/A'n 
und  der  Cubitus  ist  einfach;  der  Radius  ist  in  der  Deckflügel- 
niitte  duirh  einen  schrägen  Ouerner\-  mit  d(;r  Costa  ver- 
bunden, kurz  darauf  gabelt  sich  der  Radius,  Radius  I  urid  II 
sclilieüen  eine  hmge  und  schmale  Zelle  ein,  welche  hinten 
durch  einen  geraden  Ouernerv  abgeschlossen  wird,  der 
;iu(3ere  (iabelast  (R.  1)  sendet  einen  schrägen  Ner\  zur 
Costa  und  der  innere  (iabelast  (R.  II)  ist  an  der  Wurzel 
durch  einen  rückwärtshuifenden,  geraden  Ouerner\'  mit 
der  EMedia  verbunden;  Cubitus  und  Media  sind  nicht  weit 
von  der  Basis  der  Media  durch  einen  kurzen  Ouernerv 
verbunden,  an  dieser  Stelle  sind  die  beiden  Nerven  zuein- 
ander gekrümmt;  ein  nach  außen  gekrümmter  Quernerv 
geht  von  dem  Cubitus  kurz  hinter  der  Clavusspitze  an  den 
Umfangnerv;  außerdem  wird  apicalwärts  der  Ciüiitus  mit 
der  Media  und  die  Media  mit  dem  inneren  Gabelaste  des 
Radius  (R.  II)  durch  einen  Ouernerv  verbunden,  wodurch 
vier  lange  Zellen  vor  dem  Apicalrande  gebildet  werden. 
Die  beiden  Clavusnerven  (Analis  und  Axillaris)  sind  im  ]Mittel- 
drittel  verschmolzen.  Die  Flügel  sind  bedeutend  kürzer 
als  die  Deckflügel  und  das  Geäder  bildet  vor  dem  Apical- 
rande 4  verschieden  große  Zellen,  der  Nerv  im  Anallappen 
ist  gegabelt.  Scheitel  i  ^  o  ii^al  so  lang  als  zwischen  den 
.\ugen  breit  und  \or  die  Augen  abgerundet  vorgezogen. 
Ocellen  verhältnismäßig  groß,  sie  stehen  den  Augen  genähert 
iuif  dem  Übergänge  der  Stirn  zum  Scheitel.  Stirnfläche 
lang  und  schmal,  die  Seitenränder  sind  zwischen  den  Fühlern 
stark  eingedrückt.  Drittes  Fühlerglied  lang  und  faden- 
förmig (lo  mm),  an  der  Basis  länglich  verdickt,  daselbst 
stehen  einige  Härchen  und  6  Borsten.  Rostrum  kurz,  die 
Mittelcoxen  kaum  erreichend.  Proncjtvmi  stark  gew(')lbt, 
k.-ium  merklich  länger  als  das  Schildchen,  fast  so  lang  als 
breit,  und  ohne  Kiel;  der  Hinterrand  ist  flachbogig  aus- 
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gesclinittcii  niul  die  Hinterecken  sind  abgerundet.  Schildchcn 
dreieckig,  kiaini  merklicli  Länger  als  an  der  Basis  breit, 
mit  fkicher  (inibe  und  kielartig  erhabener  Schildclien- 
s|)itz(\  ohne  ^Mittelkiel  ;ind  vorn  abgekürzten  Seitenkielen. 
Die  Schenkel  und  Schienen  der  Vorderbeine  sind  verbreitert, 
seitlich  flachgedrückt  und  mit  hingen  Boistenhaaren  dicht 
besetzt;  die  Schienen  sind  etwas  länger  als  die  Schenkel. 
Bei  den  TNIittelbeinen  sind  die  etwas  verbreiterten  Schenkel 
kürzer  als  die  nmdlichen  Schienen,  auch  ist  die  Borsten- 
behtiarung  bedeutend  lichter.  Die  Hinterschienen  sind 
1 14  rnal  so  lang  als  die  Hinterschenkel,  etwas  geschwungen 
und  mit  auffallend  langen  und  dichtstehenden  Borsten- 
haaren besetzt,  welche  auf  den  Hinterkanten  stehen.  Die 
Coxen  der  drei  Beinpaare  sind  mit  abstehenden  Haaren 
besetzt.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  sind  mit  an- 
liegenden Haaren  bedeckt;  am  Scheitelvorderrande 
stehen  zwei  Haarbüschel.  Der  Hinterleib  ist  oben  und  unten 
flach  und  in  der  Mitte  seitlich  verbreitert,  an  dieser  Stelle 
ist  der  Rand  von  zwei  Segmenten  mit  langer,  zottiger  Büschel- 
behaarung besetzt,  welche  abwärts  geneigt  ist. 
Typus:    Tobci  fasciculata  n.  sp. 

Toba  fasciculata  n.  sp. 

9.  Deckflügel  in  der  Apicalhälfte  hyalin,  glashell,  mit 
ockergelben,  am  Apicalrands  braunen  Nerven  und  einem 
dreieckigen,  braunen  Fleck  ari  der  Apicalspitze ;  die  Basal- 
hälfte  ist  braun,  mit  hyalinen  Flecken.  Flügel  glashell, 
hyalin,  mit  braunen  Nerven  und  rauchbraunem  \\'urzcl'- 
fleck.  Proncjtum  braun,  Seiten-  und  Hinterränder  ockergelb. 
Schildchen  heller  braun,  auf  jeder  Seite  mit  einem  ocker- 
gelben Fleck.  Kopf  blaßgelb,  mit  braunem  Fleck  zwischen 
den  dunklen  Ocellen;  Augen  grau  und  braun  gefleckt. 
Elfenbeinfarbig  sind:  der  Clipeus,  die  basalen  Ba\ich- 
segmente,  die  hintere  Hälfte  der  Mittelbrust,  die  Schienen 
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lind  Tarsen  der  Mittelbeine  und  die  Brustlappen  des  Pro- 
notiim;  schmutziggelb  gefärbt  sind:  die  Coxen,  die  Vorder- 
tarsen  und  die  Basis  der  Vorder-  und  Hinterschenkel;  der 
Rest  von  Brust  und  Beinen  ist  braun  oder  gelbbraun  gefärbt. 
Die  Apicalhälftc  des  Hinterleibes  unten  und  die  Seiten 
der  ockergelben  Rückensegmente  sind  braun.  Fühler  blaß 
ockergelb.  Die  Haarbüschel  des  Scheitels  und  die  zottige 
Büschclbehaarung  des  Hinterleibes  sind  schwarzbraun. 
Der  Hinterrand  des  Bauchsegmentes  vor  der  Legescheide. 
ist  rundlich  und  tief  ausgeschnitten,  so  daI3  das  Segment 
in  der  Mitte  kaum  halb  so  lang  ist  als  an  den  Seiten. 

Körperlänge  6^  nmi;  Spannweite  17  mm;  Deckflügel- 
länge 7!/^  mm,  größte  Breite  2Y2  nim. 

Sumatra:   Liangagas  (Dr.  H.  Dohrn). 

Type  im  Stettiner  Museum. 


Verzeichnis  der  Gattungen  und  Arten. 

Familie   F  u  1  g  0  r  i  d  a  e. 

Subfamilie  Fulgoriiiae.  ^  .j^, 

Apossoda  n.  gen 238 

togoensi.^  n.  sp 239 

„         Reinhardi  n.  sp 241 

Cornelia  Stal 241 

,,         Bergrothi  n.  sp 242 

Ulasia  Stäl 245 

,,         procera  n.  sp 245 

Scamandra  Stäl 247 

lachesis  Stal    .' 247 

Desudaba  Walk 247 

,,         insularis  n.  sp 247 

Dichoptera  Spin 248 

,,         hyalinata  Fahr 249 

,,         Hampsoni  Dist 249 
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Soitp 

Dichoptera  lurida  Walk 250 

,.         picticeps  Stal     250 

signifrons  St;U 250 

,,         guttnlosus  StAl 250 

,,         nasuta 250 

maculata  n.  sp 250 

strigivitta  Walk 253 

,,         conspersa  n.  sp 253 

Subfamilie  Issinae. 

Afronaso   Jac 255 

Bayoni  n.  sp 255 

Hysteropteriim  A.  et  S 258 

Katona  n.  sp 258 

Moschi  Melicli 258 

Hemisobium  n.  gen 259 

Hammersteini  n.  sp 261 

Kiomcniia  n.  gen 262 

adspersa  n.  s]) 263 

conspersa  n.  sp 264 

Alcestis  Stal 266 

pallescens  Stäl    266 

similis  n.  sp 266 

,,         surinamensis  n.  sp 268 

Krügeria  n.  gen 269 

,.         clavispina  n.  sp 271 


Familie  Membracidae. 

Subfamilie  Darninae. 

Argante  StAl    272 

,,         incnmbens  Germ 272 

„        cochleata  n.  sp 273 
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Subfamilie  Centrotinae. 

Bocchar  Jac 274 

occidentalis  n.  sp 275 

,,        bigibbosus  n.  sp 276 

Familie   Cercopidae. 
Subiainilie  Cercopinae. 

Gynopygoplax  Schmidt 277 

,,         circe  Stnl 277 

incliisiformis  n.  sp 278 

Ectemnonotum  Schmidt 280 

bitaeniatum  n.  sp 280 

Mogastethodon  Schmidt    281 

Neuhausi  n.  sp 282 

Trichoscarta  ßredd 284 

bracteata  Dist 284 

Eoscarta  Bredd 285 

„         bicolora  n.  sp 285 

Subfamilie  Aphrophorinae. 

Avernus  Stäl  287 

„     ochraceiventris  n.  sp 287 

Sepiillia  StAl    288 

„         Murrayi  Sign.    . 288 

,,  ,,     var.  curtiila  Jac 289 

nigromaculata  n.  var. 289 

unicolor  n.  var 289 

Familie   Jassidae. 
Subfamilie  Ledrinae. 

Eleazara  Dist .- 289 

„         Distanti  n.  sp 290 
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SubJamilie  Tettigoniellinae.  y^i^^ 

Diestostcmma  A.  et  S 292 

truncatipenne  n.  sp 292 

Phera  StAl 294 

divergens  n.  sp 294 

Kolla  Dist 295 

maculifrons  n.  sp 295 

var.  similis  n.  var 296 

trimaculata  n.  sp 297 

Signoretia  Stal    ^98 

snmatrana  n.  sp 


Subfamilie  Gyponinae. 

Ohaiisia  11.  gen 


Toba  n.  ^en. 
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nigra  n.  sp 30^ 

Subfamilie  Jassinae. 
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fasciculata  11.  sp 3^3 
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Beitrag  zur  Kenntnis  der  aethiopischen 
Orthopteren. 

Von   l>r,  %l«>lf'   liU   llaiiine. 

(Aus  dem  Königl.  Zoologisehen  Museum  zu  Berlin.) 

In  der  vorliegenden  Arbeit  komme  ich  der  freundlichen 
Aufforderung  des  Herrn  Professor  Karscli  nach,  einige 
schon  seit  langer  Zeit  in  seinem  Besitze  befindliche  Ab- 
bildungen aethiopischer  Orthopteren  zu  publizieren,  indem 
ich  dabei  wohl  nicht  in  der  Annahme  fehlgehe,  daß  den 
Orthopterologen  die  Bestimmung  der  betreffenden  Arten 
dadurch  wesentlich  erleichtert  wird.  Es  handelt  sich  im 
wesentlichen  um  Arten,  welche  von  Herrn  Prof.  Karsch 
im  Jahrgang  1896  dieser  Zeitschrift  (p.  242 — 359)  be- 
schrieben worden  sind.  Gleichzeitig  habe  ich  die  Gelegenheit 
benutzt,  auf  Grund  des  dem  Berliner  Zoologischen  Museum 
inzwischen  zugegangenen  Materiales  neue  Fundortsangaben 
zu  den  bereits  bekannten  hinzuzufi_igen  und  einige  neue 
Arten,  welche  mir  bei  der  Durchsicht  des  Materiales  auf- 
fielen, zu  beschreiben. 

In  der  Reihenfolge  und  Nomenklatur  schließe  ich 
mich  dem  Orthopteren-Katalog  von  Kirby  an,  auf  welchen 
auch  bezüglich  der  in  Betracht  kommenden  Literatur 
verwiesen  ist.  Die  außerdem  noch  von  mir  zitierten  Ar- 
beiten sind  teils  solche,  welche  bei  der  Abfassung  des  ge- 
nannten Kataloges  übersehen,  teils  solche,  welche  seit  dem 
Erscheinen  desselben  publiziert  worden  sind. 

Herrn  Prof.  Karsch  sage  ich  an  dieser  Stelle  für  die 
Überlassung  der  Glich ees  zu  den  Abbildungen  meinen 
besten  Dank. 
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Blatt  od  e  a. 

Pancliloridae. 

Phenacisma  peltata  Karsch. 
Kirby,    Kat.  Orth.  I, 
p.  148  (1904). 
Fundort :    Britisch 
Ost-Afrika,  Mombassa 
(Karsch  1896). 

Merkwürdigerweise 
ist  in  dem  umfang- 
reichen Blattiden-Ma- 
terial,  welches  das 
Berliner  Museum  seit- 
dem aus  Ostafrika  erhalten  hat,  kein  einziges  weiteres 
Exemplar  dieser  Species  enthalten.  Bei  der  Durchsicht 
desselben  fand  ich  dagegen  eine  Blattide,  welche  der  gleichen 
Gattung  angehört  und  kürzlich  von  Shelford  als  neue  Art 
beschrieben  wurde: 

Phenacisma  semialata  Shelford. 
Shelford,  Transact.  Ent.  Soc.  London  1909,  p.  325,  PI.  IX, 

Fig.  38. 
N.  E.  Rhodesia,    E.    Loangwa    district,    Petauke   2,400  ft. 

(S.  A.  Neave),  (Oxford  Mus.). 

$.  Ahnlich  Ph.  peltata  K.,  jedoch  kleiner  und  von  dieser 
vor  allem  dadurch  unterschieden,  daß  die  Hinterflügel 
nicht  so  weit  reduziert  sind. 

Kopf  sehr  flach;  Scheitel  mit  scharfer  Kante.  Pronotum 
breiter  als  lang,  Hinterrand  stumpfwinkelig,  abgerundet, 
Seitenecken  nicht  so  spitz  wie  bei  peltata.  Deckflügel  nach 
der  Spitze  zu  nicht  wesentlich  verschmälert,  mit  breiter, 
abgerundeter  Spitze  (bei  peltata  lanzettförmig).  Flügel 
sehr  klein,  das  Geäder  jedoch  noch  vollkommen  erhalten. 
Abdominalsegmente  seithch  in  scharfe  Spitzen  auslaufend. 
Supraanalplatte  nicht  ausgerandet. 
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Färbung:  Kopf  gelblich,  Stirnfläche  braim;  Antennen 
schwarzbraun.  Pronotum  gelb,  in  der  Mitte  mit  großem, 
dunkelbraunem  Fleck,  der  durch  eine  gelbe  Mittellinie 
geteilt  wird.  Vorderrand  der  Deckflügel  gelb,  der  übrige 
Teil  bräunlich ;  die  vena  radialis  und  vena  dividens  besonders 
kräftig  ausgeprägt  und  dunkelbraun  gefärbt.  Flügel  ein- 
farbig bräunlich.  Abdomen  oben  und  unten  gelblichbraun, 
auf  der  Oberseite  mit  dunkleren  Punkten  imd  Strichen, 
die  segmentweise  angeordnet  sind  und  in  der  Längsrichtung 
des  Körpers  verlaufen.  Beine  gelbhcli,  Coxae  und  Femora 
mit  länglichen,  braunen  Flecken. 

J  unbekannt. 

■?• 

Longit.    corpor 17    mm 

,,       pronoti     6 

elytrorum      14 

,,       alarum   7,5    ,, 

Fundort:  Deutsch  Ost-Afrika,  Hinterland  von  Lindi, 
Dr.  Busse  leg.  i  $. 

G  r  y  I  I  o  d  e  a. 

Trigonididae. 

Homoeoxipha  albotibialis  n.  sp. 

$.  Membran  des  Gehörorganes  in 
ganzer  Ausdehnung  sichtbar.  Legescheide 
säbelförmig  gebogen.  Cerci  sehr  lang 
(länger  als  die  Legescheide),  mit  langen, 
borstenartigen  Haaren  besetzt.  Hinter- 
tibien  außen  mit  3,  innen  mit  4  langen 
Dornen. 

Färbung:  Körper  gelblichbraun.  Stirn 
mit  dunkleren  Flecken.  Fühler  gelblich, 
die  ersten  beiden  Glieder  dunkelbraun. 
Vorder-  und  Mittel-Femora  schwarzbraun 
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mit  einem  hellgelben  Ouerstreifen.  Vordertibien  im  Bereich 
des  Gehörorganes  dunkelbraun,  der  übrige  Teil  weiß. 
Hinterschenkel  gelblichbraun,  außen  mit  dunklerem  Längs- 
streifen. Hintertibien  bräunlich  mit  gelben  Ringeln.  Deck- 
flügel gelbbraun,  mit  einem  dunklen  Längsstreifen,  der 
scharf  gegen  die  neben  ihm  verlaufende  helle  Ader  ab- 
gesetzt jst.  Hinterflügel  hyalin.  Legescheide  im  apicalen 
Teil  dunkelbraun,  glänzend. 
(^  unbekannt. 

Longit.    corpor.  (oviposit.  excepto) ....     7    mm 

pronoti     1,5 

elytrorum      5 

alarum  9 

fem.  post 6 

tib.  post 6 

Fundort:      Deutsch    Ost-Afrika,     Usambara,      Bondei, 
Dr.  C.  W.  Schmidt  leg.  i  $;  Lindi,  XH.  06.    Reimer  leg.  i  ?. 
An  den  weißen  Vordertibien  und  der  dunklen,  scharf 
abgesetzten  Mittellinie   auf  den   Elytren  dürfte  diese  zier- 
liche Gryllide  relativ  leicht  zu  erkennen  sein. 

Tettigonoidea 

(  =  Locustodea,  Phasgonuroidea  auct.) 

Hetrodidae. 

Madiga  Kirby. 
Kirby,  Kat.  Orth.  H,  1906,  p.  160. 
Prionocnemis  Karsch  1887  (praeocc). 

Madiga  vemicifera  Karsch. 

Kirby,  Kat.  Orth.  H,  1906,  p.  160. 

Brunn,  M.  v.,  Mitt.  Nat.  Hist.  Mus.  Hamburg  XVHI,  1901, 
p.  275.    (Mhonda,  Matomondo,  Deutsch   Ost- Afrika.) 

Sjöstedt,  Y.  Wissensch.  Ergebn.  d.  schwed.  zoolog.  Ex- 
pedition nach  dem  Kilimandjaro  ect.,  Stockholm  1909. 
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Lieferung   17:   Orthoptera,   p.    143    (Usambara;    Kili- 
mandjaro). 
Fundorte     aus     der     Literatur:      Deutsch     Ost- Afrika, 
Britisch  Ost- Afrika. 

Neue  Fundorte:  Deutsch  Ost-Afrika,  Usambara-Gebirge, 
Muafa,  Dr.  Joh.  Buchwald  leg.  i  (^.  Amani,  Biolog. -Landw. 
Instit.  leg.  4  ö'ö'-     Tanga,  Vosseier  leg.  5  $9  (i-  Alk.). 

Die  Exemplare  aus  Amani  wurden  dem  Berliner 
Museum  zur  Bestimnnmg  eingeschickt  mit  der  Bcnuerkung, 
daß  diese  Heuschrecken  den  Sisalagaven  durch  Anfressen 
der  Blätter  schädlich  werden. 

Madiga  magna  n.  sp. 

(^$.  Tirheblich  grcM.ier 
als  M.  verrucifera  K.,  von 
dieser  auch  dadurch  unter- 
schieden, daß  der  Vorder- 
rand des  Pronotums  außer 
den  vier  starken  Dornen, 
welche  zu  je  zwei  an  den 
Vorderecken  des  Prono- 
tums stehen,  etwa  10  kurze, 
kräftige  Dornen  trägt.  Das 
(^  besitzt  auf  dem  dritt- 
letzten Abdominalsegment 
keine  warzenförmigen  Fort- 
sätze. 

Stirn  grob  punktiert; 
Pronotum  und  Schenkel 
runzelig.  Kopf  dorn  kräftig, 
so  lang  wie  f  die  beiden 
ersten  Antennenglieder  zu- 
sammengenommen. Pro- 
notum am  Vorderrande  mit 
je    zwei    kräftigen   Dornen 
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an  den  Ecken,  dazwischen  mit  ca.  lo  kurzen  Dornen;  oben 
in  der  Mitte  (liinter  der  ersten  Einschnürung)  mit  2  Dornen ; 
Hinlerrand  mit  11  Dornen,  der  unpaare,  in  der  Mitte  ge- 
legene, sehr  klein.  Vordercoxen  bedornt.  Vorder-  und 
Mittelschienen  an  den  unteren  Kanten  der  ganzen  Länge  nach 
mit  kräftigen  Dornen  besetzt ;  Hinterschienen  an  der  Unter- 
seite außen  mit  7  Dornen,  am  unteren  Teil  der  inneren 
Kanten  mit  zahlreichen  feinen  Dörnchen.  Flügelstummel 
des  (J*  etwa  2  mm  unter  dem  Hinterrand  des  Pronotums 
hervorsehend. 

Färbung:   bräunlichgelb;  Kopf,  Pronotum  und  Schenkel 
mit  dunkleren  Flecken. 

Long,  corporis ca.  48  mm,  ca.  65  mm 

pronoti     19       ,,  20     ,, 

tib.  postic.      ...         23       ,,  27     ,, 

Fundort:      Deutsch     Ost-Afrika,     Ugogo,     Juni     1890; 
Mwapwa.   19.  VL   1890,  Dr.   Stuhlmann  leg.  i   q,  i  $. 
Madiga  liberiana  n.  sp. 

(^.  Sehr  ähnlich  M.  verrucifera  Karsch,  von  dieser 
aber  in  folgenden  Punkten  abweichend: 

Vorderrand  des  Pronotums  mit  4  kräftigen,  zu  je  2 
an  den  Ecken  stehenden  Dornen,  die  Zwischenlinie  zwischen 
diesen  mit  zahlreichen  sehr  kleinen  Dörnchen  besetzt,  daher 
schwach  gesägt  erscheinend.  Dornen  des  Hinterrandes  (11) 
kräftiger,  gedrungener.  Drittletztes  Abdominalsegment 
ohne  w^arzenartige  Fortsätze.  Subgenitalplatte  stumpf 
dreieckig,  nicht  gelappt. 

Färbung:  einfarbig  bräunlichgelb,  ohne  dunklere 
Flecke,  glänzend. 

$  unbekannt.  S- 

Long,  corpor 30  ni^""^ 

pronoti     i5     >> 

Fundort:    Liberia,  Thieme  leg.  2  SS- 
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Bestimmung'stabelle 

der  bisher  bekannt  gewordenen  Arten  der  Gattung  Madiga 
Kirby  {Prionocnemis  Karsch). 

1.  (2.)    Siebentes    Abdominalsegment     beim    J    dorsal 

mit  zwei  warzenartigen   Fortsätzen 

M.  verrucifera  Karsch  (Deutsch  u.  Brit.  O.-Afr.). 

2.  (i.)    Abdominalsegmente  ohne  Fortsätze. 

3.  (4.)    Größere  Art,  rj  ca.  50,  $  ca.  65  mm  lang 

M.  magna  La  Baume  (Deutsch  Ost- Afrika) . 

4.  (3.)    Kleinere  Arten  (bis  40  mm  Körperlänge). 

5.  (6.)    Vorderrand  des   Pronotums  an  den  Ecken  mit 

je  einem  Dorn,  auf  der  Zwischenlinie  zwei 
einzelne,  ebenso  große  Dornen;  Hinterrand  mit 
8    Dornen;    Pronotum    mit    schwarzen    Flecken 

und  schwarzer   Linie 

M.   aberrans    Schultheß-Schindler    (Somaliland). 

6.  (5.)    Vorderrand  des  Pronotums  an  den  Ecken  mit 

je  zwei  Dornen,  Zwischenlinie  mit  zahlreichen, 
sehr  kleinen  Dornen;  Hinterrand  mit  11  Domen; 

Pronotum  einfarbig  gelbbraun 

M.    liberiana    La    Baume    (Liberia). 


Mecopodidae. 

Philoscirtus  cordipennis  Karsch. 

(Abbildung  s.  nebenstehend.) 

Kirby,  Kat.  Orth.  II,  1906,  p.  361. 

Fundorte  aus  der  Literatur:  Deutsch  Ost- Afrika, 
Tanga  und  Buloa  bei  Tanga. 

Ein  weiteres,  schön  erhaltenes  9  dieser  Species  ist  von 
Prof.  Vosseier  in  Amani,  Deutsch  Ost-Afrika,  am  2.  II.  1906 
gefangen  worden.  Die  Fühler  dieses  Exemplares  haben 
ca.  13  cm  Länge. 
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Phaneropterldae. 

Epiphlebus  crypterius  Karsch. 


Kirby,  Kat.  Orth.  TI,  1906,  p.  388. 

Fundort :  Somaliland  (Karsch ; 
Schultheß- Schindler) . 

Die  Type  befindet  sich  nach  An- 
gabe von  Karsch  in  der  Sammlung 
von  Prof.  Giglio-Tos  (Turin). 

Peronura  nomima  Karsch. 


Pliiloscirtiis 

cortlipennis.  ,tt      r       \ 

(Usafua),   15. 
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Kirby,  Kat.  Orth. 
II,  1906,  p.  391- 
(Kirby  schreibt 
fioniifia.) 

Deutsch  Ost- 
Afrika,  Wpwapwa 
(Karsch). 

Neue     Fund- 
orte :  Deutsch  Ost- 
x\frika,     Utengule 
1400  m.,    Glauning 
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leg.  I  $.  —  Nyassa-See,  Langenburg,  7,  VI.  1899,  Dr.  Fülle- 
born leg.  I  $.  —  Tabora  und  Umgegend,  i.  VIII.  1909, 
Diesener  leg.  1  ^.  —  Kilimatinde,  v.  Prittwitz  leg.  i  ^. 
—  Südlich.  Uhehe,  Iringa-Mgololo,  III.  1899,  Götze  leg. 
mehrere  (^(^,  $$  und  Larven. 

Conchotopoda  stuhlmanni  Karsch. 
Kirb}',   Kat.  Orth.   II,  p.  394. 

Fundorte  aus  der  Literatur:    Buginda, 
D.  Ost-Afrika  (Karscli).    Coromma,  Somali- 
land   (Schultheß- Schindler). 
Neue  Fundorte :    Deutsch 
Ost-Afrika,  südlich.    Uhehe, 
Iringa-Mgololo,     III.     1899, 
(joetze  leg.   i  (^.  —   Ipiana 
bei  Langenburg,  VIII.  1898, 
Stolz  leg.  I  o.   —    S.  Tan- 
ganyika-See,  S.  Ufipa,  Mmsamwis,  1850  m, 
XL — XII.     1908,    Fromm    leg.    i    o-    — 
Angola,  Ouisoh,  Kami  leg.  2   ^^ci"- 

Pardalota  asymmetrica  Karsch. 
Kirby,      Kat. 
Orth.  11,1906, 
p.  404. 
Enderlein,  G., 
Zool.     Jahrb. 
Abt.    System.    Bd.   25,  1907, 
p.  199  (Fig.  A). 
GigUo-Tos,    E.    Ortotteri    dell' 
Uganda  e  del  Ruwenzori,  in: 
S.  A.  R.     II    Principe   Luigi 
Amadeo  di  Savoia  Duca  degli 
Abruzzi,  ,11  Ruwenzori',  Rela- 
zioni  scientifiche  VoI.I,  Milano 
1909;  P-  311  (Entebbe ;  Ibanda) . 
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Zu  den  von  Karsch  (1896)  aufgeführten  Fiindort(>n 
kann  ich  hinzufügen : 

Deutsch  Ost-Afrika,  N.-O.-Tanganyika,  Urundi,  18. 
II.  1897,  Ramsay  und  Hösemann  leg.  2  (^(^. 

Ich  bringe  die  Abbildung  noch  einmal,  obwohl  sie 
schon  von  Enderlein  (1.  c.)  pubhziert  worden  ist. 

Pardalota  Reüneri  n.  sp. 

$.  In  (iröBe  und  Habitus  der  P.  karschiana  Endcrl. 
nahe  stehend.  Deckflügel  ziemlich  gleichmäßig  breit,  im 
apicalen  Drittel  am  Hinterrande  schwach  ausgerandet. 
Hinterrand  des  Pronotums  deutlich  eingekerbt.  Hinter- 
schenkel an  der  Basis  verdickt.  Legescheide  säbelförmig 
gebogen.  Ko])f,  Pronotum,  Beine  mit  langer,  weißer  Be- 
haarung. 

Färbung:  Kopf  braungelb,  unterhalb  der  Augen  mit 
schwarzen  Flecken.  Füliler  dunkelbraun,  in  unregelmäßigen 
Abständen  gelb  geringelt.  Pronotum  oben  gleichmäßig 
gelbbraun,  an  den  Seiten  schwarz.  Meso-  und  ]Metathorax 
gelbbraun.  Abdomen  schwarz,  auf  der  Unterseite  nnt 
einem  braunen  Längsstreifen.  Analsegment  und  Lege- 
scheide gelbbraun.  Beine  bräunlich,  Hinterschenkel  an 
der  Basis  mit  2  schwarzen  Binden. 

Deckflügel  gleichmäßig  weinrot  bis  auf  einen  läng- 
lichen gelben  Fleck,  der  nach  der  Spitze  zu  am  Vorder- 
rande liegt.  Über  den  ganzen  Deckflügel  verteilt  eine 
Anzahl  schwarzer,  meist  kreisrunder  Flecke,  die  sich  etwa 
in  vier  Längsreihen  einordnen  lassen,  im  übrigen  aber 
nach  Zahl  und  Ausdehnung  anscheinend  sehr  Variabel 
sind,  da  schon  die  beiden  mir  vorliegenden  Exemplare 
erhebliche  Unterschiede  in  dieser  Hinsicht  aufweisen.  Unter- 
seite genau  wie  die  Oberseite  gefärbt  und  gezeichnet.  Hinter- 
flügel durchsichtig,  mit  schwarzbrauner  Aderung,  am 
Vorderrand  mit  einem  gleichmäßig  breiten,  schwarzbraunen 
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Saum,  der  sich  an  der  Spitze  verbreitert  und  an  der  breitesten 
Stelle  von  einem  schrägen,  durchsichtigen  Strich  durch- 
setzt wird. 

?. 

Longit.    corpor.  (oviposit.  excepto)    i6  mm     (anschei- 

pronot 5      ^,    nend  stark 

elytror 22      ,,  ge- 

Latit.    elytr ca.  8 — 9      ,,   schrumpft.) 

Longit.    alar 24 

,,        fem.  post 16 

tib.  post 17 — 18 

o   unbekannt. 

Drei  Larven  (zwei  im  Stadium  y,  eine  im  Stadium  z) 
vom  gleichen  Fundort  gehören  zweifellos  zu  dieser  Art. 
Sie  zeigen  die  gelbbraune  Körperfärbung  der  erwachsenen 
Tiere  mit  denselben  schwarzen  Flecken  an  Kopf,  Pronotum 
und  Hinterschenkeln;  die  Flügelstummel  sind  fächerförmig 
schwarz  gezeichnet.  Bei  der  Larve  im  Stadium  z  besitzen 
alle  Extremitäten  sowie  Kopf  und  Oberseite  des  Pronotums 
schwarze  Längsstreifen. 

Fundort:  Deutsch  Ost-Afrika,  Lindi,  XIL  1896, 
Reimer  leg.   2   erwachsene   $$   und   3   Larven. 

In  vielen  Einzelheiten,  z.  B.  in  der  Form  der  Flügel- 
decken, der  Zeichnung  der  Antennen,  des  Pronotums  (an 
den  Seiten),  der  Hinterschenkel,  in  der  Behaarung  u.  a., 
zeigt  die  neue  Pardalota  große  Übereinstimmung  mit 
P.  Karschiana  Enderl.,  und  ich  war  daher  lange  im  Zweifel, 
ob  es  sich  hier  vielleicht  um  das  $  dieser  Art  handeln  könne, 
zumal  da  Enderlein  nur  ^^^  vorlagen  und  gs  sich  hier  um 
2  $9  handelt.  Dieser  Annahme  widerspricht  aber  anderer- 
seits die  vollkommen  abweichende  Färbung  und  Zeichnung 
der  Elytren,  welche  beiden  Tieren  ein  ganz  verschiedenes 
Aussehen  verleiht.  Immerhin  könnte  ja  hier  ein  sexueller 
Dimorphismus    vorliegen,    wie    er    bei    Insekten    so    häufig 
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ist.  Wenn  ich  mich  trotzdem  entschlossen  habe,  die  vor- 
liegenden Stücke  als  neue  Art  zu  beschreiben,  so  war  dafür 
die  Tatsache  ausschlaggebend,  daß  die  beiden  Pardalota- 
Arten,  von  welchen  sowohl  3*^  wie  $$  bekannt  sind  — 
P.  versicolor  Br.  und  asymmetnca  Karsch  — ,  keinen  Ge- 
schlechtsdimorphismus, sondern  im  Gegenteil  in  beiden  Ge- 
schlechtern ein  sehr  gleichmäßiges  Aussehen  zeigen. 

Hai'poscepa  lobulipennis  Karsch. 
Kirby,  Kat.  Orth.  II,  1906, 
p.  442. 

Fundort :  Somaliland 
(Karsch  1896). 

In  der  Beschreibung 
von  Karsch  (Stett.  Ent. 
Ztg.  1896,  p.  329)  muß  es 
übrigens  heißen :  Long, 
corporis  ovipositore  excepto  37  mm   (nicht  27  mm). 

Type  in  der  Sammlung  von  Giglio-Tos  (Turin). 

Locustodea 

(  =  Acridiodea  auct). 

Pneumoridae. 

Cystocoelia  absidata  Karsch. 


Kirby,   Kat.  Orth.   III,  1910,  p.  65  (K.  schreibt  urtümlich 
obsidata) . 
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Karsch  lag  seinerzeit  nur  ein  Exemplar  dieses  selt- 
samen Tieres  vor,  welches  Stuhlmann  1890  in  Mpwapwa, 
Deutsch  Ost-Afrika,  gesammelt  hat.  Inzwischen  sind  vier 
weitere  Exemplare  in  den  Besitz  des  Berliner  Museums 
gelangt : 

Deutsch  Ost-Afrika,  Lindi,  Dr.  Fülleborn  leg.  i  r^.  — 
Tendaguru,  April  1909,  Dr.  Janensch  leg.  i  (^.  —  Morogoro, 
Jan.  1910,  Dr.  Reuß  leg.  i  ^J*.  —  Uhehe-Hochland,  Haupt- 
mann Fromm  leg.  i   J. 

Sämtliche  Stücke  sind  ^^,  das  $  ist  also  noch  immer 
unbekannt.  In  der  Literatur  ist  diese  Art  seit  Karsch's 
Beschreibung  nicht  wieder  erwähnt. 

Das  von  Dr.  Reuß  erbeutete  Exemplar  wurde  auf  der 
Veranda  am  Licht  gefangen;  ebenso  findet  sich  bei  dem 
vStück  von  Dr.  Janensch  die  Notiz:  ,, Gefangen  am  Morgen 
an  einer  Lampe,  welche  versehentlich  während  der  Nacht 
brennen  gelassen  wurde."  In  einem  Schreiben  bemerkt 
Janensch  dazu:  ,,Der  Name  des  Tieres  bei  den  Ein- 
geborenen ist  Limuje(r)o.  Es  gibt  in  der  zweiten  Hälfte 
der  Nacht  einen  sehr  lauten,  aus  zwei  Tönen  bestehenden, 
metallischen  Ruf  von  sich.  Anscheinend  auf  Bäumen. 
Soll  sehr  schwer  erhältlich  und  glückbringend  sein." 

Der  laute  Ton,  welchen  diese  Pneunioride  erzeugen 
soll,  kommt  offenbar  dadurch  zustande,  daß  das  ganze 
Abdomen,  welches,  wie  anscheinend  bei  allen  Fneuiiiondcn- 
Männchen,  vöUig  hohl  ist,  als  Resonanz-Apparat  für  den 
an  der  Seite  des  Abdomens  befindlichen  Schrill-Apparat 
dient.  Nach  einer  Notiz,  welche  Bachmann  einer  von  ihm 
im  Oktober  1885  in  Hopefield,  Südafrika,  gesammelten 
kleinen  Pneunioride  {Bulla  spec.)  hinzugefügt  hat,  glaubt 
der  Genannte,  daß  der  laute  Ton  ,, wahrscheinlich  durch 
Entweichen  von  Luft,  nach  Aufblasen  des  Leibes,  dvirch 
ein  zungenpfeifenartiges  Instrument"  erzeugt  werde.  Dies 
ist  wohl  sicher  eine  irrige  Annahme,  zu  der  sich  Bachmann 
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wahrscheinlich   diircli   das   blasig   aufgetriebene,   hohle   Ab- 
domen des  Tieres  hat  verleiten  lassen. 


Mastacidae. 

Euschmidtia  sansibarica  Karsch. 
Kirby,   Kat.  Ortli.   III,   1910,  p.  82. 

M.  V.  Bninn,  Mitt.  Nat.  Hist.  Mus.  Hamburg 
1901,  p.  233  (Mhonda,  Deutsch  Ost- 
Afrika)  . 

Karsch,  F.  Die  Insekten  der  Berglandschaft 
Adeli,  Berhn  1893,  p.  116  (Togo,  Bis- 
marckburg). 

Hierher  eine  Anzahl  weiterer  Belegstücke 
aus  Togo:  Misahöhe,  III. — IV.  1894,  Bau- 
manu  leg.  i  c^,  7  $?.  —  Bismarckburg,  2. — 18. 
VI.   1893,  L.  Conradt  leg.  i   c?. 


Pamphagidae. 

Xiphocera  stuhlmanniana  Karsch. 
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■*-ö^ 


Lamarckiana  stuhlmanniana  K.,  Kirby,  Kat.  Orth.  III,  1910, 
P-  343- 

Neuer    Fundort:     Deutsch    Ost-Afrika,    Massai-Nyika, 
Mgere-Burunge,   Juni  1893,  O.  Neumann  leg.  i  $. 


Xiphocera  latipes  Sauß. 


j^IlCO''^*» 


Xiphocera  latipes  Sauß.   (J :   Karsch,   Stett.  Ent.  Ztg.  1896, 
p.  276  (Tabora,  Deutsch  Ost- Afrika). 

Lamarchiana   loboscelis    Schaum,    Kirby,    Kath.    Orth.    III, 
1910,  p.  344  (Ost-Afrika). 

Neue  Fundorte :  Deutsch  Ost-Afrika,  Usaramo,  Dr.  Stuhl- 
mann leg.  I  $.  —  Kakoma,  R.  Böhm  leg.  i  $.  —  Moschi, 
Kilimandscharo,  unterster  Teil  des  Kulturlandes,  1150  m, 
Widemann  leg.  i  $.  —  Irangi,  VII.  1893,  O.  Neumann 
leg.  I  $.  —  Majuje  (Nord-Usegua),  Mgera,  Ende  V.  1893, 
O.  Neumann  leg.  2  ??.  —  Sansibar,  Hildebrandt  leg. 
3??. 
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Oedipodidae. 

Mecostibus  leprosus  Karsch. 


Kirby,   Kat.  Orth.   III,   1910,  p.  283. 

Von  dieser  seltsamen  Art  sind  dem  Berliner  Museum 
inzwischen  zwei  weitere  Exemplare  zugegangen: 

Deutsch  Ost-Afrika,  ohne  näheren  Fundort,  Kärger 
vend.'  I  $.  —  Amani,  17.  III.  1906,  Prof.  Vosseier  leg.  i  9 
mit  der  Notiz:  ,, seltener  Acridier'''. 


Mecostibus  sublaevis  Karsch. 
Karsch,    Stett.    Ent.    Ztg.  1896,    p.  267,    $    (Tanganyika). 
Kirby,  Kat.  Orth.  III,   1910,  p.  283. 

<^  (bisher  unbekannt).  Erheblich  kleiner  als  das  $. 
Crista  des  Abdomens  deutlich,  die  des  Pronotums  nur  an- 
gedeutet. Körper  von  oben  nach  unten  stark  zusammen- 
gedrückt. Kopf  breiter  als  das  Pronotum.  Körperfarbe 
gelblichbraun,  matt  glänzend.  Pronotum  an  der  Seite 
mit  schwarzer  Zeichnung  in  Form  eines  liegenden  H.  Alle 
Femora  mit  schwarzen  Flecken.  Kniegelenk,  Tibien  und 
Tarsen  der  Hinterbeine  rötlich.  Beine  mit  weißer  Be- 
haarung. 

Long,  corpor 19  mm 

pronot 3    „ 

fem.  post 9,5    ,, 

tib.  post ()     ,, 

tars.  post 6     ,, 

stett.  entomol.  Zeit.   1911. 


324 

Fundort:     Deutsch    Ost-x\frika,     Süd-Tanganyika-See, 
Süd-Ufipa,  Mmsamwia,  Hauptmann  a.  D.  Fromm  leg.  i  ,^. 


Acridiidae. 

Metapa  usambarica  Karsch. 

Kirby,  Kat.  Orth.  III,  1910, 

p.  404. 
Fundort :  Deutsch  Ost- 
Afrika,    Usambara  (Karsch 
1896). 

Paracoptacra  cauta  Karscli. 


Kirby,   Kat.  Orth.  III,  1910,  p.  468. 

Ciigho-Tos,  \.  c.  p.  308  (Ibanda;  Butiti). 

Fundort:     Victoria    Nyanza,     Sesse-Inseln 
(Karsch  1896). 


Euryphyinus  cuspidatus  Karsch. 


Kirby,  Kat.  Orth.  III,  1910,    p.  545. 

Fundort :  Deutsch  Ost  -  Afrika, 
Wwpapwa  (Karsch  1900). 

Die  Abbildung  ist  schon  von 
Karsch  (Ent.  Nachr.  1900,  p.  282) 
publiziert  worden. 
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Abisares  viiidipeimis  (Bnrm.) 
Kirby,    Kat.    Orth.    III, 

1910,  p.  466. 
Bolivar,  Journ.  Sei.  Math. 

Phys.  Nat.  Lisboa  ser. 

2,     I,    1889,     p.     165 

( Aschanti ;        Angola ; 

Port.  Ost- Afrika;  San- 
sibar) . 
Karsch,      Insekten     der 

Berglandschaft    Adeh, 

Berlin  1893,  p.  93  (Togo, 

Bismarckburg) . 
M.  V.  Brunn,  Mitt.  Mus. 

Hamburg  1901,  p.  257 

(D.  Ost- Afrika). 
Giglio-Tos,    1.    c.    1909, 

p.  307  (Entebbe;  Fort 

Portal;  Ibanda). 
Sjöstedt,    Y.   1.   c.    1909,    p.    188    (Kilimandscharo,   Meru). 
Bruner,   L.,    Acridoidea  from  Madagascar,   Comoro   Islands 
and   Eastem   x\frika,    in:    Voeltzkow,    Reise    in   Ost- 
afrika.  Wissenschaftl.  Ergebn.  Bd.  II,  Stuttgart  1910, 
p.  640  (Insel  Pemba,  Ost-Afrika). 
Von  dieser  anscheinend  über  das  ganze  tropische  Afrika 
verbreiteten    Art    finden   sich    im    Berhner    Museum    außer 
den  von  Karsch  erwähnten  Exemplaren  noch  weitere  von 
folgenden  Fundorten: 

Togo,  Misahöhe,  Baumann  leg.  (Imagines  und  Larven). 
—  Kamerun,  Mundame;  Johann  Albrechtshöhe  IV.  1896, 
L.  Conradt  2  <^^.  —  Deutsch  Ost-Afrika,  Kilimandscharo, 
Moschi,  Dr.  Widemann  leg.  i  ?.  —  Usambara,  Bondei, 
II.  und  III.  1880,  C.  W.  Schmidt  leg.  i  ?,  3  Larven.  — 
Sansibar,  C.  W.  Schmidt  i  $.  —  Sansibar,  Hildebrandt  leg. 
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(mehrere  3"$).  —  Dar  es  Salaam,  Pangani  und  Hinterland, 
Regner  leg.  —  Usaramo,  Massonga,  6.  I.  1894,  Dr.  Stuhl- 
mann leg.  I  $.  —  Parumbira,  Expedition  Bumiller-Lanz 
leg.  I  $.  —  Korogwe  bis  Mkaramo,  V.  1893,  O.  Neumann 
leg.  I  $.  —  Nyassa-See,  Langenburg,  I. — II.  1898,  Dr.  Fülle- 
born leg.  2  ??.  —  Nyassa-Land,  Milanji,  Brown  leg.  i  9-  — 
Delagoabai,  R.  Monteiro  leg.  i  (^.  —  Caffraria,  Drege  leg. 
(ansclieinend  die  Type  Burmeisters). 

Die  an  der  stark  entwickelten  crista  pronoti,  die  bei 
den  Larven  noch  höher  ist  als  bei  den  Imagines,  leicht 
kenntliche  Art  variiert  außerordentlich  in  Färbung-  und 
Zeichnung.  Die  Deckflügel  sind  entweder  einfarbig  oder 
dunkler  gefleckt,  ihre  Farbe  ist  gelblichgrün,  olivengrün, 
grünlichbraun  bis  braun.  Die  Flügel  sind  am  Grunde  bald 
grünlich,  bald  blaugrün  bis  blau  gefärbt,  wie  schon  Bolivar 
(1.  c.)  hervorhebt.  Sjöstedt  (1.  c.)  hat  die  Form  mit  blauen 
Hinterflügeln  als  var.  azurea  bezeichnet.  Die  Färbung 
aller  .i übrigen  Körperteile  variiert  zwischen  gelblichgrün 
imd  braun. 
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Ueber  einige  interessante  Dermapteren 
der  Dohrn'schen  Sammlung 

bearbeitet  von 
Dr  ]VIaleolin   Hui*i% 

R  Sc.   M.  A.    F.  E.  S.   F.  L.  S,   F.  Z.  S.    F.  (}.  S. 


Der  Altmeister,  Herr  Dr.  H.  Dohrn,  war  so  liebens- 
würdig, mir  eine  Selection  der  Dermapteren  aus  seiner  reichen 
Sammlung  für  Bestimmung  und  VergleichVmg  zu  übermitteln. 
Es  freute  mich  sehr,  Gelegenheit  gefunden  zu  haben,  einige 
von  seinen  Original-Exemplaren  beobachten  und  die  in 
seiner  Sendung  befindlichen  neuen  und  wenig  bekannten 
Arten  beschreiben  zu  können. 

Ich  möchte  an  dieser  Stelle  mir  nicht  die  Gelegenheit 
entgehen  lassen,  Herrn  Dr.  Dohrn  meinen  verbindlichsten 
Dank  auszusprechen. 

Familie    Apachyidae. 

Gattung  Apachyus  Serv. 
I.  murrayi,  Dohrn  var.  reichardi  Karsch. 

Transvaal:    Zoutpansberg,  2  $. 

Ich  bestehe  noch  auf  meiner  früheren  Meinung,  dahin- 
gehend, daß  A.  murrayi  Dohrn  und  A.  reichardi  Karsch 
nicht  deutlich  voneinander  verschieden  sind,  sondern  daß 
sie  nur  Rassen  oder  Varietäten  sind,  welche  sich  nur  in  der 
Größe  unterscheiden. 

Diese  Art  ist  von  verschiedenen  Teilen  aus  dem  tro- 
pischen Afrika  signalisiert  —  von  Fernando  Po  bis  zum 
Transvaal  und  von  Benguella  bis  Tanganyika.  Vielleicht 
mag   weiteres    Material   beweisen,    daß    die    kleinere    Rasse 
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die  echte  A .  murrayi  auf  das  Gabun-Gebiet  oder  mindestens 
auf  die  Westküste  beschränkt  ist. 

Familie    Diplatyinae. 

Gattung  Diplatys  Serv. 

1.  dohrni  Burr.    Typus. 

Java:   (Fruhstorfer,   i   (^). 

Diese  Art  ist  kürzlich  von  mir  beschrieben  worden. 
Oberflächhch  ähnelt  sie  D.  nigriceps  Kirby;  im  Bau  ist 
sie  mit  D.  conradti  Burr  und  D.  bormansi  Burr  verwandt, 
unterscheidet  sich  aber  von  beiden  durch  die  genaue  Form 
des  vorletzten  Sternits. 

2.  jansoni  Kirby. 

Guatemala:   i  ^. 

Ist  bereits  von  Guatemala  und  auch  von  Nicaragua 
und  Panama  signahsiert  worden. 

3.  gerstaeckeri  Dohrn. 

Nord-Ceylon  (Fruhstorfer) . 

Ein  ziemlich  starkes  Weibchen,  der  gut  gekennzeichneten 
Rasse  calidasa  Burr  sich  nähernd,  soweit  nur  von  Nord- 
Indien  bekannt. 

Es  sind  noch  mehrere  andere  Exemplare  von  Diplatys 
in  der  Sammlung  vorhanden,  besonders  orientalische  Arten. 
Da  sie  aber  zum  Teil  im  schlechten  Zustande  sind,  teils 
aber  auch  nur  durch  Weibchen  vertreten  sind,  verzichte 
ich  darauf,  sie  anzuführen  oder  den  Versuch  zu  machen, 
sie  zu  bestimmen,  was  in  diesem  Falle  auch  nicht  akkurat 
getan  werden  könnte. 

Familie    Pyg  idicranidae. 

Gattung  Acnodes  n.  n. 

Dieser  neue  Name  wurde  als  Ersatz  fü^  Dncnodes  Burr 
(1907^,  p.  60),  welcher  durch  Dejean  m  Coleoptera  vor- 
gearbeitet war,  vorgeschlagen. 
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I.  americana  sp.  n. 

(iestalt  mittclmäüig.  Allgemeine  Farbe  gelb  und  gelb- 
braun gestreift  und  schwarz  punctiert.  Abdomen  rötlich. 
Antennae  gelb  mit  mindestens  30  Segmenten;  das  dritte 
Segment  cyliudrisch,  nicht  sehr  lang;  das  vierte  und  fünfte 
sehr  kurz.  Kopf  gedrückt,  glatt,  gelbhch,  mit  unregel- 
mäßigen schwarzen  Zeichen  und  einigen  Härchen.  Pronotum 
eben,  länger  als  breit,  schmal,  parallelseitig,  die  Zangen- 
arme gerundet  und  wie  der  Kopf  gefärbt.  ^lesonotum 
ein  bischen  breiter  und  kürzer  und  Metanotum  noch  breiter, 
konkav  am  Hinterteile,  beide  dieselbe  Farbe  wie  das  Pro- 
notum mit  einigen  Härchen.  Sternum  gelb.  Beine 
gelb  mit  langen  Haaren.  Femora  zusammengedrückt  und 
gekielt.  Tarsen  lang  und  schlank,  erstes  und  drittes  Segment 
gleich.  Abdomen  im  0*  '<-ni  Hinterteile  verbreitert,  im  $ 
parallelseitig;  gelb  an  der  Base,  dunkelrot  am  Ende  mit 
schwarzen  Merkmalen  und  mit  einer  dicken  gelben  Be- 
haarung. Letztes  Rückensegment  subquadratisch,  recht- 
eckig, dunkelrot,  sehr  fein  punktiert,  mit  einem  gebogenen 
Kiel  an  dem  äußeren  (ilied  in  beiden  Geschlechtern.  Hinter- 
teil schwarz.  \'orletztes  Bauchsegment  beim  3*  breit,  am 
hinteren  Teile  abgestumpft;  beim  $  eng  und  derb  zugespitzt. 
Pygidium  beim  9  und  ^  verborgen.  Forceps  in  beiden 
Arten  zusammenstossend,  kräftig,  gebogen,  trigonal,  innerer 
Rand  crenuhert,  die  Spitzen  hakenförmig;  symmetrisch 
beim  $,  unsymmetrisch  beim  ^J- 

ö*  $.    Körperlänge    16 — 17    mm;     Zangenlänge    3    mm. 

Bolivia :  i  c^.    Typus. 

Ein  Weibchen  dieser  Gattung  von  Songo,  Bolivia, 
befindet  sich  im  Wiener  Museum. 

Im  Bau  paßt  es  sich  sehr  dem  aus  West-Afrika  kom- 
menden A.  wellnianni  Burr  an,  es  unterscheidet  sich  in 
der  Färbung  und  durch  seine  kleinere  Gestalt. 
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Gattung  Pygidicrana  Serv. 

1.  pallidipennis  Haan. 

Sumatra:  Soekaranda,  i  0*. 

2.  valida  Dohrn. 

Tonkin:    Mts.   Manon,   2 — 3000   ft.     2   $  (Frulistorfer). 

3.  siamensis  Dohrn. 

Java:  2  (^  (Fruhstorfer) . 

4.  celebensis  Borm. 

Süd-Celebes:   Biia  Kraeng,    5000  ft.,   2  0  (Fruhstorfer). 

5.  pida  Guer. 

Annam:    Phuc  Son.,  i  cJ,  i  $  (Fruhstorfer). 

Diese  Arten  sind  etwas  größer  als  die  typischen  in- 
dischen Exemplare.  Ihre  Zangenarme  sind  ein  bischen  länger 
und  etwas  stärker  gebogen. 

6.  biafra  Borm. 

Kamerun:  Kribi,  i  (^. 

Gattung  Dicrana  Burr. 

1.  guttata  Kirby. 

Süd-Celebes:   Bua  Kraeng,  5000  ft.,  2  $   (Fruhstorfer). 

2.  daemeli  Dohrn.    Typus. 

Cap  York:  i  $. 

In  seiner  Original-Beschreibung  gibt  Dohrn  keine 
weitere  Anhaltspunkte  bezüglich  des  Typus  als  die,  daß 
es  durch  Daemiü  in  Cap  York  gefangen  wurde.  Er  schildert 
nur  das  Weibchen,  und  da  dieses  Exemplar  von  ihm  als 
, .Typus"  etikettiert  wurde,  mögen  wir  es  als  den  ecliten 
Typus  in  modernem  Sinne  anerkennen.  Es  gibt  eine  Anzahl 
Exemplare  im  Wiener  Museum  gleichfalls  von  Daemel  aus  der 
(regend  von  Cap  York  und  auch  von  Sydney  erbeutet,  die 
wir  dementsprechend  als   Syntypen  betrachten  müssen. 

Ich  nehme  die  Gelegenheit  wahr,  darauf  hinzuweisen, 
daß  Pygidicrana  finschi  Karsch  nicht  sonderlich  von 
D.  daemeli  verschieden  ist. 
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3.  horsfieldi  Kirby. 

Java:  2  (^,  2  ?  (Fruhstorfer) . 

Kirby  erwähnt  nur  das  Weibchen  dieser  Art.  Sein 
Typus  befindet  sich  im  Britischen  Museum.  Ich  habe  diese 
Art  mit  seinem  Typus  verghchen  und  hege  keinen  Zweifel 
betreffs  ihrer  Identität  trotz  geringer  Abweichungen  in 
der  Färbung. 

Der  Kopf  ist  rot  oder  schwarz.  Die  normale  Färbung 
des  Pronotum  ist  höchstwahrscheinlich  gelbbraun  oder 
lohfarbig  mit  einem  schwarzen  V,  welches  sich  soweit  er- 
strecken kann,  daß  es  das  ganze  Pronotum,  mit  Ausnahme 
des  matten  Bandes,  welches  sich  an  jeder  Seite  befindet, 
ausfüllt. 

Die  beiden  Geschlechter  stimmen  im  Aussehen  sehr 
überein.  Die  Art  ist  durch  die  Form  des  letzten  Bauch- 
segments des  Männchens,  welches  einen  starken  tiefen 
Kanal  in  der  Mitte  des  apicalen  Teiles,  der  in  einer  runden 
Ausrandung  endet,  hat,  deutlich  ausgezeichnet. 

Ich  besitze  Exemplare  von  Mt.  Kawi  in  Java,  welche 
mit  denen  von  Palabuan  im  (jreifswalder  Museum  und 
auf  die  ich  in  einem  früheren  Blatt  (19092,  p.  254)  als 
Dicrana    sp.    hingewiesen    habe,    zweifellos    identisch    sind. 

Gattung  Pyge  Burr. 
I.  ophthalmica  Dohrn.    Typus. 

Australien:    Moreton-Bay,  i  S- 

Dieses  schätzbare  Exemplar  hat  unglücklicherweise 
beim  Transit  bös  gelitten. 

Es  bleibt  dahingestellt,  zu  prüfen,  ob  die  sogenannten 
P.  ophthalmica  aus  Burma  und  Indien  wirklich  identisch  sind. 

Unterfamilie  Echinosomatinae. 

Gattung  Echinosoma  Serv. 
I.  occidentale  Borm. 
Kongo:  i  ^. 
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2.  sumatranum  Haan. 

Java:  2  <^  (Fruhstorfer). 

3.  parvulum  Dohrn. 

Ceylon:  Balangoda,  (^,  $. 

Diese  sind  nicht  die  Original-Exemplare.  Diese  Art, 
die  in  der  Entwickelung  der  Flügel  Dimorphismus  zeigt, 
kommt  nur  in  Ceylon  vor.    Sie  ist  die  kleinste  der  Gattung. 

4.  yorkense  Dohrn. 

Nord-Austrahen :   i  $.    Typus. 

/:.  forbesi  Kirby  aus  Neu-Guinea  ist  mit  dieser  Art 
in  Färbung  und  Bau  identisch;  sie  unterscheidet  sicli  nur 
durch  die  größere  Gestalt.  Deshalb  führe  ich  sie  nur  als 
Synonym  dieser  Art  an. 

Unterfamilie  Allostethinae. 

Gattung  Allostethus  Verh. 

1.  lomhokianum  Verh. 

Süd-Celebes:  Bua  Kraeng,  5000  ft.  o  und  $  (Fruli- 
storfer) . 

Dieses  Stück  ist  etwas  kleiner  als  die  in  meiner  Samm- 
lung aus  demselben  Fundort  befindlichen  Exemplare.  Die 
Körperlänge  ist  nur  18,5  mm. 

2.  indicum  Hagenb. 

Sumatra:  Soekaranda,  i  ^. 

3.  celebense  sp.  n.     Typus. 

Steht  Ä.  lomhokianum  sehr  nahe.  Unterscheidet  sich 
aber  durch  die  kleinere  Gestalt  imd  den  verhältnismäßig 
breiteren  Abdomen.  Elytren  mit  einem  großen  gelben 
Fleck,  der  sich  oft  über  die  ganzen  Elytren  erstreckt.  Flügel 
verkümmert  oder  hervorragend.  Im  letzteren  Falle  sind 
sie  strohgelb. 

cJ.    Körperlänge  18,5  mm;  Zangenlänge  3  mm. 

Süd-Celebes:  Bua  Kraeng,  5000  Fuß.  i  c^,  i  $  (Fruh- 
storfer) . 
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Diese  Art  war  mir  schon  aus  Celebes  bekannt.  Sie 
scheint  eine  Lokalform  .1.  lombokianunfs,  v-w  S(3in,  \v(;lche 
jedocli  nur  aus  Lombok  stammt. 

Die  Dohrn'sche  Sammhmg  enthüll  nur  ein  l'aar,  leider 
mit  verkümmertem  FUigeln  und  orangegclben  lilytren  an 
der  Basis  und  einer  schwärzhchen  Naht. 

In  der  Wiener  Hofmuseums- Sammhmg  befinden  sich 
verschiedene  Exemplare,  die  eine  fortlaufende  Reihe  von 
Flügelvcrkür/ungcm  und  Elytrenfarbenvariationen  bilden. 

Gattung  Gonolabidura  Zacher. 
I.  piliger a  Borm. 

Sumatra:  Sinabong,  <^,  ?. 

Diese  Art  wurde  von  de  Bormans  als  eine  Anisolabis 
beschrieben.  Ich  besitze  ein  Original-Exemplar  und  be- 
merke, daß  Pro-  und  Mesosternum  nach  hinten  verengt 
sind;  deshalb  ist  sie  eine  echte  Allostethide. 

Die  Beschreibung  Zachers  Gonolabidura  volzi  (Ent. 
Rundschau,  1910,  p.  28)  auch  aus  Sumatra,  läßt  keinen 
Zweifel,  daß  es  sich  um  ein  und  dieselbe  Art  handelt. 

Unterfamilie  Esphalmeninae. 

Gattung  Esphahnenus  Bvur. 
I.  camposi  Bor. 

Ecuador:  Chimborazo,  i  (^,  2  $  (R.  Haeusch).  Colta. 
S,  ?  (Ohaus). 

Unterfamilie  Pyragrinae. 

Gattung  Propyragra  15urr. 
I.  britnnea  Burr. 
Tapajos:  i  $. 

Unterfamilie  Psalinae. 

Gattung  Gonolabis  P)urr. 
I.  azteca  Dohrn. 

Mexico :    Typus. 
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Dies  ist  das  Original-Exemplar  der  Dohrn'schen 
FrocineUa  azteca,  deren  Identität  niemand  bisher  gut  ver- 
standen hat.  Es  ist  sehr  unglücklich,  daß  das  Männchen 
immer  unbekannt  bleibt.  Wahrscheinlich  gehört  das  gegen- 
wärtige Exemplar  zu  dieser  altweltlichen  Gattung  oder 
vielleicht  zur  neotropischen  Gattung  Idololahis  Borelli. 

Gattung  Anisolabis  Fieber. 

1.  gcstri  Borm. 

Kamerun:  i  $. 

Diese  schöne  große  x\rt  ist  durch  die  eigentümliche 
tief  rote  Färbung  der  Beine  gekennzeichnet.  Dieses  Exemplar 
wurde  für  mich  von  Dr.  Borelli  mit  seinem  Typus  freund- 
lichst verglichen  und  bestimmt. 

2.  angulifera  Dohrn. 

San  Thome:  <^.    Typus. 

Ich  habe  diese  zweifelhafte  Art  mit  den  Typen  von 
A.  pluto  Rehn  und  A.  rufescens  Kirby  verglichen.  Es 
scheint  mir,  daß  Dohrn's  Typus  noch  jung  ist;  die  so- 
genannten eigentümlichen  Merkmale  des  Pronotum  sind 
nicht  echt,  sondern  durch  den  zarten  Zustand  des  Teguments 
verursacht.  Ich  halte  sie  mit  A.  pluto  und  .-1.  rufescens 
identisch.  Diese  Art  ist  aber  noch  nicht  gut  und  klar  aus- 
gezeichnet. 

3.  hottentotta  Dohrn. 

Caffraria :  c^.    Typus. 

Trotz  Dohrn's  Bemerkungen  über  diese  Art  wurde 
sie  immer  mit  A.  annulipcs  verwechselt.  Sie  ist  abcn-  ganz 
unabhängig.  Das  Pronotum  ist  rechtseitig  und  trapezoidal 
und  so  breit  als  lang.  Die  Art  ist  schwärzer,  auch  von  kleinerer 
Gestalt. 

4.  annulipes  Lucas. 

Venezuela:  i  cJ- 

Dieses  Exemplar  ist  Dohrn's  Typus  von  seiner  Forcinella 
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antoni.      Ich   kann   sie   nicht   als    gute   Art   unterscheiden, 
betrachte  sie  aber  als  Synonym  der  A.  (uuiulipes. 

Gattung  Psalis  Serv. 

1.  pleheja  Dohrn. 

Sumatra:   Soekaranda,  i   t^*,  3  9-  2  Larven. 

2.  per  eher  on  Guer. 

Demarara:   <^,  $  (R.  Haensch). 

3.  americana  P.  Beauv. 

Ecuador:   Balzapamba  (R.  Haensch).      Huigra   und 
Bucay,  Larve. 

4.  festiva  Burr. 

Trinidad:  i  $. 

5.  femoralis  Dohrn. 

Ceylon:  J,  $. 

Unterfamilie  Labidurinae. 

Gattung  Forcipula  Bol. 
I.  gariazzi  Borm. 

Goldküste :  ^. 

Durch     Zentral-Afrika,     vom    Kongo     und     der    Gold- 
küste an  bis  Abyssinien.  verbreitet. 

Unterfamilie  Brachylabinae. 

Gattung  Brachylabis  Dohrn. 
I.  coriacca  Burr. 

Espirito  Santo:  ^,  $. 

Diese    Art   scheint    in    Espirito    Santo    ziemlich   häufig 
vorzukommen. 

Unterfamilie  Parisolabinae. 

Gattung  Idololabis  B(jr. 
I.  riveti  Bor. 

Ecuador:   Loja,  2  c),   i  $  (ühaus). 

Von   Borelli  aus  Peru  beschrieben.     Vielleicht  gehören 
auch   hierher   einige   junge    Stücke   aus   Huigra.      (Ohaus.) 
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Familie  Labiidae. 

ünterfamilie  Nesogastrinae. 

Gattung  Nesogaster  Verh. 
I.  dolichus  Biirr. 

Süd-Celebes :  Biia  Kraeng,  5000  ft.  (Friihstorfer).  — 
Soekarunda,  $. 

ünterfamilie  Spong^iphorinae. 

Gattung  Spongiphora. 

1.  prolixa  Scudd. 

Santa  Catherina:  2  (^,  i  $. 

2.  insignis  Stal. 

Santarem:  (^.     Tapajos,  $. 
j.  frontalis  Dohrn. 

Ecuador:     Bucay,    2    (j",   2   $    (Ohaus).      Archidona,    cJ 
(R.  Haensch), 
4.  propinqua  sp.  n. 

Gestalt  klein.  Färbimg  gelblich  mit  schwärzlichen 
Flügeln.  Kopf  gelb,  breit,  oben  glatt;  Hinterrand  gewölbt. 
Pronotum  schmäler  als  der  Kopf,  parallelrandig,  vorn 
gerade,  hinten  abgerundet;  orangegelb.  Elytren  glatt, 
lichtgelb.  Wegen  der  Durchsichtigkeit  geben  sie  den  unter- 
liegenden Flügeln  eine  schwärzliche  Farbe.  Flügel  lang, 
schwarz.  Beine  gelb.  Abdomen  wenig  verbreitert,  orange- 
gelb. Letztes  Tergit  breit,  glatt.  Hinterrand  mit  zwei 
stumpfen  gedrückten  Knöpfen.  Vorletztes  Sternit  breit, 
abgenmdet.  Zangenarme  auseinanderstehend,  in  der  Basal- 
hälfte  abgeplattet  und  verbreitert;  an  der  Basis  an  der 
Innenseite  mit  einem  abgeplatteten,  starken,  spitzen 
Zahn  bewaffnet;  in  dem  Apicalteil  dünn  und  stark  gebogen. 

Peru:    Fonteboa   (i    (^   coli.   Dohrn.    Typus). 

Diese  Art  ist  P.  versicolor  ähnlich.  Sie  unterscheidet 
sich  durch  die  kleinere  Gestalt,  Färbung  und  den  starken, 
spitzen  Basalzahn  an  den  Zangenarmen. 
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Gattung  Labia  Leach. 

1.  tenuipes  Biirr. 

Ecuador:    Santa  Inez,   (^   (R.  Haensch). 
Das  zweite  Exemplar,  der  Typus  in  meiner  Sammhmg, 
stammtTaus  Peru. 

2.  grandis  Dubr. 

West-Celebes :    Toli-Toli,    cJ,   $9   (Fruhstorfer) . 
Geflügelte  und  ungeflügelte  Exemplare. 

3.  minor  L. 

Faro:  i  $. 

4.  arachidis    Yers. 

Mexico:  Chiapas,  c^,  $  (Conradt). 
Neu- Guinea:  $. 

5.  quadrimaculata  Stal. 

Kamerun:  Barombi,  (^  (Conradt). 

Ein  blasses  Stück;  der  Fleck  an  den  Deckflügeln 
ist  kaum  sichtbar. 

6.  formica  sp.  n. 

Kräftig  und  sehr  klein;  grau  mit  weiß,  gelb,  braun 
und  schwarz  variiert.  Antennae  mit  ungefähr  16  Gliedern, 
gelblich;  4.,  5.  und  6.  Glied  klein,  birnenförmig.  Kopf 
glatt,  Augen  ziemlich  groß.  Pronotum  schmäler  als 
der  Kopf,  hinten  etwas  verbreitert  und  abgeschnitten. 
Elytra  groß,  haarig;  die  Färbung  sehr  verschieden:  rötlich- 
braun  mit  weißem  Querband,  oder  mit  kleinem  rötlichen 
Fleck,  oder  blaßgelb  mit  dunklerem  Fleck,  oder  einfarbig 
grau  oder  gelb.  Flügel  blaß,  gräulich,  dunkel  gefleckt.  Beine 
kurz.  Femora  dick.  Abdomen  rotbraun  oder  gräulich, 
haarig.  Beim  J  in  der  Mitte  verbreitert,  beim  $  parallel- 
randig.  Beim  (^  sind  die  Seiten  der  7.,  8.  und  9.  Segmenten 
spitz  und  nach  hinten  gerichtet.  Letztes  Tergit  des  ^  sehr 
breit,  abgeplattet,  halbkreisförmig.  Hinterrand  gerade  ab- 
geschnitten. Alle  mit  kurzen  Borsten  und  feinen  Haaren 
versehen.     Beim  ?  schmal,  glatt.     Pygidium  stumpf,  sehr 
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klein.  Zangenarme  haarig,  kurz,  kräftig,  conisch;  beim  $ 
zusammenstoßend,  beim  ^J  stark  gebogen. 

Brasilien:   Bahia,  i  (^  (Fruhstorfer) . 

Ich  kenne  diese  kleine  Art  auch  aus  Novo  Friburg 
und  besitze  in  meiner  Sammlung  Exemplare  aus  Venezuela 
und  Guatemala. 

Dem  Aussehen  nach  gleicht  diese  Art  einer  Ameise 
und  ist  der  orientahschen  L.  nigrella  sehr  ähnlich.  Die 
Färbung  variiert  sehr;  man  sieht  kaum  zwei  Exemplare, 
welche  dieselbe  Farbe  haben. 

Wahrscheinlich  ist  L.  breviforccps  Caudell  eine  einfarbige 
Varietät  dieser  Art. 

Gattung  Platylabia  Dohrn. 

1.  aculeata  Borm. 

Süd-Celebes:  Bua  Kraeng,  5000  ft.  ^,  9?  (Fruhstorfer). 

2.  thoracica  Dohrn. 

Ceylon:  ^. 

3.  foliata  sp.  n.    Typus. 

Klein,  rot  und  schwarz.  Kopf  tiefbraun;  die  Nähte 
kaum  sichtbar.  Pronotum  dieselbe  Farbe.  Elytra  und 
Flügel  dunkelbraun,  haarig.  Beine  gelb.  Abdomen  rot, 
an  der  Basis  schwärzlich.  Letztes  Tergit  einfach,  quadratisch, 
glatt.  Pygidium  des  ^  abgeplattet  und  verbreitert,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  tief  ausgeschnitten,  mit  zwei  drei- 
eckigen Spitzen.  Zangenarme  auseinanderstehend,  dünn, 
sehr  haarig,  regelmäßig  gebogen,  mit  zwei  spitzenZähnen 
an  dem  Innenrande. 

Ceylon:  i  ,^. 

Diese  Art  hat  Ähnlichkeit  mit  P.  brunneri  aus 
Australien;  sie  ist  aber  kleiner  und  dünner.  Die  Zangen- 
arme sind  nicht  stark  gebogen  und  haben  anstatt  einen, 
zwei  Zähne.  Bei  P.  brunneri  ist  das  Pygidium  beinahe 
parallelrandig,  bei  dieser  Art  jedoch  verbreitert.     Ich  habe 

Stett.  entomol.  Zeit.  1011. 


339 

in  meiner  Sammlung  e'n  Männchen  ebenfalls  aus  Ceylon, 
bei  dem  die  Zähne  an  den  Zangenarmen  geradezu  abge- 
storben sind. 

Unterfamilie  Sparattinae. 

Gattung  Sparatta  Serx-. 

1.  nigrina  Stal. 

Guatemala:  0    (Pehlke). 

2.  annata  Burr. 

Ecuador- Sabanilla:  $  (Ohaus). 

Gattung  Auchenomus  Karsch. 
I.  lingua  sp.  n. 

Klein,  schnmtziggelb.  Antennae  gelblich  mit  langen 
Gliedern ;  erstes  (rlied  schwarz  und  lang.  Kopf  glatt,  schwarz. 
Pronotnm  gelblich,  viel  länger  als  breit,  vorn  verengt,  hinten 
abgeschnitten.  Schulterecken  gekielt,  mit  einer  Borste. 
Elytren  gelblich.  Flügel  schwärzlich.  Beine  gelblich.  Ab- 
domen parallelrandig.  Letztes  Tergit  groß,  glatt,  quer- 
eckig. Pygidium  zangenförmig,  lang  \md  schmal.  Zangen- 
arme abgeplattet,  haarig,  an  der  Basis  an  der  Innenseite 
mit  einem  dreieckigen  abgeplatteten  Zahn  und  in  der  Mitte 
mit  einem  stumpfen  abgeplatteten  Zahn.  Spitze  dünn 
und  gebogen.     (^  unbekannt. 

?. 
Long,  corporis  9,5  mm 
,,      forcipis    2,5 
Sumatra:   Soekaranda,  i  $  (coli.  Dohrn). 
Mit  A.  angusticollis  verwandt.   Unterscheidet  sich  durch 
das    zungenförmige    Pygidium    des    Weibchens    und    durch 
den  Bau  der  Zangenarme. 

Unterfamilie  Chelisochinae. 

Gattung  Chelisochella  Verh. 
I.  superba  Dohrn. 

Sumatra:   Soekaranda,  i  $. 

Stett.  entomol.  Zeit.  1911. 


340 

Gattung  Chelisoches  Scudd. 
I.  morio  Fabr.  var.  stratioticus  Rehn. 

Borneo:  2  $. 

Diese     Exemplare    gehören      zu      der     rötlichbraunen 
Varietät,  die  von  Rehn  als  Ch.  stratioticus  beschrieben  wurde. 

Gattung  Proreus  Burr. 

1.  ludekingi  Dohm. 

Sumatra:   Soekaranda,  c^,  2  $. 

2.  fuscipennis  Haan. 

Sumatra:   Soekaranda,  1^,  $. 

3.  ritsemae  Borm. 

Sumatra:   Soekaranda,  2  $. 

4.  elegans  Borm. 

Sumatra:  Soekaranda,  2  (^. 

5.  nigrella  Dubr. 

Sumatra:   Soekaranda,  I.  94,  (^. 

Unterfamilie  Forficulinae. 

Gattung  Diaperasticus  Burr. 
I.  mackinderi  Burr. 

Transvaal:  Zoutpansberg,  i  (^. 

Gattung  Forficula  Linn. 
I.  senegalensis  Serv. 

Transvaal:  Zoutpansberg,  (^,  9- 

Unterfamilie  Ancistrogastrinae. 

Gattung  Vlax  Burr. 
I.  toltecus  Scudd. 

Guatemala:  <$,  $. 

Gattung  Ancistrogaster  Stal. 

1.  luduosus  Stäl. 

Ecuador:   Sabanilla,  (^  (Ohaus). 

2.  Spina X  Dohrn. 

Guatemala:  (^,  $. 
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ünterfamilie  Opisthocosmiinae. 

Gattung  Hypurgus  Burr. 

1.  humeralis  Kirby. 

Bomeo:  Sagat,  2  $. 

2.  fulvus  sp.  n. 

Gestalt  klein  und  schlank,  allgemeine  Farbe  gelb- 
braun. Antennen  mit  ungefähr  10  cylindrischen  Seg- 
menten, gelbbraun,  heller  an  den  Seiten,  3.  und  4.  gleich- 
lang, die  übrigen  länger.  Kopf,  glatt,  ziemlich  gewölbt,  rot. 
Pronotum  lohfarbig,  parallelrandig,  breiter  als  der  Kopf, 
vorn  abgestutzt,  an  den  Seiten  schwach  gewölbt,  hinten 
abgerundet.  Elytren  gut  entwickelt,  glatt,  gelbbraun,  etwas 
bleicher  in  der  Mitte.  Flügel  hervorstehend,  gelbbraun, 
mit  einem  hellgelben  Seitenband,  schwärzer  an  den  Enden. 
Beine  dünn,  lohbraun.  Erstes  Tarsalsegment  lang;  eben- 
solang als  das  zweite  und  dritte  zusammen.  Abdomen 
braun,  unbedeutend  verbreitert  in  der  Mitte,  enger  werdend 
bei  den  Spitzen.  Stumpf  gedrückte  Knöpfe  gut  sichtbar, 
die  Seiten  der  Segmente  gewölbt  beim  (^,  ganzer  Körper 
punktiert.  Letztes  Tergit  beim  cJ  sanft  abschüssig,  langsam 
enger  werdend,  mit  einer  kleinen  Vertiefung,  stärker 
werdend  an  den  Kanten  der  Zangenarme,  beim  $  stark 
gerundet  und  eng.  Vorletztes  Sternit  bei  (^  und  $  kurz, 
gekreuzt.  Zangenarme  beim  3*  ^n  der  Basis  fast  zusammen- 
stoßend, gedrückt  verbreitert  im  Basalviertel  innere  Seite 
fein  behaart,  dann  dünner  werdend,  schwach  gerundet, 
etwas  dicker  bei  einem  veralteten  Zahn  an  der  inneren 
Seite  vor  dem  Apex.  Die  Enden  fein  gebogen;  beim  $  dünn, 
geschlossen  und  sich  verlängernd. 

Körperlänge         8  mm  8 — 8,5  mm 

Zangenlänge     2,5    ,,  2,5    ,, 

Sumatra:  Soekaranda,  1894.  (Typus,  i  o,  2  $ 
in  Dohrn'schen  KoU.) 
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Diese  Art  ähnelt  sehr  H.  humeralis.  Sie  unterscheidet 
sich  durch  die  uniform  gelbbraune  Färbung,  schlanken 
Bau;  die  Zangenarme  sind  alle  gleichen  Stieles  und  gleicher 
Form,  jedoch  schwächer  und  weniger  gut  entwickelt. 

Die  Elytren  sind  bleicher  an  der  Naht,  bei  manchen 
Stücken  in  ein  schwaches  Band  entwickelt. 

Gattung  Kosmetor  Burr. 
I.  ferrarius  sp.  n. 

Körper  dünn,  dunkelkastanienbraun  und  rötlich.  An- 
tennae  braun,  blaß  geringelt.  Glieder  cylindrisch,  etwas 
dick.  Kopf  glänzend,  schwarz.  Pronotum  etwas  schmäler 
als  der  Kopf,  parallelrandig,  hinten  abgerundet.  Elytren 
gelblichbraun.  Flügel  dunkler.  Beine  dünn,  gelblichbraun; 
erstes  Tarsalglied  etwas  länger  als  das  dritte,  zweites  breit. 
Abdomen  rot,  punctuliert,  etwas  verbreitert  in  der  Mitte. 
Letztes  Tergit  breit,  rechteckig,  rot,  glatt.  Hinterrand 
abgeschnitten,  in  der  Mitte  mit  zwei  stumpfen,  konischen 
Fortsätzen  versehen,  welche  nach  oben  und  nach  hinten 
gerichtet  sind.  Vorletztes  Sternit  breit  abgerundet.  Pygidium 
kurz,  stumpf,  breit,  mit  zwei  kurzen  und  kleinen  stumpfen 
Tuberkeln  versehen.  Zangenarme  auseinanderstehend,  sehr 
dünn  und  lang,  rot,  elliptisch  gebogen,  unbewaffnet. 
(^  unbekannt. 

Java:  i   q   (Fruhstorfer) . 

Mit  K.  vishnti  Burr  verwandt.  Unterscheidet  sich  durch 
die  dünnen  unbewaffneten  Zangenarme  und  durch  die 
Fortsätze  des  letzten  Tergits. 

Gattung  Timomenus  l^urr. 

1.  jlavocapitatus  Shir.  ^ 

Formosa:  i  ?  (Sauter). 

2.  bicuspis  Stal. 

Java:  2  ^,  i  $. 
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Beiträge  zur  Dipteren=Fauna 
Pommerns. 

Von  Rektor  f-ii!üliiv  Seliroed«*r,  Stettin. 
III. 


In  der  vorliegenden  Arbeit  habe  ich  die  Beobachtungen 
D  a  h  1  b  o  m  s  berücksichtigt,  die  er  im  Anfang  der  vier- 
ziger Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  bei  Greifswald  und 
auf  Rügen  gemacht  hat  und  die  von  Zetterstedt^) 
veröffentlicht  worden  sind. 

In  den  Jahren  von  1895  bis  1904  hat  Herr  Oberpost- 
sekretär Riedel  —  jetzt  in  Uerdingen  am  Niederrhein  ' — 
in  der  Umgegend  von  Rügenwalde  und  Neustettin  dipterolo- 
gische  Beobachtungen  gemacht  und  dieselben  teilweise 
veröffentlicht.^)  Außerdem  hat  er  das  gesamti'  Resultat 
seiner  Beobachtungen  niedergeschrieben  als  ,, Material  zu 
einer  Dipterenfauna  Hinterpommerns".  Mit  freundlicher 
Genehmigung  des  Verfassers  habe  ich  dies  Manuskript  ein- 
sehen und  für  diese  Arbeit,  soweit  angängig,  verwenden 
dürfen. 

Erfreulicherweise  mehrt  sich  die  Zahl  der  Dipterologen 
Pommerns,  die  sich  dem  Studium  der  einheimischen  Fauna 
widmen.  Herr  Dr.  E  n  d  e  r  1  e  i  n  ,  Kustos  am  Museum 
in  Stettin,  beschäftigt  sich  neben  seinen  zahlreichen  Ar- 
beiten auf  den  verschiedenen  Gebieten  der  Insektenkunde 
jetzt  auch  eifrig  mit  einheimischen  Fliegen.^)      Herr  Mittel- 

^)  Zetterstedt,  Diptera  Scandinaviae,  Teil  V  und  VIII. 

^)    Beiträge    zur    Kenntnis    der    Dipterenfauna    Hinterpommerns. 

I.  —  in:  lUu-str.  Zeitschr.  f.  Entomol.  Bd.  4,  1899,  pag.  27()— 278. 

IL  —in:  Allg.  Zeitschr.  f.  Entomol.  Bd.  6.  1901.  pag.  151—152. 

^)  Dr.    Enderlein,    Anarete   stettinensis,   eine   neue   deutsche   Fliege 

(Siaridai).     Stett.  entomol.  Zeit.   1911,  pag.  130 — 135. 
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schiillehrer  Karl  in  Stolp  hat  im  Sommer  1910  mit  dem 
Studium  der  Fliegen  in  der  Umgegend  von  Stolp  begonnen 
und  schon  einige  recht  interessante  Beobachtungen  ge- 
macht,  wie  weiterhin  ersichtlicli  sein  wird. 

In  Herrn  Dr.  Speiser,  der  als  Kreisarzt  nacli  Labes 
in  Hinteri)(m'imern  versetzt  worden  ist,  hat  unsere  Proxin/. 
einen  sein-  eifrigen  Entomologen  gewonnen,  der  auch  den 
Dijitercu  ganz  besonderes  Interesse  entgegenbringt.') 
Hen-  Konserx  ator  E  d.  S  c  h  ni  i  d  t  ,  der  ausgezeichnete 
Hcniipterologe  unseres  Museums,  versäumt  niclit,  bei  steinen 
Iixcursionen  auf  Cicaden  und  Wanzen  aurli  Fliegen  zu 
fangen,  und  zwar  liat  er  es  dabei  besonders  auf  die  kleinen 
und  allerkleinsten  Arten  abgesehen.  Diese  bilden,  von  ilun 
mit  einzigartiger  Sauberkeit  prtäpariert,  einen  ungemein 
wertvollen    Bestandteil   der   Museumssammhmgeu. 

Meine  beiden  X  e  r  z  e  i  c  h  n  i  s  s  e  p  o  m  m  e  r  s  c  li  e  r 
Dipteren  -)  kann  ich  um  eine  stattliche  Anzahl  zum 
Teil  recht  interessanter  Arten  vermehren : 

1.  Pipiza  quadrimaculata  Panz.  Am  g./8.  04  bei  Rügen- 
walde (Riedel),  im  Mai  bei  Finkenwalde  (Schroeder) 
gefangen. 

2.  Chilosia   antiqua    Meig.      Bei    Rügen walde    (Riedel). 

3.  Chilosia  praecox  Zett.  Am  26.74.  99  bei  Rügen- 
walde auf  Caltha  palustris  (Riedel)  und  bei  Stolp 
von  Karl  gefangen. 


')    Dr.    Speiser,    Ergänzungen    zu    Czwalinas    , .Neuem    Verzeichnis 
der  Fliegen  Ost-  und  Westpreußens" 

Teil       I.   Illustr.  Zeitschr.  f.   Entom.   Bd.  5,  pg.  276—278. 
„     II.  Allgem.  Zeitschr.  f.  Entom.  Bd.  8,  pg.   161—165. 
„  III.  ebenda  Bd.  9,  pg.  265—268. 

„  IV.  Zeitschr.   f.   wissensch.    Insektenbiol.   Bd.   I,   pg.   405 — 409 
und  pg.  461 — 467. 
2)    Schroeder,    Beiträge    zur    Dipteren-Fauna    Pommerns     I.    Teil. 
Stett.  Entomol.  Zeit.  1909,  pag.  353—367;  II.  Teil.    Stett.  Entomol.  Zeit. 
1910.  pag.  383—396. 
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4-  Chilosia  scutellata  Fall,  von  Karl  bei  Stolp  ge- 
funden. 

5.  Melanostoma  barbifrons  Fall.  Am  4.74.  10  fing 
ich  I  Q  an  blühenden  Weiden  auf  der  Finkenvvalder 
Höhe. 

6.  Melanostoma  scalare  F.  Im  Juli  bei  Greifswald 
(Dahlbom). 

7.  Melanostoma  dubium  Zeit.  Am  31./5.  42  bei 
Putbus  auf  Rügen  (Dahlbom). 

\'on  Ischyrosyrphus  glaucius  L.  erbeutete  Riedel 
am  9./8.  98  i  9  bei  Rügenwalde.  Diese  schöne 
Schwebfliege,  dit;  im  Gebirge  zu  den  gemeinsten 
Arten  gehört,  ist  im  Flachlande  eine  große  Seltenheit. 

8.  Didea  alneti  Fall.  Am  22  /5.  10  erbeutete  ich  i  $ 
auf  dem  Julo  und  am  14. /6.  10  i  q  in  der  Buch- 
heide auf  Dolden.  Die  Querbinden  des  $  sind  licht- 
grün, die  des  o  goldgelb.  Diese  in  Pommern  bisher 
nicht  beobachtete  Art  ist  in  Norddeutschland  sehr 
selten,  während  ich  sie  im  Riesengebirge  häufiger 
fing.  Sie  wurde  in  Ostpreußen  am  Q./g.  04  dicht 
bei  Sorquitten  auf  einer  Umbellifere  von  Dr.  Speiser 
gefangen.  ^)  Nach  Ketel  2)  ist  sie  auch  aus  der  Mark 
und  Mecklenburg  bekannt. 

9.  Syrphus  annulipes  Zett.  Ich  fing  am  17. /6.  09  i  $, 
am  19. /5.  10  I  o  in  der  Buchheide  auf  Aegopodium 
podagraria.  Am  16. 77.  10  erbeutete  Karl  i  2  in 
der  ,, Waldkatze"  bei  Stolp  auf  Armeria  vulgaris. 
Diese  Art  war  im  norddeutschen  Flachlande  bisher 
nur  aus  Ostpreußen  bekannt,  wo  sie  nach  Bachmann 
von  Dr.  Sauter  beobachtet  wurde. ^) 

^)   Speiser,   Ergänzungen   zu   Czwalina    pp.   IV,    pag.   408,    157. 

'-)  Ketel,  die  in  Deutschland  bisher  beobachteten  Schwebfliegen 
(Si/rphiden)  1.  Teil,  pag.  9. 

^)^Bachniann,  Beitrag  zur  Insektenfauna  Preußens,  V.  Bericht, 
pag.  9. 
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lo.  Syrphus  cinctus  Fall,  ^^on  dieser  in  Pommern  noch 
nicht  beobachteten  Art  fand  ich  am  18./5.  10  i  (^ 
in  der  Buchheide.  Nach  Ketel  ist  sie  in  Norddeutsch- 
land nur  aus  der  Mark  und  Mecklenburg  bekannt. 

Tl.  Syrphus  decorus  Meig.  =  maculicomis  Zett.  Am 
19. /5.  08  fand  ich  i  $  auf  dem  Julo,  am  20. /5.  09 
I  $  auf  dem  Gartzer  Schrey  auf  Umbelliferen. 
Karl  fing  diese  Art  im  Juli  vereinzelt  bei  Alt-Belz, 
Stolp  und  Freichow. 

12.  Syrphus  grossulariae  Meig.  i  9  am  18. /8.  10  von 
Karl  bei  Stolp  auf  Angelica  silvestris  erbeutet. 
Sie  scheint  im  Flachlande  selten  zu  sein;  ich 
habe  sie  in  der  Umgebung  von  Stettin  bisher  nicht 
beobachtet,  während  sie  im  Riesengebirge  zu  den 
häufigsten  Schwebfliegen  gehört. 

13.  Syrphus  excisus  Zett.  Vom  10. /6.  bis  3./10.  10 
vereinzelt  von  mir  auf  feuchten  Wiesen  bei  Boden- 
berg, Finkenwalde  und  Ziegenort,  von  Karl  bei 
Stolp  erbeutet. 

14.  Syrphus  lasiophthahnus  Zett.  Ich  fing  am  14./5.  06 
2  $9  9-uf  dem  Julo.  Nach  Ketel  ist  diese  Art  im 
norddeutschen  Tieflande  bisher  nur  aus  der  Mark 
und  Westpreußen  bekannt. 

15.  Syrphus  lincola  Zett.  Ich  fand  2  <^<^  in  der  Buch- 
heide. Von  Karl  im  Juli  und  August  in  den  städtischen 
Anlagen  zu  Stolp  zwischen  Tannen  erbeutet. 

Von  Syrphus  cindellus  Zett.  fand  ich  am 
18. /5.  10  1  ^  in  der  Buchheide  auf  Dolden.  Karl 
beobachtete  das  Tier  in  den  städtischen  Anlagen 
zu  Stolp  auf  Dolden  fast  ebenso  häufig  wie  Syrphus 
haÜeatus  Deg. 

16.  Sphegina  clunipes  Fall.  Am  14./6.  10  i  ^,  am 
16./6.  10  I  9  von  mir  auf  den  Wiesen  bei  Finken- 
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walde  gefangen,  von  Riedel  am  21. /8.  03  bei  Rügen- 
walde erbeutet. 

17.  Brachyopa  dorsata  Zett.  Am  8.74.  95  fand  Riedel  ^) 
bei  Jaersliagen  (Rügenwalde)  8  Puppen  dieser  Art 
unter  Eichenrinde;  dieselben  schlüpften  sämtlich 
vom  23.74.  bis  25.74. 

18.  Brachyopa  bicolor  Fall.  Am  5.76.  98  i  ^  von 
Riedel  bei  Neustettin  gefunden. 

19.  Volucella  zonaria  Poda.  Diese  stattliche  FHege 
fing  Karl  arn  18.77.  ^^  (^  ?)  'i-^^^  einer  Wiese  in  der 
,, Waldkatze"  bei  Stolp  auf  Armeria  vulgaris.  Nach 
Ketel  ist  sie  bisher  in  Norddeutschland  nur  von 
Ruthe  in  der  Mark  beobachtet  worden.  Ich  selbst 
beobachtete  sie  im  Juli  ganz  vereinzelt  bei  Schreiber- 
hau im  Riesengebirge. 

20.  Pocota  apiformis  Schrk.  Diese  ebenso  prächtige 
wie  seltene  Art  fing  ich  am  17.75.  10  in  i  ^-Exemplar 
in  der  Buchheide,  wo  sie  im  Sonnenscheine  auf 
einem  Blatte  des  Haselstrauches  ruhte.  Sie  ist 
in  Norddeutschland  bisher  nur  von  Brischke  in 
Preußen,  von  Ruthe  in  der  Mark  und  am  24.75. 
von  Kröber  ^)  bei  Hamburg  auf  blühendem  \\'eiß- 
dorn  beobachtet  worden. 

21.  Cynorrhina  fallax  L.  Am  8.76.  03  von  Riedel  bei 
Rügenwalde  häufiger  gefangen. 

22.  Brachypalpus  Meigeni  Schin.  Ich  fand  i  $  am 
14.74.  10  auf  den  Wiesen  bei  Finkenwalde  an 
blühenden  Weiden.  Diese  äußerst  seltene  Art  ist 
bisher  im  norddeutschen  Flachlande  nur  noch  von 


^)    Riedel,    Beiträge     zur    Kenntnis     der     Dipterenfauna     Hinter- 
poiniiierns  I.     Tllustr.  Zeit.schr.  f.  Entomol.  B.  IV.  pag.  276. 

2)    Kröber,    Fauna     H  a  m  b  u  r  g  e  n  s  i  s  ,    Verzeichnis    der 
in  der  Umgegend  von  Hamburg  gefundenen  Dipteren,  pag.  55. 
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Riedel  ^)  bei  Rügenwalde  an  Weiden  beobachtet 
worden. 

23.  Eumerus  tarsalis  Low.  Am  27.76.  99  i  ?  von  Riedel 
bei  Rügenwalde  erbeutet. 

24.  Ferdinandea  [Chrysochlamys)  ruficomis  F.  Am 
17. /5.  IG  I  $  von  Karl  bei  Alt-Beiz  gefangen. 
Riedel  fing  diese  Art  häufig  im  Mai  1900  bei  Neu- 
stettin. 

25.  Spilomyia  diophthalma  L.  Am  17. 77.  10  i  $  von 
Herrn  B  o  1 1  o  w  (Stettin)  am  Sandsee  auf  Cicuta 
virosa,  am  25.77.  95  von  Herrn  Riedel  bei  Neu- 
stettin erbeutet. 

26.  Psarus  abdominalis  F.  i  o  am  15.76.  01  von  Riedel 
bei  Rügcnwalde  gefangen. 

27.  Microdon  mutabilis  L.     Ich  fing  am  14.76.  i  0*.  am 

18.76.  10  I  $  auf  den  Wiesen  bei  Finkenwalde, 
Karl  am  22.75.  10  i  $  bei  Stolp. 

Arctophila  mussitans  F.  beobachtete  Karl  vom 
Juli  bis  Oktober  nicht  selten  bei  Stolp  auf  Succisa 
und  Cirsium,  zuletzt  am  12.710.  10  bei  Latzig 
(Schlawe). 

Enstalis  pratorum  Meig.  26.77.  10  i  (^  von 
Karl  bei  Arnshagen  gefangen. 

Enstalis     cryptarum    F.     von     demselben     am 

17.77.  10   in   der   „Waldkatze"   bei    Stolp   erbeutet. 
Mallota  cimhiciformis  Fall,  fand  ich  am  8.76.  10 

wieder  in  der  Buchheide  auf  Aegopodium  (i  o), 
während  ich  im  Sommer  1909  vergeblich  darauf 
gefahndet  hatte.  ^) 


^)    Riedel,   Über   Blüten    besuchende   Zweiflügler   —   Zeitschr.    für 
wissensch.  Insektenbiologie  B,  II  (1906),  pag.   103. 

2)  Siehe  Schroeder,  Beitr.  z.  Dipt. -Fauna  Pomm.  I.    Stett.  Entern. 
Zeit.  Bd.  70  {1909),rpa.e.  363. 
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28.  Conops   strigatus    Meig.       Am    30./8.    10    fing    Karl 
3  ö(l  bei  Veddin,  Kreis  Stolp,  auf  Solidago. 

Occemyia  distincta  Meig.  erbeutete  derselbe 
ebenda  am  27.78.  10  (i   Stück). 

Occemyia  atra  F.  fand  Karl  am  30. /y.  10  bei 
Labuhn,  Kreis  Stolp. 

Myopa  fasciata  Meig.  fing  er  am  3.79.  10  auf 
den  Stolpewiesen. 

29.  Pachygaster  atra  Panz.    Am  3.77.  10   i  $  bei   Stettin 
(Kuckucksmühle)  von  Schmidt  gefangen. 

Odontomyia  argentata  F.  fand  ich  in  der  Zeit 
vom  14.74-  his  17.75-  10  in  Anzahl  auf  den  Wiesen 
bei  Finken walde  und  Nemitz  an  blühenden  Weiden. 

30.  Nemotelus  notatus  Zett.     Im  JuU  06    fing    ich  i  S 

auf  den  Wiesen  bei  Heidebrink. 
Nemotelus  uliginosus  L. 

31.  var.  pica  Lw.      Im   Juli  06  i  ^^    bei    Heidebrink. 

32.  var.  bifasciatus  Meig.     Im  Juli  06  bei  Heidebrink 

3  (^(^  und  am  19.76.  10  i   J  bei  Finkenwalde. 

33.  Sargiis   iridatus    Scop.      Am   12.76.   04   von   Riedel 
bei  Rügenwalde  beobachtet. 

Berts  Morrisii  Dale.  Vom  7.76.  bis  i.77-  10 
häufig  bei  Lindenhof  und  der  Kuckucksmühle  ge- 
fangen. 

Boris  vallata  Forst.  In  der  ersten  Hälfte  des 
Juni  1910  auf  den  sumpfigen  Wiesen  bei  Lindenhof 
und  Finkenwalde  häufig  von  Schmidt  und  mir 
erbeutet. 

Xylophagus  cinctus  Deg.  Am  6.75.  95  i  ?  bei 
Jaershagen  auf  einem  Eichenstumpf,  am  5.76.  98 
I  9  bei  Neustettin  an  Buchenklaftern  sitzend 
(Riedel). 
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34-  Chrysops   sepulcralis    F.      Am   3.77.    10    fing   Karl 

I    v   l^^i    Lal)nlin   auf  seiner   Hand. 
:^S.  Chrysops  marmoratus   Rossi.      Am   23.77.   95   f^nd 

Riedel  i  9  am  Völskowsee  bei  Neustettin. 

36.  Tabanus  spodopterus  Meig.  Am  10.76.  96  i  ^  von 
Ri('del  bei  Rügenwalde  erbeutet. 

37.  Tabanus  cordiger  Meig.  Am  8.76.  04  von  demselben 
ebenda  gefangen. 

Tabanus  tarandinus  L.  Ich  fing  am  31.75-  10 
I  (j*  in  der  Buchheide  an  einem  Buchenstamm. 
Riedel  fing  i  $  am  Streitzig-See  bei  Neustettin 
auf  einer  Umbellifere. 

38.  Cyrtopogon  lateralis  Fall.  Von  Riedel  am  28.75.  04 
häufig  bei  Rügenwalde  an  Buchenstämmen  be- 
obachtet. 

39.  Laphria  fuliginosa  Panz.  Am  14.76.  00,  1.77.  03 
und  17.77-  03  bei  Jaershagen  vereinzelt  an  Buchen- 
stubben gefunden  (Riedel). 


Argyramoeha  varia  F.  fing  ich  am  9., '6.  10 
in  der  Buchheide  am  „Heiligen  Berge"  an  einem 
überaus  heißen  Tage.  Ich  beobachtete  die  Tiere, 
wie  sie  in  der  prallen  Mittagssonne  auf  dem  durch- 
ghihten,  nackten  Erdboden  saßen. 

Anthrax  maurus  L.  fing  ich  am  15.78-  10  am 
Rande  des  Warsower  Waldes  an  Heidekraut. 

Bombylius  fugax  Wied.  Am  16.75.  10  erbeutete 
ich  2  (^(^  mit  B.  venosus  zusammen  am  Gartzer 
Schrey.  Sie  schwirrten  auf  den  Wiesen  und  Äckern 
in  der  Nähe  des  Waldes  umher,  Saxifraga,  Glechoma 
und  Lamium  besuchend. 


40.  Systoechus   ctenopterus    Mik.      Riedel   fing   in   den 
Dünen  bei  Rügen walde  am  1.77.  95  i  S,  am  3.78.  98 
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ein  Pärchen  an  Sediim  acre;  am   16./7.  98  fand  er 
diese  Art  auch  bei  Neustettin. 
41.  Phthiria  canescens  Low.     Von  Riedel  am  13./6.  95 
in  den  Dünen  bei  Rügenwalde  beobachtet. 

Familie  Leptididae. 

Subfam.  Leptidinae. 
Genus  Atherix  Meig. 
Ibis  Fabr.     Am  31. /5.  09  fand  ich  i  $  am  Gartzer  Schrey 
auf    Erlengebüsch    an    der    Oder;    Lüderwaldt    fand 
am    4-/5.    94    mehrere    Exemplare    bei    Gollnow    im 
Garten. 
crassipes  Meig.    1./7.  03  bei  Rügenwalde  (Riedel). 

Genus  Leptis  F. 
annulata  Deg.    i  3"$  von  Herrn  Bollow  bei  Stettin  gefangen. 
conspicua    Meig.       Bei    Eckerberg     und    in    der    Buchheide 

(am   9-/8.   09)    vereinzelt   auf  den   Blättern   der   Ge- 
sträuche. 
lineola  F.    Im  Juli  häufig  bei  Heidebrink  auf  Erlengebüsch; 

im  Juni  vereinzelt  bei  Stettin  und  Zarnglaff  (Schmidt). 
scolopacea  L.     Im  Juni  besonders  an  alten  Weidenstämmen 

auf  den  Wiesen  bei  Finkenwalde  gemein. 
sti'igosa  INIeig.     1./7.  03  \'ereinzelt  (Riedel). 
notata  Meig.     Am  31./5.  10  fing  ich  mehrere  Stücke  in  der 

Buchheide     an    schattigen,     sumpfigen     Stellen    auf 

niedrigen  Pflanzen. 
tringaria  h.     Juni — x^ugust.     überall  an  Gebüschen  in  der 

Nälic  von  (iewässern  häufig. 
var.  vanellus   V.  mit  der  vStammform  zusammen  und  nicht 
selten. 

Subfam.  Chrysopilinae. 
Genus  Chrysopilus  Macq. 
auratus   F.      Im    Juni   und    Juli   auf  Wiesen   besonders   an 
Erlengebüsch  sehr  häufig. 
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aureus    Mcig.      diadcma   F.      Im    Juli  und  August  ;iuf  den 

Wiesen  bei  Finkenwalde  an  Gebüsehen  nicht  häufig. 
nubecula  Fall.  --  hicolor  Fabr.     Am  14. /6.  10  fand  ich  i   <^ 

und  2  $$  auf  den  Wiesen  bei  Finkenwalde  an  Phrag- 

mites  communis. 
splendidus  Meig.      Juni,   Juli.     An  denselben  Orten  wie  die 

vorigen  Arten  —  häufig. 

Familie  Acroceridae. 

Genus  Acrocera  Meig. 
globulus  Panz.  Bei  Rügenwalde.  Über  das  Vorkommen 
dieser  Art  sagt  Herr  Riedel^) :  ,,Ich  fange  die  Art 
jährlich  Mitte  Juli.  Sie  fliegt  in  den  Vormittags- 
stunden im  Sonnenschein  um  Telegraphenstangen, 
in   deren    Ritzen   Megachile   v.    maritima    K.   nistet". 

Genus  Oncodes  Latr. 
=  Henops  Meig. 
gibbosus   L.      Am   19. /6.   10  fand  Dr.   Enderlein  ein   Stück 
bei  (jr.  Ziegenort  am  Weidenbusch.    In  der  Sammlung 
des  Marienstifts-Gymnasiums  befinden  sich  3  Exem- 
plare, welche  von  Triepke  bei  Gartz  gefangen  wurden. 

Familie  Tlierevidae. 

Genus  Thereva  Latr. 
albipennis  Meig.     Nach  Triepke  in  Pommern  vorkommend. 
anilis   L.      Im  Mai  und   Juni  in  der  Nähe  von   Gewässern 

auf  Blättern  (wie  fast  alle  Thereviden)  häufig. 
annulata  F.   Vom  26.75.  bis  31. /7.  bei  Heidebrink  von  mir,  bei 

Stettin  von  Schmidt  und  Bollow  vereinzelt  gefangen. 
apicalis  Wied.     Am  14. /8,  ein  ^^  auf  den  Oderwiesen  bei 

Stettin  erbeutet. 
arcuata  Lw.    Am  16. /6.  04  bei  Rügenwalde .  "ziemlich   selten 

(Riedel). 

j    ^)   Allgemeine  Zeitschr.   f.   Entomologie,   Bd.   6   (1901),    pag.    152. 
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bipunctata  Meig.  \^om  14. /6.  bis  q./8.  bei  Warsow  und  in 
der  Huchheide  von  mir,  in  der  Wolfsschhicht  von 
Schmidt  vereinzelt  gefunden. 

ftllva  Meig.  Im  Juli  ;im  W'estendsee.  bei  Nemit/.  und  in 
Heidebrink    vereinzelt    (Schmidt    und    Schroeder). 

marginula  Meig.  Am  16. /6.  04  i  9  ^■'^'"  Riedel  b(M  Rügen- 
Wiildc  gefunden. 

nobilitata  1^'.  Am  19. /5.  am  Julo,  10. /6.  in  der  Huclilicidc 
üiul  im  Juli  hei  Heidebrink  nicht  selten  \'()n  nur 
gefangen.  Im  August  18.^4  vnn  Dahlbom  bei  dreifs- 
wald  beobachtet. 

oculata  Egg.  Am  22.76.  04  bei  Rügenwalde  häufig  von 
Ried<d  gefunden. 

plebeja    h.      Im    Mai   in   der   iJuchheide   nicht   selten. 

subfasciata  Sduunmel.  Am  q./ö.  in  der  Buchheide,  im 
Juli  bei  Heidebrink,  am  11./8.  bei  Warsow  nicht 
selten  von  mir  beobachtet;  desgleichen  von  Karl 
bei  Stolp  an  feuchten  Stellen  auf  Erlengebüsch 
gefangen. 

Genus  Psilocephala  Zett. 
ardea  F.     Am   19. /6.   10  fand   Schmidt   i   (^  bei  Zarnglaff 

(Gollnow).   Die  Art  scheint  mehr  im  Gebirge  heimisch 

zu   sein;    so   fing   ich   mehrere    $$   bei    Schreiberhau 

an  Gebirgsbächen  auf  Erlengebüsch. 
melaleuca  Lw.     Riedel  fing  am  6./y.   und   16. 77.   00   1^9 

im  Stadt walde  bei  Rügenwalde. 

Familie  Scenopinidae. 

Genus  Seenopinus  Latr. 
fenestralis  L.   Am  17.76.  und  1.77.  v(m  Schmidt  am  Westend- 
see und  in  der  Kuckucksmühle  je  i  Stück  am  Fenster 
gefangen. 
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Familie  Empididae. 

Subfam.  Hybotinae. 
Genus  Hybos  Meig. 
femoratus  Müll.     Am  7.76.  und  10. /6.  10  je  i  <^. 
fumipennis   Meig.      i    $   von   Franz   Schroeder  bei   Lauen- 
burg i.  Pom.  gefangen. 
culiciformis  F.     Vom  3.79.  bis  5.79.   10  fand  ich  mehrere 
Stücke    an    feuchten,    schattigen    Plätzen    im    Walde 
bei  Warsow. 
grossipes  L.  Am  6.79. 10  2  9$  mit  der  vorigen  zusammen. 

Genus  Syneches  Walk. 
muscarius  F.  fand  ich  häufig  im  Juli  1906  bei  Heidebrink. 

Genus  Bieellaria  Macq. 

nigra  Meig.  Vom  6.76.  bis  22.76.  von  Schmidt  am  Westend- 
und  Sandsee  und  bei  Swinemünde,  von  Dr.  Ender- 
lein bei  Gr.  Ziegenort  gefunden. 

spuria  Fall.  Am  10.76.  08  1  ^  von  Schmidt  am  Sandsee 
gefangen,  von  Dahlbom  im  Juli  bei  Greif  swald 
beobachtet. 

simplicipes  Zett.  Vom  12.76.  bis  6.77.  1843  von  Dahlbom 
bei  Greifswald  gefunden. 

Subfam.    Empidinae. 

Genus  Rhamphomyia  Meig. 

flava  Fall.    Am  18.78.  03  bei  Rügenwalde  gefangen. 

gracilipes  Lw.  =  geniculata  Zett.  Am  28.75.  1842  von  Dahl- 
bom bei  Eldena  erbeutet. 

hybotina  Zett.  Am  7.77.  03  und  17.79.  04  bei  Rügen walde 
(Riedel). 

lugubrina  Zett.  Am  14.76.  07  i  $  auf  den  Oderwiesen  von 
Schmidt,  im  September  von  Dahlbom  bei  Eldena 
gefangen. 
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latipennis  Meig.     Vom  21. /5.  bis  14. /6.  von   Schmidt  und 

mir  am   Sandsee  und  auf  den  Oderwiesen  erbeutet, 
nigripes  F.     Am  31. /5.  1842  von  Dahlbom  bei  Putbus  auf 

Rügen  gefangen. 
spissirosti'is  Fall.     Am  27. /5.  04  in  Anzahl  bei  Rügenwalde 

von  Riedel  gesammelt. 
sulcata  Meig.     2.75.  08  sehr  häufig  in  der  Umgegend  von 

Stettin. 
tenuirostris   Fall.      2.79.    03     bei    Rügenwalde   häufig    auf 

Heidekraut  (Riedel). 
umbripennis   Meig.      25.75.,    i-76.   und  7.76.   bei    Lindenhof 

und  Hök(Midorf  häufig  (Schmidt). 
variabilis  Fall.    21.78.  03  in  Anzahl  bei  Rügenwalde  (Riedel). 
platyptera  Panz.  =  marginata  F.     Von  Triepke  in  Pommern 

beobachtet. 

Genus  Empis  L. 

bilineata  Lw.  =-  punctata  F.  x'\m  12.75.  10  fand  ich  i  (^ 
bei   der   Wussower   Försterei   an   blühenden   Weiden. 

borealis  Lw.  fing  ich  am  14.75.  10  in  der  Buchheide;  Karl 
fand  mehrere  Exemplare  bei  Stolp. 

florisomna  Lw.  8.75.  10  von  Dr.  Endlerlein  am  Binow- 
See,  am  21.75.,  26.75.  und  1.76.  von  Schmidt  bei 
Hökendorf  und  am  Westendsee  in  Mehrzahl  gefangen. 

livida  L.  A'om  14.76.  bis  20. /8.  von  mir  in  Anzahl  ge- 
fangen.    Bodenberg,  Finken walde,  Heidebrink. 

lutea   Meig.      7-/()-    10    i    Stück   bei   Lindenhof    (Schmidt). 

nigritarsis  Meig.    10.77.  99  vereinzelt  bei  Rügenwalde 
(Riedel). 

opaca  F.  Vom  12.75.  bis  21.75.  bei  Finkenwalde  und  der 
Wussower  Försterei  (Schroeder),  bei  Hökendorf 
(Schmidt),  bei  Gollnow  (Lüderwaldt). 

pennipes  L.  21.75.  bis  21.76.  im  Gartzer  Schrey  (Schroeder), 
bei    Hökendorf    und    Lindenhof    (Schmidt),    in    der 
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Buchheide  (Dr.  Enderlein),  am  31. /5.  1842  bei  Putbus 

auf  Rügen  (Dahlbom). 
chioptera  Fall.     Nach  Triepke  in  Pommern. 
femorata  I^.     Nach  Triepke  in  Pommern. 
prodromus  Lw.    22. /6.  04  bei  Rügenwalde  (Riedel). 
pusio  Kgg.     21./5.  bis  12./7.  am  Westendsee,  Sandsee,  bei 

Hökendorf  und  Swinemünde  (Schmidt). 
stercorea    I-.      Vom    18. 75.   bis   i<^/6.   in   Mehrzahl   von  mir 

beobachtet     bei     Bodenberg,     Lübzin,     Finkenwalde 

und  in  der  Buchheide. 
tanysphyra  Lw.     29-/6.  04  bei  Rügenwalde  von  Riedel  ge- 
funden, von  Bezzi  determ. 
testacea  F.  bei  Rügenwalde  (Riedel). 
tessellata   F.      Im   Mai  und   Juni   überall  häufig  auf  Blüten 

(Crataegus,  Ledum  und  Umbelliferen) . 
trigramma  Meig.     14. /5.  04  fand  ich  i  $  bei  Finkenwalde, 

am  8./5.  09  Herr  Schmidt  i  (^  bei  Stettin. 
pennaria   Fall.      31. /5.    1842     i   $  bei   Putbus    auf   Rügen 

(Dahlbom). 
punctata    Meig.  =  ignota    Meig.       8./6.    1842     bei     Stettin 

(Dahlbom). 
vemalis   Meig.      6./6.   09   bei   Schwabach    (Dr.   Enderlein), 

21. /5.   10  bei  Hökendorf,  23.76.  07  am  Kieler  Bach 

auf  Rügen  (Schmidt),  bei  Greifswald  (Dahlbom). 
vitripennis  Meig.     29.78.  04  bei  Rügenwalde  (Riedel) ;  von 

Triepke  bei  Gartz  beobachtet. 

Genus  Pachymeria  Steph. 
nitida  Meig.  Am  6.75.  10  von  mir  in  Mehrzahl  auf  den  Wiesen 
bei  Nemitz  gefangen. 

Genus  Hilara  Meig. 
chorica  Fall.      4.77.   07   i   9  am   Sandsee    (Schmidt);    bei 

Greifswald  von  Dahlbom  beobachtet. 
cingulata  Dahlb.    29.76.  04  bei  Rügenwalde  häufig  (Riedel). 
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clypeata  Meig.    8.75.  10  am  Binovvsee  (Dr.  Endeilein),  21./5. 

lind    10. /6.     am    Westendsee,    und    bei    Hökendorf 

(Schmidt). 
comicula  Lw.     23.75.  und  6.76.  am  Westend-  und  Sandsee 

(Schmidt). 
femorella  Zett.  =  pinetoriDn  Schin.     31.75.  1842  bei  Putbus 

auf  Rügen  (Dahlbom). 
gallica  Meig.    8.76.  04  2  SS  bei  Rügenwalde  (Riedel). 
gracilipes  Boh.    4.77.  07  i  $  am  Sandsee  (Schmidt). 
griseola  Zett.     11. 75-  und  30.75.  in  Anzahl  am  Westendsee 

(Schmidt),   8.75.   am   Binowsee    (Dr.   Enderlein). 
lurida  Fall.    16.76.   und    23.76.    am  Westend-   und    Sandsee 

2  ??  (Schmidt). 
litorea  Fall.     9.78.  03  i  0  bei  Rügen walde  im  Hochwalde, 

fern  vom  Strande  (Riedel). 
maura   F.      20.75.   bis  6.76.    1842   bei   Putbus   und  Zirkow 

auf  Rügen  (Dahlbom). 
niveipeimis    Zett.       21.75.    10     bei    Hökendorf    (Schmidt), 

23-75-  09  iu  der  Buchheide  (Dr.  Enderlein). 
obscuritarsis  Zett.  Ende  Mai  i  o  am  Sandsee  (Dr.  Enderlein). 
pilosa  Zett.     27.75.  04  bei  Rügenwalde;  bedeckte  die  Ober- 
fläche   einer    vom    Regen    zurückgebliebenen    Pfütze 

in  Unmenge  (Riedel). 
quadrivittata  ]*Ieig.    2.710.  im  Walde  bei  Warsow,  12.710.  06 

in  der  Buchheide  (Schroeder). 
scrobiculata  Lw.     23.75.  bis  28.75.  am  Sandsee  (Schmidt). 

Subfam.  Ocydromiinae. 

Genus  Microphorus  Macq. 
velutinus  Macq.     30.75.  08  i  (^  bei  Stettin  (Schmidt). 

Genus  Oedalea  Meig. 
flavipes  Zett.     13.76-  04  bei  Rügenwaldo  (Riedel). 
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Genus  Ocydromia  Meig. 
glabricula   Fall.      Vom    1./6.   bis   25. /6.   bei   Lindcniluif   und 
Hökendorf  (Schmidt). 

Genus  Leptopeza  Macq. 

flavipes  Mcig.  =  mficollis  ($)  Meig.     Am  1./6.  und  7./6.  10 

bei    Hökendorf     und    Lindenhof    (Schmidt).        Am 

31. /5.  1842  bei  Putbus  auf  Rügen  (Dahlbom). 

Genus  Euthyneura  Macq. 

consobrina  Zett.  =  myricae  Hai.    Ende  Mai  1907  bei  Stettin 

(Dr.  Enderlein). 
myrtilli  Macq.     1./7.  99  bei  Rügenwalde  (Riedel). 

S u  b f  a m.  H  e m  e  r  0  d r  0 m  ii n  a e. 

Genus  Hemerodi'omia  Meig. 
praecatoria  Fall.     9-/6.  04.     Bei  Rügenwalde  im  Blattgewirr 
von  Cicuta  virosa  (Riedel).    Am  6./6.  1842  auf  Rügen 
von  Dahlbom  beobachtet. 
trapezina  Zett.     23.75.  10  i  d"  am  Sandsee  (Schmidt). 

Genus  Dolichocephala  Macq. 
irrorata  Fall.     23.75.  10  i  $  am  Sandsee  (Schmidt). 

Genus  Trichopeza  Rond. 
longicornis  Meig.     30.76.  04  i   (^  bei  Rügen walde  (Riedel). 

Genus  Chelipoda  Macq. 
melanocephala   F.      Am    1.77.   03   bei   Rügen  walde   nester- 
weise   zu    Tausenden    im    Grase    unter    Gebüschen 
(Riedel).       Von    Dahlbom    bei    Greifswald    gefunden. 

Subfam.  Taehydromiinae. 
Genus  Drapetis  Meig. 
nigritella  Zett.     8.79.  03  bei  Rügenwalde  (Riedel). 

Genus  Taehypeza  Meig. 
nubila    Meig.  =  nervosa    Meig.      Am    21.75.    95    bei    Rügen- 
walde  in    Menge    unter   einem   entrindeten    Fichten- 
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stamme  herumlaufend   (Riedel).      Im   Mai   1842  von 
Dahlbom  bei  Greifswald  gefangen. 

Genus  Tachista  Lw. 

annuliniana  Aleig.  22.75.  10  i  J  bei  Schwabach  (Dr.  Ender- 
lein).    10. /6.  2  Stück  bei  Stettin  (Schmidt). 

arrogans  h.  1./6.  10  i  Stück  bei  Hökendorf  (Schmidt). 
Im  Juni  1844  von  Dahlbom  bei  Greifswald  ge- 
funden. 

connexa  Meig.  22.75.  10  2  Stück  bei  Hökendorf  (Schmidt). 
1.76.  09  I  Stück  bei  Schwabach  (Dr.  Enderlcin). 

Genus  Elaphropeza  Macq. 
ephippiata  Fall.  Ende  Juni  2  Stück  bei  Lindenhof  (Dr.  Ender- 
lein).   Am  19.76.  bei  Zarnglaff  und  am  17. /y.  in  der 
Wolfsschlucht   je   ein    Stück   von  Schmidt   erbeutet. 

Genus  Syniballophthalmus  Beck. 
dissimilis  Fall.    9.76.  04 ^vereinzelt  bei  Rügenwalde  (Riedel). 

Genus  Tachydromia  Meig. 

albiseta  Panz.     2.78.  04  bei  Rügenwalde  (Riedel). 

albocapillata  Fall.  10.76.  10  bei  Lindenhof,  19.76.  10  bei 
Zarnglaff  (Schmidt).  Im  Juli  1845  bei  Greifswald 
von  Dahlbom  gefunden. 

bicolor  Meig.  Vom  16.75.  bis  17.78-  in  Mehrzahl  am  Gartzer 
Schrey,  bei  Lindenhof,  Zarnglaff,  auf  den  Oder- 
wiesen (Schmidt  und  Schroeder). 

candicans  Fall.  Vom  23.75.  bis  18.76.  häufig  auf  den  Oder- 
wiesen, am  Sandsee,  Schwabach  (Schmidt,  Dr.  Ender- 
lein, Schroeder).  Im  Juni  1843  bei  Greifswald 
(Dahlbom). 

ciliaris  Fall,     i  Stück  bei  Stettin  gefangen  (Schroeder). 

flavipes  F.     Von  Dahlbom  bei  Greifswald  gefunden. 

major  Zett.  Am  8.76.  1842  \'on  Dahlbom  bei  Stettin  be- 
obachtet,  von  Riedel  bei   Rügen walde  gefunden. 
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compta   Walk.      26.75.    und   9./6.    bei   Hökendorf   und   am 
Westendsee  (Schmidt). 

exigua    Meig.       26.75.    bis    1Q.76.     Hökendorf,     Ziegenort, 
Zarngkiff  (Schmidt  und  Dr.  Enderlein). 

curtisans    F.       16. 75-    bis    i.77-     Gartzer    Schrcy,    Sandsee, 
Lübzin  (Schmidt  und  Schroeder). 

fasciata    Meig.      7-76.    bis    22.76.    Lindenhof,    Finkenwalde, 
Swinemünde  (Schmidt,   Schroeder). 

fascipes  Meig.    1.76.  bis  11.78-  Sandsee,  Zarnglaff  (Schmidt). 

flavicornis  Meig.     ']-l^-  nnd  12.76.  Westendsee,   Kuckucks- 
mühle (Schmidt). 

flavipalpis   Meig.      12.76.  und  21.76.   Lindenhof,    Kuckucks- 
mühle (Schmidt). 

fuscicornis  Zett.    7.76.  10  i  Stück  bei  Lindenhof  (Schmidt). 

nigritarsis  Fall.    26.75.  10  5  Stück  bei  Hökendorf  (Schmidt). 

pallidiventris    Meig.       19.76.     10     2     Stück     bei     Ziegenort 
(Dr.  Enderlein). 

pallipes  Fall.  21.75-  und  1.76.  10  Lindenhof  und  Hökendorf 
(Schmidt). 

pectoralis  Fall.  .22.76.  04  bei  Rügenwalde  (Riedel). 

annulata  Fall.     Von  Triepke  in  Pommern  beobachtet. 

Familie  Lonchopteridae. 

Genus  Lonchoptera  Meig. 

flavicauda  Meig.  11. 75-  bis  13.76.  10.  Sie  sind,  wie  auch 
die  folgenden  Arten,  von  Herrn  Schmidt  am  Westend- 
und  Sandsee,  bei  Hökendorf,  Podejuch  und  Zabels- 
dorf in  Mehrzahl  gefangen  und  von  Herrn  Dr.  Ender- 
lein determiniert  worden. 

lacustris  Meig.    Vom  11. 75-  bis  3.711-  10. 

lutea  Panz.     Vom  26.75.  bis  26.78.  10. 

punctum  Meig.     Vom  11. 75-  bis  26.78.  10. 

trilineata  Zett.     Vom  23.75.  bis  3.711-  10. 
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Familie  Oestridae. 


Genus  Hypoderma  Latr. 
Diana    Brauer.       i    Stück     aus    Lütkenheide     bei    Gollnow 

(Lüderwaldt). 
bovis  L.    .In  Pommern  (Triepke). 

Genus  Cephenomyia  I.atr. 
stimulator  Clark.  2  Exemplare  von  Landrat  Hagedorn 
bei  Ueckermünde  gefangen.  Am  2.77.  10  beobachtete 
Karl,  wie  diese  Fliege  in  Mehrzahl  die  Spitze  des 
Aussichtsturmes  auf  dem  Gollenberge  bei  Köslin 
umschwirrte. 

Genus  Oestras  L. 
Ovis  L.     In  Pommern  (Triepke). 

Genus  Gastrophilus  Leach. 
equi  Clark.     In  Pommern  (Triepke). 

Familie  Scatomycidae. 

Subfam.  Cordylurinae. 
Genus  Cordylura  Fall. 

biseta  Lw.     Von  Riedel  einmal  bei  Neustettin  erbeutet. 

ciliata  Meig.  Am  31./7.  05  fing  ich  i  (^,  4  9?  bei  der  Försterei 
Bodenberg. 

pubera  L.  Im  Mai  und  Jiuii  häufig  an  sumpfigen  Stellen, 
auf  und  unter  Blättern  niedriger  Pflanzen  hin- 
schlüpfend. 

pudica  Meig.  Mit  der  vorigen  zusammen,  aber  viel  seltener. 
6./5.  und  12. /5.  bei  Nemitz,  Wussow  und  Bodenberg. 

rufiniana  Meig.  -  tihialis  Zett.  Am  4.75.  06  2  <^,^  von  mir 
bei  Finkenwalde,  am  28.75,  1842  von  Dahlbom 
bei  Eldena  erbeutet. 

umbrosa  Lw.      Im  Mai   1900  von  Riedel  3  Exemplare  bei 

^  ,.  ^'  Neustettin  gefangen. 
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Genus  Parallelomma  Beck. 
albipes  Fall.    Am  6./5.  09  fand  ich  2  ,^,  i  $  auf  dcan  Julo, 
am  10. /6.  10  Schmidt  i  $  bei  Lindenhof. 
Genus  Phrosia  Rob.  -  Desv. 
albilabris  F.     Im  Mai  und  Juni  vereinzelt  von  mir  auf  dcuii 
Jiilo    und    in    der    f^uchheide    gefunden,    ferner    am 
Sandsee    (Schmidt),    bei    Stolp    (Karl),    bei    Greifs- 
wald und  Eldena  (Dahlbom). 

Genus  Cnemopogon  Rond. 
apiealis  Wied.     Am  8.75.  10  fing  ich  i  ^^  und  2  ^?  auf  den 
Wiesen   bei    Finkenwalde,    Schmidt    am    14. /6.    i    J 
auf  den  Oder  wiesen  bei  Stettin. 

Genus  Orthoeheta  F>eck. 
pilosa   Zett.      Nach   Zetterstedt    (Dipt.    Scand.    \.   2064.55) 
von  Dahlbom  am  31. /5.  1842  bei  Putbus  auf  Rügen 
gefangen. 

*     Genus  Leptopa  Zett. 
filiformis  Zett.     29.76.  04  von  Riedel  bei  Rügenwalde  ge- 
fangen. 

Genus  Amaurosoma  Beck. 
armillatum  Zett.   16.76.  04    /    bei    Rügenwalde    von    Riedel 
cinerellum  Zett.    6.75.  99     ^  gefangen. 

Subfam.  Scatophaginae. 

Genus  Seatophaga  Meig. 

inquinata  Meig.  Im  Mai  sehr  häufig  an  blühenden  Winden. 
Julo,  Wussower  Försterei. 

lutaria  F.  Am  16.76.  vereinzelt  bei  Finkenwalde,  im  Juli 
bei  Heidebrink  erbeutet. 

litorea  Fall.  Von  Dahlbom  bei  Greifswald  beobachtet. 
(Zetterst.  Dipt.  Scand.  V.  1976.) 

merdaria  F.  Diese  und  die  folgende  Art  sind  an  Dung- 
haufen, aber  auch  auf  Blüten  sehr  gemein. 
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stercoraria  T..     An  denselben  Orten  wie  die  vorige  Art  und 

ebenso  gemein. 
scybalaria   L.      Vom   i.   l)is    12. /5.     von  mir  vereinzelt   am 

Jiilo  und  bei  Wnssow  besonders  an  blühenden  Weiden 

gefangen. 
squalida  Meig.     Von  Karl  bei  Stolp  gefangen. 
suilla  F.  ==  Spuren  Meig.     Ich  fing  i   Stück  bcü  Stettin. 

Genus  Coniostemum  Beck. 
obscurum   Fall.      Am  -[./S-  09  auf  den  Wiesen  bei  Finktni- 

walde  an  Sträuchern  i   Stück. 

Subfam.  Norellinae. 
Genus  Norellia  Rob.  -  Desv. 
spinimana   hall.      Am    r./6.    von    Schmidt    i)ei    Hökendorf, 
von  mir  am  Julo  vereinzelt  gefunden. 

Subfam.  Hydro myzinae. 
Genus  Ernoneura  Beck. 
argiis  Zctt.     Im  August  1899  von  Riedel  in  großen  Mengen 
an    den    Ufern    des    Lubow-Sees   bei    Neustettin    be- 
obachtet (Riedel,  Allgem.  Zeitschr.  f.  Entom.  VI.  152). 

Genus  Hydromyza  Fall. 
livens   F.      Riedel   beobachtete   diese   Art   ausschhelilich   auf 
den   Blättern   von   Nuphar  luteum  bei   Rügenwalde. 

Genus  Pogonota  Zett. 
hii'Cus  Zett.    Nach  Riedels  Angabe  von  D.  Hintze  gefangen. 

Genus  Tricopalpus  Rond. 
punctipes  Meig.     In  der  Zeit  vom  6./5.  bis  17. /5.  erbeutete 
ich  auf  dem   Julo,   Gartzer   Schrey  und  bei   Nemitz 
4  Exemplare. 
fratemus  Meig.     Von  Riedel  bei  Neustettin  gefunden. 

Genus  Spathiophora  Rond. 
fascipes  Beck.     Von  Riedel  in  den  Dünen  bei  Rügen walde 
häufig  am  Strandliafer  erbeutet. 
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hydromyzia  Fall.  =  Falleni  Schiner.  Mit  der  vorigen  Art 
zusammen.     Von  Dahlbom  bei  Greifswald  gefunden. 

Subfam.  Clidogastrinae. 
Genus  Gimnomera  Rond. 
tarsea  Fall.     Am  12. /8.  03  und  14. /5.  04  einige  Exemplare 
von  Riedel  bei  Rügenwalde  gefangen. 

Familie  Sciomyzidae. 

Subfam.  Tetanocerinae. 
Genus  Tetanocera  Dumeril. 

elata  F.  Mai  bis  Juli  häufig  am  Glambecksee,  bei  Finken- 
walde und  Heidebrink. 

ferruginea  Fall.  =  robusta  Lw.  Vom  Mai  bis  September 
auf  feuchten  Wiesen  an  Sumpfpflanzen  häufig. 
Finkenwalde,  Lindenhof,  Heidebrink. 

laevifrons  Lw.  Am  15. /6.  10  erbeutete  ich  2  $$  in  der  Buch- 
heide. 

silvatica  Mg.  Mai  bis  September.  An  denselben  Orten 
wie   T.  ferruginea  und  ebenso  häufig. 

unicolor  Lw.  Mai  bis  August.  Auf  den  Oderwiesen  bei 
Stettin  und  bei  Heidebrink  nicht  häufig. 

Genus  Lunigera  Hendel. 
chaerophylli  F.  =  coryleti  Schin.      Nach  Riedel  bei  Rügen- 
walde häufig.     Ich  fand  diese  Art  bei  Schreiberhau 
im  Riesengebirge. 

Genus  Dietya  Meig. 
umbrarum  L.     Im  Juli  1906  fing  ich  ein  $  bei  Heidebrink 
Schmidt    am  10. /6.  08  i  $    am  Westendsee    und    am 
21. /5.  10  I  ö"  bei  Hökendorf  an  Dohm's  Park. 

Genus  Trypetoptera  Hendel. 
punctulata   Scop.      Ich  fand  diese  Art  im   Juli  bei   Heide- 
brink,   Schmidt    beim    Kalkwerk    Zarnglaff    (19. /6.) 
und  am  Sandsee  (12./8.)  vereinzelt. 
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Genus  Pherbina  Roh.  -  Dcsv. 
coryleti   Scop.  --  yeticulata   Fabr.      Juni — August.      Auf  den 

Wiesen  um  Stettin  und  bei  Heidebrink  nicht  selten. 
punctata  F.     Am  14. /4.  06  fand  ich  2  00   ^^  Sandsee  an 

Sumpfpflanzen, 
vittigera  Schin.     Am  21. /5.  bei  Hökendorf  und  am  20. /8. 

auf  den  Oder  wiesen  je  i  $  gefangen  (Schmidt). 

Genus  Hedroneura  Hendel. 
cucularia  L.      Ich  fand  am   14. /4-  i^^nd  14. /6.   2  $  auf  den 

Wiesen    bei    Finken walde,    Schmidt   am   7./6.   ein    $ 

bei  den  Sieb(nibachmühlen. 
rufa  Panz.    Am  14./4.  und  16. 74.  06  fand  ich  i  ^  '^nd  3  99 

am  Sandsee  auf  Sumpfpflanzen. 

Genus  Elgiva  Megerle. 
albiseta  Scop.     Im  Juli  häufig  auf  den  W'iesen  bei  Heide- 
brink, selten  auf  den  Wiesen  bei  Nemitz. 
lineata  Fah.    28.77.  03  i  Stück  von  Riedel  bei  Rügenwalde 
gefangen. 

Genus  Hydromyia  Rob.  -  Desv. 
dorsalis  F.     Am  21.76.  10  fand  ich  i  c?  in  der  Buchheidc. 

Genus  Limnia  Rob.  -  Desv. 
unguicomis  Scop.    Juni  bis  August.    Häufig  auf  dt-n  Wiesen 

um  Stettin  und  bei  Heidebrink. 
fumigata  Scopoli      rufifrons  Fabr.     Am  21.76.   10  fand  ich 
I  (^  in  der  Buchheide. 

Genus  Coremacera  Rond. 
catenata    L\\'.     Wahrscheinlich  von  Lüderwaldt  bei  (ioUnow 

gefangen. 
marginata   F.      Am   7.76.   und  26.78.    auf  den   Wiesen   bei 
Lindenhof  (Schmidt)   i   ,^,  2  99. 
Genus  Sepedon  Latr. 
sphegeus  F.    Am  14.  und  16.74.  ^6  auf  den  Wiesen  am  Sand- 
see an  Sumpfpflanzen  häufig  von  mir  gefangen. 
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spinipes  vScop.  ]\Iit  der  ^•origen  Art  /Aisammen,  abor  ^•iel 
sc^ltuner. 

Genus  Dichetophora  Rond. 
obliterata  V.     Am  26.77.  oo   1   Stück  bei  Rügenwaldc  von 
Riedel  gefunden. 

Familie  Micropezidae. 

Genus  Calobata  Meig. 
cibaria  L.     Im   Juni  aul  den  SHmi)figen  Wiiscni  bei   Finkeu- 

waklc  und  Linckmhof  an  (iebüschen  häufig. 
cothurnata   Panz.      Am   13. /6.   07   fand   Scluiiidt    i    9-     ^^^ 

2 9. 75.  08  I   J  am  Sandsee. 
ephippium  F.    Im  Mai  und  Juni  am  Sandsee  und  bei  Podo 

juch    von    Schmidt,    bei    Greifswald    von    Dahlbom 

gefangen. 
petronella  F.    Im  Juni  von  mir  bei  Finkenwalde  und  in  der 

Bucliheide  vereinzelt  gefangen.      Schmidt    fand  2  $ 

bei    Swinemünde.       Im    Juli    und    September    1843 

von  Dahlbom  bei  Greifswald. 

Genus  Micropeza  Meig. 

corrigiolata  F.  Im  Juni  häufig  am  Westend-  und  Saudset- 
und  bei  Finkenwalde  (Sclmiidt  und  Scluocder), 
ebenso    bei    Gnüfswald    und    auf    Rügen    (Dahlbom). 

lateralis  Meig.  Am  11.  und  15.78.  2  ö'ö'  und  i  $  von  Schmidt 
am  Sandsee  gefangen. 

M  e  i  g  e  n  ^)  fand  diese  von  ihm  beschriebene 
Art  nur  bei  Solingen.  F  o  e  w  '^)  sah  2  Pärchen  dieser 
Art  im  Berliner  Museum,  sie  waren  von  E  r  i  c  h  s  o  n 
bei  Halle  gefangen  worden.  Nach  Becker^)  ist 
diese  Art  in  den  Sammlungen  selten  zu  finden.    Nacli 


1)  Meigen,  System.  Beschreib.  V.     383—384. 
-)  Berliner  Entom.  Zeitschr.   XII,   18G8,   pg.    161   und  393. 
3)  Zeitschr.  f.  Hymenopt.  und  Dipter.  II,  246  (1902). 
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K  r  ö  b  e  r^)  wurde  sie  in  der  Zeit  vom  2./8.  bis  18./8. 
in  dvx  Umgegend  Hamburgs  gcfimdiMi.  \\'cit(ire 
Fnndorte  dieser  eigenartigen  Fliege  sind  mii-  aus 
Norddentschland  nicht  bekannt. 

Familie  Psilidae. 

Genus  Psila  Meig. 
finietaria  L.    Im  Mai  und  Juni  bei  Stettin  und  Swincmünde 

venünzelt  auf  (iebüsch. 
bicolor  Meig. 

gracilis   Meig.  -  fuscinervis  V.vXi.  bei   (ircüfsvvald  (Dahi])()m). 
rosae    F.  -=  pectoralis    Meig.  -  nigricoenis    Meig.        Im    Mai 

bei   (xreifswald,  im   Juni  auf  Rüg(>n  und  bei   Stettin 

(Dahlbom). 

Genus  Loxocera  Meig. 
elongata   Meig.      Im   Juni   von   mir  in  der   Ijucliheide.   von 

Herrn   Schmidt  bei   (iollnow   (Zarnglaff),   von   Herrn 

Karl  bei  Stolp  gefangen. 
fulviventris  Meig.     kn\  11./8.  10  fing  ich  i  o   ^^-i  Warsow 

am  Wiehennest   (kleiner  See)   am   Gebüsch. 
ichneumonea  L.      Im  August  bei  Warsow  mit  der  vorigen 

Art  zusammen  nicht  selten  gefangen. 

Familie  Hippoiioscidae. 

Genus  Hippobosca  L. 
equina  L.     24.76.  96  und  27.78.  93  in  Gollnow  von  Lüder- 
waldt  im  Stall  an  der  Kuh  gefangen. 

Genus  Ornithomyia  Latr. 
aviculare  L.  von  Lüderwaklt  bei   Gollnow  gefimden. 

Genus  Lipoptena  Nitzsch. 
cervi  L.     Am  9.710.    10  bei   Gr.  Ziegenort.     Einer  freund- 
lichen   Einladung    des    Herrn    Forstmeisters    Brandt 


1)  Kröber,  Fauna  Hamburgensis,  pag.  95. 
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in  Gr.  Ziegenort  nach  dorthin  gern  folgend,  machten 
wir  in  den  Mittagsstunden  mit  unsern  Famihen 
von  der  Oberförsterei  aus  einen  Gang  durch  den 
herbsthchen  Wald  bis  zur  Försterei  Düsterort,  in 
deren  Nähe  wir  mehrere  Rudel  Rehe  beobachten 
konnten.  Was  der  Herr  Forstmeister  mir  brieflich 
in  sichere  Aussicht  gestellt  hatte,  nämlich  den  Fang 
von  Lipoptena  cervi,  das  verwirklichte  sich  glänzend. 
Als  wir  mit  unsern  Damen  eine  Waldlichtung  über- 
schritten, wurden  wir  von  dieser  Fliege  in  Mehr- 
zahl befallen,  und  wir  konnten  sie  uns  gegenseitig 
vom  Hut,  Rock  und  Gesicht  ablesen.  Bald  hatten 
auch  unsere  Damen  den  anfänglichen  Widerwillen 
gegen  die  ,, Hirschlausfliege"  überwunden  und  be- 
teiligten sich  eifrig  an  dem  Fange.  Nach  kurzer 
Zeit  hatte  ich  loo  und  mehr  Fliegen  dieser  Art  im 
Glase,  und,  wohlbefriedigt  von  der  reichen  Aus- 
beute,  konnten  wir  die   Jagd  abbrechen. 
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Beschreibungen  afrikanischer  Lepidop= 

tera  aus  der  Sammlung  des  Stettiner 

Museums. 

Von  Kuihi'ik   $>trand  (Berlin,  Kgl.  Zoolog.  Museum). 


Familie  Lycaenidae. 

Cupido  butha  Strand  n.  sp. 

Ein    Exemplar   von   der    Goldküste. 

Mit  C.  reichenowi  Dewtz.  am  nächsten  verwandt,  aber 
durch  folgendes  abweichend  (die  Type  von  C.  reichenowi 
liegt  mir  vor) :  Größe  bedeutender  (Flügelspannung  30, 
Flügellänge  18,  Körperlänge  14  mm),  die  Blaufärbung 
der  Oberseite  scheint  etwas  intensiver  zu  sein  und  die 
Zeichnungen  der  Unterseite  schimmern  nicht  oder  kaum 
durch,  der  schwarze  Discocellularfleck  der  Vorderflügel 
bildet  einen  ganz  schmalen  quergestellten  Halbmond,  beide 
Flügel  mit  1,5  mm  breiter  schwarzer  Saumbinde,  im  Augen- 
fleck der  Hinterflügel  ist  der  schwarze  Kern  größer,  aber 
die  orangegelbe  Einfassung  schmäler  und  nur  an  der 
Innenseite  vorhanden.  An  der  Unterseite  beider  Flügel 
ist  die  Grundfarbe  mehr  graulich,  die  dunklen  Zeichnungen 
kleiner  und  weniger  scharf  markiert;  der  Discocellularfleck 
der  Vorderflügel  bildet  einen  schmalen  gekrümmten  Quer- 
streif, die  postmediale  Ouerbinde  besteht  aus  sechs 
kleineren,  rundlichen,  z.  T.  nicht  zusammenhängenden 
Flecken  und  am  Saume  befinden  sich,  nahe  beisammen,  zwei 
fast  ebenso  breite  schwarze  Saumbinden,  von  denen  die 
innere  aus  etwa  halbmondförmigen  Flecken  gebildet  wird; 
an  der  Unterseite  der  Hinterflügel  sind  wie  bei  reichenowi 
und  zwar  in  derselben  Anordnung  fünf  tiefschwarze  Flecke 
vorhanden,   die   aber  viel   kleiner  sind  und  die   beiden   am 
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Innenrande  sind  außerdem  unter  sich  weiter  entfernt, 
und  derjenige  in  der  Zelle  ist  nicht  in  die  Länge  gezogen, 
der  Discocellularfleck  ist  frei  und  wie  im  Vorderflügel 
geformt,  und  von  diesem  entfernt  befindet  sich  eine  post- 
mediale, aus  sechs  kleinen,  nmdlichen,  unter  sich  ge- 
trennten schwärzlichen  Flecken  gebildete  Querbinde,  ähn- 
lich wie  die  der  Vorderflügel,  und  schwach  s-förmig  ge- 
krümmt. Am  Saume  wie  in  den  Vorderflügeln  zwei  nahe 
beisammengelegene  dunkle  Binden  (außer  der  dunklen 
Saumlinie)  und,  wie  an  der  Oberseite,  mit  einem  großen, 
innen  rotgelb  umrandeten  Auge,  das  am  Außenrande  leb- 
haft hellblau  bestäubt  ist. 

Familie  Psycliidae. 

Monda  bicolor  Strand  n.  sp. 

Ein  (^  von  Elgejo,  Uganda. 

Vorderflügel  schwarz  mit  weißer,  in  der  Mitte  2,3  mm 
breiter,  gegen  den  Saum  leicht  verschmälerter  Innenrand- 
binde.  Hinterflügel  einfarbig  weiß,  aber  mit  graulichen 
Fransen.  "^Fransen  der  Vorderflügel  im  Analwinkel  weiß, 
sonst  schwärzlich.  Antennen  schwarzgraulich.  Körper 
und  Extremitäten  scheinen  ganz  oder  größtenteils  weiß 
behaart  zu  sein.  Alle  Tarsen  und  wenigstens  die  Spitze 
der  Tibien  grauweißlich.  —  Flügelspannung  22 — 23  mm, 
Flügellänge  13  mm,  Körperlänge  7  mm. 

Die  Männchen  der  bekannten,  sämtlich  mir  vor- 
liegenden Monda-Avten  lassen  sich  folgenderweise  unter- 
scheiden : 

A.  Vorderflügel    schwarz     mit     weißer     Innenrandbinde 
bicolor  Strand. 

B.  Wenigstens    die    ganze    Basalhälfte    der    Vorderflügel 
weiß. 

a.    Das    schwarze     Apicalfeld    der    Vorderflügel    er- 
streckt sich  bis  zum  Analwinkel,  rogenhoferi  Heyl. 
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b.    Das  schwarze  Apicalfeld  erreicht  nicht  den  Anal- 
winkel, 
o.    Vorderflügel   n\n-   mit   schwarzer   Apicalhälfte 
des    A^orderrandes,    sonst    einfarbig,    weißlich 

hyahn major   Heyl. 

oo.    Vorderflügel   in   der   Vorderhälfte   des   Saum- 
feldes mit  größerem  schwarzen  Fleck. 
■f.    Vorderflügel  mit  schwarzem,  ungeteiltem, 
nach    hinten    sich    nicht    oder    kaum    bis 
zur     Mitte    des     Saumes    erstreckendem 
Apicalfleck,     der     länger     als     breit     ist. 

delicatissima  Wlk. 

ff.  Das  schwarze  Saumfeld  der  Vorderflügel 
in  zwei  oder  mehre  Flecken  geteilt, 
erstreckt  sich  nach  hinten  bis  etwa 
zur  Mitte  des  Saumes  und  ist  wenigstens 
so  breit  wie  lang. 

».  Das  schwarze  Saumfeld  besteht  aus 
einem  großen,  in  seiner  ganzen 
Breite  den  Saum  berührenden  Fleck 
imd  einem  kleinen,  runden,  freien 
ebensolchen  .  .  junctimacula  Hmps. 
»  ».  Das  schwarze  Saumfeld  ist  in 
mehreren  Flecken  aufgelöst  und  be- 
rührt den  Saum  nicht;  dieser  ist 
mit  schwarzen  Punktflecken  ge- 
zeichnet   fragilissima  Strand 

Die   Beschreibung  der  Monda  fragilissima  m.  erscheint 
ungefähr  gleichzeitig  in  der  Internat.  Ent.  Zeitschr.  (Guben). 

FamiliG  Limacodidae. 

Parnia  cambouei  Mab. 
Ein    i^    von :    Madagaskar,    Ambodimanga,    YV.    1906 
(Hammerstein  leg.). 
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Wurzelfeld  der  Vorderflügel  tiefbraim,  außen  quer- 
geschnitten und  scharf  und  z.  T.  weiß  begrenzt,  3  mm  lang, 
am  Innenrande  jedoch  verlängert  es  sich  bis  zur  doppelten 
Länge,  der  Rest  des  Flügels  heller  braun  mit  einem  das 
Mittelfeld  einnehmenden,  jedoch  weder  Vorder-  noch  Hinter- 
rand erreichenden,  subtriangulären  grünen  Feld,  das  vor 
der  Mitte  des  Flügels  seine  größte  Länge  (6  mm)  erreicht 
und  am  Vorder-  und  Hinterrande  der  Zelle  durch  je  einen 
schmalen  undeutlichen  bräunlichen  Längsstreifen  teil- 
weise durchgeschnitten  wird.  Hinterflügel  blaßgelblich 
mit  ockergelblichem  Anflug  und  dunkelbraunem,  sub- 
triangulärem Saumfeld,  das  weder  Vorderrand  noch  Anal- 
winkel ganz  erreicht  und  in  der  Mitte  5  mm  lang  ist.  Unter- 
seite beider  Flügel  im  Grunde  wie  die  Hinterflügel  oben, 
der  Vorderflügel  jedoch  mit  einer  in  der  Basalhälfte  2  mm 
breiten,  saumwärts  erweiterten,  den  größten  Teil  des  Saum- 
feldes einnehmenden  braunen  Binde,  die  Hinterflügel  mit 
bräunhcher  Bestäubung  auf  den  Rippen  und  zwar  ins- 
besondere im  Vorderrandfelde  sowie  mit  bräunlicher  Saum- 
linie und  weißlichgelben  Fransen  (die  der  Vorderflügel 
scheinen  bräunlich,  im  Analwinkel  etwas  heller  zu  sein).  — 
Rückenseite  des  Thorax  (ausgenommen :  Tegulae,  die  braun 
sind,  und  ein  bräunlicher  Längswisch  in  der  Mitte)  sowie 
Scheitel  und  Gesicht  grün,  die  schwarzen,  graugefleckten 
Augen  sind  jedoch  schmal  braun  umrandet  und  ebenso 
sind  Mundteile  und  Palpen  braun.  Hinterleib  und  Unter- 
seite des  Thorax  hellbräunlich  mit  gelblichem  Schimmer, 
die  Extremitäten  (ausgenommen  an  den  Tarsen)  dunkler 
braun.  —  Flügelspannung  30mm,  Flügellänge  15  mm,  Körper- 
länge 15  mm. 

Von  Parasa  weicht  die  Gattung  Parnia  Mab.  nicht 
sehr  ab;  die  Spitze  der  Vorderflügel  weniger  abgerundet, 
der  Saum  der  Vorderflügel  und  der  Innenrand  gehen  ganz 
allmählich    in    gleichmäßiger    Krümmung    ineinander    über, 
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der  Saum  der  Hinterflügel  zwischen  den  Rippen  4  und  7 
ganz  schwach  eingebuchtet,  an  der  Rippe  3  fast  winkel- 
förmig ausgebuchtet.  Die  Spitze  der  Palpen  die  Frontal- 
bürste kaum  merklich  überragend.  Der  lang  gekämmte 
Abschnitt  der  Fühler  erstreckt  sich  kaum  bis  zur  Mitte 
derselben.  Der  ganze  Thoraxrücken  glatt,  anliegend  be- 
schuppt, längs  der  Mitte  bildet  die  Beschuppung  einen 
niedrigen  Längskiel.  Die  Angabe  in  Mabilles  Beschreibung, 
daß  die  Rippen  3,  4  und  5  ,,naissant  presque  de  meme  point" 
(Ann.  ent.  France  (6)  X  (1890)  p.  53)  ist  nicht  zutreffend; 
in  der  Tat  verhalten  diese  Rippen  sich  wie  z.  B.  bei  Parasa 
lepida  Cr.  Wegen  dieser  Abweichung,  und  weil  Mabilles 
Beschreibung  recht  dürftig  ist,  kann  die  Richtigkeit  der 
Bestimmung  der  Art  nicht  als  über  jeden  Zweifel  erhaben 
betrachtet  werden.  —  Sollte  die  Art  sich  schließlich  als 
neu  erweisen,  so  möge  sie  den  Namen  P.  vülosipes  m.  be- 
kommen. 

Familie  Lasiocampidae. 

Odontopacha  kilwana  Strand  n.  sp. 

Ein  Exemplar  von  Kilwa  Y.  1900  (Reimer). 

Vorderflügel  bräunlichgelb,  im  Saumfelde  am  stärksten 
gebräunt  und  zwar  mit  violettlichem  x^nflug;  Median- 
feld beiderseits  von  einem  braunen,  außen  schmal  hell- 
gelblich angelegten  Querstreifen  begrenzt,  von  denen  der 
distale  fast  gerade  ist,  der  proximale  dagegen  kurz  hinter 
dem  Vorderrande  wurzelwärts  gebogen  ist;  beide  sind 
unter  sich  am  Vorderrande  um  7,  am  Hinterrande  um  4  mm 
entfernt.  Discocellularfleck  klein,  fast  punktförmig,  dunkel- 
braun. Saumlinie  dunkelbraun,  Fransen  weiß  mit  brauneu 
Zähnen.  Hinterflügel  nur  wenig  bräunhch  angelaufen, 
mit  einer  braunen  Ouerlinie,  die  als  die  direkte  Fortsetzung,^ 
der  distalen  Querhnie  der  \'orderflügel  betrachtet  werde:  1 
kann,    im    Saumfelde    nicht    besonders    angebräunt,    abtr 
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mit  dunkelbrauner  Saumlinie  und  Basalhälfte  der  Fransen. 
—  Vordcrflügel  unten  ockergelblich  mit  weißlichem  Hinter- 
randfeld, schmaler  brauner  Vorderrandbinde  und  brauner 
Saumbinde,  die  an  der  Spitze  des  Flügels  eine  Breite  von 
4  mm  hat,  dann  aber  sich  stark  verschmälert  und  in  einer 
Breite  von  2  mm  oder  weniger  sich  bis  zum  Analwinkel 
fortsetzt;  die  distale  der  Querlinien  der  Oberseite  ist  an 
der  Unterseite  so  deutlich  und  so  geform.t  wie  oben.  Die 
Hinterflügel  sind  unten  braun,  wie  die  braunen  Partien 
der  Vorderflügel  mit  rostfarbigem  Anflug;  die  Querbinde 
der  Oberseite  ist  unten  so  deutlich  wie  oben;  am  Innenrande 
eine  weißlichgelbe,  ziemlich  scharf  markierte  Längsbinde, 
die  nahe  dem  Analwinkel  eine  Breite  von  3,5  mm  erreicht, 
gegen  die  Basis  aber  bei  derselben  Deutlichkeit  allmählich 
schmäler  wird. 

Körper  oben  gelblich  wie  die  Hiuterflügel,  Kopf,  Hals- 
kragen, Antennen  und  Palpen  dr. gegen  gebräunt.  Augen 
schwarz.  Brust  blaßgelblich,  der  Bauch  von  derselben 
braunen  Färbung  wie  die  Unterseite  der  Hinterflügel.  — 
Flügelspannung  36  mm.,  Flügellänge  18  mm,  Körperlänge 
18  mm. 

Familie  Lymantriidae. 

Leptaroa  ochricoloria  Strand  n.  sp. 
Ein  (^  von  Mikindani  (Reimer) .  —  Mit  L.fulvicoloria  Hmps. 
verwandt.  —  Beide  Flügel  oben  und  unten  lebhaft  hell 
ockergelb  gefärbt,  die  vorderen  mit  kleinem,  braimem, 
quergestelltem  Discocellularfleck,  der  unten  und  oben  gleich 
deutlich  ist,  oben  aber  schmal  heller  umrandet.  Vorder- 
flügel oben  mit  5  helleren,  gleichbreiten  Querbinden  und 
zwar  zwei  zwischen  Discocellularfleck  und  Saum,  von  denen 
die  äußere  subparallel  zum  Saume  verläuft,  die  innere 
dagegen  in  der  vorderen  Hälfte  zweimal  saumwärts,  in  der 
hinteren    einmal    wurzelwärts    deutlicher    konvex    gebogen 
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ist,  während  von  den  3  Binden  in  der  Basalhälfte  des 
Flügels  die  beiden  proximalen  fast  gerade  sind,  die  distale 
dagegen  gerade,  in  der  Mitte  aber  plötzlich  saumwärts 
konvex  gekrümmt  ist.  Vielleicht  ist  noch  eine  sechste  helle 
Ouerbinde  unmittelbar  an  der  Basis  vorhanden.  Körper 
und  Extremitäten  wie  die  Flügel  gefärbt,  die  Kämme  der 
Antennen  jedoch  schwärzlich.  Augen  schwarz.  —  Flügel- 
spannung 21  mm,  Flügellänge  11,5  mm,  Körperlänge 
11,5  mm. 

Euproctis  ugandicola  Strand  n.  sp. 

Ein  (^  von  Elgejo,  Uganda. 

Vorderflügel  weiß,  spärlich  mit  hellgelblichen  Schuppen 
überstreut,  welche  eine  ganz  schmale  und  vielfach  unter- 
brochene Sublimbaibinde  bilden,  im  jNledian-  und  Wurzel- 
felde aber  keine  Zeichnung  bilden;  flüchtig  angesehen 
erscheinen  diese  Flügel  weißlich,  und  bei  wenig  gut  erhaltenen 
Exemplaren  ist  vielleicht  von  der  gelben  Beschuppung 
überhaupt  nichts  zu  erkennen.  Das  Mittelfeld  wird  aber 
von  einer  von  sehr  großen,  schwarzen,  vereinzelten  Schuppen 
gebildeten,  den  Vorderrand  nicht  erreichenden  undeut- 
lichen Binde  eingenommen.  Vorderrand  in  der  Basalhälfte 
gelbhch.  Die  Hinterflügel  oben  und  unten,  die  Vorder- 
flügel nur  unten  weiß.  Der  Körper  oben  hellgelblich,  unten 
ebenso  wie  die  Extremitäten  weißhch.  Die  Kämme  der 
Antennen  ganz  schwach  gebräunt.  Augen  schwarz.  — 
Flügelspannung  25  mm,  Flügellänge  13  mm,  Körperlänge 
10  mm. 

Familie  Hypsidae. 

Geodena  barombica  Strand  n.  sp. 
Ein  (J  von  Kamerun,  Barombi  (Conradt).    —     Mit 
G.   quadriguttata   Wlk.    verwandt.   —   Beide   Flügel   seiden- 
artig  grauweißlich   mit   ebensolchen   oder   ein   klein    wenig 
helleren  Franzen,  die  vorderen  mit  tiefschwarzem  eiförmigem 
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Querfleck  auf  der  Discocellulare  und  einem  viel  kleineren, 
mehr  graulichen,  länglicli  eiförmigen  Fleck  im  Felde  i  c, 
hinter  der  Basis  der  Rippe  2;  unter  sich  sind  diese  Flecke 
um  3,5  mm  entfernt.  Hinterflügel  mit  ähnhchem,  aber  ein 
wenig  kleinerem  Discocellularfleck.  Vorderflügel  an  der 
Basis  schwach  gelbhch  bestäubt.  Unterseite  beider  Flügel 
etwas  trüber,  an  der  Basis  schwach  gelblich.  Kopf  luid 
Vorderhälfte  des  Thorax  lebhaft  gelb,  Augen  schwarz  mit 
hellerer  Retikuherung.  Antennen  schwarz,  Schaft  und 
Geißel  oben  gelblich.  Die  hintere  Hälfte  des  Thorax  und 
die  vordere  des  Abdominalrückens  wie  die  Oberseite  der 
Flügel  gefärbt,  die  Hinterhälfte  des  Abdomen  und  die 
ganze  Unterseite  des  Tieres  gelb  wie  Kopf  und  Vorder- 
thorax. Beine  oben  graulich,  unten  gelbhch.  —  Flügel- 
spannung 30  mm,  Flügellänge  17  mm,  Körperlänge  11  mm. 
Auch  das  Berliner  Museum  besitzt  Exemplare  dieser 
Art:     N. -Kamerun,     Johann    Albrechtshöhe    (Conradt). 

Familie  Noctuidae. 

Athetis  transversistriata  Strand  n.  sp. 

Ein  $  von  Elgejo,  Uganda. 

Von  der  Verwandtschaft  von  A.  flavipuncta  Hmps., 
croceipuncta  Hmps.,  ignava  Gn.  und  pigra  Gn.  —  Flügel- 
spannung 25  mm,  Flügellänge  12  mm,  Körperlänge  11  mm. 

Vorderflügel  mit  scharf  markierten,  feinen,  schwarzen 
Querlinien,  die  mit  denen  der  A.  croceipuncta  (Cfr.  Hampsons 
Catalogue,  Bd.  VKI,  PI.  CXXX,  Fig.  12)  recht  gut  über- 
einstimmen, jedoch  feiner  sind,  schärfer  hervortreten  (weil 
die  Grundfarbe  heller,  etwa  wie  bei  flavipuncta  ist)  und 
auf  dem  Vorderrande  nicht  oder  kaum  fleckförmig  er- 
weitert sind;  die  hintere,  saumwärts  konvexe  Krümmung  der 
proximalen  dieser  Linien  liegt  unmittelbar  am  Innenrande 
(bei  croceipuncta  von  diesem  entfernt),  der  zwischen  dieser 
und  der  folgenden  Linie  gelegene  dunkle  Fleck  (,,orbicular") 
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ist  kleiner  und  schärfer  markiert  und  liegt  der  proximalen 
dieser  beiden  Linien  näher  als  der  distalen;  letztere  (die 
zweite  Linie  von  der  Basis  an)  ist  von  der  ersten  und  dritten 
etwa  gleich  weit  entfernt,  während  sie  bei  croceipuncta  der 
dritten,  insbesondere  im  Innenrandfelde,  erheblich  näher- 
gerückt ist,  letztere  ist  außerdem  nur  ganz  schwach  gekrümmt 
und  steht  fast  senkrecht  auf  dem  Vorderrand;  ein  dunkler 
Vordcrrandfleck  zwischen  dieser  dritten  und  der  folgenden 
Ouorlinie  ist  nicht  vorhanden.  Die  dunklen  Saumpunkte 
undeuthcher,  die  Fransen  dunkler  als  an  der  citierten  Ab- 
bildung von  croceipuncta  dargestellt.  Auch  der  Körper 
oben  heller  als  bei  letzterer  Art,  insbesondere  vorn  auch 
heller  als  bei  flavipuncta.  Körperbau  robust  wie  bei  pigra.  — 
Von  der  Beschreibung  von  croceipuncta  weicht  unsere 
Art  ab  durch  folgendes:  Palpen  außen  schwärzlich,  innen 
heller,  das  ganze  letzte  und  die  Spitze  des  vorletzten  Ghedes 
weißlich;  Antennen  schwärzlich,  in  der  Basalhälfte  innen 
weißhch,  Tarsen  kaum  hell  geringt.  Cfr.  außerdem  Obiges ! 
Ferner  ist  der  Saum  weniger  schräg  als  bei  croceipuncta 
und  stimmt  darin  besser  mit  pigra   (1.  c.   fig.   14)   überein. 


Zur  Kenntnis  der  Lepidopteren=Fauna 
von  Deutsch  Südwest=Afrika. 

Zweiter  Beitrag.  *) 

Von  Ä.  Ciirüiiberg:,  Berlin. 

Herr  Dr.  H.  D  o  h  r  n  hatte  die  Freundlichkeit,  mir 
eine  von  Herrn  Zahlmeister  J  e  s  k  e  aus  Windhuk  mit- 
gebrachte  kleine   Collection   Lepidopteren   zur   Bestimmung 


*)  vgl.  Schnitze,  Zoolog,  und  anthropol.  Ergebn.  einer  Forschungsr. 
im  westl.  u.  zentr.  Südafr.  Bd.  4,  Liefg.  1.  Lepidoptera,  p.  91 — 146, 
t.  3.     Jena  1910. 
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zu  überlassen,  wofür  ich  ihm  hier  nochmals  meinen  ver- 
bindlichsten Dank  ausspreche.  Die  Durchsicht  des  Materials 
war  mir  nach  der  faunistischen  Durcharbeitrmg  der  im 
Berliner  Museum  befindlichen  südwestafrikanischen 
Schmetterlinge  von  großem  Interesse,  um  so  mehr  als 
sich  darunter  außer  zwei  noch  unbeschriebenen  Arctiiden, 
deren  eine  den  Typus  einer  neuen  Gattung  repräsentiert, 
drei  aus  dem  Gebiet  noch  nicht  verzeichnete  Arten  be- 
fanden: Atemnora  leiestermanni  Boisd.,  Gastropiacaeis 
meridionalis  Auriv.  und  Diacrisia  maculosa  StoU,  sowie 
eine  gleichfalls  für  Deutsch- Südwestafrika  neue  Form  von 
Teracolus  tone  Godh.,  die  var.  hib.  jalone  Butl. 
Die  kleine  Collection  umfaßt  folgende  Arten : 

Rhopalocera. 

Satyridae. 
Ypthinia  asterope  Klug  ab.  simpliciocellata  Strand,  i  Exempl. 

Pierididae. 

Teracolus   eris  Klug,  i  ^. 
,,         regina  Trim.,  i  ?. 

ione  God.  var.  hib.  jalone  Butl.,  3  $. 
evippe  Cr.,  i  5.    Etwas  aberrant,  sehr  hell.    Der 
Apicalfleck   auf  der   Unterseite   der   Vorder - 
flügel  fehlt. 
achine  Cr.  var.  hib.  norm,  ithonus  Butl.,  i  ,5*,  3  $. 
evenina  Wallgr.  var.  hib.  deidamioides  Auriv.,  i  (^. 
agoye  Wallgr.  var.  bowkeri  Trim.,  i  ^. 
antigone  Boisd.,  i  9. 
antigone    Boisd .  var.    aest.    phlegetonia    Boisd., 

subfasciatus  Swains.,  2  cJ,  i  $. 
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Heterocera. 

Saturniidae. 
Heniocha  bioculata  Amiv.,  i  9- 
Gynanisa  maja  Klug,  i  ^. 

Striphnopterygidae. 
Phiala  costipuncta  H.  Sdi.,  i  ,^,  i  $. 

Sphingidae. 
Atemnora  westermanni  P)oisd.,  i  $. 

Lymantriidae . 
Crorema  (?)  adspersa  H.  Seh.,  i  <^. 

Lasiocmnpidae. 

Gastroplacaeis  meridionalis  Auriv. 

1901,  A  11  r  i  V  i  1 1  i  u  s  ,  Ent.  Tidskr.  Vol.  XXII,  p.  125, 
p.  26,  ^. 

9.  Bedeutend  größer  als  das  o*.  Körper  sehr  dicht 
hell  graubraun  beschuppt  und  behaart,  Kopf  und  Thorax 
mit  eingestreuten  weißen  Schuppen,  die  sich  auf  dem 
Patagia  und  auf  der  Rückeumitte  ziemlich  dicht  häufen. 
Beiiu^  tief  braunrot,  ebenfalls  mit  zerstreuten  weißen 
S(hup])cu.  Schwarze  Ouerbinden  auf  dem  Hinterleib 
fehlen  ganz.  Oberseite  der  Vorderflügel  dicht  graubraun 
und  glänzend  weiß  beschuppt,  2  praediscale  und  2  post- 
discale  schmale  braune,  unregelmäßig  gezackte  und  gewellte 
Querbinden  wie  beim  (^,  aber  sehr  undeutlich.  Der  schwarze 
Discocellularfleck  sehr  scharf,  kreisrund,  von  rein  weißen 
Schuppen  umgeben.  Hinterflügel  bräunlichgrau,  auf  der 
Mitte  glasig,  durchsichtig.  Unterseite  hell  bräunlichgrau, 
beide  Flügel  nur  längs  des  Vorderrandes  dichter  weiß  und 
braun  beschuppt. 

Länge  des  Vorderflügels  64  mm,  Flügelspannung 
138  mm. 
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Nach  Untersuchimg  des  eben  beschriebenen  Stückes,  das 
wohl  sicher  als  das  $  von  Gastropl.  meridionalis  gelten  darf, 
erscheint  es  zweifelhaft,  ob  das  von  mir  kürzlich  (Sitzungs- 
ber.  Ges.  naturf.  Fr.  Beriin,  1910,  Heft  4,  p.  179)  als  das 
mutmaßliche  9  beschriebene  Stück  vom  Victoria  Nyanza 
wirklich  zu -dieser  Art  gehört.  Es  ist  nicht  nur  wesentlich 
kleiner,  sondern  auch  in  der  Beschuppung  viel  dunkler 
als  das  $  aus  Südwestafrika  und  dürfte  wohl  von  diesem 
spezifisch  verschieden  sein.  Es  erscheint  aber  zweckmäßig, 
diese  Frage  vorl.äufig  offen  zu  lassen,  bis  noch  weitere 
Stücke,  vor  allem  auch  männliche,  der  ostafrikanischen 
Form  vorliegen. 

Arctiidae. 

Diacrisia  maculosa  Stoll  var.  investigatorum  K.,   i   S- 

Die  schwarzen  Flecke  sind  sehr  groß  und  fließen  teilweise 
zusammen,  ähnlich  wie  bei  var.  aeguelis  Walk. 

Maenas  jeskei  nov.  spec. 

$.  Fühler  mit  graubraunem  Schaft  und  schwarzbraunen 
Fiederästen.  Kopf  und  Thorax  graubraun,  Unterseite 
des  Hinterleibes  ebenso,  Oberseite  bräunlichgelb  mit  aus- 
gedehntem breiten,  von  der  Wurzel  des  2.  bis  zum  6.  Seg- 
ment reichenden  tief  schwarzbraunen  Sattelfleck;  in  der 
Seitenlinie  eine  Reihe  kleiner  schwarzer  Flecke. 

Oberseite  der  Vorderflügel  einfarbig  hell  graubraun 
mit  weißlichen  Adern;  im  Felde  ib  ein  von  der  Wurzel 
bis  fast  zum  Saimi  reichender  schmaler  bräunlichgelber 
Längsstrich;  ein  ähnlicher  Längsstrich  ist  in  der  Zelle  nur 
spurenweise  angedeutet,  ebenso  befinden  sich  auf  der 
Discocellularader  einige  gelbliche  Schuppen.  Oberseite 
der  Hinterflügel  etwas  heller  als  die  Vorderflügel,  mehr 
gelblich.  Unterseite  in  beiden  Flügeln  einfarbig  hell  gelblich 
graubraun,  etwas  heller  als  die  Oberseite  der  Vorderflügel. 
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Länge  des  Vor  der  f  lügeis  20  mm,  Flügelspannimg 
38,5  mm. 

Windhuk,   i  ?. 

Dem  Entdecker,  Herrn  Zahlmeister  Jeske,  Stettin, 
gewidmet. 

Paramaenas  nov.  gen. 
Verwandt  mit  Paralacydes  Auriv.  [Maenas  Hb.)  und 
Crcatonotus  Hb.,  im  (ieäder  von  beiden  (iattungon  nur 
durch  das  Fehlen  der  Ader  9  im  Vorderflügel  unterschieden. 
Ader  7  kürzer  als  der  Stiel  von  7  und  8,  8  gewöhnlich  in 
die  Spitze,  10  von  der  Zellenspitze  etwas  weiter  entfernt 
als  vom  Ursprung  von  8.  Fühler  ($)  gewimpert.  Taster 
mit  dem  zugespitzten  Endglied  die  Stirn  überragend.  Rüssel 
rudimentär.  Kopf  und  Thorax  behaart  wie  bei  Maenas. 
Vorderschienen  ohne  Enddom.  Mittel-  und  Hinterschienen 
ohne  Mittelsporne,  Endsporne  klein. 

Paramaenas  strigosus  nov.  spec. 
$.  Fühler  schwarz  und  graugelb  geringelt,  Taster 
schwarz  mit  eingestreuten  gelben  Schuppen.  Kopf  und 
Thorax  mit  schwarz  und  hell  graubraun  gemischter  Be- 
haarung, Patagia  nur  auf  der  Mitte  schwarz.  Hinterleib 
oben  hell  zinnoberrot  mit  großen  schwarzen  Rückenflecken, 
unten  braungelb  mit  breiten  schwarzen  Seitenbinden. 
Flügeloberseite  liell  graugelb;  Vorderflügel  sehr  ausgedehnt 
schwarz  gezeichnet,  mit  5  vom  Vorder-  bis  zum  Innenrand 
durchgehenden  schwarzen  Zackenbinden,  welche  subbasal, 
praediskal,  diskal,  postdiskal  und  submarginal  angeordnet 
sind  und  von  der  Grundfarbe  auf  der  äußeren  Flügelhäfte 
ebenfalls  nur  schmale  helle  Zackenbinden  übrig  lassen; 
die  3  mittleren  Binden  auf  der  Flügelmitte  stark  winkelig 
gebrochen;  die  Submarginalbinde  zwischen  den  Adern 
bis  zum  Saum  erweitert,  so  daß  nur  auf  den  Adern  schmale 

Stett.  entomol.  Zeit.  1911. 


382 

helle  Streifen  übrig  bleiben.  Die  Zwischenräume  zwischen 
den  dunklen  Binden  mit  schwarzen,  die  Binden  selbst  mit 
gelben  Schuppen  bestreut.  Hinterflügel  blaß  graugelb 
mit  großem  schwarzen  Discocellularfleck,  einer  schmalen 
unscharfen,  stark  gebogenen,  diskalen  und  einer  unter- 
brochenen, aus  3  großen  schwarzen  Flecken  gebildeten 
submarginalen  Binde. 

Unterseite  in  beiden  Flügeln  mit  großem  scharfen 
schwarzen  Discocellularfleck,  von  den  schwarzen  Vorder- 
flügelbinden nur  die  3  mittleren  gut  ausgeprägt,  am  Vorder- 
rand scharf  beginnend,  hinten  verblassend  und  den  Innen- 
rand nicht  erreichend,  die  postdiskale  Binde  am  deut- 
lichsten. Submarginalbinde  schwach  entwickelt  und  schmal, 
nicht  bis  zum  Saum  erweitert.  Wurzelpartie  des  Vorder- 
randes geschwärzt.  Im  Hinterflügel  die  Binden  der  Ober- 
seite schärfer  ausgeprägt,  außerdem  eine  subbasale  schwarze 
Binde  vom  Vorderrand  bis  zur  Media. 

Länge  des  Vorderflügels  24  mm,  Flügelspannung 
46  mm. 

Windhuk.  i  ?. 

Noctuidae. 
Diaphone  eumela  St  oll,  i  ?. 
Chalciope  carnicolor  Hamps.,  i  S- 
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F.<liiard  Hering  ^. 


Am  26.  Januar  191 1  starb  unser  langjähriger  Mit- 
arbeiter Eduard  Hering  nach  langem  allmähligem  Hin- 
siechen. 

Er  ward  geboren  am  16.  Februar  1842  zu  Stepenitz 
in  Pommern,  erhielt  seine  Schulbildung  auf  dem  Marien- 
stiftsgymnasium zu  Stettin,  das  er  zu  Ostern  1862  mit  dem 
Zeugnis  der  Reife  verließ.  Er  ging  zum  Militärdienst  über 
und  nahm  als  Offizier  an  den  Feldziigen  von  1866  und 
1870/71  teil.  Im  letzteren  Feldzuge  Htt  seine  Gesundheit 
dauernden  Schaden,  der  in  mehrfachen  Lungenentzündungen 
zum  Ausdruck  kam  und  ihn  zwang,  im  Jahre  1878  als  Major 
seinen  Abschied  zu  erbitten. 

Hering  war  schon  in  der  Jugend  ein  begeisterter  Freund 
der  Entomologie  gewesen;  er  hatte  sich  speziell  mit  dem 
Studium  der  einheimischen  ,,Microlepidopteren"  beschäftigt, 
hatte  auch  in  seiner  Militärzeit  diese  Liebhaberei  nicht 
vergessen  und  wandte  sich  nach  seiner  Verabschiedung 
dem  Studium  mit  Ausdauer  wieder  zu.  Er  fand  bald  eine 
Stellung  als  wissenschaftlicher  Assistent  am  zoologischen 
Museum  zu  Berhn,  siedelte  aber  im  Jahre  1890  nach  Stettin 
über,  wo  er  als  Sekretär  des  Entomologischen  Vereins  und 
als  Assistent  am  Museum  eine  ihm  zusagende  Beschäftigung 
fand.  Er  hatte  bereits  in  Berlin  sich  um  die  exotischen 
Kleinfalter  zu  bemühen  gehabt  und  bekam  in  Stettin  Ge- 
legenheit, diesen  Teil  der  Insektensammlung  ganz  neu 
aufzustellen  und  herzurichten.  Zur  ^>rmeidung  von 
Kollisionen  erwarb  das  Museum  seine  Privatsammlung, 
die  geradezu  musterhaft  präpariert  war.  In  gleicher  Weise 
stellte  er  dann  nach  und  nach  die  reichlich  hinzukommenden 
Fremdlinge    ein,    bei    deren    Bestimmung    ihm    die    besten 
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Autoritäten  auf  diesem  Gebiet  zur  Seite  standen  und  hinter- 
ließ die  Sammlung  in  einer  Schönheit  der  Präparation 
und  Ordnung,  die  nicht  übertroffen  werden  kann.  In  unserer 
Entomologischen  Zeitung  veröffentlichte  er  in  den  Jahren 
1901  und  1903  eine  umfassende  Arbeit  über  die  im  Stettiner 
Museum  befindlichen  Pyraliden,  welche  ich  aus  Sumatra 
mitgebracht  hatte.  Andere  Arbeiten  über  tropische  Klein- 
falter folgten  in  den  Jahren  1903  und  1906.  Dann  ver- 
sagte seine  Kraft;  er  unterlag  einem  chronischen  Zustande 
von  Energielosigkeit,  aus  dem  er  sich  nicht  wieder  erholt  li;',t. 

Eduard  Hering  war  allezeit  ein  friedfertiger,  wohl- 
wollender Kamerad,  dessen  Bescheidenheit  und  Anspruchs- 
losigkeit keine  Gegnerschaft  erwachsen  ließ. 

Freundliche  Erinnerung  in  unsern  Kreisen  bleibt  ihm 
gewahrt. 

D  o  h  r  n. 


Berichtigung. 

Im  Jahre  1888  (Ent.  Am.  IV,  p.  113)  benannte  Hülst 
eine  neue  Lepidopteren- Gattung  Katona;  auf  Seite  258 
benannte  ich  eine  neue  Issiden-Gattung  mit  dem  gleichen 
Namen.  Ich  ändere  den  Namen  in  Katonella  um,  der  auch 
auf  Seite  305  für  Katona  zu  setzen  ist. 

E.   Schmidt. 


Vereins -Aiigelegeiilieiten. 

Die  statutenmäßige  Generalversammlung  fand  am 
15.  November  1910  in  den  Räumen  des  Stettiner  Museums, 
Lindenstraße  22,  statt.  Der  Vorsitzende  gab  der  Versamm- 
lung einen  Überblick  über  den  Vermögensstand  des  Vereins 
und  über  dessen  Tätigkeit  im  verflossenen  Jahr.  Dem 
Vereins-Kassenwart  Herrn  Rektor  G.  Schroeder  wurde 
für  seine   Kassenführung  Entlastung  erteilt.      In  den  Vor- 
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stand  wurden  wieder-  bezw.  neugewählt  die  Herren  Stadtrat 
Dr.  D  o  h  r  n  (Vorsitzender),  Professor  K  r  ü  g  e  r  .  Stadtrat 
Dr.  R  a  b  b  o  w  ,  Rektor  G.  Schroeder  (Kassenwart) 
und  Konservator  E.  Schmidt  (Bibhothekar  und  Schrift- 
führer) . 

Durch  den  Tod  verlor  der  \'erein  das  langjährige 
\'orstandsmitglied  Herrn  Major  a.  D.Eduard    Hering. 

Als  neue  Mitgheder  wurden  in  den  Verein  auf- 
genommen 

Herr  Dr.  D  o  r  m  e  y  e  r  -  Stettin  und 

Herr  Mittelschullehrer  Karl-  Stolp. 


Iiilialts-Yerzeichiiis. 

(Heft  n.   1911.) 

Neue  Homopteren  von  Borneo.  Von  Edmund  Schmidt 
in  Stettin.  S.  213.  —  Über  die  von  Herrn  Dr.  H.  Dohrn 
im  Jahre  1894  in  Sumatra  gesammelten  Lagriiden.  Von 
F.  Borchmann,  Hamburg.  S.  232.  —  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  Homopteren.  (Neue  Gattungen  und  Arten.)  Von 
Edmund  Schmidt  in  Stettin.  S.  238.  —  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  aethiopischen  Orthopteren.  Von  Dr.  Wolf  La  Baume. 
S.  308.  —  Über  einige  interessante  Dermapteren  der  Dohrn- 
schen  Sammlung,  bearbeitet  von  Dr.  ^Malcolm  Burr.  S.  327. 
—  Beiträge  zur  Dipteren-Fauna  Pommerns.  Von  Rektor 
Gustav  Schroeder,  Stettin.  III.  S.  343.  —  Beschreibungen 
afrikanischer  Lepidoptera  aus  der  Sammlung  des  Stettiner 
Museums.  Von  Embrik  Strand,  Berlin.  S.  369.  —  Zur 
Kenntnis  der  Lepidopteren-Fauna  von  Deutsch  Südwest- 
Afrika.     Von  Dr.  Grünberg,  Berlin.     S.  377. 


Ausgegeben  am  1.  Mai  1911. 
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A  b  i  s  a  r  e  s  325. 

viridipermis  325. 
A  c  r  i  d  i  i  d  a  e  324. 
Acne  m  i  a   180. 

bicolor  180. 

fulvicollis  182. 

vittidorsum  182. 
A  c  n  o  d  e  s  328. 

americana  329. 

Wellmanni  329. 
Acrocera  352. 

globulus  352. 
Acroceridae  352. 
A  c  t  i  i  d  a  e  380. 
A  f  r  o  n  a  s  o  255. 

Bayoni  255. 
A  11  o  d  i  a  204. 

brevicornis  204. 
Allostethinae  332. 
A  11  o  s  t  e  t  h  u  s  332. 

celebense  332. 

indicum  332. 

lombokianum  332. 
Anarte  130. 

stettinensis  131. 
Ancis  trogaste  r  340. 

luctuosus  340. 

spinax  340. 
Ancis  trogastrinae  340. 
A  n  i  s  o  1  a  b  i  s  334. 

angulifera  334. 

annulipes  334. 

gestri  334. 

hottentotta  334. 
Anoplomastus  125. 

Jacobii  125. 

jucundus  126. 
Anthomyiidae  145. 
Apachyidae  327. 
A  p  a  c  h  y  s  327. 

Myrrayi  327. 

,.         var.  Reichardi  327. 
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argutus  4. 

comptus  0. 

confinis  7. 

imperiosus  8. 

innocens  9. 

insignis  10. 

lacunosus  12. 

latus  29. 

leoninus  13. 

longepilosus  14. 

tuanifestus  15. 

montuosus  16. 

mutilus  17. 

novus  18. 

penetrans  19. 

Richten  21. 

salebrosus  22. 

sexmaculatus  23. 

tumulosus  24. 

venalis  25. 

vernilis  26. 

venustus  28. 
A  p  h  r  o  p  h  o  r  i  n  a  0  287. 
Apossoda  238. 

Reichardi  241. 

togoensis  239. 
A  r  c  t  o  p  h  i  1  a  348. 

mussitans  348. 
A  r  g  a  n  t  e  272. 

cochleata  273. 

incumbens  272. 
A  t  e  m  n  o  r  a  379. 

Westermanni  379. 
Äther  ix  351. 

crassipes  351. 

ibis  351. 
A  t  h  e  t  i  s  376. 

transversistriata  376. 
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A  u  P  h  e  n  o  m  u  s  3.')0. 

liiigua  339. 
A  V  e  r  n  u  s  287. 

ochracieventri.s  287- 

B  i  c  e  LI  a  ri  a  3.14. 

nigra  354. 

simplicipes  354. 

.spuria  354. 
B  1  a  1 1  o  d  e  a  309. 
B  o  c  c  h  a  r  274. 

bigibbosus  276. 

occidentalis  275. 
Borboridae  138. 
Brachylabinae  335. 
B  r  a  c  h  y  1  a  b  i  .s  335. 

coriacea  335. 
Brach  yopa  347. 

bicolor  347. 

dorsata  347. 
B  r  a  c  h  y  p  a  ]  p  u  s  347. 

Meigeni  347. 

Casnonidea  233. 

holomelaena  233. 

uniformis  233. 
Centrotinae  274. 
Cercopidae  223. 
Cercopinae  223.  277. 
C  e  r  o  g  r  i  a  232. 

anisocera  232. 

comosella  233. 

denticornis  233. 

gibbula  233. 
Ceroplatinae  145. 
Cerotelion  147. 

vespiformis  147. 
C  h  a  1  c  i  o  p  e  382. 

carnicolor  382. 
C  h  e  1  i  s  o  c  h  e  1 1  a  339. 

superba  339. 
Clielisoches  340. 

niorio  340. 
C  h  e  1  i  s  o  c  h  i  n  a  i'  33!). 
C  h  i  ]  o  s  i  a  344. 

antiqua  344. 

praecox  344. 

scutellata  345. 


Ch  ry  so  p  i  I  i  n  a  e  351. 
('  h  r  y  .s  o  p  i  1  u  s  351. 

auratus  351. 

aureus  352. 

nubecula  352. 

splendidus  352. 
C  h  r  y  s  o  p  s  350. 

marmoratus  350. 

sepulcralis  .350. 
C  o  b  b  o  1  d  i  a  145. 

elephantis  145. 

loxodontis  145. 
Cobboldiinae  145. 
C  o  n  c  h  o  t  o  p  o  d  a  316. 

Stuhlraanni  31(5. 
C  o  n  o  p  s  349. 

strigatus  349. 
Cornelia  241. 
.     Bergrothi  242. 
C  o  s  m  o  s  c  a  r  t  a  113. 

andamana  125. 

bipunctata  121. 

bispecularis  123. 

callirrhoe  120. 

decisa  119. 

dimidiata  121. 

discrepans   123. 

dorsimacula  124. 

egens  114. 

egeria  115. 

fictilis  124. 

heroina  114. 

heros  114. 

nigriceps  116. 

nitidula  117. 

septempunctata  125. 

thalia  118. 

var.  minor  119. 

trigona  119. 
C  r  o  r  e  m  a  379. 

adspersa  379. 
Cupido  369. 

butha  369. 
C  y  n  o  r  r  h  i  n  a  347 

fallax  347. 
C  y  r  t  o  p  o  g  o  n  35(i 

lateralis  350. 
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C  y  s  t  o  c  o  e  1  i  a  319. 
absidata  319. 

D  a  r  u  i  n  a  e  272. 
D  a  t  u  a  213. 

bisinuata  215. 
Desudaba  247. 

insularis  247. 
D  i  a  c  r  i  s  i  a  380. 

maculosa  380. 

var.  investigatorum 
380. 
D  i  a  p  e  r  a  s  t  i  c  u  s  340. 

Mackinderi  340. 
D  i  a  p  h  o  n  e  382. 

eumele  382. 
Dichoptera  248. 

conspersa  253. 

guttulosa  250. 

Hampsoni  249. 

hyalinata  249. 

lurida  250. 

inaculata  250. 

nasuta  250. 

picticeps  250. 

sigiiifrons  250. 

strigivitta  253. 
D  i  c  r  a  n  a  330. 

Daemeli  330. 

guttata  330. 

Horsfieldi  331. 
D  i  d  e  a  345. 

alneti  345. 
Diestostemma  292. 

truncatipenne  292. 
D  i  p  1  a  t  y  i  n  a  e  328. 
Diplatys  328. 

Dohrni  328. 

Gerstaeckeri  328. 

Jansoni  328. 

Echinosoma  331. 

occidentale  331. 

parvTilum  332. 

sumatranum  332. 

Yorkensc  332. 
Echinosomatinae  331. 


E  c  t  e  m  n  o  u  o  t  o  ji  .s  79. 

luridifulva  80. 

* 

E  c  t  e  m  n  o  n  o  t  u  m  232. 

bitaeniatum  280. 

Moultoni  223. 

nitidicolle  225. 
E  c  t  r  e  p  e  s  t  o  n  e  u  r  a   1 55 

hirta  155. 
E  1  e  a  z  a  r  a  289. 

Distanti  290. 
E  m  p  i  d  i  d  a  e  354. 
E  m  p  i  d  i  n  a  e  354. 
E  m  p  i  s  355. 

bilineata  355. 

chioptera  350. 

femorata  350. 

florisomna  355. 

livida  355. 

lutea  355. 

nigritarsis  355. 

opaca  355. 

pennaria  356. 

pennipes  355. 

prodromes  35(5. 

punctata  356. 

pusio  356. 

stercorea  356. 

tanysphyra  356. 

testacea  356. 

tessellata  356. 

trigramma  356. 

vemalis  356. 

Antripennis  356. 
Eoscarta  285. 

bicolora  285. 
E  p  i  p  h  1  e  b  u  s  315. 

crypterius  315. 
Esphalmeninae  333 
Esphalmen  US  333. 

camposi  333. 
E  u  m  e  r  u  s  348. 

tarsalis  348. 
Euproctis  375. 

ugandicola  375. 
Eurybrachinae  216. 
Euryphymus  324. 

cuspidatus  324. 
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E  u  s  c  h  m  i  d  t  i  321. 
sansibarica  321. 

Ferdinandea  348. 

ruficornis  348. 
F  1  a  t  i  n  a  e  222. 
Flatoptera  222. 

minuta  222. 
F  o  r  c  i  p  u  1  a  335. 

gariazzi  335. 
F  o  r  f  i  c  u  ]  a  340. 

senegalensis  340. 
Forficulinae  340. 
Folgoridae  213,  238  (1) 
Fulgorinae  213,  238  (2) 

G  a  s  t  r  o  p  h  i  1  i  n  a  e  141 . 
G  a  s  t  r  o  p  1  a  c  a  e  i  s  379. 

meridionalis  379. 
G  e  o  d  e  n  a  375. 

barombica  375. 
G  o  n  o  1  a  b  i  d  11  r  a  333. 

piligera  333. 
G  o  n  o  1  a  b  i  ,s  333. 

azteca  333. 
G  r  y  1]  o  d  e  a  310. 
G  y  n  a  n  i  s  a  379. 

maja  379. 
G  y  n  o  p  y  g  o  p  1  a  X  277. 

circe  277. 

inclusiformis  278. 
Gyponinae  228.  299. 
Gyrostigma  141. 

meruense  142. 

Pavesii  142. 

rhinocerontis  142. 

sumatrense  141. 

Harposcepa  319. 

lobulipennis  319. 
Hemisobium  259. 

Hammersteini  261. 
Hemisudra  228. 

borneensis  230. 
Hemitonga  217. 

viridipennis  219. 
H  e  n  i  o  c  h  a  379. 

bioculata  379. 


Hetorocera  379. 
Heterogria  233. 
Hetrotidäe  311. 
H  i  1  a  r  a  356. 
chorioa  356. 
cingulata  350. 
H  o  m  a  1  o  s  t  e  t  h  u  s  52. 
dirce  54. 
erato  54. 
fervescens  54. 
obien-sis  53. 
sangaris  54. 
temianti  55. 
terpsichore  53. 
H  o  m  o  c  o  X  i  p  Ii  a  310. 

albotibialis  310. 
Hybos  354. 
culiciformis  354. 
femoratus  354. 
fumipennis  354. 
grossipes  354. 
H  y  b  o  t  i  n  a  e  354. 
H  y  p  s  i  d  a  e  375. 
H  y  p  u  r  g  n  s  341. 
fulviis  341. 
humeralis  341. 
H  y  s  t  e  r  o  p  t  e  r  u  m  258. 

I  d  o  1  o  1  a  b  i  s  335. 

reveti  335. 
Issinae  217,  255. 

J  a  s  8  i  d  a  e  228,  289. 
J  a  s  s  i  n  a  e  301. 

K  a  t  o  n  e  11  a  258. 

Moschi  258. 
K  o  1 1  a  295. 

maculifrons  295. 

„  var.  similis  296. 

trimaculata  297. 
Kosmetor  342. 

ferrarius  342. 

Labia  337. 
arachides  337. 
formica  337. 
grandis  337. 
minor  337. 
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quadrimaculata  337. 
teniiipes  337. 
L  a  b  i  d  u  r  i  n  a  e  335. 
L  a  b  i  i  d  a  e  336. 
L  a  g  r  i  a  232. 
cinerea  232. 
concolor  232. 
diffusa  232. 
L  a  p  h  r  i  a  350. 
fiiligino.sa  350. 
Lasiocampidae  373.   379. 
L  e  d  r  i  n  a  e  289. 
L  e  i  a  185. 
albicoxa  187,  190. 
antarctica  188. 
ajjicalis  188. 
axillipunctum   190,   198. 
bilunula  188.  • 
bipartita  189. 
cinoticauda  188,  192. 
collariger  189,  194. 
completa  189. 
determinaticoUis  185. 
diversicornis  190. 
elegans  189. 
fasciata  188. 
flavoscuteUata  189. 
lialterata  189. 
innotata  180. 
inteirupta   190. 
nigropleniata  189. 
picticovnis  187. 
poeciloptera   188. 
tricinctiventris  189,   190. 
truncatoveno.sa  190,   199. 
L  e  i  e  1 1  a  200. 

oclireocalcar  200. 
L  e  p  t  a  r  V  a  374. 
ochricoloria  374. 
L  e  p  t  a  t  a  s  p  i  s  81. 
angulosa  93. 
barda  110. 
beatifica  107. 
bipars  106. 
borneensis  90. 
briseis  106. 
cambodjana  101. 


cassandra  105. 
ohr^'seis  106. 
coneolor  107. 
costalis  91. 
discolor    94. 

„         var.  bipunctata  96. 

„    quadripunctata  95 

.,  ,,    tetragona  95. 

formosula  98. 
fornax  96. 
fortunata  97. 
fulviceps  83. 
fulricollis  89. 
fiiscipennis  87. 
guttata  103. 
guttatiforrais  104. 
heleua  103. 
Hor><fieldi  105. 
inclusa  83. 
leonina  84. 
leoninella  84. 
longirostris  100. 
lutea  108. 
Masoni  93. 
nigripennis  88. 
nigriscutellata  82. 
ophir  106. 
papurt   112. 
phiale  113. 
{liceicollis  1('3. 
polyxena    112. 

„  var.  major  1 1 ' 

progne  94. 
proserpinopsis  91. 
proxima  107. 
sanguiniflua  94. 
scabra  105. 
semipardalis  107. 
siamensis  82. 
similia  87. 
submaculata  107. 
sumatrana  85. 
testaceicollis  88. 

,.         var.  femoralis  89 
Lepthis  351. 
aniiulata  351. 
couspicua  351. 
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lineola  351. 

notata  351. 

scolopacea  351. 

strigosa  351. 

tringaria  351. 

,,         var.  vanelkis  351. 
L  c  p  t  i  d  i  d  a  e  351. 
L  e  p  t  i  d  i  n  a  e  351. 
L  i  m  a  c  o  d  i  d  a  e  371. 
L  i  m  o  s  i  n  a  138. 

punctipennis  138. 
L  o  c  II  s  t  o  d  e  a  319. 
L  y  c  a  e  n  i  d  a  e  369. 
L  y  c  a  s  t  r  i  s  135. 

albipes  137. 

corniitus  13(3. 
L  y  m  a  n  t  r  i  :  d  a  e  374,  379. 

M  a  d  i  g  a  311. 

aberrans  314. 

liberiana  313,  314. 

magna  312,  314. 

verrucifera  311,  314. 
M  a  e  n  a  s  380. 

Jeskei  380. 
Mastacidae  321. 
Mecopodidae  314. 
Mecostibus  323. 

leprosus  323. 

siiblaevis  323. 
Megalopelma  165. 

planiceps  166. 
M  e  g  a  s  t  e  t  h  o  d  o  n  68,  281. 

bipunctatus  77. 

horrificus  94. 

hypliinoe  76. 

mysolensis  76. 

Neuhausi  282. 

nibi'ifera  73. 

Urvillei  74. 

Waterstradti  75. 

xanthorrhiniis  74. 
M  e  1  a  n  o  s  t  o  m  a  345. 

barbifrons  345. 

dubium  345. 

scalarc  345.  . 

M  e  m  b  r  a  c  i  d  a  e  272. 


Metapa  324. 

usambarica  324. 
M  i  c  r  o  d  o  n  348. 

nuitabilis  348. 
M  o  n  d  a  370. 

bicolor  370. 

delicatissima  371. 

fragilissiraa  371. 

junctimaculai  371. 

major  371. 

Rogenhoferi  370. 
M  u  s  c  i  d  a  e  145. 
M  y  c  e  t  o  p  h  i  1  a  170. 

Blanchardi  174. 

brasiliensis  171. 

Lüderwaldti  170. 

macula  172. 

Marshalli  175. 
Mycetophilidae  145. 
Mycetophilinae  163. 
Mycomyia  161. 

brevifurcata  162. 

lutea  161. 
„      var.  dorsimacula  162. 

Nemostira  233. 

Dohrni  233,  235. 

neglecta  233,  236. 

sobrina  233,  336. 

villosa  233. 
Nemotelus  349. 

notatus  349. 

uliginosus  349. 

,,         var.  bifasciatus  349. 
,.    picea  349. 
N  c  s  o  g  a  s  t  e  r  336. 

dolichus  336. 
N  e  s  o  g  a  s  t  r  i  n  a  c  336. 
N  e  u  r  o  c  o  m  p  s  a  158. 

ornatipeilnis  159. 
N  i  c  i  d  u  s  216. 

Stali  216. 
N  o  c  t  u  i  d  a  e  376,  382. 

0  d  o  n  t  o  p  a  c  h  a  373. 

kilwana  373. 
Oedipodidae  323. 
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0  h  a  u  s  i  a  299. 

nigra  301. 
O  n  c  o  d  e  s  352. 

gibbosus  352. 
Opistharsostethus  55. 
226. 

bimacvi latus  22(). 

demonstratus  (J4. 

divergens  59,  228. 

dorsalis  63. 

globicollis  60. 

javaneiisi.s  56. 

ledrinus  57. 

menaca  66. 

octopunctatus  56. 

(liiadripunctatus  67. 

rotundatus  61. 

sangviineus  67. 

simulans  58. 

uniiiunctatus  65. 
Opisthocosmiinae  341 , 
O  X  y  m  e  g  a  s  p  i  s  77. 

maculipennis  78. 

P  a  c  h  y  g  a  s  t  e  r  349. 

atra  349. 

Fachymeria  356. 

nitida  356. 
Pamphagidae  321. 
Panchloridae  309. 
P  a  r  a  c  o  p  t  a  c  f  a  324. 

cauta  324. 
P  a  r  a  m  a  e  n  a  s  381 . 

slrigosus  381. 
P  a  r  a  p  I  a  1  y  ii  r  a   1()3. 

marginata  163. 
P  a  r  a  s  t  e  m  m  a   168. 

Beckeri   168. 
Pardalot  a  316. 

asymmctiica  31(5. 

Reimeri  317. 
P  a  r  i  s  o  1  a  b  i  n  a  0  3.H5. 
I'  a  r  n  i  a  371. 

C'ambouei  371. 
P  o  r  o  n  u  r  a  315. 

nomima  315. 
P  h  a  n  e  r  o  p  t  e  r  i  d  a  e  315. 


Phenacisma  309. 

peltata  309. 

semialata  309. 
P  h  e  r  a  294. 

divergens  294. 
P  h  i  a  1  a  379. 

costipuncta  379. 
P  h  i  1  o  s  c  i  r  t  u  s  314. 

cordipennis  314. 
Phthiria  351. 

canescens  351. 
P  i  e  r  1  d  i  d  a  c  378. 
P  i  p  i  z  a  344. 

quadrimaculata  344. 
Placoceratias  149. 

bimaculipennis  149. 

fuscithorax  152. 
P  1  a  s  t  a  c  e  p  h  a  1  a  176. 

capitata  180. 

longioalcar  179. 

maculipennis  178. 

nigrohalterata  179. 

planiventris  1 7('). 

,.  var.   flaviceps   178. 

P 1  a  t  y  1  a  b  i  a  338. 

aculeata  338. 

foliata  338. 

thoracica  338. 
Platj^roptilon   145. 

Miersi  147. 

ramicornis  145. 
Pleonazonenra  156. 

Johannseni  156. 

vai'.  evanenscens  158. 
P  n  e  u  m  o  r  i  d  a  o  319. 
i'ochazia  219. 

5-plagiata  219. 
P  o  c  o  t  a  347. 

apiformis  347. 
P  r  o  p  y  r  a  g  r  a  333. 

brunnea  333. 
P  r  o  r  e  u  s  340. 

elegans  340. 

fuseipennis  340. 

Ludekingi  340. 

nigrella  340. 

Ritsemae  340. 
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P  s  a  1  i  n  a  e  333. 

S 

P  s  a  1  i  s  335. 

S 

americana  335. 

femoralis  335. 

s 

festiva  335. 

percheron  335. 

8 

plebeja  335. 

S 

P  s  a  r  u  s  348. 

abdominalis  348. 

P  s  i  1  o  c  e  p  h  a  1  a  353. 

ardoa  353. 

melaleuca  353. 

S 

P  s  y  c  h  i  d  a  e  370. 

Pyge331. 

S 

ophthalmica  331. 

Pygidicrana  330. 

biafra  330. 

s 

celebensis  330. 

s 

pallidipennis  330. 

picta  330. 

s 

siamensis  330. 

s 

Pygidicranidae  328. 

Pyragrinae  333. 

s 

E,  h  a  m  p  h  o  in  y  i  a  354. 

flava  354. 

gracilipes  354. 

hybotina  354. 

latipennis  355. 

lugiibrina  355. 

nigripes  355. 

platyptera  355. 

spissirostris  355. 

sulcata  355. 

tenuirostris  355. 

umbripennis  355. 

variabilis  355. 
Rhopalocera  378. 
R  i  c  a  n  i  i  n  a  e  219. 
Ricanoptera  221. 

marginipunctata  221. 

Sargus  349. 

irridatus  349. 
Saturniidae  379. 
S  a  t  y  r  i  d  a  e  378. 
Scamandra  247. 

lachesis  247. 


ccnopinidae  353 . 

c  e  n  o  p  i  n  u  s  353. 

fenestralis  353. 

c  o  p  t  o  n  i  a  183. 

longicornis  183. 

c  i  o  j)  h  i  1  i  n  i  a  e  154. 

e  p  u  1 1  i  a  288. 

Murrayi  288. 

,,         var.  curtula  289. 

,,  ,,    nigromaculata  289 

,,  „    imicolor  289. 

i  g  11  o  r  e  t  i  a  298. 

sumatrana  298. 

p  a  r  a  1 1  a  339. 

armata  339. 

nigrina  339. 

p  a  r  a  1 1  i  n  a  e  339. 

p  h  e  g  i  n  a  346. 

clunipes  346. 

p  h  i  n  g  i  d  a  e  379. 

p  i  1  o  ni  y  i  a  348. 

diophthalma  348. 

p  o  n  g  i  p  h  o  r  a  336. 

frotalis  336. 

insignis  336. 

prolixa  336. 

propinqua  336. 

pongiphorinae  336. 

t  o  m  a  c  h  o  m  y  i  a  143. 

conjungens  144. 

t  r  i  p  h  n  o  p  t  e  r  V  g  i  d  a  e  37!'. 

y  n  e  c  h  e  s  354. 

muscarius  354. 

Syntemna  163. 

laticornis  163. 

morosa  165. 
Syrphidae  135. 
S  y  r  p  h  u  s  345. 

annulipes  345. 

cinctus  346. 

decorus  346. 

excisus  346. 

grossulariae  346. 

lasiophtlialmus  346. 

lincola  340. 
Systoechus  350. 

ctenopterus  350. 


Stett.  entomol.  Zeit.  1911. 


395 


T  a  1)  a  n  u  s  350. 

cordiger  350. 

spondopterus  350. 
T  a  c  h  i  n  i  d  a  e  141. 
Teracolus  378. 

achine    378. 

,,        var.  ithonus  378. 

agoye  378. 

,,       var.    Bowkeri  378. 

antigone  378. 

„         var.  phlegetonia  378. 

eris  378. 

evenina  378. 

,,     var.  deidamioides  378. 

evippe  378. 

ione    378. 
,,       var.  jalone  378. 

regina  378. 

subfasciatus  378. 
T  e  t  r  a  g  o  n  e  u  r  a  154. 

calopus  154. 

,,        var.  minor  155. 
T  e  t  t  i  g  o  n  i  e  1 1  i  n  a  e  292. 
Tettigonoidea  311. 
T  h  e  r  e  V  a  352. 

albipennis  352. 

anilis  352. 

annulata  352. 

apicalis  352. 

arcuata  352. 

bipunctata  353. 


fnlva  353. 

marginula  353. 

nobllitata  353. 

oculata  353. 

plebeja  353. 

subfasciata  353. 
T  h  e  r  e  V  i  d  a  e  352. 
T  i  m  o  m  e  n  u  s  342. 

bicuspis  342. 

flavocapitatus  342. 
Toba  301. 

fasciculata  303. 
T  r  i  c  h  o  s  c  a  r  t  a  284. 

bracteata  384. 
Trigonididae  310. 

Ulasia  245. 
procera  245. 

V  1  a  X  340. 
toltecus  340. 

V  o  I  u  c  e  1  1  a  347. 
zonaria  347. 

X  i  p  h  o  c  e  r  a  321. 
latipes  322. 
Stuhlmanniana  321. 

V  p  t  h  i  m  a  378. 
asterope  378. 

,,         var.  simpliciocellata 
378. 


Stett.  entomol.  Zelt.   1911. 


/ 


1243^ 


1l 


SMITHSONIAN  INSTrrUTION  LIBRARIES 


3  9088  01268  2100 


